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veschleunigte Nückkchr
nach Moskau

Warschau,  2 . Februar.
Wie die Korrespondenz ATE . meldet , soll die

Frau des zu einer langjährigen Gefängnisstrafe
verurteilten Sokolnikow auf die Solowki -Jnsel
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Unser lagesspiegvl
In Moskau rechnet man mit der Verhaftung
Litwinow -Finkelsteins.
Sensationelle Enthüllungen über den kommu¬
nistischen Aufmarschplan für Paris werden
bekannt.
Die französische Kammer genehmigte einen
neuen Rüstungskredit von 19 Milliarden
Franken.
Bei General Motors ist es zu neuen schweren
Streikunruhen gekommen.
Der Führer hat Dr . Dorpmüller zum Reichs¬
verkehrsminister und Dr . Ohnesorge zum
Reichspostminister ernannt.
Gauleiter Bohle ist zum Chef der Auslands¬
organisation im Auswärtigen Amt ernannt
worden.
Der deutsche Absatz an Landmaschinen ist
gegenüber dem Jahre 1832 um das Andert¬
halbfache gestiegen.
Die Mitarbeiter der Eauwcttkampfleitung
Weser -Ems des RVWK . tagten in Oldenburg.
Unter Beteiligung von Partei , Staat und
Wirtschaft wurde in Bremen die Gemein¬
nützige Schreibstube e. V. gegründet.
133 Schweine wurden von der NSB . in Vre-
mein eingestallt.

verschickt worden sein. Die gleiche Korrespondenz
weist daraus hin , daß in Moskauer politischen
Kreisen die beschleunigte Rückkehr Litwinow-
Finkelsteins aus Genf im Zusammenhang mit der
Möglichkeit der Verhaftung seiner Frau zu brin¬
gen sei, die in engen Beziehungen zu Radek-
Sobelsohn und Sokolnikow stand und deren Woh¬
nung seit einiger Zeit ständig beobachtet wird.
Andere Mitteilungen wollen wissen, datz in die
Hände der GPU . Dokumente gelangt seien, die
Litwinow -Finkelstein beschuldigen , mehrfach im
Auslande Vertrauensleute Trotzki - Vronsteins
empfangen zu haben.

Ueber die wachsende Unzufriedenheit innerhalb
der Sowjetbevölkerung meldet die Korrespondenz
ATE ., datz in verschiedenen Bezirken der Sowjet¬
union umfangreiche Verhaftungen auf
dem Lande  durch die GPU . durchgeführt wer¬
den . Diese Verhaftungen stehen mit den Vauern-
unruhen im Zusammenhang , die in letzter Zeit
infolge des ständig wachsenden Brotmangels be¬
sonders in der Ukraine ausaebrochen sind. In
der Nacht zum 31. Januar hat die GPU . auch
zahlreiche Verhaftungen unter der
Arbeiterschaft  der verschiedenen Fabrik¬
städte vorgenommen . Die Unzufriedenheit der
Arbeiterkreise ist auf die schlechten Löhne zurück¬
zuführen , die zur Befriedigung der dringendsten
LebensbÄürfnisse nicht ausreichen . Nach den Fest¬
stellungen der GPU . soll auch innerhalb der städti¬
schen Arbeiter -bevölkerung eine großzügige Werbe¬
aktion gegen das Regime Stalin in Angriff ge¬
nommen worden sein.

London,  2 . Februar.
Der Moskauer Korrespondent des „Daily

Telegraph " weist daraus hin , datz der Prozetz
gegen Radek und Genossen 188 Personen , dar¬
unter alte und junge Bolschewiken , Ingenieure
und andere , durch die „ Geständnisse " der Ange¬

klagten „belastet " habe . Es sei anzunehmen , datz
alle diese Personen bereits verhaftet seien, doch
wisse man nicht , ob sie jemals öffentlich vor Ge¬
richt kämen . „Daily Herold " meldet aus Moskau,
datz Radek und Sokolnikow voraussichtlich bald
wieder vor Gericht stehen würden , und zwar
werde man im nächsten Moskauer Prozeh die
Todesanklage gegen sie erheben . Sie würden vor¬
aussichtlich zusammen mit Vucharin und Rykow
und den anderen Mitgliedern des angeblichen
„dritten trotzkistischen Ringes " aus Grund neuen
„Belastungsmaterials " zum zweiten Male be¬
langt werden.

Die Moskauer „PrawÄa " schreibt , es sei „er¬
wiesen ", datz an der Rückständig - und Kostspielig¬
keit der Kohlenindustrie im Donezbecken und des
Kusnetzkevbeckens „trotzkistische Schädlinge " Schuld
seien . (Man bedient sich hier also zur ' Bemänte¬
lung der im System des Bolschewismus liegen¬
den Mitzstände des höchst bequemen Mittels , sum¬
marisch „Trotzkisten " verantwortlich zu machen.
Die Schriftleitung .) Ferner habe sich Heraus¬
gestellt , datz der Bau neuer sogenannter „Gigan¬
ten " — damit sind Jndustriekombinate im Ural
gemeint — durch Trotzkisten „gehemmt " worden
sei. Dabei nennt das Blatt auch neue Namen
von „Trotzkisten " , wie Marjassin und Kolegajef,
die .für diesen Schlendrian verantwortlich seien.
„Pressesabotage " habe sich in der Industrie zur
Herstellung synthetischen Kautschuks auch der
frühere Chef der Hauptverwaltung der Gummi-
Industrie , Bitker , geleistet , der — natürlich ! —
gleichfalls als „Trotzkist" angeprangert wird . Auch
im Transportwesen seien „noch manche Schäd¬
linge " zu suchen, wie ebenfalls in der chemischen
Industrie . Die „Iswestija " ergänzt diese Liste
noch durch einen Hinweis auf die Metallindustrie,
wo die „Trotzkisten " Julin und Sharikow ihr
„Unwesen " trieben . Man darf als sicher anneh¬
men , datz diese genannten „Trotzkisten " gleichfalls
einer harten Bestrafung entgegensehen. rä . Berlin , 2. Februar.

In seiner großen Rede am 38. Januar 1937
-hat der Führer feierlich verkündet , datz das
Teutsche Reich über die Deutsche Reichsbank und
Reichsbahn wieder ohne Einschränkung souverän
verfügen werde . Mit dieser Erklärung ist der
Rest der diskriminierenden Bestimmungen der
Verträge von Versailles liquidiert  worden.
Reichsbahn und Reichsbank waren bekanntlich
seit 1924 im Rahmen des Dawes -Vertrages einer
internationalen  Kontrolle unterworfen,
die die Souveränität des Reiches über diese
beiden lebenswichtigen Institutionen des deut¬
schen Wirtschaftslebens bis zu einem gewissen
Grade vollkommen aufhob . Unter dem politischen
Druck der Reparationsländer wurde damals die
Deutsche Reichsbahn , die seit 1920 nach Aufhebung
der Staatseisenbahnen reichseigener Betrieb war,
in ein privatwirtschaftliches  Unterneh¬
men umgewandelt . In dem Vevwaltungsrat der
neugsbildeten Reichsbahn -A-ktiengesel -lfchaft nah¬
men zeitweise die Hälfte der vorhandenen Sitze
Ausländer  ein.

Die Reichsbahn , die man im Auslande richtig
als das wertvollste Wirtschaftsobjekt des Reiches
erkannt hatte , wurde damit ein Pfand  für die
deutschen Reparationszahlungen . Das Unterneh¬
men wurde dabei von vornherein zugunsten der
Reparations -gläubiger mit einer verzinslichen und
wirtschaftlich untragbaren Hypothek von 11 Milli¬
arden Reichsmark belastet . Diese Bestimmungen
sind dann in den nachfolgenden Jahren nur all¬
mählich abgebaut worden . 1930 trat nach dem
Abschluß des Poung -Planes insofern eine gewisse
fiktive Erleichterung ein , als wenigstens die aus¬
ländischen Mitglieder des Verwaltungsrates nun¬
mehr ausschieden.  Trotzdem blieben aber die

finanziellen Belastungen im Rahmen der Repara¬
tionsleistungen so hoch, datz die wirtschaftliche Ba¬
sis der Reichsbahn aufs ernsteste gefährdet war.
Die letzte Zahlung in Höhe von 1134 Millionen
Reichsmark konnte die Reichsbahn noch im Jahre
1931 leisten , dann war aber auch ihre wirtschäft-
liche Kraft vollkommen erschöpft.

Als mit dem Abschluß des Lausanner Vertrages
im Jahre 1932 die Reparationszahlungen über¬
haupt eingestellt  wurden , fielen dann selbst¬
verständlich auch die Leistungen der Reichsbahn
im Rahmen der alten Verträge fort . Ueber die
juristische Stellung der Deutschen Reichsbahn ist
damals aber noch keine Entscheidung getroffen
worden . — Selbstverständlich hat die natio¬
nalsozialistische  Regierung nach ihrer
Machtergreifung sofort praktisch jede Möglichkeit
ausgeschaltet,  die den alten Zustand des
internationalen Ausverkaufs des größten Wirt¬
schaftsunternehmens Deutschlands und des größ¬
ten Verkehrsunternchmens der Welt überhaupt
in irgendeiner Form hätte wiederherstellen kön¬

nen . Die Deutsche Reichsbahn ist in den letzten
vier Jahren praktisch jedem internationalen .Ein¬
fluß entzogen  geblieben . Sie hat bekanntlich
besonders im Rahmen der großen wirtschaftlichen
Aufgaben des nationalsozialistischen Staates
aktive wertvolle Mithilfe geleistet.

Die Erklärung des Führers bezieht sich also
weniger auf den praktischen Zustand als vielmehr
auf die juristische  Form , und die mit ihr
verbundene Diskriminierung  des Reiches.
Der Schritt zur endgültigen Beseitigung aller
noch, wenn auch nur formal,  bestehenden in¬
ternationalen Bindungen wivd daher auch keiner¬
lei wirtschaftliche Auswirkungen nach sich ziehen
und kann auch praktisch niemanden im Ausland
treffen : Dieser Schritt bedeutet für Deutschland
lediglich die Wiederherstellung seiner voll¬
kommenen Souveränität  und damit
seiner nationalen Ehre . auf allen Gebieten seines
Lebensbereiches.

Das gleiche gilt für die Erklärung des Führers
bezüglich der Deutschen Reichsbank.  Auch
die Deutsche Reichsbank war durch den Dawes-
Vertrag der Verfügungsgewalt des Reiches ent¬
zogen und dem Einfluß der Reparationsgläubiger
preisgegeben . Dieser Zustand ist praktisch eben¬
falls bereits im Oktober 1933, wenige Monate
nach der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus , dadurch beseitigt worden , daß man
dem zum großen Teil aus Ausländern bestehen¬
den Generalrat der Reichsbank das Recht zur
Mitbestimmung bei der Bestellung des Präsiden¬
ten und den Mitgliedern des Reichsbankdirekto¬
riums nahm.  Die Einrichtung des Generalrates
wurde damals durch den vom Führer neuernann¬
ten ReichSLankpräsidenten Dr . Schacht abge-

Ven pocheibeamtLN
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Ein Runderlaß des Chefs der deutschen Polizei

r . Borlin,  2 . Februar.
Der Neichsführer SS . und Chef der deutschen

Polizei hat soeben unter Hinweis auf eine im
Jahre 1934 ergangene Anweisung einen Rund¬
erlag an die Reichsstatthaltcr , die Landesregie¬
rungen und alle Polizeibehörden erlassen , in dem
er allen Vorgesetzten in der Ordnungs - und
Sicherheitspolizei zur Pflicht macht , in geeigneter
Weise dafür zu sorgen , daß die Angehörigen der
deutschen Polizei Zeitungen lesen , die nach ihrem
Inhalt zur nationalsozialistischen Erziehung ge¬
eignet sind. Es sollen vor allem neben den Gau-
organen der nationalsozialistischen Partei die
vom Führer bestimmte führende Zeitung , der
„Völkische Beobachter " , und das Organ der
Neichsfiihrung SS .. „Das schwarze Korps ", ge¬
lesen werden.

KommunilMer pusmarschplan für Paris
Aufsehenerregende Enthüllungen im franrölischen Senot

Paris , 2. Februar.
Im französischen Senat befragte der rechts-
chende Senator Gautherot die Regierung über
e kommunistische Verschwörung gegen die
cherheit des Staates in Verletzung des fran-
sisch-sowjetrussischen Vertrages . Der Senator
ies nach, daß die kommunistische Partei von
ner ausländischen Macht geleitet werde und
lglich nicht Regierungspartei sein könne. In
owjetrutzland selbst herrsche ein Terrorregime,
ie kommunistische Gefahr bedrohe auch Frank¬
ich. Die kommunistische Partei bereite hier
nen Gewaltstreich vor . Dabei handele es sich

um eine Verschwörung gegen die Sicherheit des
Staates.

„Ich habe, " so erklärte der Senator , „seit
weniger als acht Tagen Unterlagen über die
Organisation der kommunistischen Partei in der
Hand mit den Namen der acht Mitglieder des
Ausschusses , der den kommunistischen „General-
stab " für die Leitung der Gesamt -Operationen
im Gebiet von Paris bilden soll. Als Ausmarsch¬
zentrum der Bolschewisten seien die kommunisti¬
schen Vororte der Hauptstadt vorgesehen ." Der
Senator stellte weiter fest, daß er den genauen
Ausmarschplan für den Fall einer Massenkund¬

gebung der Kommunisten gegen Paris in Hän¬
den habe.

Eine derartige Lage dürfe nicht weiter gedul¬
det werden . Sie bedeure eine offensichtliche Ver¬
letzung des fr an zö s i s ch- s ow j e t r u s-
fischen Vertrages.  Der Quai d' Orsay
müsse in Moskau die erforderlichen diploma¬
tischen Vorstellungen erheben.

Ministerpräsident Blum  erklärte , daß die Ord¬
nung nicht gestört und die Freiheit der republi¬
kanischen Einrichtungen nicht beeinträchtigt wor¬
den sei. Senator Gautherot erklärte sich von den
Ausführungen des Ministerpräsidenten nicht be¬
friedigt.

siusjeichnung unserer puslanvsorganisation
kin Erlaß des sührers / Sauleiter Sohle«thes der fluslandsorganisotionim Auswärtigen Amt"

Berlin , 2. Februar.
Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt — wie

die „Nationalsozialistische Parteikorrespondenz"
meldet — mit:

Am 30. Januar 1937 hat der Führer und
Reichskanzler den folgenden Erlaß über die Ein¬
setzung eines Chefs der Auslandsorganisation im
Auswärtigen Amt unterzeichnet:

I.
„Zur einheitlichen Betreuung der Reichsdeut¬

schen im Ausland wird ein Chef der Auslands¬
organisation im Auswärtigen Amt eingesetzt, dem
zugleich die Leitung und Bearbeitung aller An¬
gelegenheiten der Reichsdeutschen im Ausland im
Geschäftsbereich des Auswärtigen Amtes übertra¬
gen wird.

II.
1. Zum Chef der Auslandsorganisation im

Auswärtigen Amt wird der Leiter der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Gauleiter Ernst Wil¬
helm Bohle , ernannt.

2. Er ist dem Reichsminister des Auswärtigen
persönlich und unmittelbar unterstellt . Sein Ge¬
schäftsbereich als Leiter der Auslandsorganisation
der NSDAP . und seine Unterstellung als solcher
unter den Stellvertreter des Führers bleibt un¬
berührt.

Er führt die Dienstbczeichnung : Chef der Aus¬
landsorganisation im Auswärtigen Amt.

III.
Der Chef der Auslandsorganisation im Aus¬

wärtigen Amt nimmt an den Sitzungen des
Reichskabinetts teil , soweit sein Geschäftsbereich
berührt wird.

IV.
Der Reichsministcr des Auswärtigen erläßt im

Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Füh¬

rers die Durchführungsbestimmungen zu diesem
Erlaß ."

Die „Nationalsozialistische Partei -Korrefpon-
denz" schreibt dazu : Dieser Erlaß des Führers
wird für alle Reichsdeutschen im Auslande «in
Ereignis sein , das sie mit Freude und Genug¬
tuung erfüllt . Alle Fragen der Betreuung der
Deutschen draußen sind nun in der Heimat in
einer Hand vereinigt . Ein neuer Schritt des Zu¬
sammenwirkens von Partei und Staat ist auf
einem Gebiete unternommen worden , das allen
Deutschen am Herzen liegt . Gauleiter Bohle  ist
durch diese Neueinrichtung im Auswärtigen Amt
eine wichtige Aufgabe übertragen worden , deren
Einzelheiten noch in Ausfllhrungs -Lestimmungen
festgelegt werden , die der Reichsmin -ister des Aus¬
wärtigen im Einvernehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers erlassen wird . Die Aufgaben
freilich , die die Auslandsorganisation der NS¬
DAP . bisher hatte und erfüllte , werden auch
weiterhin von ihr unmittelbar wahrgenommen
werden . Durch die staatlichen Aufgaben und Be¬
fugnisse , die der Gauleiter der Auslandsorgani¬
sation nunmehr übertragen erhielt , wird dabei
erreicht werden , daß die politische Betreuungs¬
tätigkeit der Partei sich mit den amtlichen Maß¬
nahmen des Reiches und seiner Vertretungen zur
fruchtbaren Gesamtleistung im Interesse aller
Reichsdeutschen im Ausland vereinigen.

Aehnlich wie es bei dem Auftrage des Rei¬
ches an die Hitlerjugend der Fall gewesen
ist, so wird auch mit diesem Erlaß des Füh¬
rers die langjährige und erfolgreiche Arbeit
einer Parteieinrichtung durch die Ucbertra-
gung staatlicher Funktionen an ihren Leiter
gekrönt und die Partei durch eine Erwei¬
terung ihres sachlichen Wirkungskreises aus¬
gezeichnet.

Seit 1931 ist die Auslandsorganisation der
NSDAP . am Werk gewesen , die Reichsdeutschen
im Ausland an die nationalsozialistische Ent¬
wicklung im Reich heranzuführen . Unter schwie¬
rigsten Verhältnissen ist es der Auslandsorgani¬
sation , dem jüngsten Gau der NSDAP . und
ihrem Gauleiter gelungen , den Deutschen drau¬
ßen fast überall in der Welt in ihren Ortsgrup¬
pen und Gemeinschaften ein kleines Stück deut¬
scher Heimat aufzubauen und auch sie teilnehmen
zu lassen an den Erlebnissen der letzten Jahre,
die der ganzen deutschen Nation das neue Ge¬
sicht gaben . Datz dies stets im Zeichen des streng¬
sten Gebotes der Nichteinmischung in die Ver¬
hältnisse des Gastlandes geschehen ist, ist eine ge¬
gebene Tatsache . Eine der Folgerungen aus dem
neuen Funktionen , die die Auslandsorganisation
nun erhalten hat , wird es sein, datz die Gesetze,
die bisher nur für die Parteigenossen draußen
wirksam waren , nun als Leitsätze für alle Deut¬
schen im Auslande Geltung haben werden:
Nichteinmischung in die politischen
Verhältnisse des Gastlandes  und auf¬
richtige Befolgung seiner Gesetze, Bekenntnis zu
einem aufrechten und zur Mitarbeit bereiten
Deutschtum , rückhaltlose Einfügung in die
a u s l and s d e u t s che Volksgemein¬
schaft.

Die Parteigenossen in aller Welt werden in
Sem Erlaß des Führers eine stolze Anerkennung
ihrer jahrelangen Arbeit erblicken dürfen , alle
Deutschen draußen aber mögen in dieser bedeut¬
samen Regelung einen neuen Beweis dafür er¬
blicken, wie sehr die Heimat an sie denkt und für
sie sorgt . Das wird denen , die draußen ost Haß
und Mißgunst zu spüren bekommen , neue Kraft
verleihen , sich als ausrechte Nationalsozialisten
zum Deutschland Adolf Hitlers zu bekennen

(Fortsetzung auf Seite 2)
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schafft. Diese Aenderungen sind zwar auf keinen
wesentlichen Widerstand gestoßen , trotzdem ist
allerdings formal -juristisch der V2Z . in Basel
bisher das Recht verblieben , sich in Angelegen¬
heiten der Deutschen Reichsbank und damit in
deutsche Hoheitsrechte einzumischen . Außerdem
blieb die Bestimmung bestehen , daß der deutsche
Reichsbankpräsident gleichzeitig Mitglied der
V2Z ., die im Rahmen der Dawes -Verträge eben¬
falls gegründet wurde , sein mußte . Jetzt sind auch
diese Bestimmungen gefallen.  Das Reich hat
damit die letzten diskriminierenden Ueberreste
des Versailler Tiktatfriedens beseitigt.

Auszeichnung
unserer fluslandsorganisaiion

(Fortsetzung von Seite 1)

Gauleiter Ernst Wilhelm Bohle  wurde als
Sohn deutscher Eltern am 28. 7. 1903 in Vrad-
ford ( England ) geboren und verbrachte seine
ganze Jugend in Kapstadt , wo sein Vater , Dr .-
Jng . h. c. Hermann Bohle , seit 1906 als Univer¬
sitätsprofessor tätig war . Das Erleben des Welt¬
krieges im Ausland und dem gegenüber die
strenge deutsche Erziehung durch seine Eltern
formten feine ersten Eindrücke von Deutschland
und legten in ihm den Keim für jenes stolze
Bekenntnis zum Reich , das durch das Wirken des
Führers und durch Vermittlung der Auslands¬
organisation der NSDAP . jetzt Allgemeingut
aller Ausländsdeutschen geworden ist.

E . W . Bohle , der das englische Gymnasium in
Kapstadt absolviert hatte , kam 1920 nach Deutsch¬
land , um an den Universitäten Köln und Berlin
und an der Handelshochschule Berlin Staats-
und Handelswissenschaftcn zu studieren . 1932 legte
er das Examen als Diplom -Kaufmann ab . Nach
sechsjähriger Tätigkeit als Prokurist im Export-
und Jmporthandel im Rheinland und Hamburg
gründete er 1930 in Hamburg eine eigene Groß¬
handelsfirma und trat im November 1931 als
ehrenamtlicher Mitarbeiter in die damals in
Hamburg gegründete Ausländsabteilung der
NSDAP . ein . Seit dem 8. Mai 1933 ist er mit
der Leitung dieser Dienststelle betraut und wurde
am 3. Oktober 1933 mit dem Dienstrang eines
Gauleiters in den Stab des Stellvertreters des
Führers berufen . Die Dienststelle erhielt nach
ihrem erfolgreichen Aufbau am 17. Februar 1931
die parteiamtliche Bezeichnung „Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ." und wurde im März 1935
von Hamburg nach Berlin verlegt . Am 30. Ja¬
nuar 1937, dem Tage , an dem die gesamte Be¬
treuung der Reichsdeutschen im Auslande in seine
Hand gelegt wurde , hat der Führer Gauleiter
Bohle das Goldene Ehrenzeichen  der
NSDAP . verliehen.

vom Mrer zu Ministern ernannt
Vr. Vocpmüller Neichsoerketirsminister / Vr. Ptznesocge keichspostmknister

Berlin,  2 . Februar.

Aus Anlast der endgültigen Unterstellung
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft unter
die Hoheit der Reichsregierung hat der Füh¬
rer und Reichskanzler angeordnet , dast die
Personalunion in der Leitung des Reichs-
verkehrsministeriums und des Reichspost-
ministeriums wieder aufgehoben wird und
die beiden Ministerien wie früher von je
einem Reichsminister verwaltet werden.

Zum Reichsverkehrsminister hat der Füh¬
rer und Reichskanzler den Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft , Dr.
Julius Dorpmüller , ernannt , der bis zur
Durchführung der geplanten Neuorganisa¬
tion gleichzeitig Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahn -Gesellschaft bleibt.

Zum Reichspostminister hat der Führer
und Reichskanzler den Staatssekretär im
Reichspostministerium , Dr . Ohneforge , er¬
nannt.

Dem aus seinem Amt ausscheidenden
Roichsverkehrsminister Freiherrn von Eltz-
Rübenach hat der Führer in einem Schrei¬
ben seinen Dank für die geleisteten Dienste
zum Ausdruck gebracht.

Reichspostminister Dr .-Jng . h. c. Wilhelm
Ohnesorge  hat seit vielen Jahren auf die
Entwicklung der Reichspost in stärkstem Maße Ein¬
fluß genommen . Seit dem 1. März 1933 bekleidete
er das Amt des Staatssekretärs im Reichspost¬
ministerium und erwarb sich in dieser Stellung
größte Verdienste . Dr . Ohnesorge gehört zur Alten
Garde des Führers und ist Träger des Goldenen
Ehrenzeichens mit der Mitgliedsnummer 12. —
Er wurde am 8. Juni 1872 als Sohn eines Tele-
graphen -Beamten in Gräfenhainichen geboren.
Wie Dr . Dorpmüller hat auch Wilhelm Ohnesorge
von der Pike auf gedient . Schon mit 18 Jahren
trat er als Eleve bei der Oberpostdirektion

Frankfurt a. M . ein . Nachdem er im Jahre 1897
die höhere Staatsprüfung abgelegt hatte , studierte
er Mathematik und Physik . 1902 kam er zur Ober-
postdirektion Berlin , von der er bei Beginn des
Weltkrieges als Referent für das Nachrichten¬
wesen bei der obersten Heeresverwaltung ab¬
berufen wurde . Bis Kriegsende leitete er dann
die Telegraphen -Direktion des Großen Haupt¬
quartiers . Dr . Ohnesorge wurde mit dem Eisernen
Kreuz Erster und Zweiter Klasse ausgezeichnet.
Im Jahre 1919 übernahm er die Leitung der
Oberpostdirektion Dortmund . Don dort wurde er
im Jahre 1921 an die Oberpostdirektion Berlin
berufen . Als Mann der Technik übernahm er im
Jahre 1929 die Leitung des Rcichspostzentral-
amtes Berlin -Tempelhof , bis er am 1. März 1933
als Staatssekretär in das Reichspostministerium
berufen wurde.

Als alter Gefolgsmann des Führers , der schon
im Jahre 1920 der NSDAP . beitrat , gründete
er im gleichen Jahre die erste Ortsgruppe außer¬
halb Bayerns in Dortmund , Dr , Ohnesorge hat
sich auf dem Gebiet der Technik , vor allem des
Fernsprechwesens , größte Verdienste erworben , die
in der ganzen Welt Anerkennung gefunden haben.
Er war Mitglied des Verwaltungsrates der Deut¬
schen Neichshahngesellschaft , des Kuratoriums für
Schwingungsforschung , des Ausschusses des Deut¬
schen Museums und Vorstandsmitglied des Ver¬
eins deutscher Ingenieure . Viele Jahre stand er
an der Spitze des Verbandes deutscher Elektrotech¬
niker , mit ihm gelang einer der hervorragendsten
Kenner der Verkehrstechnik und des Postwesens
an die Spitze der Deutschen Reichspost.

Dr . Julius Dorpmüller  gilt schon seit
langem in Deutschland und in der ganzen Welt
als Deutschlands „erster Eisenbahner " . Am
1. Juli 1869 wurde er als Sohn eines Eisenbahn¬
ingenieurs zu Elberfeld geboren . Er studierte von
1889 bis 1893 das Jngenieurbaufach und begann
im Jahre 1893 in Aachen als Regierungsbau-
führer des Eisenbahn - und Straßenbaufaches seine
Laufbahn bei den preußischen Staatseisenbahnen.
Im Juli 1907 wurde er aus dem Staatsdienst
zur Uebernahme der Stellung als Leiter des tech¬
nischen Büros der Schantung -Eisenbahngesellschaft
in Tsingtau beurlaubt . Als Chefingenieur leitete

er den Bau des 700 Kilometer langen Nordab¬
schnittes der Tientsin - Pukow -Bahn , deren Be-
triebsführung er auch übernahm . Nachdem Cyma
1917 in den Weltkrieg eintrat , wurde er aus dem
chinesischen Staatsdienst entlassen und entzog st«)
der drohenden Jnternierung durch die Flucht über
die Mandschurei , Sibirien und Rußland nach
Deutschland . Bei Kriegsende war er im Feld¬
eisenbahndienst tätig . Am 1 April 1919 wurde er
Streckendezernent bei der Reichsbahndirektion
Stettin und im Dezember Oberbaurat bei der
Reichsbahndirektion Essen. Von 1922 bis 1921
leitete er die neu errichtete Reichsbahndirektion
Oppeln und vertrat in Verhandlungen mit Polen
die deutschen Interessen . 1921 als Präsident der
Eisenbahndirektion nach Essen versetzt , arbeitete er
während der Besetzungszeit unter den schwierigsten
Verhältnissen und erwarb sich große Anerkennung
im Ruhrgebiet . Am 1. Juli 1925 wurde er auf
den Volten des ständigen Stellvertreters des Gene¬
raldirektors der Deutschen Reichsbahn berufen.
Im Dezember 1925 zeichnete ihn die Technische
Hochschule in Aachen mit der Würde eines Dr .-
Jng . ehrenhalber aus . Seit dem J «hre 1926
leitet er als Generaldirektor die Deutsche Reichs¬
bahn Bei der Gründung des Unternehmens

Reich -autobahnen " wurde Dorpmüller der Vor-

Die Verdienste Dr . Dorpmüllers bei der Füh¬
rung der Deutschen Reichsbahn , des größten Unter¬
nehmens der Welt . haben international « Anerken¬
nung gefunden . Die bedeutenden Leistungen Dr.
Dorpmüllers erstrecken sich auf alle Gebiete des
Eisenbahnwesens . Es ist der Persönlichkeit Dr.
Dorpmüllers zu verdanken , daß nach der natio¬
nalen Erhebung die Deutsche Reichsbahn dem
nationalsozialistischen Staat als ein voll leistungs¬
fähiges Unternehmen zur Verfügung gestellt wer¬
den konnte , um sogleich tatkräftig an der Arbeits¬
beschaffung und am neuen Ai -' bau mitwirken zu
können . Der Führer zollte r - "7- ichsbahn bei der
Jahrhundertfeier der deutsch Eisenbahnen im
Dezember 1936 sein« besondere Anerkennung . Die
höchste Auszeichnung verlieh der Führer ihr aber
am 30. Januar 1937. als er sie wieder ganz der
Hoheit des Deutschen Reiches zurückgab.

„öeben wir Ihnen ihre Kolonien wiever!"
Seachtenswerte Pressestimmen zum deutsch -sranzösischen Ausgleich

-Veutfche Volksschulen"
Berlin , 2. Februar

Vier in Berlin neu errichtete Schulen , die mit
Beginn des Schuljahres 1937 eröffnet werden,
sollen mit Genehmigung des Reichserziehunqs-
ministers den Charakter einer für Kinder aller
Religionsbekenntnisse gemeinsamen „Deutschen
Volksschule " erhalten . Diese vier Schulen werden
in den Verwaltungsbezirken Rudow , Reinicken-
dorf , Tempelhof und Lichtenberg liegen . Sie
sollen nur für deutschblütige Kinder zugänglich
sein . Mit diesen Schulen werden in Berlin die
ersten auf simultaner Grundlage aufgebauten
Volksschulen errichtet , nachdem in Bayern und
Württemberg Gemeinschaftsschulen in wachsender
Zahl seit drei Jahre « Eingang gefunden haben.

VilSung eines klzrenkomitees
für die Internationale Ausstellung i« Paris 1837

Paris , 2. Februar.
Ein großer Teil der Pariser Presse beschäftigt

sich im Zusammenhang mit den Reden Hitlers
undDelbos'  auch mit den deutsch-französischen
Beziehungen und der Frage ihrer Bereinigung.
Saint Brice  meint im „Journal " , der Kanzler
könne nicht behaupten , es gebe keine Konflikts¬
möglichkeiten zwischen Frankreich und Deutsch¬
land , wenn er gleichzeitig einen Teil seiner Ko¬
lonien von Frankreich zurückverlange . Aber ge¬
nau so freilich könnten die Deutschen beweisen , daß
das Verhalten der Franzosen unlogisch  sei.

Sie könnten Frankreich mit Erfolg beschuldigen,
die Staaten isolieren zu wollen , die mit anderen
Staaten Abkommen abschlössen. Frankreich be¬
haupte , den Friede « nur im Rahmen des Völker¬
bundes organisieren zu wollen . Gleichzeitig er¬
kläre man aber in Frankreich , die Vorkämpfer des
Friedens seien die Amerikaner , obwohl diese gar
nicht dem Völkerbund angehören . Wenn man so
fortfahre , werde sich eines Tages alle Welt auf
den ersten besten stürzen , der ausgleite . Nur ein

Mittel könne diese Gefahr beseitigen : Man müsse
endlich aufhören , alles mit aller Welt verhandeln
zu wollen . Man müsse vielmehr die dringenden
Probleme allein zwischen den Interessierten in
A'-oriss " chmen!

Der Berliner Berichterstatter des „Figaro"
hebt hervor , daß man in Berlin weiterhin den
französtfch-sawfetrussischen Vertrag als Haupt¬
hindernis  für eine Regelung in ' Europa be¬
traute . Die rechtsstehende Morgenzeitung
„Orore " meint , fürs erste sei es noch unmög¬
lich,  ein ernstes deutsch-französisches Unter¬
haltungsprogramm aufzustellen . Man dürfe nichts
überstürzen , um nichts zu zerstören.

Unter der lleberschrift „Geben wir ihnen
ihre Kolonien wieder !" schreibt Gustave
HervS in der „Victoire " , das einzige , womit
Frankreich gegenwärtig gegenüber der großen
deutschen Nation seinen Wunsch nach gutnach¬
barlichen Beziehungen zum Ausdruck bringen
könne , sei, Deutschland seine Kolonien
wiederzugeben.

„Wir können, " so schreibt Heros , „ohne uns zu
erniedrigen , unserm Nachbarn diejenigen Kolo¬
nien wiedergeben , die wir Deutschland unter dem
Borwand weggenommen haben , es sei nicht wür¬
dig , Kolonien zu besitzen."

Dublin , 2. Februar.

„Jrish Times " schreibt znr Kolonialsrage : „Wir
glauben " daß der einzige Weg , auf dem die
Kriegsgefahr verringert werden kann , ein « ver¬
nünftige Regelung der Kolonialsrage mit dem
Dritten Reich sei. Deutschland muß einen Markt
finden , auf dem es seine Rohstoffe in seiner eige¬
nen Währung kaufen kann . Die Deutschen sind
gute Kolonisatoren , und zwar trotz der aus
Kriegszeiten stammenden Propaganda , die das
Gegenteil behauptet ." Die Aufrichtigkeit Hitlers
in der Kolonialfrage könne nicht bestritten wer¬
den , und die früheren Alliierten würden gut
daran tun , einige Zugeständnisse in dieser Hin¬
sicht zu machen.

Berlin , 2. Februar
Um anläßlich der Internationalen Ausstellung

in Paris die kulturellen Beziehungen zwischen den
beteiligten deutschen und französischen Berufs¬
gruppen zu fördern , hat sich unter dem Protektorat
des französischen Botschafters Andrs Francois
Poncet  in Berlin ein Ehrenkomitee gebildet,
dessen Präsidium der Vorsitzende der Deutsch- Fran¬
zösischenGesellschaft e. V -, Pros . Dr . von Arnim,
gemeinsam mit den Herren Lauret,  Präsident
dos Vereins der ausländischen Presse in Berlin,
Ministerialdirektor Nuppel,  Reichskommissar
für die Internationale Ausstellung in Paris , und
Pros . Dr . Grimm,  Essen , übernommen hat . Der
Sitz des Komitees befindet sich in Berlin W 35,
Zildebrandt -Str . 22.

Kreuzer „kmden " in Schanglzai
Schanghai , 2. »Februar.

Der deutsche Kreuzer „Emden " traf am Diens¬
tag von Nanking kommend in Schanghai ein . Die
deutsche Kolonie in Schanghai ist begeistert , daß
nach sechsjähriger Spanne ein Schiff der Kriegs¬
marine ihnen Grüße aus der Heimat bringt . Die
chinesischePresse begrüßt ebenso herzlich den Kreu¬
zer als Namensträger des großen Schiffes , dessen
Kriegsruhm noch in ganz Ostasien lebeickig ist.
Gleichzeitig werden bei dieser Gelegenheit die Lei¬
stungen Deutschlands luden vier Jahren national¬
sozialistischer Regierung gewürdigt.

Nüschtü Aras und Gras Ciano in Mailand . Der tür¬
kische Außenminister Rüschtü Aras und der italienische
Außenminister Graf Ciano sind , wie vorgesehen , am
Dienstagabend in Mailand eingetroffen.

Erhöhter Brotpreis in Paris . Am Donnerstag wird
mit Rücksicht aus das Anziehen der Getreide - und Mehl¬
preise der Brotpreis sür Paris und Umgebung wieder¬
um um 10 Centimes auf L,SÜ Frank sür das Kilo¬
gramm erhöht.

Neue Straßenschlmtzt in Manie
Valencia leistet Schadenersatz sür den Mord an vorchgraoe?

Paris , 2. Februar.
Das Pariser Blatt . „Echo de Paris ", meldet,

daß es in der spanischen Stadt Alicante  zu
einer neuen Straßenschlacht  zwischen
Anarchisten und Kommunisten gekommen ist.
40 Tote und 100 Verletzte blieben auf der Strecke.
Das Blatt berichtet dann über weitere Ver¬
letzungen der Nichteinmischung.  So
werde in Paris eifrig die Werbung von „Frei¬
willigen"  fortgesetzt.

Am 21. Januar seien drei Autobusse mit 80
Freiwilligen bei Perthus über die spanisch-franzö¬
sische Grenze gebracht worden . Am 28. Januar
hätten außerdem vier Autobusse mit insgesamt
110 und am 26. Januar sechs Autobusse nnt ins¬
gesamt 150 Freiwilligen die Grenze überfahren.
„Echo de Paris " will weiter wissen , daß die Ver¬
tretung der Valencia -Bolschewisten M Bern
augenblicklich über den Ankauf von 1500 Maschi¬
nengewehren und 12 Deooitine -Flugzcugen , wie
sie in der schweizerischen Armee verwendet
würden , verhandele.

Das Pariser Blatt „Populaire " meldet , daß
sich der belgische Außenminister Spaak  mit dem
Beauftragten der spanischen Bolschewisten dcl
Vay»  in St . Quentin dahin geeinigt habe , daß
die Bolschewisten den sür die Ermordung de
Borchgraves geforderten Schadenersatz in Höhe
einer Million leisten unter der Voraussetzung,
daß diese Angelegenheit dem Internationalen
Schiedsgericht überwiesen wird.

Der Kommentar , den hierzu der Außenpoli-
tiker des offiziellen Organs der französischen So-

zialdemokratie schreibt , ist in vieler Beziehung
aufschlußreich . Der Außenpolitiker stellt sich vor¬
behaltlos auf den Standpunkt der spanischen
Bolschewisten , daß der in Madrid viehisch ermor¬
dete Botschaftssekretär Baron de Vorchgrave gar
keine offiziellen diplomatischen Beziehungen zu
erfüllen gehabt hätte und daß daher die spa¬
nischen Äolschewisten „eigentlich " berechtigt ge¬
wesen wären , die Forderungen Belgiens zurück¬
zuweisen ! Die Machthaber in Valencia werden
dann als außerordentlich edel und versöhnlich
hingestellt , daß sie sich „trotzdem " zu einem Scha¬
denersatz bereit erklärt haben.

volschewisienSampser ausgebracht
London , 2. Februar.

Das nationale spanische Kanonenboot Canovas
dcl Castillo " hat den Dampfer „Arnabal Mendi ",
der für die Bolschewisten eine Ladung Kolonial¬
waren , Tabak und Petroleum von Gibraltar nach
Valencia bringen sollte , aufgebracht und nach
Cent « geleitet . Die Ladung ist neun Millionen
Peseten wert.

Bukarest , 2. Februar.
Die Zustände an Bord der in Händen der spa¬

nischen Bolschewisten befindlichen Handelsschiffe
werden treffend illustriert durch einen Vorfall,
der sich am Dienstag auf rumänischem Gebiet ab¬
gespielt hat . Die fllnfköpfige Schiffsleitung des
Bolschewistendampfers „Campomores " wurde bei
den rumänischen Hasenbehörden vorstellig und bat
um behördlichen Schutz. Sie gab an , infolge des
Verhaltens der Mannschaft nicht mehr an Bord

IS Mllakdtn für stankreichs.

zurückkehren , sondern in Rumänien bleiben zu
wollen . Die Behörden haben eine Untersuchung
des Falles eingeleitet . Der erbetene Schutz wurde
zugesagt . Ueber das Schicksal des Dampfers soll
noch entschieden werden.

Der Häuptling der Internationalen Brigade,
Kleber , ist „aus gekränkter Eitelkeit " zurückge¬
treten.

Jiddisches Veschiift
mit „Spanien " -Reliqnien

Wien , 2. Februar.
Fast kein Tag in Oesterreich vergeht , an dem

nicht irgendein neuer jüdischer Schwindel auf¬
gedeckt wird . Mit echt jüdischer „Findigkeit " und
sattsam bekannter „Tüchtigkeit " starten in Oester¬
reich lebende Juden ein neues Geschäft . Seit
einiger Zeit werden hauptsächlich die niederöster¬
reichischen Landstädte von Leuten überrannt , die
sich als „Spanier " ausgeben und Reliquien aus
dem spanischen Krieg , wie Statuetten , Stücke von
Heiligenbildern , Trümmer von Gemälden , abge¬
plattete Jnfanteriemunition und Stoffetzen die
angeblich von Vischofsgewändern ( !) stammen,
und ähnliches mehr zum Kauf anbieten . Leider
fanden sich immer Leichtgläubige , die den gerisse¬
nen Gaunern zum Opfer fielen . Die Gendarmerie
hat nun endlich zugegriffen und mehrere Trupps
dieser Gauner verhaftet . Dabei stellte sich her¬
aus - daß die angeblichen Spanier in Wahrheit
Ostiuden waren und daß die Reliquien aus Tröd¬
lerladen des Wiener Ghetto im zweiten Bezirk
(Leopoldstaidtl stammen . ^

Volfchewistischer Saboteur
in Deoonport fristlos entlasten

Kriegsminister Valadier vor der Kammer - Schneider - treuzot verstaatlich»

Paris , 2. Februar
Der französische Kriegsminister Daladier sprach

Dienstag in der Kammer . Die Befestigungs¬
anlagen sowie ein starkes Landheer nützten nichts,
so erklärte er , wenn man nicht die notwendigen
Mannschaften habe . Deshalb habe er die Schaf¬
fung eines Korps von 15 000 Spezialistin sowie
die pflichtmäßige militärische Vorbereitung der
Jugend und die Organisierung der Industrie -Mo¬
bilisierung gefordert Er habe «inen Kredit
von 19 Milliarden  Franken für die Be¬
dürfnisse der Lande . Verteidigung verlangt , die
aus vier Jahre verteilt werden sollen . Die Re¬
gierung habe diesem Verlangen zugestimmt . Seine
Bemühungen gingen darauf hinaus , die Schlag¬
kraft des Heeres an sich zu stärken , und deshalb
habe er bereits eine leichte Panzerdivision geschaf¬
fen, der in allernächster Zeit eine zweite und eine
dritte folgen würden . Im Sommer werde er da¬
neben die ersten Versuche mit schweren Panzer¬
divisionen machen. Der Kriegsminister sprach sich
dann für den Ausbau des vorhandenen Straßen¬
netzes parallel zur Grenze aus sowie für den Bau
einiger neuer Zufahrtsstraßen . Frankreich unter¬
halte augenblicklich ein Heer von 500 000 bis

600 000 Mann , das auch er als zu schwach ansehe . I
Man müsse deshalb zum mindesten die Schlagkraft
durch Mechanisierung  erhöhen.

Das System der Befestigungsanlage werde er
im Norden bis nach Dünkirche » und im Süden
bis nach Basel verlängern und außerdem die Be¬
festigungsanlagen tiefer staffeln.

Auf dem Gebiete des Kriegsmaterials seien die
notwendigen Kredite verabschiedet worden , um
Tanks , Flakbatterien und Tankabwehrgeschütze zu
bauen sowie die Studien für die Erzeugung eines
einheimischen Brennstoffes fortzusetzen . Den vier¬
jährigen Rüstungsplan halte er aufrecht.

Nachdem der Kriegsminister unter großem Bei¬
fall der Linken die Verstaatlichung der Rüstungs¬
werke von Schneider -Creuzot angekündigt hatte,
unterstrich er den Faktor , den die Moral des
Landheer - darstelle . Wenn gewisse Franzosen
an dieser Moral zweifelten , so bestehe ein solcher
Zweifel bei den ausländischen Staaten nicht.
Daladier verwahrte sich weiter gegen das Hin¬

eintragen der Politik in das Heer , dessen Auf¬
gabe es nicht sei, sich durch innerpolitische Kämpfe
ablenke » zu lasten.

Der Luftfahrtminister dementierte die von Ke-
rillys genannten Zahlen über die Stärke des
französischen Lustheeres , ebenso die angebliche
Schwäche der Flakbatterien . Seit dem 1. Juni
1036 seien die zur Verfügung stehenden modernen
Apparate um 37 v. H., die Munition um 50 v.
H. und die Ausrüstung um 70 v. H. erhöht wor¬
den . 1038 werde die französische Flugzeugindustrie
80 v. H. mehr Apparate herausbringen als augen¬
blicklich. Man werde in Zukunft die Bombardie-
rungssähigkcit steigern , und zwar könne er schon
jetzt erklären daß diese Fähigkeiten im Frühjahr
verdoppelt und 1038 vervierfacht würden.

Die Kammer sprach nach weiteren Beratungen
der Regierung mit 108 gegen 186 Stimmen der
Rechten sür die Politik der Landesverteidigung
das Vertrauen aus.

Die Entlassung von fünf Personen , die auf d
englischen Regierungswerft von Devonport b
schaftigt waren , wegen bolschewistischer Sabotaa
akte Hat wie damals berichtet , in ganz Enqlai
großes Aufsehen erregt . Wie die Blätter jetzt me
den , ist vor einiger Zeit wiederum ein auf d-
Regierungswerft von Devonport Leschäftiatz
Mann ohne Angäbe von Gründen entlassen wo
den Die Entlassung wird voraussichtlich i
Unterhaus ebenfalls zur Sprache kommen.

H

Am Dienstag wurde in London in der Dorlan
Halle eine antikommunistische Ausstellung dur
den konservativen Unterhausabgeordneten Gen
ral Sir Henry Page -Trost eröffnet.

Sir kril Phippo verläßt SerNn

London . 2. Februar.
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat her Könia d

Ernennung des britischen Botschafters in Berti
-,r Enc Phipps . zum Nachfolger des in wlniae
Monaten zurücktretenden Botschafters in Pari
Sir George Clerk , gebilligt . Sir Eric Phttr

Berlin ,n wenigen Monaten verlasse
und den Pariser Botschafterposten übernehmen

kandbemerkung
Freundschaft : ^er Abschluß des

Bulgarien - Griechenland ? wischen ^ F ^ .'
schaftsvertrages scheint der Auftakt zu einer um¬
fassenden Vefriedungsaktion auf dem Balkan zu
sein . Schon bei Bekanntwerden der ersten Nach¬
richten über den geplanten Pakt zwischen Sofia
und Belgrad verlautete , daß auch in Athen die
Absicht bestünde , einen ähnlichen Vertrag mit
Bulgarien vorzuschlagen . Nunmehr hält sich der
bulgarische Gesandte in Athen , Stsmanofs . seit
einigen Tagen in Sofia auf . Man will in gut
unterrichteten Kreisen wissen , daß der Gesandte
nach seiner Rückkehr nach Athen der griechischen
Regierung Vorschläge über einen Ausbau der
Handelsbeziehungen zwischen Bulgarien und
Griechenland übermitteln und außerdem einen
Vorschlag über den Abschluß eines zweiseitigen
Nichtangriffspaktes zwischen Sofia und Athen
machen werde . In maßgebenden griechischen
Kreisen ist in letzter Zeit schon verschiedentlich der
Wunsch nach einem solchen Vertrag laut gewor¬
den , da man in einem solchen Abkommen eine
weitere und sichere Festigung des Friedens auf
dem Balkan sehen würde . Sollte tatsächlich ein
Vertrag zwischen Sofia und Athen zustande kom¬
men , so würde dies eine weitere Aushöhlung des
seinerzeit abgeschlossenen Balkanpaktes — bei dem
bekanntlich Bulgarien fehlte — bedeuten , und es
würde damit überhaupt der Gedanke des Regio¬
nalpaktsystems gegenüber dem auch von Deutsch¬
land immer vertretenen Gedanken der zweiseiti¬
gen Abkommen eine neue Niederlage erleiden
Allerdings wird Lei Erwägung der Möglichkeit
eines Nichtangriffspaktes mit Griechenland in
bulgarischen Kreisen nicht die Schwierigkeit über-
sehen, die in der hierbei notwendig werdenden
Klärung der Frage eines bulgarischen Zuganges
zum Aegäischen Meer über griechisches Gebiet
liegt . Man glaubt aber , daß sich auch dieses
Problem bei beiderseitigem guten Willen lösen
lassen wird , wie es ja auch möglich war einen
Freundschaftspakt zwischen Bulgarien und der
Türkei zustande zu bringen , obwohl auch zwischen
diesen beiden Nachbarstaaten große Meinungs¬
verschiedenheiten bestanden . Würde ein solcher
bulgarisch -griechischer Nichtangriffspakt zustande
kommen , so würde Bulgarien auf diese Weise
mit allen Balkanstaaten , mit Ausnahme Rumä¬
niens , zweiseitige Freundschaftsverträge HMn,
was praktisch einer endgültigen Eingliederung
Bulgariens in die Befriodungsaktion auf dem
Balkan gleichkommen würde.

Japans neues Kabinett
Tokio, 2. Februar

Der japanische Kaiser ernannte auf Vorschlag
des Ministerpräsidenten General Hayashi das neue
Kabinett , das sofort zu seiner ersten ' Sitzung zu-

. Ministerpräsident Hayashi hat vor¬
läufig auch die Posten des Außenministers und des
Kultusministers mit übernommen . Für die end¬
gültige Besetzung des Außenministeriums ist ent¬
weder der sapanische Botschafter in Paris Satt
oder der Botschafter in Washington Saito in
Aussicht genommen . Weitere Minister sind: In-
neres : Kawaharada . krieg : Nakamura , Marine:
Yonsi , Finanzen und Kolonien : PM , Justiz:
Shiono , bisher Reichsanwalt : Landwirtschaft und
Verkehr : Pamazaki , Eisenbahn und Handel : Ad¬
miral a . D. Godo. Der einzige Parieimann in
dem neuen Kabinett ist Pamaz 'aki, der jedoch aus
der Showakai ausgetreten ist. Die anderen Par¬
teien haben eine Beteiligung am Kabinett abge¬
lehnt.

Streikunruken bei öeneral Motors
Nationalgarde eingesetzt

Flint (Michigan ) , 2. Februar.
In der Chevroletfairik der General Motors-

Werke kam es zu blutigen Unruhen , als mehrere
hundert Ausständige , die vorher eine Gewerk¬
schaftsversammlung besucht hatten , einen Sitz¬
streik beginnen wollten . Zehn Ausständige und
mehrere Fabrikpolizisten wurden durch Wurf¬
geschosse verletzt . Unter den Angreifern befanden
sich viele Frauen , die offenbar durch die Ver¬
sammlung aufgehetzt waren und sich zu einer
„Frauenbrigade " zusammengetan hatten. Sie
schlugen die Fabriksenster ein und warfen Gas¬
bomben in die Fabrik . Der Angriff konnte auf¬
gehalten werden , bis Polizeiverstärkungen ein¬
trafen.

Alfred Sloan , der Präsident der General Mo¬
tors Company , wurde beim Verlassen seines
Büros von 250 Streikposten bedroht . Nur dem
Umstand , daß die schreienden Menschen ihn zuerst
nicht erkannten , hatte es Sloan zu verdanken, datz
er mit heiler Haut in einem bereitstellenden
Kraftwagen entkommen konnte.

Nunmehr hat der Gouverneur eingegrissen und
ein Regiment Nationalgarde in Stärke von 1288
Mann eingesetzt , die in feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung , mit aufgepflanztem Bajonett und umcr
Bereitstellung von Tränengaspistolen die p»-
briken besetzt haben.

TAcMges — Ares gesagt/

Ausschuh für Rechtsfragen des Wirtschastsauib - us.
Ter Präsident der Akademie sür Deutsches Recht,
Reichsminister Tr . Hans Frank , hat einen Au -MS
sür Rechtsfragen des Wirtschaftsausbaues berufen.

R - ichskrieg - itag 1937 in Kassel . Ter Reichskri -gertas
des Deutschen Reichskriegerbundes (Kysshäuserbunol
findet auch in diesem Jahr , und zwar in der Zeit vom
SS. bis 27 . Juni , in Kassel statt.

Botschafter von Nibbcntrop hat sich am Dienstag¬
abend mit dem Nordexpreh nach London begeben.

Zum neuen schwedischen Gesandten in Berlin ist
der bisherige Staatssekretär im Handelsministerium,
A . G . Richert,  ernannt worden.

Der schwedische König in Brüssel . Am Dienstag tra!
König Gustav V . von Schweden zu einem vsiizleusu
Staatsbesuch in Brüssel ein.

Prinz Schaumburg - Lippe , Oberregierungsrat iv
Reichsiinnisterniin für Volksaufklärung und Pr ° p°-
ganda , wurde vom griechischen König in einstündiger
Audienz empfangen.
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1k. o I n r 1 o b Nrinkmann : kür —
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klmbraoli : li ^ <1 o I k Zlsr ' sr:  kür NUüsräi«
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Sorlinvr Sllbriktlsltone : Srak Nolsebsi
ösrUr » 8V ? 68. Odarloitsnsbrske 83-
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Weltschiffbau .1936
Der Jahresbericht von Lloyd ’s Register

Nach den Aufstellungen von Lloyd ’s Register
stellte sich die Zahl der im Jahre 1936 vom
Stapel gelaufenen Handelsschiffe der Welt auf
999 mit 2117 924 BRT gegen 649 Schiffe mit
1 302 080 BRT im Jahre 1935 und 536 Schiffe mit
967 419 BRT im Jahre 1934. — Hiervon entfielen
auf Großbritannien und Irland 328 Schiffe mit
856 257 BRT oder 40,4 % der Weltstapelläufe.

In Deutschland  liefen 1936 insgesamt 161
Schiffe mit 379 981 BRT vom Stapel ; das sind
153 638 BRT mehr als 1935 und die höchsten
Ziffern seit 192  5 . Von den Neubauten
waren 60 Schiffe oder 199 742 BRT für ausländi¬
sche Rechnung bestimmt . — Während nur 41
Schiffe oder 64 502 BRT mit Kolbenmaseliinen
und Abdampfturbinen ausgerüstet wurden , er¬
hielten 81 Schiffe oder 254 637 BRT Oelmasehi-
nen als Antrieb , darunter 6 Oeltanker von ]e
über 10000 t . Unter den Motorschiffen befindet
sich ' eins mit diesel -elektrischem Antrieb von.
7400 BRT.

D. „Orotava “ in Bremen . Der D. „Orotava“
des Norddeutschen Lloyd , der bei einer Kollision
mit dem „President Roosevelt“  der
United States Lines in der Elbmündung beschä¬
digt wurde , hat am Dienstagnachmittag den
Hamburger Hafen , den er zuerst gemeinsam
mit „President Roosevelt “ angelaufen hatte,
wieder verlassen . Der Dampfer wird heute im
Laufe des Vormittags in Bremen eintreffen und
wird nach Dock III gebracht werden.

Staatliche Hilfe für die britische Tramp-
schiffalirt . Der jährliche Staatszuschuß in Höhe
von 2 Mill . Pfund Sterling für die britische
Trampschiffahrt ist am Montag durch Ab¬
stimmung im Unterhaus um ein weiteres Jahr
verlängert worden.

Zunahme des Rcvaler Hafenverkehrs . Die in
Auslandsfahrt in den Revaier Hafen im Jahre
1936 eingelaufene Tonnage erreichte 952 532
NRT gegen 834 782 NRT im Jahre 1935, was
einer Zunahme um 14 % gleichkommt . Hierbei

ist festzustellen , daß der Reiseverkehr stärker
zugenommen hat als der Warenverkehr . 34 %
aller Waren wurden mit estnischen Schiffen
transportiert , 27 % mit deutschen,  10 % mit
englischen und 8 % mit finnischen Schiffen.
Ausländische Reisende kamen 75 000 gegen
52 000 im Vorjahr.

Ncwyork , 2. Februar . Der erste Freihafen der
USA . in Stapleton (Staten Island ) wurde gestern
eröffnet . Bisher kann man sich naturgemäß
noch kein Bild von den dadurch gegebenen Mög¬
lichkeiten machen.

Seeamt Bremerhaven
Die Strandung des Fd „Albatross“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 2. Fe¬
bruar über d'ie Strandung des IVesermimder Fiseh-
dampfers „Albatross “ und verkündete folgendenSpruch:

Am 27. Dezember 11)36 ist der IVesenniiniler Fiseh-
dampter „Albatross “ gegen 21.55 Uhr auf Kurs imv,
IVzN bei unsichtigem Wetter in der Medalland -Bueht
unmittelbar bei Eklvatnsos aufgelaufen und voll¬
ständig verlorengegangen . Die gesamte Besatzungist gerettet worden . Die Ursachen  des Unfalles
waren folgende : „Albatross “, der verlier längere Zeit
östlich gedampft , und etwa eine Stunde getriebenhat , hatte während dieser Zeit sowie auf dem west¬
lichen Kurs eine ungewöhnlich starke Stromver-
setzung . die auf die anormalen Witterurigsverhrilt-
n'isse zuriiekzuführen ist , erfahren , die ihn bereitsum 19.10 Uhr etwa acht Seemeilen weiter nördlich ge
setzt hatte , als die Sehiffsleiitung qnnchmen konnte.
Der unter Berücksichtigung einer normalen Ver¬
setzung von der Schiffsleitung gesteuerte Kursmußte weiter von der Küste freiführeu . Die trotz-
deme Annäherung an die Küste konnte trotz regel¬
mäßiger und genügender Reilienlotungen nicht er¬
kannt werden , weil die vorliegenden Tiefenverhältnisse
ein typisches Bild nacht ergaben . Es ist somit, fest¬zustellen . daß ein schuldhaftes Verhalten der Schiffs¬
leitung an dem Unfall nicht  vorliegt . Die nachder • Strandung getroffenen Maßnahmen waren sach¬
gemäß . Das Verlassen des Schliffes war gerecht¬fertigt.

Dlo tatkräftige Hilfe , die den Schiffbrüchigen sei¬
tens^der isländischen Behörden und der Bevölkerunggewährt wurde , verdient besondere Anerkennung.

Seeamt Königsberg
Der Untergang ; des D „Scneal“

Da« Seeamt i-u Königsberg: hatte m seiner Sitzung
über (ten Untertfa-n.ff des Dampfers ,,Sensal“ zu prü¬fen, ob menschliches Verschulden die Ursache des
Unglücks gewesen ist . Die Zeugenvernehmung er¬

gab , da6 der 850 Registertonnen große Dampfer biin-
siehtiieh seines Zustandes , seiner Ausrüstung und
seiner Besatzung ohne Tadel und seetüchtig  ge¬
wesen ist . Auch die Ladung an Getreide war vor¬
schriftsmäßig und sachverständig vorgenommen , die
Ladung durch Längssrdiotten richtig verteilt und ge¬
sichert , so daß eine Verlagerung der Ladung nicht
vorgekommen sein kann. Der fieiebskommissnr
schloß sich den Feststellungen der Beweisaufnahme
an, führte die Ursache  des Schiffsuntergangesauf höhere Gewalt  zurück und stellte keime
Anträge . Der Spruch des Seeaints lautete dement¬
sprechend . — Die Verhandlung stand unter dem Ein¬druck der Trauer und Teilnahme über den Tod der
braven Besatzung und ihres Kapitän«

Nachrichten für Seefahret
D „Adolf Leonhardt “ meldet am 1. Februar 1037um 8 Uhr:
Auf 54 Grad 53 Mim. Nord und 16 Grad 52 Min.

Ost ein auf der Seite liegende« Wrack eines Schiffes
gesichtet . Für Schiffahrt gefährlich.

Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:
Finnische Feuerschiffe Helsinki und Kalhadagrund

wegen Ei« eingezogtn.
Schiffahrtisaint Cuxhaven teilt mit:
Die Leuchttonne ,,D“, nördlich von der Insel

Scharhörn , auf 53 Grad 58 Mim. 48 Sek. Nord, 8 Grad
2'» Mim. 19 Sek. Ost ist vertrieben . Die noch nicht
geborgene Leuchttanne ist bislang nicht verloschen.
Die Leucbttonme ..5" am der SW-Ecke des Groß-Vogel-
sandes auf 53 Grad 59 Min. 27 Sek. Nord, 8 Grad
27 Min. 26 Sek. Ost ist verloschen . Sobald es die
Wetterlage zuläßt , wird die Leuchttonne wieder
richtig ausgelegt und die Leuchttonne „5" wieder an-
geziimlet werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Ohschon die Heimfrachtemnärkte wieder ruhig
waren , machten sich doch Anzeichen einer leichten
.Ausdehnung der Nachfrage in inehr als einer Rich¬
tung bemerkbar . Befriedigend ' war die Wiederauf¬nahme der Befrachtungstätigkeit vom La PI ata,
von wo ein paar Schiffe zu 1 sh über den neuen
Mindestraten aufgenommen wurden . Ein 7400-Tonner
wurde für März von oberen Häfen nach England
oder Amsterdam zu 26 sh befrachtet , und ein etwas
kleineres Schiff nach Antwerpen zu 25 sh 6 d für
erste Hälfte März. Der erster © Dampfer hat . die
Option Montreatl zu 29 «h gegeben . Außerdem wurdenoch ein Schiff für Februar/März zu Berth -Beilm-
gungen von Rosario nach nordamerikanischem Häfen
für Leinsaat zu 8 6.50 geschlossen . — Die Verhält¬
nisse in Nordamerika  weisen keine wesentliche
Aenderung auf . Es besieht , noch gute Nachfrage
nach Zeitcharter -Tonnage , und auch für Schrott¬
elsen könnten Schiffe untergebraebt werden , wäh¬
rend für Kuba zucker  ein Dampfer unter An¬
stellung nach Englamd/Kontiinent zu 18 sh ist . Der
Dampfer „Harmalin“, der seit 14 Tagen in Sydney
ladefertig liegt , soll vom Nordpazifik geschlossen
sein . Einzelheiten sind jedoch nicht bekannt ge¬worden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 1. an New-

york . Donau 1. ab Dairen mach Tsingtau . Eisenach
1. Blshop Rock pass , nach Bremen . Erlangen 31. 1.ab Galveston nach Port Arthur . Inn 1. an Leixoes.
MS Memel 2. an Antwerpen . Neckar 2. in Bremen.
Schleswig 1. Madeira pass , mach Cearra. Spree 2. Hol-
tenan pass , nach Königsberg . MS Weser 1. abPuntarenas nach Cristebal.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “ ,Bremen . Arien 1. von Suez. Birkenfels 31. 1. von
Malta . Xiimdenfels1. von Colombo. Olbers 1. in Lis¬
sabon . Rabenfel -s L in Antwerpen . Rauenfels 1.
von Rangoon . Trautenfels 31. 1. in Suez . Trifels
30. 1. von Madras - Werdenfels 1. von Mormugoa.
Wildenfels 1. Ushant pariert . Wolfsburg 30. 1. von
Ma-suilipatam nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ . Bremen.
Ajax 1. Ouessant passiert nach Antwerpen . Ariadne
1. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Astarte 1. im
Amsterdam . Bacchus 2. Lobith passiert nach Rot¬
terdam . Bellona 2. in Flekkefjorrl . Gastor 2. von
Köln nach Rotterdam . Feronila 2. in Bremen . Kro¬
nos 1. von Antwerpen nach Lissabon . Leander 2. von
Bremen nach Antwerpen . Ledia 2. von Rotterdam
nach Rostock . Luna 2. Emmerich passiert nachKöln . Mercur 2. in Windau . Niobe 2. in Köln . Orest
2. in Bremen . Pylades 2. von Köperviek mach Bre¬
men . Stelila 2. in Hamburg . Thalia 2. von Gdingen
nach Danzig . Uranus 1. im Holtenau . Victoria 2.
von Rotterdam nach Königsberg , Hans Carl 2. vomRotterdam nach Köln.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 2. von London nach Hamburg . Amisia 1. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Bussard 2. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . FinJP 1. in Memel. Meise2. in Boston . Möwe 2. in London . Orla 2. von Hol¬
tenau nach Bremen . Orlanda 2. in Abo. Schwalbe 2.
von Holtenau nach Antwerpen . Schwan 2. von Bre¬
men nach London . Sperber 2. von Holtenau nach
Riga.

\üas Levante - Linie, Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Arkadia 1. Ushant passiert.
Athen 31. 1. in Bremen . Cavalla 1. von Alexandrien
mach Orau . Catania 1. von Fet'hye nach Goedjek.
Chios 1. Ushant passiert . Delos 1. in Burgas . Ky-tiiera 36. 1. in Bremen . Mamdssa 1. in Constantza.
Helga L. M. Ruß 1. Gibrailta-r passiert , Ilse L. M.
Ruß 1. in Piräus . Tdlly L. M. Ruß 1. Gibraltar pass.Smyrna 1. Ushant passiert . Thessalia 31. 1. von
Hamburg nach Rotterdam . Valencia 1. von Varna
mach Burgas.

Hamburg -Amerika Linie. Westküste Nordamerika:
Vanoouver 1. aib Vameouver nach San Francisco . —
Mi'ftelamerika , Westindiien: Cordilllera 1. am Ant¬
werpen . Oarihia 30. 1. ab Puerto Banrios nach Port
Limom. Patricia 31. 1. ab La Guayra mach Trini¬
dad . Phoenicia 2. Azoren passiert mach Hamburg.— Westküste Südamerika : Hermonthis 1. Ouessiamt
passiert nach Mugallanes . Saarland 1. Vlisstngen
passiert mach Cristohal . — Südafrika . Australien,
Niedenläud .-Indien : Kurmark 31. 1. ab Padamg nach
Colombo. Uckermark 1. ab Suez nach Sabamg.' Cassel
31. 1. am Durban . Hanau 2. ab Simgapore. Halle
31. 1. Gibraltar passiert nach Holland . Leuna 1. ab
Rotterdam nach Antwerpen . Mernes2. an Salbung. —Ostasien : Burgen 'land 30. 1. ab Taku nach Osaka.
Snuenlamid 1. an Suez. Kulmerland 31. 1. ab Co¬
lombo mach S'ingapore Rheinland 1. an Marseille.
Ermlamd 2. Per Im passiert nach Colombo. Münster¬
land 31. 1. an Dairen . Ruhr 1. an Kobe. Rhein 1.
ab Nuevitas nach Gibara . Oldenburg l . an Ant¬
werpen . Scbeer 1. Kap der Guten Hoffnung passiert
nach Lourenco Marques . Neumarl '. 31. 1. ab Hong¬
kong mach Schanghai . Preußen 36. 1. ab Nagoya
nach Kobe. — Vergnügungsreise : Newyork 31. 1. abNewyork.

Hambnrg -SüdamerTkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 1. von Boulog.no s/m nach .Bremerhaven.General Artigas 31. 1. von Bahia nach Pernambuco.
General Osorio 36. 1. von Bahia nach Rio de Janeiro.
General San Martin 81. 1 von Samtes mach Rio
Grande . Madrid 1. . Ouessent passiert . Monte Rosa
31. 1. von Rio Grande mach Sao Francisco de 8ul.

Eifel 1. in Antwerpen . Emtrerios 1. von Madeiranach dem La PI ata . Granden 30. 1. im Rosario . Hol¬
stein 1. in Rosario . La Coruna 1. Ouessant passiert.
Montevideo 31. 1. vo i Rio de Janeiro nach Victoria.
Niederwald 1 von Buenos Aires mach Madeira . Ma*
ceio 1. Tenerife passiert . Sachsen 1. Dover passiert.
Steügeirwald 1. von St . Vincent nach Madeira . We¬
sterwald 1. von Antwerpen nach dem La Plate -.Witram 31. I im Buenos Aires*

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadla 1. ab
Bremen . Wigbert 2. an Lagos. Tübingen 1. an Bissao.
— Süd- und Ostafrika : Ussukuima 1. an Southampton.
Ubena 1. an Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Ammerland 28. 1. von Melilla mach Rot¬
terdam . Tanger 30. 1. Ouessant passiert . Sebu 1.
Firnister re passiert . Palos 1. Ouessant pass . _AugustSchwitze 1. in Casablanca . Sevilla 1. in Melilla . Te¬
nerife 1. in Rotterdam Larache 1. in Lagos. Casa¬
blanca 1. in Faro . Oldenburg 1. von Antwerpen nachCasablanca . Porto 1. von Casablanca mach Port
Lyautey.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. h. H„ Hamburg.
Persephone 2. an Cuxhaven -Reede. Wilih. A. Riede¬rnamm31.1.von Aruba mach Newyork.Calliope 31.1.
von Aruba mach Rio de Janeiro . Clio 1. an Tam¬
pico. Niobe 1. von Guiria nach Aruba.

Fisehdampferbewepungen
•n Bremerhaven -Wesermiinde

Angekündigte Dampfer : Heinr . Niemdtz, Weser
(Island ). Hamburg , Rp. von Hindenburg , Haltenbank.
Taunus . Westerland , Condor, N. Ebellng (Norweg.
Küste ). Hoohkamp, Farmsen , Erfurt (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Vegesack, Herrn.
Siebert (Island ). J . H. Wilhelms , Kersten Mil es,
Kebdingen , Jobs . Vester , Fridericue Rex, Kap Ka¬
min. Nord'kap (Norw. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Kassel , Augustenburg,
Kari -sburg , Venus, Friesland , Sophie Busse (Norweg.
Küste ). Borkumriff (Island ), Ernst Fiohr (Norweg.
Küste ), Harns Loh (Island ), Würzburg (Nordsee).

Die australischen  Getreide -Verschiffer be¬
weisen keinerlei Interesse , was auch auf die Soja¬
bohnen-  F a hrt  zutrifft . Andererseits liegen meh¬
rere Aufträge vor für Reis von Saigon  zu 36 sh
3 d. eine Rate, die den Reedern keinen besonderen
Anreiz bietet . In der indischen  Küstenfahri
losteht Tonnage -Knappheit , dagegen ist nicht viel
Nachfrage für heimkehrende Beschäftigung vorhan¬
den infolge der flauen Haltung de® Warenmarktes
für ölhaltige Produkte . Interessant ist der Ab¬schluß eines Kontraktes für Mauritius - Zuckeg
für Verschiffung von September 1937 bis März 1338
r ;"‘h England zu 29 sh. ..' b cliliissc : San Lorenzo—Antwerpen , D „Delia ,
7ft!0 t. 10 Pzt„ 25 sh 6 d, Sohwergetreide , Rotterdam
25 sh 9 ü, ganz Westitallen 27 sh 9 d, Genua/Leghorn/
Neapel 27 sh 3 d, 1./15. März. — San Lorenzo—be¬
stimmte engl. Hä fen/Am-sterdain , D „Corinthic “, 7400
Tonnen. 10 Pzt ., 26 sh, Schwergetreide , Option Santa-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 2. Februar,
um 16.15 Uhr , folgende Windwarnung für die Hel¬
goländer Bucht und die südliche Nordseeküste er-

Gefahr auf Stärke 8 auffrischender Winde aus
Siidwest-Süd.

F^-Verladung 1 sh 3 d per t extra , Opt. Montreal-
Entlöschung 29 sh. 1./27. März. — Rosario—amerikan.
Northern Range , 5000 t, 10 Pzt ., 8 6.50, Leinsa-at,
Berth -Bedingungeil : Februar/März . — Mauritius-
England , Clan-Dampfer -Kontrakt . 200 000 t, 29 sh.
Zuckor, September 1937 bis März 1938. - Wales—Rio
de Janeno Ŝamtos. 7000 t,  10 sh 10'/- d, Kohlen , 20. Fe¬
bruar Ladebereitschaft . — Jarrow —Gotenburg , 1900
Tonnen, 5 sh 6 d. Kohlen, Februar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomnicnc Seeschiffe am 1. Februar:
Hehmlal , von Gefle, Karl J . Klingenberg , Röchling.

Dahomey, franz , von Le Havre , Herrn . Dauelsberg,
Röchling , Okoume. Jason , dtsoh., von Königsberg,
D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 2. Februar:

Forelle , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Ha¬
fen I. Schuppen 4. Stückgut . Lumme, dtsch ., „von
Kotka , Rah. & Stadtl ., Hafen I . Schuppen 4, Stuck-
gut . Feronia , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun,
Hafen I, Schuppen 10, Stückgut . Orest , dtsoh., vom
Rhein , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Seaöstris , dtsch ., von Hamburg , Karl Job . Klaugen-
berg , Hafen TT, Schuppen 13. Girgenti , d+soh., von
Melilla. Mathi as, Roh de & Co.. Nordd . Hütte , Erz.
Honestas . it„ von Sevilla , Gehr. Specht , Röchling.
Vaco, engl ., von Newyork , Vac. Oel, Vae. Oel.
Neckar , dtsch ., von Hamburg . Gehr. Specht , Haf . II,
Schuppen 15. Nord’kap . dtsch ., von Stockholm , Rah.
& Stadtl ., Steinbr . & Bemiugh .. Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Februar:

Walmar Castle , engl ., nach Southampton , Carl
Scholle, Stückgut . Optima, dtsch .. nach Abo, Rab.
& Stadtl .. Stückgut . Son -nenfels , dtsch ., nach Port
Said . D. D. G. Hansa . Kohlen . Livad'ia , dtsch ., nach
Westafrika , Habai . Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Februar : •

Scandla . dän .. nach Kopenhagen , John Bode-, Koks.
Norddeutscher Lloyd. Scblenpschlffahrt

Bremen-Stadt abgegangen am 2. Februar:
Lloydiletehter 156 (Deppe) nach Hamburg , Stückgut.

Lloydleichter 169 (Oltmaam«) nach Hamburg , Stuck-
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Forelle 2. Lumme 4. Ferenda 10, Nixe 5,

Orest 7, König Bjoern 3.
Hafen II : Sesostrie 13 (S00 33), Alcinous 13, Neckar

15 (800 58). Yafca 17 (853 90). Gacnet 17, Geierfels 12
(853 76), Holstenau 14 (853 39). Kythera 18 (854 88).

Holzhafen : Nordkap (Steinbr . & Böminghausen ),
Minos (Bachmann ).

Tndustriebafen : Forsvik , Dahomey, Heimdal , Ho-
nestas (Röchling ), Schockland . Tmatna (Paul Klembt ),
Vaco (Vac. Oel), Wm. Th. Mailing (Kohlenhandel ),
Girgenti (Nordd . Hütte ).

Werft : Orotava (Dock III ).
Getreide -Anlage : Jason.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche . Genera] von

Steuben , Europa , Scharnhorst , Sierra Cordoba-.
Hamburg : Goslar , Düsseldorf , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vearesack Bremerhav.
3 Februar 8.20 30.39 8.00 20.10 6.00 18.19
4. Februar 8.58 21.20 8.38 21.00 6.36 19.00
5. Februar 9.46 22.13 9.20 21.53 7.26 19.53

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Haan .-
tum Münder
Januar 1.60

Carls-
2.44

Uhr
Hameln

1.84
Minden

2.50
2.47
2.56

Die persönliche Verantwortung
in der Wirtschaft

Seit der Machtübernahme ist , wie das Stati¬
stische Reichsamt in „Wirtschaft und Statistik“
mitteilt , die Zahl der Unternehmungsgründun¬
gen von Jahr zu Jahr in einem solchen Umfang
gewachsen , wie man es vorher niemals erwartet
hatte . Im Jahre 1932 wurden nur II 515 kauf¬
männische Unternehmungen (ohne Genossen¬
schaften ) gegründet , 1933 bereits 12 733, 1934:
15 540, 1935 : 16 538 und 1936 sogar 17 789.
Hauptsächlich handelt es sich um Gründungen
von Einzelfirmen und Personalgesellschaften.

Die Gründungen von Kapitalgesellschaften
(Aktiengesellschaften und Gesellschaften
mbH .) sind dagegen stark zurückgegangen,

1936 wurden nur 1770 Kapitalgesellschaften ge¬
gründet , 1932 dagegen 4125. In der Zusammen¬
setzung der Gründungen haben sich also bereits
die Forderungen der nationalsozialistischen
Weltanschauung weitgehend durchgesetzt , die
darauf abzielen , im Wirtschaftsleben an Stelle
der Anonymität und der teilweisen Unverant¬
wortlichkeit des Unternehmungsinhabers die
volle Verantwortlichkeit  der Wirtschaf¬
tenden zu setzen.

Die Zahl der Auflösungen  von Kapital¬
gesellschaften ist demgegenüber stark gestiegen,
1932 wurden 5681 Aktiengesellschaften und Ge¬
sellschaften mbH . aufgelöst , 1936 dagegen 8262.
Vor allem wirkte sich in den letzten Jahren das
Gesetz über die Umwandlung von Kapitalgesell¬
schaften stark aus . Auf Grund dieses Gesetzes
wurden 1935 315 Aktiengesellschaften und 1972
Gesellschaften mbH . in Einzelfirmen und Perso¬
nalgesellschaften umgewandelt , 1936 307 Aktien¬
gesellschaften und 2387 GmbH . In den letzten
Monaten des Jahres 1936 sind die Umwand¬
lungen  von Kapitalgesellschaften in Einzel-
firmen und Personalgesellsehaften wieder be¬
trächtlich gestiegen . Es ist anzunehmen , daß
infolge der Verlängerung der Geltungsdauer des
Gesetzes auch in Zukunft die Umwandlungen'
noch einen breiten Raum einnehmen werden.
Freilich haben auch die Auflösungen von Einzel¬
firmen und Personalgesellschaften seit 1935
wieder etwas zugenommen , vor allem wohl in¬
folge der Auflösung von Unternehmungen mit
nicht arischen Eigentümern.

Das größte deutsche Käse -Erzengungsgebiet.
Der „Milchwirtschaftsverband Allgäu “ ist das
größte geschlossene Käse -Erzengungsgebiet im
Reich . Aus fast einer Milliarde Liter Werk¬
milch wurden 1935 erzeugt : 214 000 dz Butter,
168 000 dz Emmentaler und halbfette Schnitt-
käse , 482000 dz Weichkäse . Damit entfällt ein
Drittel der deutschen Erzeugung an Hartkäsen;
und Schnittkäsen und 7/io der deutschen Erzeu¬
gung an Weichkäse auf das Allgäu . Der Wert
der Allgäuer Milcherzeugung beziffert sich 1935
auf 140 Mill . RM. Käsereihetriebe gibt es im
ganzen Verbandsgebiet 1800. Vorherrschend ist
der kleinere und mittlere Betrieb . Man zählt
im Verhandsgehiet etwas über 2200 Molkereien
und Käsereien , davon 529 Privatkäsereien und
-molkereien , 383 genossenschaftliche Regie¬
betriebe und nicht weniger als 1173 sogenannte
Pachtbetriebe.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr . 5 vom 30. 1. enthält eine Anordnung über
den Verkehr mit Europäer -Rehsohnittholz,
Wurzel - und Topfrehen , ferner eine Bekannt¬
machung über die Festsetzung der Verarbei¬
tungsquote sowie Hartweizengrießbezugsquote
für Februar 1937, eine Anordnung über die
Rückstellung für den Ansgleichsstock und eine
Bekanntmachung über die Ahpacknng von
schwach entöltem Kakaopulver.

Mit Wirkung vom 1. März ist die gewerbs¬
mäßige Verarbeitung von Lebertran ( Fisch¬
tran ) zu Lehertran -Emulsions -Mischfutter .ver¬
boten worden.

, Qeciehtliche . ' '
, ^Bekanntmachungen

Für den Inhaber eines iandwiri-
schasilichen Betriebes , den Bauer
Johann T i e t j e n sen., Oberneuland,
bei Bremen , RockwinklerLandstr . 180,
ist heute, am 38.Januar 1937, 1P/-Uhr,
aus Grund des Gesetzeszur Regelung
der landwirtschastlichen Schuldver-
hältnisse vom 1. Juni 1833 und aus
Grund der 8t«n Durchführungsver¬
ordnung vom 28. Juni 1936, das
Entschuldungsversahren eröffnet.

Die Aufgaben der Entschutdungs-
stelle nimmt das Entschuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgesordert , bis zum 5. März
1937 ihre Ansprüche unter ^ Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurlunden usw. uni unter An¬
gabe, wofür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Eerichtshaus , oder zn Protokoll der
Geschästsstelle, Zimmer 34, anzumel-
den. Es wird bemerkt, daß Gläubiger
von Forderungen , die erstmalig und
nicht im Wege der Schuldenumwand¬
lung nach dem Z. Oktober 1934 be¬
gründet worden sind, nicht beteiligt
sind, sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entschuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzenden Frist
beantragen . Zweckmäßig melden auch
solche Gläubiger auf joden Fall an.

38,1. 1937. Das Entschuldungsamt,

lieber das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft in Firma Friedr,
Kastens & Go ., Bremen , Nenstadts-
wall 37 a (Karosserie & Wagenbau ),
ist heute, 11 llhr , nachdem die Er¬
öffnung des Vergleichsverfahrens ab¬
gelehnt worden ist, der Anschluß¬
konkurs eröffnet und der Rechtsan¬
walt Dr . Winckelmann, Bremen,
Domsheide 18/12, zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an die
Gemeinschuldnerin zu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Verwalter bis
zum 28. März 4937 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen, die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus , Zimmer 34) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß, ist die
Frist

bis 20. März 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß §§ 110 und
132 Konkursordnung auf

den 2. Marz 1937,
vormittags 9)4 Nhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

4. Mai 1937,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
Hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 1. Februar 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgericht«.

Folgende Pfandstücke sollen am
Donnerstag , dem 4. Februar 1937,
um 11 Uhr, im Zimmer 58, Ans-

garitorstrahe Nr . 14,
gegen Barzahlung verkauft werden:
l rdpanetDamen-p6tjmantel,Gf.44

WwestafrikanWer vrMliiwom
Preis 1200,— RM.

1 Silberfuchs
pelerinenartig verarbeitet,

Preis 288— RM,
Beide Sachen sind noch nicht getragen.

Ferner : zwei noch nicht gebrauchte
Photoapparate:
eelca-Mobell lila. m. Summar1:2
dazu: 1 Bcreitschaftstafche.

1 Filter . .
1 Kassette.

Preis je Apparat 380,— RM,
Finanzamt Bremen-Mitte,

Dollstreckungsstelle,

Heute,  20 llhr, Mi.-Er . L
Ende ungef. 22,30 llhr

Der grohe
Heiterkeits -Erfolg!

Der Hakim mein es
, Komödie oon Rolf LauLner
Do., 20 Uhr, Do.-Er. A

Erstaufführung
Kn Anwesenheit des Dichters

ver veiler
Schauspielvon Heinrich Zerkaulen

Die dritte Plafzmletenrate
Ist tauig

Sdiauspleihaus
Heul « , Mittwoch , abends S. Ende 10.15

12. So.-Ml. und NSKG. O
Der Gipfel geistvoller Unter¬
haltungDr.med.Hiob Pralorius
Komödie von Curt Gfitz

Donnerstag: O
Der größte Erfolg seit Jahren

Das kleine
Hofkonzert
Ermäßigte Preise

Fieilag: 13. Ka.*Frel.
Manfred Hausmanns
herrliche Dichtung von der Unterweserlilofee
Musik von Ludwig Resellus
Inszenierung : Hans Tannert

Tftalia-Theater
Hein Brummer

sin Kummer I

und
nächstennächsten

Sonnabend , 6 . rebr.
flontas , 8 . Februar
wieder der herrliche2. und letzter

Rheinländer
des Vereins der
Rheinländer

Kein Kostüm- und
kein Maskenzwang

Karten im Vorverkauf RM—.75
sind überall zu haben.

Der 11er Rat

Kein Kostüm-, jedoch
Maskenzwang

Karten im Vorverkauf RM 1.—
sind überall zu haben

Der 11er Raft

Heute
Sr Öffnungder

neuen

(früher Pedden)

Ta n
I -P ' e

z
I e

ZKamevals -’Qekoration und - -§ t immun g

Amtsftlcherljaus
HistorischeGaststätte Beim Foekemuseum

°Se  4bend - PH>& ^

Heute und morgen: Nachmittags¬
vorstellung mit vollem Programm

Illllll GRINZING III
Der große StimmungsbeiriebtKapelle Henne/

CASANOVA - BAR!

8 umdeihen
Neue Maskenkost.
Verleih „Findorff"
Hcmmstr., Eing.

Frielingerstr . 1»

Auktiotien

Jnh .:R.Bußmann
Am Wall 49 und
Grafenstr . 15/17.
Heute Mittwoch,

3. Februar , vor¬
mittags 9 Uhr , in
der „Paulsburg ",
Ostcrtorstwg. 25/28öffentliche
Versteigerung

derverfallenen
Pfänder

Boeder
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I.

Erinnerung
an die heute mit¬
tag 12 Uhr auf
dem Grundstück
Findvrffstraße 26
stattfindende Ver¬
steigerung einer
daselbst untergc-
stellten 6/25 - PL -

Brennabor-
Limousine lt . An¬
zeige von gestern.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

JUeisfShat

Ecldprcisskat
8V« Uhr

(separ.Spielraum!
Georg Noscbrock.

Doventorsdeich

'Untetcicht

a
öamenu.Herren

erhalten eine
gründliche Berufs¬

ausbildung In

'lüeenickes
Privat-

Handelsschule
Ansnarikirchhof 8f

Heme QBallomuettblasen sp̂ e
und heute wird  getanzt

REICHSADLER
KK* KK
Hoch- ». Niedrig-

Wafferz eiten

für die Uuter-
uud Auhenweser

Zusammengestellt
von der Wnffer.
strntzen-Diiektion

Bremen.

Bremer Zeitung
Einzelpreis des 16-
seitigen Heftes 73
Lei Abnahme von 10
Stück pro Stück70J{.

** ***

WWMM
re / GYMNASTIK. GESELLSCHAFTSTANZ|j

Einzelunterricht jederzei

neue Kurse
Anfang Februar
siep - unterricht

| Am Wall 161
t Ruf 2 89 77

Eiirona-Palasl
Sonntag , 7. Februar
111/* Uhr vorm. — Einlaß 1v*/g Uhr

LeizteUKederhoiung
des Dr.-Perlia -Films

3400 Meilen im Segel¬
boot über den Ozean.
Das Rennen Bermuda-
Cuxhaven mit der sieg¬
reichen Hochsee -JachtRoland

in der Geschäftsstelle der -Bremer Zeitung« 10 Stück 12Ptg.

, Vortragsredner:Dipl.-Ing. Kurt Barleben
Steuermann

vom „ Peter von Danzig"
Ein Erlebnis für jeden

Wassersportler!
DlePresse schreibt : Solche Bilder
sah man bis jetzt nur selten

Niemand darf
am Sonntag fehlen
Eintrittspreise von RM0.75 bis 2..
i ug en di ich o haben Zutritt

zu 50 ur.d 75 Pfg.Vorverkauf ab 3 Uhr an den
EUROPA-Kassen

Ohne Zeitung lebt man auf dem Mond!
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Teerflecke 507 Tendenz
fäulnisverhinderndsn Anstrichen
bei Holz und Dachpappe verwen¬det wird.
Teerfleckeentfernt man durch
Einreibenmit Butter oder Mar¬
garine und Auswaschen mit
Seifenspiritus.
Teerseife, keimtötende, mit ge¬
reinigtem Holzteer versetzte
Seife, die hauptsächlich züm
Haarwäschen verwendetwird.
Teichrose, s. Seerose.
Teichunke, etwa 4 cm lange nütz¬
liche Kröte.
Teigrühren soll immer gleich¬
mäßig geschehen und immer nach
einer Seite. Man erleichtertsichdas Teigrühren, wenn man die
Schüssel auf einen Untersatz stellt,
der runde Eummischeibenauf
beiden Seiten besitzt, also einen
festen Halt auf dem Tisch hat.
Für einen großen Haushalt ist
wohl eine Teigrührmaschinezu
empfehlen, die preiswert im
Handel zu haben ist.
Teilen, Bezeichnungfür west¬
fälisches Leinen.
Teilzahlung, s. Abzahlung.
Tein, vielfach Bezeichnungfür
das im Tee enthaltene Kaffein.
Teint, entbehrl, franz, Fremd¬
wort für Farbe, Eesichtsfarbe,
Hautfarbe, Haut.
Tekko, Tapete aus gefirnißtem
Baumwollstoffmit Seidenglanz.
Telegramm,griech., Bedeutung=■
ferngeschriebene Nachricht, deut¬
sche'Bezeichnung Drahtnachricht.
Telegrammewerden auf jedem
Postamt und auch durch denSernsprecher angenommen. Dieebühren betragen für ein ge¬

wöhnliches Telegrammim Fern¬
verkehr für das Wort 15 Pst, für
Ortsverkehr8 Pf. Es empfiehlt
sich, den Wortlaut möglichst
knapp abzufassenu. überflüssige
Worte zu vermeiden. Dringende
Telegrammekosten zweifache Ge¬
bühr. Blitztelegrammezehnfache
Gebühr. Glückwunschtelegramme
auf besonderem Formular kosten
nutzer der Gebühr noch1.— Mk.
Telephon, griech., BDeutung *=Ferntöner, deutsches Wort Fern¬
sprecher. Fernsprechanschlüsse
werden von der Post, auf An¬
tragsstellunghin, gelegt. Außer
einer Grundgebühr zcchlt mandie laufenden Gesprächs, die
verbucht werden.
Teleskop, griech., Bedeutung ”
Fernseher, großes, weitreichen¬
des Fernrohr.
Temperament, lat., Bedeutung:
Mischung der Kürpersäfte, wo¬
durch nach früherer Auffassung
die Verschiedenheit der Menschen
bedingt wurde. Deutsche Worte
für Temperament sind Wesens¬
art, Gemütsart, Sinnesart , Leb¬
haftigkeit, Schwung, Schneid.
Schmitz, Leidenschaft.
Temperatur, lat., Bedeutung -
Wärme, Witterung, bei Kranken
bedeutet Temperatur erhöhte
Körperwärme, Fieber.
Tempo, lat ., Bedeutung: Zeit¬
maß, entbehrl. Fremdwort für
Gangart, Geschwindigkeit Bewe¬
gung, Hast, Hetze.
Tendenz, lat ., Streben nach
einem bestimmten Zweck, auch
Strömung, Entwicklung, Hang,
Trieb, Streben, Absicht, Gesin¬
nung, Haltung, Parteilichkeit.

»«>«»
zum Geburtstag,
zum Jubiläum
zur SHodizeit,

sind unsere



In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt eines gesunden
Sonntagmädchens

an
DveisleiLer und Hauptjchviftleiter

Johann Menjo Folkerts und Frau
Liesde , geborene Reiser

Druden (Dstfriesland ), den 51. Januar 1937

Die glückliche Geburt eines
gefunden Sohnes  zeigen
in dankbarer Freude an

Rurt Meute und Frau
Zngeburg, geb. Lobet

L. Februar 1937

vie glückliche Geburt ihres
4. Rindes (Junge)

zeigen hocherfreut an

Irma -Tüthke, geb. Mast
Milh. -Lüthke

I . Februar 1937

vie glückliche Geburt eines
gesunden Jungen  zeigen
in dankbarer Freude an

Or. Trust Roseliusu. Frau
Cläre, geb. Rirfchmann

München , den 3t . Januar 1937
Mauerkircherstraße 14

Dir zeigen hocherfreut die glückliche Geburt

E Lstrammen Jungen
tzeinr. Haberlandu. Frau
Liselotte , geb . Haesloop

Bremen , den t .̂ Februav tt37 ^ ^ ^

acoAt-

Ausreiten

Fo »kLti - es

üsensl'bkilkii
ui. l-eiiüiiki'

NiilMg>IIll 28
W. 82912

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstraße 3

Ruf 4 22 21

Rufen Sie uns
wenn Sie Altmate¬
rial , ganz gleich
welcher Art , los
sein wollen. Wir
verwerten es richtig
LrieL <5 Nessel

I^ acbk.
Seewenjestratzi 77

Telefon 8 12 SI

l-MMöll
repariert u. särbt
auf neu. / Spezial.

M Miilsiil
FescnscId89,H43683

B -Z.-
Kleinanzeigen

erfolgreich
und billig

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
ganz unerwartet unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der frühere Lagerhalter der
Bremer Konsum -Verein A.-E.

Carl Becker
in seinem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Becker und Frau
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 2. Februar 1337
Vuddestraße 18.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
stratze 170. Zugedachte Blumenspenden bit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vormit¬
tags 8.30 Uhr , im Krematorium statt.

Wi empfingen die traurige Nachricht von
dem plötzlichen Ableben unseres früheren , seit
einigen Iahn .: im Ruhestand lebenden Ver¬
kaufsleiters , ^Herrn

Carl Vklker
welcher über 30 Jahre in Treue zu uns ge¬
standen hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Vetriebsfiihrer und Gefolgschaft der
„Brems"

MonialwarenoerkaufA.°G.

"8
?it » !

Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Blumenspenden bei
dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
lieben Mutter sagen wir allen unseren innig¬
sten Dank. Hem.Tjarks und Kinder
Neukirchstraße 42.

Plötzlich und unerwartet verschied am
Sonntagmittag in Kiel unser lieber , treusor¬
gender Vater , Schwager und Onkel

Michael Tamoszauski
im 75. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Margarete
Kurt
Martha Nolde -Tamoszauski
und Angehörige.

Bremen , Kiel,
Trinidadstraße 39.

Die Beerdigung findet am Freitag um
12 Uhr von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofcs aus statt.

Wir beklagen das Hinscheiden unseres Ee-
folgschaftsmitgl ' edes

Theodor Steiler
Der Verstorben " war seit der Gründung

unserer Firma ein wertvoller Mitarbeiter
und Arbeitskamerad . Sein Andenken werden

wir stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
Hanseatische Sildemaren-Fadrikk

Bremen

Nach kurzer Krankheit verstarb plötzlich

und unerwartet unser Gefolgschaftsmitglied

Hermann Schmlm
Wir werden seiner stets gedenken.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

FMe-Wulf FlugzeugbauA.-G.
Bremen

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute
früh plötzlichund unerwartet mein innigstgelieb-
tcr Mann , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Schwager,

der Kolonialwarcnhändler

Georg Cordes
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Cordes , geb. Spcckmann
Adolf Cordes und Frau,

Mali , geb. PLgner
Henry Cordes und Frau,

Anita , geb. Kamm
und Enkelkinder nebst Angehörigen.

Bremen , den 2. Februar 1937
An der Gete 30.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut von C. Bock,  Albrechtstraßs 34. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 15.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute morgen verstarb
unser lieber Freund,

der Kellner

Ernst Fröbel
im 66. Lebensjahre.

Ein ehrendes Andenken
bewahren ihm

seine alten Freunde.
Bremen , 1. Februar 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut.

Die Beevdigung findet am
Donnerstag , 4. Februar , mor¬
gens 11 Uhr, von der Kapelle
des Osterholzer Friodboies aus
statt.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Schomburg, unseren
innigsten Dank.

Familie W . Streuer.
Tauroggener Straße 4.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert
preiswert

und gut
die

Druckerei
der

Bremer
Zeitung

Geeren6-8

Ruf: 54121

IMien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

die größte Beachtung

Nach kurzer Krankheit wurde
uns am 29. Januar unser lie¬
ber, kleiner

Werner
im zarten Alter von zwei
Monaten wieder genommen.

Dies bringen tiesbetrübt zur
Anzeige:

Carl Maselius und Frau,
Leni , geb. von Rittern.

Die Einäscherung ist in aller
Stille ersolgt.

Statt Karten!
Heute morgen ist mein in-

nigstgeliebter Mann , unser
lieber , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Onkel und Schwa¬
ger , der

Telegraphen -Jnspektor

3l>hl>lll>Mmi»i
infolge Herzschlags sanft
entschlafen.

In tiefem Schmerz:
Anna Hillmann , geh. Clling
Friedrich Hillmann u. Frau

Eustl , geb. Kehren
Ludwig Mahnkopp

und Familie
nebst Angehörigen.
Bremen , 1. Februar 1937
Rüdesheimer Straße 32.

Von Beileidsbesuchenbitten
freundlichst abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte nn
Veerdigungs-Jnstitut Dreyer
Lehnstedter Straße . '

Die Einäscherung findet am
Freitag , dem 5. Februar, WZg
Uhr, im Krematorium statt

Marine -Kameradschaft
e. V., Bremen.

Am 31. Januar 1937 ver¬
starb nach schwerer Krank¬
heit unser lieber Kamerad

MdrilhR« e
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 11.30 Uhr,
im Krematorium start.

ZahlreicheVeteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.
Der Kameradschaftsführer.
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Erfolgreiche Wer¬
bung ? Tann in der
..Bremer Zeitung"

Woltniers-
Iiausen

1-
(4 Zimmer , Küche,
schöner Garten ).
Woltnrcrshauser

Straße lNähe Gas¬
werk). Pr . 45 RM.
Angeb. u . F 2181
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Tennis 508 Teppichkäfer
Tennis , ursprünglich Lawn Ten¬
nis , engl ., Bedeutung -- Rasen¬
spiel , bei dem auf einem gekiesten
Platz mit einem darmbezogenen
Schläger ein Ball über ein Netz
von zwei oder vier Spielern ein¬
ander zugeschlagen wird . Als
Punkte zählen die Fehler des
andern . Tennis ist ein gesunder
Sport , der mit Vorsicht auch im
vorgerückteren Alter ausgeübt
werden kann.

Tenniskleidung , die Bekleidung
beim Tennisspiel , ist für Damen
entweder ein weißes leichtes
Kleid , oder wie heute vielfach
üblich , Bluse und Shorts , für
Herren lange weiße Hose und
weißes offenes Hemd , oder auch
eine kurze Sporthose . Tennis¬
schuhe dürfen keine Absätze haben,
man wählt Tewnisschuhe mit
Chromleder - oder Gummisohlen.
Teppich , Fußbodenbelag oder
Wandbehang aus geknüpften , ge¬
wirkten , gewebten , auch gestickten
farbigen Woll - od. Seidenstoffen.
Teppiche haben geometrische Or¬
namente . stilisierte Pslanzen-
und Tiermuster oder seltene
realistische Darstellungen . Bei
Florteppichen sind die Gewebe-
noppen aufgeschnitten , so daß sich
über dem Teppichgrund eine
Schicht von aufrechtstehewden
Wollsäden (Flor ) befindet , hier¬
zu gehören fast alle orientalüchen
Teppiche . Anvere Teppiche sind
aus Garn , Bast , Jute , Kokos-
fasern . Schilf , Rohr usw. herge¬
stellt . Die bekanntesten Flortep¬
piche sind der Smyrnateppich,
die Psrserteppiche sowie die Che-
nille - od. Axminsterteppiche , fer¬

ner Tournai -, Velvet -, Velour¬
teppiche . Zu den Rutenteppichen
gehören die Brüsseler Teppiche,
sowie die aus kräftigen Geweben
hergestellten Haargarn - und
Boucleteppiche . Florteppiche wir¬
ken immer wesentlich weicher und
wärmer als Rutenteppiche und
sind stark schalldämpfend . Ruten¬
teppiche bewähren sich aber , ab¬
gesehen davon daß sie billiger
sind, vorzüglich als Gebrauchs¬
teppiche . Niemals soll man beim
Teppichkauf auf Billigkeit sehen,
auch nicht Lei deutschen Maschi-
nenteppichen . Gerade bei Tep¬
pichen gilt das Sprichwort : Das
Beste ist das Billigste . Neue
Florteppiche soll man viel be¬
treten , damit die Wolle verfilzt,
erst dann darf man sie klopfen
und staubsaugern . Feuchtigkeit
wird von Florteppichen schlecht
vertragen , man kann sie aber
von Zeit zu Zeit mit feuchten
Teeblattern und Sauerkohl ab¬
bürsten . Diele Auffrischung ver¬
tragen auch alle anderen Tep¬
piche. das Verfahren darf jedoch
nicht oft angewandt werden , da
es das Gewebe angreift . Weni¬
ger schädigend ist das Abreiben
mit Benzin , am besten im Win¬
ter das Ausklopfen auf Schnee,
wobei man die Rückseite des
Teppichs nach oben legt . Zum
Aufbewahren werben Teppiche
mit Zeitungspapier eingerollt.
Aufgebogene Ecken werden von
links unter einem feuchten Tuch
gebügelt.

Teppichkäfer , Kabinettkäser,
schädlicheInsekten , die von Wolle
angezogen werden . Man ver¬
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Schlaszi., Küchen
Eßzim. zu äußerst
kill. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooven,
Tischlerei. Wart --
burgst.84,keinLad.
ve -sktrsknieii
»vklegev j. 6v.
Matratzcn-Rcincrs
»1 Landwehrstr . 21

Kein Schauscnster!
Gr . echteich.Büsctt,
ILederstühle , Aus-
ziehtisch165,Schlas-
zim. mahag. 380.
Küchen sehr billig.
Spannaus . Tischl.
S .̂ Magnusstr . 63

Mahag . Auszieht.,
Kom., 2t.Kldschrk„
Ehais.,Sosa,Stüh-
le, neue mod. Bü-
sctts. Weßler,
Hdl., Olbersstr . 37

Ganz des. billig!
3 neue Zimmer,
clcg. eich. Schlasz.,
niedl. Spcisczim.,
hübsche Küche, nur
an Private.
Angeb. u. E 218S

SiiksttL

aimisiilkOie
26.- so.- rs.- 42.-8osS8

56.. 6; ..
MvK8ll88l>sö8

75.- 85.- -5.-

868861 18.- 22.-
27.- I ! .- 4S.-

simielies
72.- SS.- 2S.- 28.-
llüsiselliiWk»

24.- 22.- II .-illicsiönsclis'.
SS.- «g.- 7S.-

sciii' gilllislMe
SS.- 7S.- 2S.-äclii'eivsclii'.

i Ostsrtocstr. 26 I

besonders schöne
Schlafzimmer

in Edelholz nnd
Eiche zu Preisen,
welche angenehm
überraschen.

Langenstr . 137/38

KloicknnK
Konsirmand 'klcid

Schillingstr . 59 pt.

»Ilgemeiven

Tafelbestecke
schw. versilb., aller
schwerste Juw 'lier-
wareu .roftsr .Neu-
silberbest. (Roneu-
sil) lief. direkt an
Private . Z. B.: 36
Teile f. 43.— in
bequem. Monats¬
rat . v. 5.—. Must.
u . Katal . kosten!,
u . unverbindl.

Joses Pilgram,
Soling . Tafelbest.

Gelsenkirchcn
Ad.-Hitlerstr .47/61

Kappen,
Dtzd. v. 25 an.
H. F c l l e r t s.

V. d. Steint . 162,4
H. 4 06 09

ULM

Obstbäuine
Beerensträucher, Laub- und Nadel-

gehölze, Nasen und Stauden.
Eigene Anzucht. — Zurzeit große

Auswahl.
Ernst Brons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.

Vissauiivii

Gebr. Kindcrwag.
Werderhöhe 55

Elcrtr . Zuglampe
Lützowerstr. 126

Oien u . ttlercke

An/aklung
u. 24 KotenM
io>K>4. 8.85 D
vsnisl Zoiiscl

Gasherde
billig im

Fachgeschäft
Schmidt,

Ansgaritorstr . ti

LM -./ZS

6 >i'c
machtW

auch öasSpülen
sticht...

und sie ist stolz darauf,
diese Entdeckung gemacht
zu haben . Zwei Handvoll
Sll — kalt aufgelöst —
dem ersten heißen Spül¬
wasser beigegeben , das
ist das ganze Geheimnis!
Eil hat die noch viel zu
wenig bekannte Eigen¬
schaft , alle scifcnhalti-
gen Rückstände aus der
Wäsche rasch zu entfernen.

der herrisch frische Ge¬
ruch und ein auffälliges
Weiß —das sind die Kenn¬
zeichen silgespülterWäschek

W
zum Spülen und Bleiche»
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Leicht. Federwagen
Angeb. u. H 2183

In der

Neustadt
oder in Heme-
lingen — ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen — die
richtige Woh¬
nung finden Sie
immer durcb ein
.Mietgesuch' im
Kleinanzeigen,
teil der
Bremer Zeitung
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sucht für Teile vom Ncg.-Bcz. Stadc und vom Land Oldenburg

Verlangt wird  Wevbetalent , Organisationsbesähigung.
Lebendighaltung des vorhandenen Vertreter -Apparates, gute
IlmgangSformen im Verkehr mit Publikum und Vertretern,
Verhandlungsgeschick.

Geboten wird  festes Gehalt , Beteiligung am Eesamt-
geschäst, auskömmliche Reisespesen, bei Bewährung ent¬
wicklungsfähige Dauerstellung , Einweisung in die Pen¬
sionskasse. Direktionsverkshr.

Einwandfreie  Persönlichkeiten , die den verlangten An¬
forderungen entsprechen, werden gebeten, Bewerbung mit
Lebcnslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften einzureichen
unter Kennwort T 26388 an die Geschäftsstelledes Blattes,

WM klM!»

jueivncll . 8o » s

uncl fix, sofort gssuoht.
Voi'rusfsIIsn von 11— 1L l̂ hk»Im

Lehrling
mit höherer Schulbildung z. 1. April.
Drogen- u. PhotohauS Kegel L Böse,

Hutfilterstraße 17/19.

Jüngerer
M-iWüchMerliil)

perfekt im Maschinen-Durchschreibe-
vcrfahrcn per sofort gesucht. Aussicht
auf feste Einstellung.

Bewerbung unter K 2185 erbeten.

Lagerist
für Fahrrad - und Fahrradteile-

Eroßhandlung,
branchekundig, cvtl. aus der Eisen-
warcnbranche per sofort oder später.

_ Angebote unter E 2182.

68 MMK 8 Mgk 8 MSllcliell
für einfache Kontoravbeitcn bei so¬
fortigem Antritt gesucht. Vorstel¬
lung 8—9 Uhr morgens.

W . Tiemann  L Co . ,
Neuenlander Straße 41/43.

Mstblielio

PttWe StMWiW
für Anwaltsbüro z. baldigen Antritt.
Dr. E. Hcincmann , vr . L. Hogrcwe,
vr . V. Kelbling, E. F. Hcincmann,

Or . W. Hogrcwc.
Am Wall 163.

Tüchtiges, zuver¬
lässigesWMkll

oder Frau
für X Tag zum
1. März.

Fitgerstraße 13

Gesundes kräftiges
WlllillkN

für sofort od. spä¬
testens 15. Febr.

Klinik
Herderstraßc 71.

Wegen Berussaus-
bldg. d. jetzig. (4'i>
I . hier) zum 1. 3.
jüngeres, sauberes
Mädchen. Dorstell
1—2 od. 6—7 Uhr.

Wcidcmann,
Domshcide 1

Per sofort junges
Mädch. s. X Tag.

Martins,
Ostertorstwg. 1011

Ehrlicher, flinker

illlMMM
als Bote und für

Lagcrarbcitcn.
Vorzustellen: 16 b,
12 Uhr.

Emil Finke,
Schmieröle,

Langenstr . 139/146

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein-

schickenl

varlcf aritiLSptlicli
unr!
Die Natswsx. OomenbilUle
. .Angela " irt lsicb » mit 3sm
ectiten Natsntsx - -^ntisopti-
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Oldenbmger„Iell"fuhr nach USfl.
kin deutscher Schäfechund für die Tleûorker Minden

Oldenburg , 2. Februar , I
Obwohl die „Bremen " bei ihrer letzten An - j

kunft in Neuyork eine ganze Reihe berühmter
Passagrere beherbergte , gab es doch einen Rei¬
senden , der mit ganz besonderer Begeisterung be¬
grüßt wurde und zu dessen Empfang sich eine
ganze Reihe Journalisten eingefunden hatte . Es
handelte sich um „Teil ", einen zweijährigen
deutschen Schäferhund aus Oldenburg.

Es ist vielleicht nicht allgemein bekanni , daß
Oldenburg die erste deutsche Stadt
war , die Schäferhunde zur Führung
von Blinden ausbildete.  Das geschah im
Jahre 1917, um den zahlreichen Kriegsblinden die
Möglichkeit einer Hilfe zu geben . Bis heute ist
Oldenburg die Heimatstadt der Blindenhunde ge¬
blieben , wenngleich der Erfolg dieser ersten
Uebungsschule so groß war , daß inzwischen noch
im elf anderen deutschen Städten derartige Schulen
eingerichtet wurden . Bis heute sind in Oldenburg
nicht weniger als 9090 Blindenhunde ausgebildet
worden , und wie segensreich sich die Ausbildung
von Schäferhunden als Helfer der Blinden aus¬
wirkte , mag man aus der Tatsache entnehmen,
daß mehr als 21000 blinde Kriegsveteramen in
Deutschland besonders ausgebildete Führerhunde
besitzen und durch die Geschicklichkeit ihrer vier¬
beinigen Kameraden eine Erleichterung ihres har¬
ten Loses erfahren haben.

Lange Zeit war der Blindenhund zu dem sich
in erster Linie der kluge deutsche Schäferhund eig¬

nete , in den Vereinigtow Staaten völlig un¬
bekannt . Die ausgezeichneten Erfahrungen , die
man in Deutschland mit ihm machte , riefen vor
einigen Jahren auch amerikanische Interessenten
auf den Plan , die die sogenannte „The -Seeing-
Eye "-Organisation gründeten . „The Seeing Eye " ,
zu deutsch „Das sehende Auge ", soll für den Blin¬
den der Führerhund fein , dessen Geschicklichkeit es
dem Leidenden ermöglicht , sich auch in der Groß¬
stadt zurechtzufinden und sicher sein Ziel zu er¬
reichen.

Ein Deutscher , der seit langer Zeit in Neuyork
lebt . der aus Oldenburg stammende praktische
Arzt Dr . Otto Meyer,  war der Mitgründer
dieser Organisation , deren segensreiche , nach deut¬
schem Muster ausgeübte Tätigkeit in den Ver¬
einigten Staaten viel Anklang gefunden hat.

Dr . Otto Meyer erhielt nun anläßlich eines
kurzen Urlaubs , den er in seiner deutschen Heimat
verbrachte , von der Stadt Oldenburg einen ge¬
schulten deutschen Schäferhund , ein Tier von un¬
gewöhnlicher Schönheit und Klugheit , zum Ge¬
schenk für die „The -Seeing "-Organisation . Mit
großer Freude wurde „Teil " im Hafen von Neu¬
york empfangen ; er gab vor Photographen und
Wochenschaureportern gleich ein paar Proben sei¬
nes Könnens zum besten.

„Teil " wird seiner Heimatstadt Oldenburg sicher
Ehre machen . Er wird seinen vierbeinigen Kame¬
raden in Neuyork ein Vorbild geben , wenn sie
nun in eigenen Kursen als Blindenhunde aus¬
gebildet werden.

kme deutsche IFettungstat
Her flltonaer Fischdampfer„Lste" rettet knglander aus Seenot

Hamburg,  2 . Februar.
Nach einer schweren Fahrt durch den Eissturm

ist der Altonaer Fischdampfer „Este" in den Alto-
«aer Fischereihafen zurückgekehrt . Auf der Rück¬
fahrt von Island hatte der Fischdampfer am
26. Januar neun englischen Seeleuten das Leben
gerettet . Wie die Besatzung erzählt , sichtete man
am 26. Januar im Eissturm , der mit einer Wind¬
stärke von 1v bis 12 herrschte , backbord voraus ein
Schiff in Seenot , das Notfeuersignale abbrannte.
Da es während der Dunkelheit bei dem Sturm
unmöglich war , zu helfen , wartete man den An-
bruch des Tages ab . Aus alle Fälle blieb man
aber in nächster Nähe des Havaristen.

Um 9 Uhr früh konnte man den Namen des
Schiffes ausmachen . Es handelt sich um den
Aberdeener Fischdampfer  L 246 „Es-
per a" . Das Schiff wies schwere Beschädigungen
auf : Das Rettungsboot und die halbe Brücke
waren fortgerissen , die Oberlichter eingeschlagen.
Der deutsche Fifchdampfer versuchte zunächst , den
Engländer abzuschleppen . Man ließ mit Hilfe
eines Rettungsringes eine Leine auf den Damp¬
fer zutreiben , die die Schiffbrüchigen auch er¬
faßten . An dieser Leine wurde dann eine stäh¬
lerne Trosse hinübergegeben , die Schleppverbin¬
dung war hergestellt . Aber nur zwei Stunden
war es der „Este" möglich , den Havaristen zu
schleppen . Durch den Sturm riß die starke
Schleppleine . Ein zweiter Versuch , «ine Leine
hinüberzugeben , gelang nach mehreren Ansätzen
erst.

Die Engländer , die seit drei Tagen keine
Nahrung zu sich nehmen konnten , da die Vor¬
ratskammer unter Wasser stand , und die

" trockene Kleidung schon seit Tagen nicht mehr
' hatten , waren zu entkräftet . Schließlich gelang

es den Männern mit dem Aufgebot ihrer letz¬
ten Kräfte aber dennoch . Obwohl diesmal ein«
längere Leine aussteckte, riß die Schleppoerbin-
dung schon nach einer halben Stunde wieder.
Nun waren die Kräfte der Mannschaft der

„Espera " am Ende . Sie gaben Zeichen , daß sie
von dem deutschen Fifchdampfer übernommen zu
werden wünschten . Ihr Schiff war nicht mehr zu
retten , da es vollkommen manövrierunfähig auf
die Orkney -Jnseln zutrieb . Um diesem Schicksal zu
entgehen , hatte die Besatzung schon vorher das
Fanggeschirr ausgebracht.

Auf der „Este " wurde ein Boot klar gemacht,
das an einer Leine zur „Espera " hinübergeholt
und nach dem Einsteigen der neun Schiffbrüchigen
auch wieder au einer Leine zurückgeholt wurde.
Obwohl eine sehr hohe See stand , konnte das
Rettungswerk in dem eisigen Oststurm bewerkstel¬
ligt werden . Die Seeleute , die völlig entkräftet
waren , wurden sofort mit trockenem Zeug und
Nahrung versorgt . Der Fischdampfer steuerte dann
den englischen Hafen Bückte an , wo er die
Schiffbrüchigen am 27. Januar an Land gab.

Feuerschiffeinfolge kisganges
eingezogen

Kiel , 2. Februar.
Die beim Wasserbauamt K i e l beheimateten,

in der Kieler Bucht vor Flensburg und im Feh-
marnbelt liegenden Feuerschiffe mußten infolge
des Eisganges am Moutagua -chmittag bzw. in der
Nacht zum Dienstag eingezogen werden . Die
Schiffe befinden sich bereits auf dem Wege nach

Erneuerung der deutschen Hochschule
Die nationalsozialistischeWissenschaftsleistungwird

herausgestellt

In der kulturpolitischen Zeitschrift des Dozenten-
und Studentenlnms „Volk im Werden' (Hansea¬
tische Verlogsanstalt SIE., Hamburg ) veröffentlicht der
Herausgeber , Pros . Ernst K r i e ck- Heidelberg, einen
programmatischen Aufsatz scher die Erneuerung der
deutschen Hochschule. Er betont , daß sie nur von innen
her möglich sei, von der Erneuerung , der Wissenschaft
und ihrer Männer . Grundforderung der Wisscnschafts-
reform sei die Wicd«rge>vinnung einer Sinneinheit,
einer gemeinsamen tragenden Grundlage und eines
gemeinsamen Zieles aller Fakultäten , aller Fächer und
Aioeige der Wissenschaft. Das ober sei gegeben mit der
nationalsozialistischen Weltanschauung . Der welt¬
anschauliche Sinnmittelpnnkt aller neuen Wissenschast
müsse in der Hochschuleselbst als wirkendes Zentral-
organ in Erscheinung treten . Die philosophische Fakul¬
tät vermöge in der völkisch-politisck>eii Universität diese
Zentralausgabe nicht mehr zu erfüllen . Das neue Zen-
trölorgan heiße örtliche Dozeiitenakademie. deren Er¬
richtung er dein Reichserziehungsministcr vorgeschlagen
hab«. Ihre Aufgabe fei, die an der Hochschulevorhan¬
denen, zum Aufbau fähigen und willigen Menschen
unter Dozenten und Nachwuchs zu fruchtbarer Gemein¬
schaft zusammenzufassen. Dainit sei die Möglichkeit
einer geistigen Gesamtführung an der Hochschulegege¬
ben. Damit fei aber auch der Weg zur Vollendung der
Hochschulreform klar vorgezeichnet. Stehe einmal die
weltanschauliche Sinnmitte in ihrem Organ , bÄnirse
es von da aus nur einer organisatorischen Neuord¬
nung der Fächer und Zweige. Pros . Krieck erklärt , daß
Hochschule und Wissenschast heute noch Lieblingsmelo¬
dien für die Feinde im Ausland « seien. Demgegenüber
müsse jedoch jestgestellt werden, daß Deutschland auch
in der Zeit des Ueberganges auf den meisten Gebieten
der Wissenschaft dem Ausland noch turmhoch über¬
legen sei.

Professor Krieckrichtet den Ruf an die Männer der
nationalsozialistischenWissenschaft, von den verschieden¬
sten Gebieten her miteinander in Kampf- und Arbeits¬
front zu treten und die Gcsamtsrvnt nationalsozialisti¬
scher Wissenschastsleistungsieghaft vor der deutschen
und Wcltösscntlichkeitherauszustellen. Damit werde
das Fundament sllr den Neubau der deutschenHoch¬
schulegelegt.

Kiel . Das Leuchtfeuer auf dem O-Molenkopf der
Schiffahrtsrinne zum Hafen Burgstaaken (Insel
Fehmarn ) ist infolge Vereisung vorübergehend
erloschen.

Nach dem neuesten amtlichen Eisbericht vom
Kaiser -Wilhelm -Kanal führen die Brunsbüttel-
koger Kanalreede und die Einfahrt zu den Elbe¬
läufen starkes Treibeis . Für Dampfer ist die
Schiffahrt erschwert und das Einlaufen nicht
immer gewährleistet.

Drei lote bei einem Lasunglück
Miihlhausen (Thüringen ) , 2. Februar.

In der Nacht zum Dienstag brach m der Wan-
friederstraße aus bisher noch ungeklärter Ursache
das Hauptrohr einer Gasleitung . Das aus¬
strömende Gas drang in drei Wohnhäuser . Als
sich am Morgen bei einigen Bewohnern Vergif-
tungserscheinungen einstellten , wurden sofort alle
zuständigen Stellen benachrichtigt . Rettungsmän¬
ner drangen in das eine der betroffenen Häuser
ein und fanden dort drei Personen schwer gasver-
aiftet auf . Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos . Eine vierte Person 'wurde in bedenklichem
Zustand ins Krankenhaus gebracht.

IZundfunk-Werbewagen auf der
Veutschlandfalirt

Berlin , 2. Februar.
. Im Rahmen der „Grünen Woche" startete der

stellvertretende Reichssendeleiter Pg . Boese  aus
dem Berliner Ausstellungsgelände sechs Werbe-
wagen der Reichsrundfunkkammer zu ihrer dies¬
jährigen Propagandafahrt durch die
deutschen Gaue.  Der Leitsatz „Jeder
Deutsche — Rundfunkhörer " soll durch diese Wer-
befahrten verwirklicht werden . Im Laufe der
Wochen und Monate werden in den kleinen Ort¬
schaften und Städten der deutschen Gaue Werbe-
veranstaltungen für den Rundfunk durchgeführt
werden , die allen Vevölkerungskreisen Einblicke
in die vielgestaltige technische und kulturelle Ar¬
beit des Rundfunks geben sollen . Die einzelnen
Reichssender werden sich durch Entsendung von
Künstlern und durch Uebertragungen an diesen
Veranstaltungen beteiligen.

Im Jahre 1936 fuhren die Werbewagen der
Reichsrundfunkkammer über 60 000 Kilometer
durch Deutschland . Hierbei beteiligten sich mehr
als 1 Million Volksgenossen an 3700 Veran¬
staltungen , auf denen 1530 Volksempfänger ko¬
stenlos verlost wurden.

Ver „lote " von fldi flbo
„Erschossener " Karabiniere kehrt zurück

Rom , 2. Februar
Der angeblich während des abessinischen Feld¬

zuges auf dem Schlachtfeld von Adi Abo ge¬
fallene Karabinier -Unteroffizier Silvio Me¬
loni  ist dieser Tage nach langen Irrfahrten
wieder nach Italien zurückgekehrt . Selbst über
seinen „Tod " befragt , erklärte er , daß er zu den
wenigen gehöre , die ihr Leben nach dem Tode
wie bisher weiterleben könnten . Auf Grund der
Tatsache , daß er , Meloni , einer der letzten aus
dem Schlachtfeld von Adi Abo war und die ita¬
lienische Stellung mit großer Tapferkeit vertei¬
digte , später aber von den italienischen Truppen
nicht wieder aufgefunden werden konnte , wurde
er amtlich als tot erklärt .. Um seinen Mut zu
ehren , wurde in seiner Heimatstadt eine Straße
nach ihm benannt . Auch eine öffentliche Schule
erhielt den Namen Meloni -Schule , um die Kin¬
der im Geiste des „Gefallenen " zu erziehen . In
Wirklichkeit war Meloni nach einem heftigen
Kampf mit abessinischen Bewaffneten schwer ver¬
wundet und von den Abessiniern verschleppt
worden . Nach vielfachen Leiden in abessinischer
Gefangenschaft erfuhr er , daß der Krieg siegreich
für Italien ausgegangen sei und Graziani als
Vizekönig in Addis Abeba herrsche . Es gelang
ihm , eine Mitteilung aus der Gefangenschaft an
den Vizekönig gelangen zu lasten , der sofort seine
Freigabe erzwäng . Meloni zog im Triumph in
Addis Abeba ein , da die Eingeborenen , die eine
Bestrafung für seine Gefangennahme fürchteten,
ihm ein großes Ehrengeleit stellten und ihm
außerdem noch zehn Pferde und eine Herde von
50 Rindern als „Wegzehrung " mitgaben.

Schwere Sturmverwüstungen an der
ligurischen Küste

Mailand , 2. Februar.
Der heftige Sturm , der die ganze ligurische Küste

in den letzten Tagen heimgesucht hat , hatte in
der Gegend von Albenga neue Verheerungen zur
Folge . So haben die Meereswogen den Strand
völlig weggespült . Dabei wurden mehrere Häuser
überschwemmt und stark beschädigt . Eine Strecke
von etwa zwei Kilometern , auf der sich früher
blühende Gärten befanden , ist in eine einzige
Wüstenei verwandelt worden . Man schätzt die
neuerdings überschwemmte Fläche auf 10 000 gin.
In Varazz « stürzte durch den Anprall der Wogen
eine Mauer ein , wobei ein Arbeiter ums Leben
kam.'

Mer MiM Sie veiikMk LrlxMirvnl

Her NelchsberufsweNkampf Im bau weser-kms
flm 14. Februar gebt s los - Sauentscheid vom 1. bis 4. flpril in Leemen—öchulungstagungin Oldenburg

Die Mitarbeiter der Gau -Wettkampfleitung
Weser -Ems des diesjährigen Reichsberufswett-
kampfes waren dieser Tage zu einer Schulungs¬
tagung in Oldenburg versammelt . Die Eröff¬
nung der Wettkampfleiterschulung fand im
großen Saale der „Union " statt , der die Menge
der Teilnehmer kaum fassen konnte . Dazu war
eine ganze Reihe geladener Gäste erschienen , un¬
ter ihnen der Gauleiter -Stellvertreter Pg . Ioel,
Oberbürgermeister Dr . Rabeling,  der
Standortältesto Oberst Kreysing,  die Kom¬
mandeure der Flak und Luftwaffe , sowie weitere
Vertreter der Partei , ihrer Gliederungen und
der Deutschen Arbeitsfront . Der Fanfarenzug
des Jungvolks leitete die Eröffnung ein , dann
nahm das Wort als Vertreter der Eauwaltung
der Gaujugendwalter Bannführer Enno Rie-
kena.  Im Auftrage der Eebietsfllhrung der
HJ . und der Eauwaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront eröffnete er die Arbeitstagung sllr
den Reichsborufswettkampf . Wir stehen mitten
im Kampf um die Freiheit der Rohstoffe , so
führte Bannführer Riekena u . a . aus , — da ist
es für die Jugend eine Selbstverständlichkeit , daß
sie einsatzbereit bis zum letzten ihre Pflicht er¬
füllt . Nur unter Anwendung ihrer eigenen Kraft
ist es der Jugend möglich , eine stete Entwicklung
zu garantieren und darum bekennen wir uns zur
Verantwortung.

Vor Srundsatz See Leistung
ist Ausgangspunkt für jeden Einsatz und wird es
immer sein . Wir sind glücklich darüber , daß die¬
ser Grundsatz seine Auferstehung erlebt hat , und
darum gehen wir nunmehr an die Arbeit , die
wir im Rahmen des Piersahres-
plau es  erfolgreich durchführen werden . Die
Entwicklung vom ersten bis zum vierten Reichs¬
berufswettkampf ist uns eine Bestätigung des
rechten Weges . Die Zusammensetzung der Wett¬
kampfleitung und vor allem die enge Zusam¬
menarbeit mit der Deutschen Arbeitsfront ist uns
ein Beweis dafür , daß das Wollen der Jugend
geachtet wird . Diese Jugend hat von Anfang an
den Willen gehabt , das Eesamtleben des deut¬
schen Volkes mitzugestalten.

Die gesamte deutsche Jugend wird im Reichs-
berussivettkamps erfaßt werden , der so zu einer
machtvollen Leistung ausgebaut wird . Gleich-

die Vurchftibrung
der mit einem gemeinsamen Teilnehmerappell im I
ganzen Reiche gleichzeitig eröffnet wird . In Ber¬
lin wird Ministerpräsident Hermann Göring den s
Reichsberufswettkampf im Sportpalast eröffnen.
Vom 14. bis zum 28. Februar erfolgt dann die
Durchführung des Kampfes selber , für den Bann¬
führer Riekena die Termine der einzelnen Wett-
kampfgruppen bekanntgab . Dazu ist in diesem
Jahre noch der sportliche Wettkampf  zu¬
gelassen für alle diejenigen , die 90 Prozent der
Höchstpunktzahl erreicht haben . Bei den drei vor¬
gesehenen sportlichen Uebungen wird nicht nach
Punkten , sondern nach „Bestanden " oder „Nicht-

Bei Bronchitis , quälendemHusten
chronischer Verschleimung . Luftröhrenkatarrh , Asthma Dr . Voether-
Tabletten ! Bewährtes unschädliches , kräuterhaltiges Spezial-
mittel . Stark lösend , auswurffördernd , aewebefestigend . In

Apotheken zu Mk 3.60 und Mk . 1.43.

bestanden " geweitet . Hierfür hat der Reichssport-
füyrer seine weitgehendste Unterstützung zugesagt.

Die Bewertung  des Reichsberufswettkamp-
fes erfolgt einheitlich nach Richtlinien , die ein
wertvolles Mittel darstellen , den Querschnitt im
ganzen Reiche zu ermitteln . Sie erfolgt nach
Punkten und Prädikaten , die in diesem Jahre
auf vier beschränkt sind. Die erhaltenen Ergeb¬
nisse stellen ein Material dar , das in den ein¬
zelnen Ausschüssen und Wettkampfleitungen aus¬
gewertet werden muß ; nur so ist es möglich , den
Reichsberufswettkampf erfolgreich zu gestalten.
Es ist der feste Mille vorhanden , ihn so auszu¬
werten , daß ein klarer lleberblick über den Stand
der Leistungen in den einzelnen Orten verschafft
wird . Dem Wettkampf schließt sich nach dem 28.
Februar wieder der

Schaufensterwettbewerb
an , der als eine Teilaufgabe der Wettkampf-
gruppe „Handel " gilt , bis zum 6. März dauert
und unter der Parole „Wir werben für deutsches
Gut und deutsche Leistung !" steht.

zeitig mit dem Abschluß der Siegerehrung am
1. Mai sollen die Ergebnisse hos Wettkampses
ausgewertet werden . . , .

Wir haben nicht nur die Wettkampsler-
ter und Wettkampfleiterinnen,  sondern
auch den Eauausschuß und den Gau¬
arbeitsausschuß  eingeladen , um aufzuzei¬
gen , welch große Arbeit erforderlich ist sür die
Durchführung des Reichsberufswettkampses , dre
planmäßige Arbeit und Sammlung aller Kräfte
zur Mitarbeit verlangt . Wir haben rechtzeitig mit
der Vorarbeit begonnen im September vorigen
Jahres . Die Vorarbeit erstreckte sich auf die Mit¬
arbeit der einzelnen Gaue an der Aufstellung der
reichseinheitlichen Aufgaben . Anfang November
erfolgte dann die Festlegung der einzelnen Wett-
kampforte und die Einsetzung der Wettkampflei¬
ter . Entscheidend bei der Vorarbeit waren die
Maßnahmen , die sich mit der Durchführung des
Kampfes selbst besaßen.

Die Zahl der Wettkampforte steigerte sich auf
294 gegenüber 104 im vergangenen Jahre . Die
Teilnehmorzahl wuchs von 29 090 auf 32 0OO(ohne
Niihrstand ) . Mit Nährstand werden es etwa 45 000
bis 50 000 Teilnehmer werden , so daß eine Mehr¬
beteiligung von 55 bis 60 Prozent entsteht.

Voni heutigen Tage an rechnet die zweite
Etappe der Vorarbeit bis zur

kröffnung dos Kampfes am 14. Februar
Mit großen Schwierigkeiten ist die Beschaffung
der zum Wettkampf notwendigen Materialien
verbunden , und wir haben jetzt Sorge dafür zu
tragen , daß alles Notwendige zum Beginn des
Kampfes vorhanden ist. Wenn HJ . /und DAF.
als Träger des Wettkampses für diesen verant¬
wortlich sind, so muß doch an seiner Durchführung
jeder Deutsche interessiert sein . Denn es ist nicht
einerlei für den Lehrherrn , ob er einen Duck¬
mäuser beschäftigt und ausbildet , oder einen fri¬
schen Jungen , der ihn morgens mit einem frohen
„Heil Hitler !" begrüßt.

Da die Schwierigkeiten der Durchführung in
diesem Jahre zum Teil in der hohen Teilnehmer¬
zahl liegen , muh jedermann bei der Beschaffung
der Materialien und bei der Abwicklung des
Kampfes behilflich sein.

Der Eaujugend -walter gab dann einen Ueber-
Llick über

des wettkampses.
Der Gauwettkampf sindöt , wie wir schon mit¬
teilen konnten , vom 1. bis 4. April in Bremen

statt.
Noch nicht sicher ist, ob in diesem Jahre ein

Neichskampf , für den die Zeit vom 25. April bis
zum 1. Mai vorgemerkt ist, stattfindet . Als Krö¬
nung und Anerkennung der Arbeit werden dann
die besten Wettkämpfer des ganzen Reiches am
1. Mai vom Führer in der Reichskanzlei emp¬
fangen . Dieser Empfang wird für alle der An¬
sporn sein , weiterzuarbeiten und dafür zu sorgen,
daß sich von Jahr zu Jahr die Leistungen auf
beruflichem Gebiete weiter steigern werden.

Wir alle wissen — so schloß der Eaujugend-
walter seine von hoher Begeisterung getragenen
Worte — welche Arbeit mit der Durchführung
des Kampfes verbunden ist, wir wissen aber
auch, daß nur der ein echter Deutscher ist, der
uneigennützig mithilft , daß ein herrliches , starkes
und unabhängiges Deutschland ersteht . Alle
Kräfte müssen zum Einsatz gebracht werden , wo
sie der Gemeinschaft dienen zum Wohle unseres
Volkes . Es darf kein Problem sein , wer etwa den
durch den Wettkampf entstehenden Lohnausfall
trägt , auch hier muß Klarheit geschaffen werden
und zwar schon vor dem Wettkampf.

Deutschland wird ewig sein , wenn eine lei-
stungs - und kampfesstarke deutsche Jugend heran¬
wächst. Der Weg mutz frei gemacht werden für ein
ewiges nationalsozialistisches Deutsches Reich , sür
das Reich Adolf Hitlers!

Nach einem weiteren Fanfarenmarsch nahm
das Wort der Eauleiterstellvertreter Pg . Joel.
Er wies auf das Ziel hin , das sich die Jugend
selbst gesteckt hat , und betonte , daß auch bei der
nationalsozialistischen Jugend das Leistungsprin¬
zip gültig ist. Wir haben die Pflicht , der Jugend
zu helfen , damit das deutsche Volk innerlich und
äußerlich frei werde.

Die Freiheit kann aber nur dann errungen
werden , wenn aus jedem Gebiet die größtmög¬
liche Leistung vollbracht wird.

Dies Streben ist gerade das Große unserer Zeit.
Nach den großen Leistungen der ersten Jahre des
neuen Reiches werden noch weit größere folgen.
Dabei muß aber das Ziel erreicht werden , daß es
in Deutschland niemand gibt , der nicht irgendeine
Leistung vollbringt , und darum müssen wir

mit allen Mitteln der Jugend beim
NVWK. steifen.

Ministerpräsident Joel schloß mit einem Sieg-
Heil , dem das Deutschland - und das Horst -Wessel-
lied folgten.

S

Am Nachmittag vereinigten sich noch einmal alle
Teilnehmer der Wettkampfleiterschulung zur
Schlnßkundgebung in der Union.  Hier
stellte Vannfiihrer Riekena in seiner Schluß-
ansprache fest, daß alle Sondertagungen durch¬
geführt werden konnten . Jeder einzelne ist sich
jetzt genauestens darüber klar , welche Arbeit noch
zu leisten ist vor und nach dem Wettkampf . Er
verlas dann eine Anordnung des Landeshand¬
werksmeisters Michel - Hannover , in der dieser
zur Unterstützung des Reichsberufs-
wettkampfes  mitteilt , daß es für den Nach¬
wuchs des Handwerks eine Selbstverständlichkeit
sei, in vorderster Front zu stehen . Mehr denn je
werde vom Handwerk meisterliches Können ver¬
langt und das erfordere den Einsatz der besten
Willens - und Eharakterkräfte . Darum fordere
er die

tekrmeister
auf , die Arbeit in jeder Form zu erleichtern und
alles Notwendige bereitwilligst zur Verfügung zu
stellen . Das niedersächsische Handwerk werde sich
auf der ganzen Linie einsetzen zum Gelingen des
Reichsberufswettkampfes.

Der Eaujugendwalter beendete die Tagung mit
dem Hinweis , daß über allem — Handel , Hand¬
werk , Industrie , Landwirtschaft — das deutsche
Volk steht . Wenn wir uns bemühen , immer wieder
den Blick auf das Gemeinsame zu richten , dann
werden wir auch die Kraft in uns tragen , uns
einzusetzen für diese Gemeinschaft . Wir können
diesen Wettkampf der deutschen Jugend erfolgreich
gestalten , wenn jeder einzelne sich als Glied der
Gemeinschaft fühlt und als solcher seine Pflicht er¬
füllt . Das deutsche Volk wird nur dann bestehen,
wenn wir uns immer bemühen , diese Höherentwick¬
lung sicherzustellen . Nur gesunde Menschen können
hohe Leistungen vollbringen . Zur Gesunderhal¬
tung bedarf es vor allem auch einer gerechten
Freizeitgestaltung,  damit hieraus eine
Leistungssteigerung erwächst.

Nur wenn die Jugend gesund an Körper und
Seele ist und hingeführt wird zu den ewigen
Kraftquellen des Volkes , wird sie die Verant¬
wortung gegen Volk und Vaterland in all ihrem
Tun und Handeln erfüllen können . Unsere Ju¬
gend ist so gläubig wie noch keine zuvor ; sie will
den Weg gehen , den der Führer ihr vorlebt und
sich bemühen , ihm nachzueifern . Jeder möge sich
täglich Rechenschaft ablegen , inwieweit er seine
Pflicht gegen die Gemeinschaft erfüllt hat . Dann
werden wir ein Volk sein , eine Gemeinschaft , ein
Deutschland , das groß und stark für alle Zukunft
lebt . (Vergl . auch die Ausführungen über den
Reichsberufswettkampf in der Beilage „Junge
Gefolgschaft " der vorliegenden Ausgabe .)

Segen die Schwindelfirmen!
Um die Schwindelfirmen , deren Opfer zumeist

minderbemittelte Volksgenossen sind, erfolgreich
zu bekämpfen , werden in Zukunft das Sozialamt
der Deutschen Arbeitsfront und die vom Reichs-
rechtsfllhrer Dr . Frank mit der Bekämpfung der
Schwindelfirmen beauftragte Zentralstelle eng-
stens zusammenarbeiten . Wie das Sozialamt der
DAF . mitteilt , wird diese Zusammenarbeit so vor
sich gehen , daß einerseits die Zentralstelle sämt¬
lichen Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront
jederzeit mit Auskünften , Hilfe und Raterteilung
zur Verfügung steht und andererseits die Dienst¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront alle vorkommen¬
den Fälle bzw . Ermittlungen sofort der Zentral¬
stelle mitteilen.

Durch die Einschaltung der Organisation der
Deutschen Arbeitsfront in die Bekämpfung der
Schwindelfirmen wird mehr noch als bisher den
Gerichten und Strafoerfolgungsbehörden die Mög¬
lichkeit gegeben , auf Grund genauen Materials
den Schwindelfirmen das Handwerk zu legen.

SozialverlWrungspflicht des Lehrlings
Klärung von Zweifelsfragen

Vielfach herrscht Unklarheit über die Vorschrif¬
ten , die sich mit der Sozialversicherung des Lehr¬
lings befassen . Um Zweifel zu beheben und den
einzelnen vor Schaden zu bewahren , sollen im fol¬
genden die Bestimmungen der einzelnen Zweige
der Sozialversicherung erörtert werden , soweit sie
sich mit dem Lehrling befassen.

Arbeitslosenversicherung
In der Arbeitslosenversicherung sind Lehrlinge

oersicherungsfrei , wenn sie auf Grund eines
schriftlichen Üehrvertrages von mindestens zwei¬
jähriger Dauer beschäftigt werden . Die Versicho-
rungspflicht tritt dann erst zwölf Monate vor
Ablauf der im Vertrage vorgesehenen Lehrzeit
ein . Es ist daher darauf zu achten , daß bereits
bei Beginn der Lehre ein schriftlicher Lehrver¬
trag vorliegt , da sonst die Gefahr besteht , daß
die Versicherungsfreiheit des Lehrvertrages ab¬
gelehnt wird . Dem schriftlichen Lehrvertrag steht
jedoch die schriftliche Anzeige an die Handelskam¬
mer gleich. Sofern jedoch der Lehrvertrag eine
Beschäftigung in der Landwirtschaft , in der ' Forst¬
wirtschaft , der Binnenfischerei einschließlich der
Teichwirtschaft oder der Küstenfischerei vorsieht , ist
er ohne Rücksicht auf die Form und Dauer des
Vertrages ab 1. Oktober 1983 oersicherungsfrei.

Die Bestimmung daß die Bersicherungsfreiheit
des Lehrlings zwölf Monate vor Beendigung der
Lehrzeit aufhört , erklärt sich daraus , daß ein An¬
spruch auf Arbeitslosenunterstützung von der Er¬
füllung der Anwartschaft , die 52 Wochen beträgt,
abhängig ist. Hierdurch ist die Gewähr gegeben,
daß der spätere Geselle im Falle seiner Arbeits¬
losigkeit auf jeden Fall die Arbeitslosenunter¬
stützung erhält.

Krankenversicherung
In der Krankenversicherung sind Lehrlinge nur

dann auf Antrag des Arbeitgebers versicherungs-

frei , wenn sie im Betriebe ihrer Eltern beschäf¬
tigt sind. Dies gilt vom Eingang des Antrages
bei dem Versicherungsträger ab.

Angestelltenversicherung
In der Angestelltenversicherung besteht die Ver¬

sicherungspflicht für Handlungslehrlinge . Ver-
sicherungssrei sind jedoch Hauskinder , wenn sie im
elterlichen Geschäft , Gewerbebetrieb oder Haus¬
halt — auch als Lehrling — tätig sind und kein
festes Entgelt beziehen oder das Geschäft oder
den Gewerbebetrieb voraussichtlich später über¬
nehmen.

Der Empfänger von Ruhegeld aus der A-n-
gestelltenversicherung erhält nach Aufhören des
Kinderzuschusses für Kinder unter 15 Jahren nach
den Satzungen der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte eine Mehrleistung für Kinder , die das
15., aber noch nicht das 18. Lebensjahr überschrit¬
ten haben , und zwar , wenn sich das betreffende
Kind u . a . in der Berufsausbildung befindet.
Das gleiche gilt auf Antrag für Waisenrenten,
die neben einer Hinterbliebenenrente gewährt
werden.

Invalidenversicherung

Lehrlinge , die nicht zur Angestelltenversicherung
gehören , sind grundsätzlich in der Invalidenver¬
sicherung zu versichern . Jedoch sind solche Lehrlinge
oersicherungsfrei . die nur freien Unterhalt , Woh¬
nung und allenfalls ein geringes Taschengeld er¬
halten . Erhält ein Lehrling jedoch außer Unter¬
halt auch noch eine Vergütung in bar , so ist er
invalidenversicheruugspflichtig , sobald das Entgelt
höher ist als ein Sechstel des jeweils an dem Ort
gezahlten Lohnes . Ferner ist der Lehrling eben¬
falls invalidenversicherungspflichtig , wenn er nur
Barvergütung erhält und diese höher ist als ein
Drittel des üblichen Ortslchnes . Die Höh« des

jeweils ortsüblichen Lohnes ist beim Versiche¬
rungsamt oder auch bei der Ortskrankenkasse zu
erfahren.

Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang
noch die Bestimmung , daß für diejenigen Ver¬
sicherten , deren Entgelt wöchentlich nicht mehr
als 6 RM . beträgt , der betreffende Arbeitgeber
außer den Pflichtänteilen auch noch die Anteile
des Arbeitnehmers zu bezahlen hat (Z 1387 II
RVO .) .

Auch in der Invalidenversicherung erhalten
Rentenempfänger für Kinder bis znm vollendeten
15. Lebensjahre einen Kinderzuschuß von zurzeit
jährlich 90 RM . Ueber das 15. Lebensjahr hin¬
aus werden in der Invalidenversicherung keine
Leistungen gewährt.

Um den Lehrling wie auch den Lehrherrn vor
Schaden zu behüten , kann nur immer wieder der
dringende Rat gegeben werden , bei Auftauchen
irgendwelcher Zweifel sich sofort an den betreffen¬
den Sozialversicherungsträger oder an eine Rechts¬
beratungsstelle der Deutschen Arbeitsfront zu
wenden.

Seutskiie Arbeitsfront
Mittwoch , 3. Februar

Ortsgruppe Buntentor . Turnabend um 20.30 Uh
in der Schule Kornstratze.

Ortsgruppe Ostcrtor . Sitzung der Betriobswalte'
und Ki>o .-Warte um 20.30 llbr im Magdeburger Hos

AN. Weser. DAF .-Waltersitzung der Zellen 1—g un
17 Uhr ün Ausenthaltsraum der Bauaweiter.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Kassenwaltersitzung bei
Zellen 1—17 um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
^ Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe IV, Sitzung dei
Lrtsspartenwalter der Fleischer um 20.30 Uhr ini
Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle V7 um 20.30 Uhr bei Schütz, Er . Sortillien-
straße.

Ortsgruppe Bcgesack. Stabswaltersitzung um 20.30
Uhr im Lyzeum Kirchenstraße.
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Lpoiri vkk er
7m harten Kampf um den litel eines kaumeisters

Lin Sang durch Deutschlands Zußballgaue- Die flussichten der labellensichrer und ilirer Nivalen
Nachdem nun schon fast die Hälfte der Spiele

des zweiten Durchgangs in der höchsten deutschen
Futzball -Spielklasse ausgetragen ist, ist es an der
Zeit , einen Ueberblick zu halten über die Aus¬
sichten zur Erringung des stolzen Meistertitels
in den einzelnen Gauen . Noch können unvorher¬
gesehene Niederlagen mannigfaltige Aenderun¬
gen in der Spitze der Tabellen bringen , in den
meisten Fällen aber haben diejenigen Vereine,
die sich in den bisherigen Spielen vor ihre Eau-
rivalen stellen konnten , größte Aussichten , den
Gaumeistertitel zu erringen.

In Ostpreußen  führt in der Abteilung 1
wieder wie so oft Hindonburg ANeu¬
ste i n und hat auch in diesem Jahr wieder beste
Hoffnungen , den in der zweiten Abteilung
augenblicklich tonangebenden Porck Jnsterburg
auf Grund seiner in vielen Meisterschaftsspielen
erhaltenen Spielerfahrung aus dem Felde zu
schlagen. In Pommern  haben sich die beiden
Spitzenvereine des Vorjahres Viktoria
Stolp und Stettin er  SC . wiederum
durchzusetzen vermocht . Wer hier die Meisterschaft
erringt , 'ist allerdings für uns von geringerer
Bedeutung , da in den Eruppenspielen die pom-
merschen Vereine nur äußerst geringe Aussicht
haben , Gegner aus anderen Gauen zu bezwingen.
Nur mit zwei Punkten Vorsprung hält in B r ari¬
tz en bürg vor BSV 92 Hertha  BSL . die
Vorrangstellung : auch in Schlesien  ist der
Platz des Tabellenführers noch stark gefährdet,
nur einen Punkt Vorsprung besitzt Vreslau 02.
vor Veuthen 09 ; der Vorjahresmeister Vorwärts
Rasensport Eleiwitz , der unseren Niedersachsen-
meister Werder zweimal ziemlich eindeutig be¬
siegen konnte , ist in diesem Spieljahr vom Un¬
glück verfolgt ; vollkommen von der Meisterschaft
ausgeschlossen , steht der „Meister " an viertletzter
Stelle der Tabelle und hat diesmal sogar mit
Abstiegssorgen zu kämpfen.

Unbekanntere Namen haben schon des öfteren
in manchen Gauen von sich hören gemacht . So
auch in Sachsen.  Polizei Lhemnitz , nur nach
hartem Kampf von Schalke 04 im Vorjahr in den
Eruppenspielen um die Teutsche Meisterschaft ge¬
schlagen , steht diesmal mit 3 Verlustpunkten mehr
hinter dem VC . Hertha . Der Deutsche Pokal¬
meister VfB . Leipzig liegt hoffnungslos an fllnft-
letzter Stelle , ohnmächtig noch in die Meister¬
schaftskämpfe einzugreifen . Im Gau Mitte  steht
der Meister zweifellos bereits im Sportver¬
ein OS Dessau fest.  In den Gauen Nieder¬
esach sen und Nordmark  liegen die Meister¬
schaftsaussichten noch ziemlich offen . Nach den bis
jetzt gezeigten Leistungen ist wohl damit zu rechnen,
daß Werder  Bremen und der H S V . die Sieger
ihrer Gaue stellen , aber der Vorsprung der beiden
Favoriten ist äußerst gering . Bei unserem nörd¬
lichen Nachbarn folgt dem Tabellenführer hart auf
den Fersen Holstein Kiel . Nur ein Punkt Unter¬
schied besteht hier und außerdem spricht das bes¬
sere Torverhältnis noch für die Kieler . Auch der
zweimalige Niedersachsenmeister Werder hat noch
schwere Spiele vor sich; Hannover 96 und Ein¬
tracht Braunschweig müssen auf fremdem Platz
aufgesucht werden und in der Kampfbahn wollen
noch Arminia Hannover und Borussia Havburg be¬
zwungen werden , wahrlich keine leichten Wider¬
sacher. Drei Verluftpunkte haben die Bremer

Erünweißen bisher erst auszuweisen , jedoch nehmen
die hannoverschen Arminen mit vier Minuspunk¬
ten ebenfalls einen beachtlichen Platz ein . Wenn
wir auch mit einem Siege der augenblicklich zwei¬
fellos besseren Bremer rechnen so muß der end¬
gültige Sieg erst durch höchstes Können erzwungen
werden.

Am Niederrhein  führt Fortuna Düs¬
seldorf  wieder wie so oft die Tabelle an und
sollte hier knapper Sieger werden.

Im Gau Mittelrhein  ist auch in diesem
Jahr der VfR . Köln d e r Meisterschaftsanwärter,
der sich seinen Titel kaum nehmen lassen dürfte.
InHesfen hat sich die SpV Kassel  eine Posi¬
tion erkämpft , die für den Titel reichen dürfte.
Hanau 93 ist hier trotz der höchsten Zahl der aus-
getragenen Spiele auf den fllnftletzten Platz abge¬
fallen . — In Südwest  steht Worinat 'ia
Worms  mit 20 :8 Punkten bei 14 Spielen noch
relativ günstig hinter den Offenbacher Kickern
mit 21 :9 Punkten bei 15 Spielen . Da die Kicker
sogar am Sonntag eine hohe 2 :5-Niederlagc ein¬
stecken mußten , steht die Meisterschaftsfrage auch
weiterhin noch offen , wenn man auch damit rech¬
nen sollte , daß Wormatill auch in diesem Jahr
seine alte Vormachtstellung im Gau Südwest
wahren sollte.

Punktgleich 19 :7 führen im Gau Baden SV.
WalbhofMannheim  und der VsN . Mann¬
heim,  wobei Waldhof noch ein Spiel weniger
ausgetragen hat.

Nach dem Gau Westfalen liegen wohl am klar¬
sten die Verhältnisse in Württemberg.  Mit
sechs Punkten Vorsprung steht der VfB . Stutt¬
gart an der Tabellenspitze und der am Sonntag
über den Tabellenzweiten Union Böckingen er¬
rungene 8 :1-Sieg spricht dafür , daß der VfB.
keinesfalls gewillt ist, diese günstige Position
aufzugeben In Gau 16 Bayern  sehen wie
schon in Vorkriegszeiten wieder den Kampf ent¬
brennen zwischen den ältesten deutschen Fußball-
Rivalen Fürth und Nürnberg.  Im Augen¬
blick steht gerade die Spielvereinigung an der
Spitze (Punktzahl 18 :10, Torverhältnis 28 :18) ;
der „Club " hat noch ein Spiel mehr auszutragen
und steht dabei mit einem jetzigen Punktver¬
hältnis von 17 :9 und einer Torausbeute von
31 :14 zweifellos etwas günstiger , wird aber noch
übertreffen von dem sich bei den erst ausgetra-
genen 12 Spielen etwas im Hintergrund hal¬
tenden Tabellendritten , Schwein fürt  0 5.
Die Schweinfurter weisen erst 8 Verlustpunkte
auf , haben also noch gute Möglichkeit , die Mei¬
sterschaft zu erringen . Wer hier von den drei
Spitzenreitern am Ende den Sieg davontragen
wird , ist noch nicht abzusehen . mz-

Niedersachsen- Dessen
Am Sonntag tritt der Gau Niedersachsen

in Kassel gegen Hessenan.  Die Gauelf setzt sich
aus den verschiedensten niedersächsischen Vereinen
zusammen , so daß die Punktspiele wiederum starke
Einbuße erleiden . Da in Deppe II -Algermissen
den Eänsestädtern der Mittelläufer genommen
wird , so ist darüber hinaus damit zu rechnen , daß
auch das ursprünglich einzig für den 7. Februar
angesetzte Punktspiel Wilhelmsburg 09 gegen Al-
germissen abgesetzt wird . Die niedersächsische Gau¬
elf wird sich wie folgt formieren:

Flotow
(VfL. Osnabrück)

Schade Hundt
(EinLr. Braunschweig) (Werder Bremen)

Tibulsky Deppe II Männer
(Werder Bremen) (Algermissen) (96 Hannover)

Malecki Villen Lachner Kipar Ender
(WHann.) (BfL. (Eintr. Brschm.) lVfB. (Eintr.

Osnabrück) Peine) Brschw.)
Ersatz:  Müller (Arminia ) , Lipke (Germania

Wolfenbllttel ) .

flkademischeWellwinterspiele
Zell am See im Salzburger Land hatte am

Dienstag seinen großen Tag bei der Eröffnung
der V. Akademischen Weltwinterspiele . Unter Vor-
antritt einer in malerischer Pinzgauer Tracht ge¬
kleidete Kapelle zogen die Ländermannschaften,
dem französischen Alphabet nach geordnet , ein . Die
Spitze hielten die Deutschen . Nach Deutschland
folgten Finnland , Frankreich , Griechenland , Un¬
garn , Jtgjien , Lettland , Liechtenstein , Litauen,
Norwegen , Polen , Schweden , die Tschechoslowakei
und Oesterreich bildete den Schluß , Mit Aus-

Wieder Manöver um Vraddock
Dun sollen wieder Vraddock und Louis in Lljikago kämpfen

Erst vor wenigen Tagen war die von jüdischer
Seite entfesselte Boykotthetze gegen den Welt-
meisterschaftskaMpf zwischen Schmeling und Brad¬
dock dank des sportlichen Empfindens der Ame¬
rikaner kläglich zusammengebrochen . Die Quer¬
treiber haben aber scheinbar aus ihrer Nieder¬
lage noch nichts gelernt , denn in Ehikago sind
sie schon wieder auf den Plan getreten und
streuen erneut „alarmierende " Nachrichten um
einen Kampf Braddock — Louis in die Welt.
Angeblich soll hier Noch im Laufe des Monats
Februar ein solches Treffen abgeschlossen werden,
für das als Termin der 15. Juni genannt wird.
Die Boxkommission des Staates Illinois bemerkt
dazu , daß sie den Kampf in ihrem Bereich außer¬
ordentlich begrüßen würde , zumal der seinerzeit
in Ehikago beim Treffen Dempsey — Tunney
erzielte Einnahmenrekord bisher noch nicht über-
troffen worden sei und Ehikago somit noch immer
als Kernpunkt im amerikanischen Boxsport gelten

müsse. Mit dem ' Kampf Braddock — Louis sei
eine neue Gelegenheit gekommen , auf die man
schon lange gewartet habe.-l-

Die Hintermänner dieser neuen Angele¬
genheit glauben vielleicht mit diesem durch¬
sichtigen Manöver erneut Beunruhigung
in die an der Weltmeisterschaftbeteiligten
Kreise tragen oder dem für Newyork abge¬
schlossenenKampf zwischen Schmeling und
Braddock irgendwie schaden zu können.
Etwas vorsichtiger ist man jedochschon ge¬
worden, indem man einen späteren Termin
angibt, aber sollte denn Braddockschon zehn
Tage nach der Weltmeisterschaft, ganz gleich,
wie sie ausgeht, erneut in den Ring gehen,
wo er jetzt zwei Jahre lang ängstlichjeden
Kampf vermieden hat?

nähme der Tschechen hoben alle Ländermannfchaf-
ten die Rechte zum Gruß . Der Landeshauptmann
von Salzburg , Dr . Rehrl , erklärte die Spiele für
eröffnet.

Bei dem Eröfsnungsspringen beschränkte sich die
deutsche Teilnahme auf zwei Vertreter . Franz
Mechler stand 63 und 64 Meter in ausgezeichneter
Haltung , Heinz Grllnewald kam nur auf 48 und
42 Meter . Die größten Weiten erzielte der Nor¬
weger Sigurd Solli mit 70,5 und 68 Meter . Bei
den Iungmannen glänzte wieder Josef Brwdl
durch seine überragende Haltung , mit der er über
66,5 und 68,5 Meter kam,

Lehrgang für Punktrichter
Unter Leitung des Eausportwarts Niedersachsen

im Fachamt Boxen , L. Libertin - Vremen,
fand in der Bremer Kampfbahn ein Schulungs¬
Lehrgang für Punktrichter statt , an dem insge¬
samt 25 Punktrichter -Anwärter aus dem Eauge-
biet teilnahmen . Der Lehrgang umfaßte die ge¬

samte Schulung für Punktrichter aus theoreti¬
schem Gebiet , wurde aber durch praktpche Arbeit
an gestellten Beispielen erweitert . Kreiszach-
amt 'sleiter Seyer -Bremen hielt den Teilnehmern
noch einen Vortrug über die Aufgaben eines
Ringrichters und Kreisjugendwart Lehrer Schna-
kenberg sprach über die Einführung des Box¬
sports in der Schule.

Tischtennis-Weltmeisterschaften
Bei den am Dienstag fortgesetzten Tischtennis-

Meisterschaften errangen die deutschen Frauen
zwei weitere schöne Siege . Zunächst wurde die
Tschechoslowakei sicher mit 3 :1 geschlagen , dann
gab es ein hartnäckiges Gefecht gegen Frankreich,
das mit 3 :2 gewonnen wurde . Damit haben
unsere Vertreterinnen das erste Anrecht auf den
Lorbillon -Pokal erworben.

Die deutsche Männer -Mannschaft hatte >m
Kampf um den Swaythling -Pokal gegen Aegypten
mit 5 :3 ihren ersten Sieg zu verzeichnen . Aber
noch am Dienstagnachmittag verlor Deutschland
gegen England mit 0 :5. Unsere Frauen über¬
spielten in England mit 3 :0 einen weiteren
Gegner.

25 Nationen beim avis-pokal
Nach altem Brauch wurde vom Londoner Bür¬

germeister die Auslosung der Davis -Pokalspiele
für das Jahr 1937 vorgenommen.

1. Runde 2. Runde
_ _ Italien — Monaco
_ Deutschland— Oesterreich
._ _ _ _ _ — Schweden— Griechenland

Belgien— Ungarn — — — — — — —- —
Schweiz— Irland — — — — — — — —
Südafrika— Holland— — — — — — — —
China — Neuseeland_ — — — — — — —

- Jugoslawien— Rumänien
- Polen — Tschechoslowakei
- — — Frankreich— Norwegen

Zeitlich spielt sich der Davispokal -Wettbewerb
so ab , daß bis zum 4. Mai die erste , bis zum 11.
die zweite und bis zum 18. Mai die dritte Runde
gespielt sein mutz. Am 18. Juni soll die Vorschluß¬
runde und bis zum 12. Juli die Schlußrunde der
Europazone erledigt sein . Das Jnterzonenfinale
ist für die Zeit vom 17. bis 20. Juli angesetzt.
Der Sieger dieses Treffens trifft dann in den
Tagen vöm 24. bis 27. Juli ebenfalls in Wim¬
bledon als Herausforderer auf den Pokalverteidi¬
ger England . _

Leu Harvey fordert Neusel. Nach dem Siege Neusels
über Petersen sind die englischen Boxveranstalter ziem¬
lich ratlos , da kein geeigneter Gegner für den Bochumer
zur Verfügung steht. Len Harvey hak Neusel um eine
Börse von 1V0VPfund herausgefordert . Neusel will
für den doppelten Betrag erneut gegen Harvey kämp¬
fen, von dem er sich 1931 unentschieden trennte.

Die Verlegung des Eisrennens aus dem Eibsee vom
7. aus den 14. Februar hatte den Nachteil, daß die
Teilnehmer der Krastsahrzeug-Winterprüfung eine
zweite Reise nach Earmisch-Partenkirchen unternehmen
müßten . Die QNS . hat sich daher entschlossen, das
Eibseerennen in diesem Jahr abzusagen.

Siebzig Meldungen für den ZugspiHslug. Bereits
heute, acht Tage vor Nennungsschluß, beträgt die Zahl
der für den Zugspitzflug 1937 eingegangenen Meldun¬
gen über siebzig.

Sfl.-Kruppe Nordsee an zweiter Stelle
Sfl.-0berlruppsützrer Vruns Zweiter im Kamps um den preis des Stabschefs Luhe

Am 1. Februar , dem Tag der nationalsozialisti¬
schen Gliederungen auf dem Berliner Reit¬
turnier  in der Deutschlandhalle , kämpften , wie
bereits berichtet , die Angehörigen der SA . und
der HJ . um den Preis des Stabschefs L-utze. Auf
der Ehrentribüne waren u. a . anwesend Staats¬
sekretär Grauert.  Reichsinfpetteur für Reit-
und Fuhrwesen SA .-Obergvustpenfllhrer Litz-
mann,  SA .-Obergruppenführe 'r " von -Iagow
und Reichssportführe -r SA .-Eruppenführer von
Tschammer und  Osten . Die Vielseitigkeits¬
prüfungen bestanden aus einer Reiterprüfung in
allen Gangarten — Schritt , Trab und Galopp —
und einem Jagdspringen.

Am Abend erkämpfte sich der SA .-Lbsrtrupp-
führer Vruns  auf Königsadler den zweiten
Platz . SA .-Obertruppfiihrer Vruns gehört dem
Stäbe der SA .-Eruppe Nordsee als Reitlehrer an.
Bruns ist Angehöriger der SA . seit 1931 und
trägt das Reiterabzeichen in Silber , das Fahrer¬
abzeichen in Silber und das SA .-Sportabzeichen.
I « Reit - und Fahrschulen hat er eine allseitige
Ausbildung erhalten . Als Reitlehrer war Vruns
bei Krupp von Bohlen und Halbach in Essen-
Hügel und bei Fritz Kieckert jun . in Heiligen-
haus  tätig . Zurzeit findet er Verwendung als
Lehrer in der Bremer Reit - und Fahrschule e. V.
„Bahr ", deren Anlagen bekanntlich in vorbild¬
licher Weise von der Bremer Reiter -SA . geschaffen
worden sind.

Kroße IZeiterleistungTemmes
Am Dienstagnachmittag griffen in der Deutsch¬

landhalle auch die übrigen Reiter wieder in die
Geschehnisse ein . Zwanzig Teilnehmer hatten sich
für das Zwei -Pserd -Springen eingetragen , in

dem jeder Reiter zwei Pferde hintereinander
über den Kurs bringen mußte . Rittmeister
Momm brachte als erster mit Baccarat und
Lanbrat das Kunststück fertig , beide Pferde feh¬
lerlos über den Kurs zu bringen (96,6 Set .) , SS .-
Obersturmführer Temme auf Bianka und Nord¬
land übertrumpfte das Paar der Kavallerieschule
noch um drei Sekunden . Stürmischer Beifall be¬
lohnte die Leistung unseres besten SS .-Spring-
reiters , der auf Ämneris und Tasso außerdem
noch den dritten Platz belegte.

InternationalerKongreß für
vollblutzucht und Nennsport

2n St . Moritz begann am Dienstag die zweite
Vollsitzung des Internationalen Köngresses für
Vollblutzucht und Rennsport . Die deutsche Dele¬
gation ist unter Führung des Präsidenten
Christian Weber,  des Leiters der Reichsorgani-
sation „Das Braune Band von Deutschland " und
des Wirtschaftsbundes deutscher Vollblutzüchter
und Rennstallbesitzer e. V. in St . Moritz einge¬
troffen . Sie besteht ferner aus Bürgermeister Dr.
Tempel (München ) , Hauptschriftleiter SA .-Vri-
gadeführer Berchthold (München ) , Staatsan¬
walt Dr . Wester mayer,  Senator Richter,
Ratsherr Direktor Wolfrum,  SS .-Reiterfüh-
rer Fegelein  und Eestütsdirektor Wille.  Die
Leitung des Kongresses liegt in diesem Jahr in
der Hand des Präsidenten Christian Weber.

Das 50«. Fußballspiel . In dem am letzten Sonntag
im Westfalengau zum Austrag gelangten Meisterschasts-
jpiel Westsalia Herne gegen Hüften «9 (2:11 lieferte
der Halbrechte HerneS, Joswiak , sein 5VV. Spiel.

vr . Mehner Vox-Zachamtsleiter

kllinistoiiulint Dr . Kellner,
cksr psrsövlicbs llsksrsnt äss Rsiebsministsro
Dr . Lriell . ( Lrssss -IItustr . Uottmano)

Der Reichssportführer hat Ministerialrat Dr.
Metzner zum neuen Reichs - und Fachamtsleiter
für Boxen im DRL . ernannt , da der bisherige
Fachamtsleiter , Erich Rüdiger , Berlin , wegen Ar¬
beitsüberlastung sein Amt zur Verfügung stellte.
Der Reichssportführer hat dem bisherigen Fach¬
amtsleiter Rüdiger für die hervorragende Mit¬
arbeit und seine großen Verdienste , die er sich
um den deutschen Boxsport erworben hat , vollste
Anerkennung und herzlichen Dank ausgesprochen.
Mit Dr . Metzner tritt ein neuer Fachamtsleiter
an die Spitze des deutschen Amateur -Boxsports,
der seit Jahren im aktiven Boxsport steht. Zu¬
gleich wurde Ministerialrat Dr . Metzner vom
Reichssportführer auch mit der Führung des Ver¬
bandes Deutscher Faustkämpfer betraut.

Tischtennis
In dieser Woche fanden die letzten Punktspiele in

der ll -Klasse statt . Bei den Damen konnte, wie schon
berichtet, Rot-Weiß durch einen Sieg über Werders
Damen ungeschlagen die Punktspiele beenden und den
Titel des Kreismeisters erfolgreich verteidigen. Werders
1. Herrenmannschaft errang einen sehr beachtlichen
Erfolg , da die sehr starken Rot-Weiß-Spieler aus eige¬
nem Platz geschlagen werden konnten. Werders 2. Her¬
renmannschaft gab ihr Spiel gegen BTG . kampflos ab
und verlor gegen Stadion SC . 7:2. Nach Schluß der
Punkkspiele haben die Tabellen der il -Klasse folgendes
Aussehen:

Hcrrcn-.4 -Klasse
Anz. gew. verl.
12 11 1
12 9 3
12
12

Verein
Schwachhausen
Werder 1
Rot-Weiß
Stadion SC.
BSB.
BTG.
Werder 2

12
12
12

3
6
8
9

12

Verhältnis
84:24
«8:42
«4:44
61:47
54:54
42:8«
7:101

Rot-Weiß 4 4 — 23:13
Werder 4 2 2 20:18
BSV . 4 — 4 11:25

Daß Schwachhausens Spieler verdient den Titel eines
Kreismeiftern gewonnen haben, geht auch daraus her¬
vor, daß von den insgesamt 108 Kämpfen während
der 12 Punktspiele 84 gewonnen werden konnten und
nur 24 verlorengingen . Wider Erwarten konnte Wer¬
ders 1. Mannschaft Rot-Weiß vom 2. Platz verdrängen,
da sie bei gleicher Anzahl von gewonnenen Punkt¬
spielen SS Kämpfe gewann, während Rot-Weiß nur
64 gewann. Daß der Stadion SC . den 4. Platz ver¬
dient erkämpft hat und die Mannschaft über eine große
Spielstarke verfügt , wird dadurch bestätigt, daß, trotz¬
dem 8 Punktspiele verlorengingen , insgesamt 81 Kämpfe
gewonnen werden konnten. Auch der BSV . erzielte ein
achtbares Ergebnis , denn obgleich 8 Spiele verloren¬
gingen, ist das Verhältnis der gewonnenen und ver¬
lorenen Kämpfe 54:54. BTG . und Werders 2. Mann¬
schaft bilden den Schluß der Tabelle und müssen mit
dem Sieger der 8 -Klaffe Ausscheidungsspiele um die
Zugehörigkeit zur 4c-Klasse machen. Nur eine Mann¬
schaft kann in die ll -Klasse gelangen, während die bei¬
den anderen in der nächsten Spielzeit in der 8 -Klasse
spielen müssen. In der B-Klasse steht bis jetzt die
1. Mannschaft des SB . Lloyd ungeschlagen an der
Spitze,

Trotzdem in der Damen-il -Klasse die Mannschaft von
Rot-Weiß alle Punktspiele gewinnen konnte, so geht
aus dem Verhältnis von 23:13 doch hervor, daß der
Weg zur Meisterschaft kein leichter war , und erst nach
harten Kämpfen der Kreismeistertitel erfolgreich und
verdient verteidigt werden konnte.

Hcrrcn-4r-Klassc: BTG . — Werder 2, 9:0 (kampflos),
Stadion SC . — Werder 2, 7:2. — Herrcn-L-Klasse:
Lloyd — BTG . 2, 9:0; Rot-Weiß 2 — Schwachhau¬
sen 2, 5:4. — Herrcn-O-Klasse: BSV . 2 — Brinkmann
9:0 (kampflos, da wieder einmal eine Mannschaft von
Brinkmann nicht angetreten ist).

In dieser Woche finden folgende Spiele statt : Herrcn-
OKlasse: Eintracht — Brinkmann am Dienstag , dem
2. Februar , Schule Eothaer Straße : Lloyd 2 — BSV . 2
am Mittwoch, 3. Februar , Institut Martinistraße.

Operetten rings um Hamburg
(Von y.ilsqrsm sts -rräigsu HurudurZsi

In und um Grotz-Hamburg gab es innerhalb
einer Januar -Woche ein nicht alltägliches Theater-
Ereignis : die Uraufführung von vier zeitgenössi¬
schen Operetten . Ueber die Zufälligkeit einer der¬
artig zeitlich -örtlichen Anhäufung hinaus darf
man darin ein ernsthaftes Anzeichen erblicken,
durch neue Beiträge mit allen Kräften heraus-
zustreben aus der heutigen Operetten -Krise . Er¬
füllt mit dem makellosen Erbgut eines kultur-
bewußten Alt -Wien , belastet durch die allmähliche,
fremdländischen Rhythmen mehr und mehr zu¬
gängliche Zersetzung dieser musikalischen Unter¬
haltungsform — so stehen wir heute ertebnis-
und gesinnungsmäßig vor einer Neuformung un¬
serer deutschen Operette.

Daß die Einflüsse auf diesem Unterhaltungs¬
gebiet , dem ob seiner volkstümlichen Breiten-
wirkung heute wieder eine ganz neue Kulturauf-
gabe zufällt , mannigfaltiger Art sind, bewiesen
auch die Uraufführungen in und um Groß -Ham-
burg . Es geht nicht nur um das Problem der
musikalischen Persönlichkeit , sondern auch um die
davon abhängige Krise oder Festigung des Stiles.
Und es geht weiter um das Problem des Milieus,
das auch in unseren Fällen noch librettistisch un¬
entschieden zwischen Historie und Gegenwart hin
und her pendelt . Die Operette „Korsika'
(Uraufführung Stadttheater Lübeck) von Saar¬
brückens Operettenspielleiter Josefs Weiser
stürzt sich auf einen netten historischen Stoff:
1736 gelingt es dem deutschen Baron Theodor
von Neuhof , auf Korsika einen Aufstand zu ent¬
fesseln und sich interimistisch zum König ausrufen
zu lassen ; ein Handlungsschema nach Wiener
Operettenklassik schält sich dabei situationsprall
heraus . Ansprechender ist es dialogisiert als
Marion Halvorsens „Große Katha¬
rina" (Uraufführung in Neubearbeitung an der
Schiller -Oper Hamburg -Altona ) , deren Arbeit um
die Geschicke der hier bald ernsthaft , bald senti¬
mental hingestellten russischen Kaiserin Zerbster
Geblüts sich in einer umständlichen Ueberblendung
von Situationskomik und brutalem , unfreiwillig
erheiternd wirkendem Eegenspielertum erschöpft.
Wogegen der literarijch sattelfeste Wiener Hans
Spirk  in jeinem „Lanirer - und - Strauß "-

Llitg -rbsitsr tllsivr I? ubims .vv)

Libretto (reichdeutsche Uraufführung Stadtheater
Harburg -Wilhelmsburg ) einen fesselnden , dialo¬
gisch sicherlich noch etwas zu schürzenden Aus-
schnitt aus den Konkurrenzlagen seligen Ange¬
denkens der beiden Operetten -Väter gibt . Den
einzigen Vorstoß in eine gegenwartsnähere Hand¬
lung unternimmt der anspruchsvolle Oskar
Felix  in seiner „Unsterblichen Sehn¬
sucht (Ursendung Reichssender Hamburg ) ; mühe¬
los entwickelt sich hier der operettenhaft dosierte
Gegensatz zwischen den Lockungen der Bühne und
dem häuslichen Glück einer ehemals gefeierten
und nunmehr mit einem korrekten Beamten ver¬
heirateten Sängerin.

Je zwei Theaterkapellmeister und Filmkompo¬
nisten bestimmen dabei als musikverantwortliche
Persönlichkeiten den tönenden Stil dieser Ope¬
retten . Womit das Beharrungsvermögen der
lebendigen Bühne und der Fortschritt mustk-
filmischer Erkenntnisse gebieterisch ihr Recht an
der Weiterentwicklung der Operette geltend
machen . Otto Römisch — ehemals Orchester¬
direktor der Wiener Hofballmusik und jetzt mit-

0pernaussül)rung in Leipzig

Sigfridw.Müller: .
Sigfrid Walther Müller,  der 1905 in

Planen geborene , in Leipzig ansässige Komponist
legt mit dieser „Sch l a r a f f e n h o chz e i t " be¬
reits sein Op . 54 vor , ein Zeichen leicht fließender
Eingebung , großer handwerklicher Fertigkeit und
eisernen Fleißes , Im der Absicht, eine heiter -volks¬
tümliche Eesangsoper zu schreiben , verfiel er auf
die Erzählung „Der Träumer " von Aug . Ko-
pisch , die ihm Karl Hellwig  zu einem drei-
aktigen Libretto umarbeitete.

Die unbeschwerte Handlung liegt schon rein
äußerlich mit den beiden Liebhabern — jung und
arm der eine , alt und reich der andere —, dem
schrulligen Vater , der reizenden Tochter und dem
hilfreichen Räuber , der aus Dankbarkeit das von
dem Vater getrimmte und zur Heiratsbedingung

tätig als „Ravag "-Funkkapellmeister — gelingt
eine „klassische" auf reichsdeutschen Bühnen vorteil¬
haft spielbare Reminiszenz über klassisches Ope-
rettengut ; seine Musik ist warmherzig empfunden,
dazu gewandt instrumentiert . Musikstilistische
Mischformen stellen die Komponisten der „Kor¬
sika" - und der „Eroßen -Katharina " -Operette auf:
dieser — der oldenburgische Kapellmeister Hans
Moltkau — durch ein Orchester , das ländlich
gefärbte Spielopernelemente , Wiener klassische
Walzerträume mit modernem Eefoxe verbindet;
jener — der durch seine „Tartarin " auf der
Bühne aufgetretene Filmkomponist Richard
Stauch — indem er vergebens , trotz aller hand¬
werklichen Gekonntheit , die Klippen zwischen
einem Larockprunkenden Geschichtsbild und den
silmerfahrenen Stilprinzipien eines (dazu noch
„Handlungsdramatisch " ausgespielten ) Tcmzorche-
sters zu umschiffen sucht. Der bekannte Film¬
komponist Franz Erothe  dagegen schreibt für
seine „Große Sehnsucht " eine mondäne Unter¬
haltungsmusik von elegantester Flüssigkeit und ge¬
konntester handwerklicher Prägung . Vielleicht
weist diese, in Breslau demnächst üraufgeführte
Operette am stärksten einen neuen Weg , da ihr
rhythmisches Geblüt und ihre sinfonisch quellende
Musikantenlaune auch die Jazzeinflüsse vergange¬
ner Tage zu einer modernen , musikalisch-parodi-
stischen Unterhaltungskomödie zu neutralisieren
weiß.

Schlarasfenkochzeit"
gemachte Schlaraffenmahl ausrichtet , ganz auf der
Linie der französisch-italienischein Spieloper und
ihrer Ableger , Musikalisch ist das Werk der künst¬
lerische Nachklang einer italienischen Reise und
eines weitreichenden Bildungserlebnisses . Das
Ziel war dabei eine durchsichtige Leichtigkeit der
ganzen Anlage , eine frei schwebende melodische
Linie , durch symphonische Ucberleitungen gebun¬
dene Solo - und Ensemblenummern und die
lebensprühende Farbigkeit der italienischen Volks¬
musik. Ohne als bloße Stilkopien zu wirken , wer¬
den so mannigfache Elemente der Spiel - und
Volksoper bis zur Neuzeit und dem heutigen leich¬
ten Lrchesterstil zur Einheit zusammengefügt ; ein
Meisterstück ist die technisch an Ravels „Volero"
gemahnende , sich ständig f^ igernde Tarantella . Be¬

sonders glücklich ist der Komponist in den rein
symphonischen Partien , so der prickelnden Ouver¬
türe und der Verwandlnngsmufik im dritten Akt.
Wie berechtigt übrigens die frühere Form des
Rezitativs war , erkennt man - hier wieder einmal
an den instrumentationstechnifchen Schwierigkei¬
ten die einzelnen Nummern wirklich fühlbar ab¬
zugrenzen . Eine Reche großer Ensembles und
Chöre bilden einen wertvollen Bestandteil der
Partitur.

Die Aufführung des Neuen Theaters zu Leip¬
zig wählte unter der Leitung von Hans Schüler
und Max Elten  eine Darstellungsart , die schon
in den eindrucksvollen Bühnenbildern eine leicht
phantastisch -parodistische Note trug . Alle Möglich¬
keiten übermütiger Laune und lebensfroher Volks¬
szenen waren vollendet ausgeschöpft . Paul
Zchmitz am Pult dirigierte mit rhythmisch be¬
stimmtem Temperament und beschwingtem Humor,
während auf der Bühne der leuchtkräftige Sopran
Ereil Kubatzkis  als Angiolina , die fein-
komische Leistung Friedrich Dalbergs  als Don
Strintillo , Walter Zimmers  prächtiger Räuber
Dhecco, Heinz Daums  Giovanni und der Don
Eranco von Walter Streckfuß  hervorragten.
Der Komponist durfte für einen nachhaltigen Er¬
folg seines Opernerstlings danken.

Dr - Hans Osorg Looks.

Neuer Leiter der Newyorker Philharmonie.
Die Newyorker Philharmonische Gesellschaft , eine
der repräsentativen amerikanischen Konzertver¬
einigungen , verpflichtete den englischen Dirigenten
John Barbirolli  zum Leiter ihrer Orchester¬
konzerte . Barbirolli tritt seine Stellung als
Nachfolger von Arturo Toscanini
an , der viele Jahre hindurch an der Spitze des
Newyorker Philharmonischen Orchesters gestanden
hat . ' r.

100 Jahre Tauchnitz -Verlag . Vor hundert
Jahren wurde in Leipzig  der Verlag Bern¬
hard Tauchnitz gegründet . Aus ihm entwickelte
sich die weltbekannte Tauch nitz - Edition
die in 5260 Bänden angelsächsisches Schrifttum
auf dem Kontinent verbreitet hat . Unter den
Autoren der Tauchnitz -Edition befinden sich fast
sämtliche englischen und amerikanischen Dichter
und Schriftsteller von Belang . Als erster Band
der englischen Tauchnitz -BLcher erschien am
,1. September 1841 Vulwers „Pelham ". t.

Naturwissenschaftlicher Verein

»Theorie und Lxperiment"
Der großangelegte Vortrag , den der Direktor des

PhysikalischenInstitutes der Universität Blüiichen. Pro-
sessor Dr . Gerlach,  über das Thema: »Theorie
und Experiment in der exakten Wissen-
schast"  vor einer stattlichen Hörerschaft hielt, wurde
durch die kristcMlaren Darlegungen , durch die sichere
Führung und den Gvsamteindruck der Persönlichkeit
des Redners zu einem Erlebnis.

Professor Dr . Gerlach, der Weite Nachfolger Rönt-
gens, bemerkte zu Beginn , daß der exaktenWissenschaft
die Ausgabe der Erforschung der erreichbaren, gott-
gegcbcnen Natur gestellt sei; dieser Forschung stehe als
äußerstes Extrem die Gruppe von Wissenschaftengegen¬
über, die den Menschen und menschlicheWerte ersahtcn.
Der Naturforscher richtet seinen Blick aus Himmel und
Erde und fragt nicht nach ihrem Zweck, sondern nach
ihrem Wesen:  er wertet nicht, sondern er sucht zu
erkennen.  Dieser Eigenart der Ausgab« entspricht
dann auch die Eigenart der Fovschungsmethode, der
exakten Naturwissenschajt. Anschauung und Phantasie
find die beiden Pferd«, die den Wagen des Naturfor¬
schers ziehen — der sie aber leitet, ist der Geist.

Maxwell war der große Begründer der theoretischen
Physik und hat sich als erster den Versuchen Faradahs
.zugowandl. Der Wert einer physikalischenTheorie be¬
steht in ihrem Verhältnis zur Erfahrung und nicht in
ihrer mathematischen Einkleidung . Eine endgültige
Theorie hat noch niemals bestanden und taun es nur
für den geben, der den Fortschritt an sich leugnen will.
Dennoch aber hat jede Theorie ihre innere Berechti¬
gung. Nur die Verbindung von Experimenten und
Theorie führt zur Erreichung eines naturioisicnschait-
lichen Weltbildes . Nur ganz selten ist ein Ausgangs¬
punkt vorhanden , säst alles , was wir in der Natur-
wissenschaftwissen, ist Schritt für Schritt organisch ge¬
wachsen. Das Ausleuchten des Fluoreszenzschirmes vor
Röntgen? Augen war ein ungewöhnlicher Ausgangs¬
punkt : aber erst Jahre danach haben die Versuche
Laues zur Erkenntnis der Natur der Röntgenstrahlcu
geführt . Das Experiment liefert erst die letzte Entschei¬
dung. Die klassische Verbindung von Physik und Mathe¬
matik tritt zurück gegenüber der enzyklopädischenBin¬
dung zahlreicher Zweige der heutigen Naturwissen-
schast. Don besonderem Reiz waren Prosessor Ecrlachs
Darlegungen über die Stellung Boltzmanns zur
Thermodynamik, sowie der bahnbrechenden Quanten¬
theorie Plancks: die Namen Frauenhofcrs , Wiens . Gri-
maldis . Hittorss , Ruthersvrds , Newtons , Kirchhosss
und Lenards leuchteten aus. Man kann leider aus der
ungewöhnlichen Fülle dieses Vortrage ? nur Andeutun¬
gen wiedergeben.

Dem Beisall . der Zuhörer fügte Laudesschulrat Dr.
Kurz  noch hinzu, daß es beruhigend und beglückend
sei, lolche Forscher, die sich aus ethischem Boden ganz
in den Dienst der Wahrheit stellten, unentwegt ain
Werte zu wissen. »fts-

»
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Leipziger Frühjahrsmesse
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1937 wird

Sonntag, 28. Februar, beginnen und bis ein¬
schließlichMontag, 8. März, dauern. Die Muster¬
messe schließt am Freitag, 5. März, während
die Große Technische Messe und Baumessebis
Montag, 8. März, dauert. Die Textilmesse
schließt am Donnerstag, 4. März. Die Messe
Photo, Kino, Optik und die Messe für buch-
gewerbliche und graphischeMaschinen schließen
am 5. März. Eine Reihe von Tagungen und
Kundgebungenwird der Messe einen interessan¬
ten Rahmen geben. BesondereAufmerksamkeit
erregt die Kundgebung der Kommis¬
sion für Wirtschaftspolitik der
NSDAP,  am Montag, 1. März Es werden
Pg. Bernhard Köhler  und Botschafter von
Ribbentrop sprechen.

Wertvolle Tabakernte 1936
Abschluß der Einschreibungen

Mannheim, 2. Februar. Nachdemdie beiden
großen Hauptgut-Einschreibungen im südbadi-

-schen Zigarrengutgebiet in Kehl und Offenburg
•vorbei sind, sind nur noch kleinere Anbau¬
gebiete mit dem Absatz ihres Hauptgutes rück¬
ständig. . So verkauft jetzt das Anbaugebiet
Wittlieh (Reg.-Bez. Trier ) noch rund 1400 Ztr.
Mittelgut, 54 Ztr. Obergut und 100 Ztr. Abfall,
außerdem steht noch die Hauptguternte des

.Landesverbandes ostpreußischer Tabakpflanzer-
fachschaften zum Verkauf, der in dieser Woche
vor sich geht. Das Hauptgut aus dem mittel¬
deutschen AnbaugebietDuderstadt/E .sch-
wege  wurde Ende Januar bei flotter Beteili¬
gung von Handel und Industrie restlos abge-

.setzt. Es handelte sich hier ausnahmslos um
'farbige Rundblatt-Tabake, die von der Schneide¬
gutindustrie stark gefragt waren. Auch der
in Schwabachabgehaltene Verkauf des Landes¬
verbandes mittelfränkischer Tabakpflanzerfach-
schaften ging flott vonstatten. Auch hier wurde
das gesamte Angebot, meist hellfarbiges Rund¬
blatt, glatt aufgenommen. Dieses Material war
besonders von der Stumpenfabrikationbegehrt.

Zurzeit sind die Käuferfirmen damit beschäf¬
tigt , die auf den Einschreibungen im Januar ge¬
kauften Rohtabake zu verwiegen und in die
Fermentationsläger zu verbringen. Dabei zeigt
sich, daß dieses Hauptgutmaterial seitens der
Tabakpflanzerfachschaften sehr sorgfältig sor¬
tiert zur Waage gebracht wird. Allgemein er¬
klären die Käufer, daß der Güteausfall der
Ernte 1936 sie in keiner Weise enttäusche, und
daß die gehegten Erwartungen durchaus erfüllt
wurden. Besonders die Zigarrengut-Tabake aus
Südbadenund dem pfälzischenZigarrengutgebietzeichnen sich durch außerordentliche Leicht-
händigkeit und gute Deckfähigkeit aus, so daß
dabei neben gut brennenden aromatischen Ein¬
lagen auch wertvollstes Umblatt in recht erheb¬
lichem Prozentsatz gefunden wird. Das bereits
in der Fermentation befindliche Sandblatt so¬
wohl aus dem Schneidegut- wie Zigarrengut¬
gebiet hat sich prachtvoll entwickelt, so daß die
große Güte des Jahrganges voll erhalten bleibt.
Auch die Hauptgut-Tabake werden sich in der
Fermentation gut machen, so daß auch in die¬
sem Ernteanteil die Verarbeiter wertvolles Roh¬
material erhalten werden. Es bestätigt sich
somit die bereits im Spätherbst 1936 gemachte
Feststellung,, daß es sich bei dem Jahrgang
1936 um ein Gewächshandelt, das an Güte und
edler Beschaffenheit keinen Vergleichs,
Jahrgang in den letzten 50 Jahren
finden kann.

Anfang Februar gelangen noch rund 20000
Zentner Nachtabake der badischen Haardt und
anderer Ortschaften durch; den Landesverband
badischer Tabakpflanzerfachschaften zum Ver¬kauf. Auch dieser Ernteanteil wird die in ihn
gesetzten Erwartungen erfüllen, da in ihm sehr
wertvolles Einlagematerial für die Zigarren-
und Stumpenherstellungenthalten ist.

Zunehmende Werbung. Im November 1936
sind die Werbeumsätze etwas stärker als sonst
in dieser Jahreszeit zurüekgegangen. Die
Kennziffer der Gesamtumsätze ermäßigte sich
von 129,5(1934 gleich 100) im Oktober auf 119,7
(vorläufiger Wert) im November1936(112,5 im
November 1935 und 97,1 im November 1934) .
Dennoch liegen die Werbeumsätzeum reichlich
6% über den Novemberergebnissendes Vor¬
jahres. Eine besondere Festigung
zeigt das Anzeigengeschäft.  In den
ersten 11 Monaten (Januar/November) ergibt
sich gegenüber der entsprechenden Zeit des
Jahres 1935 bei den gesamten Werbeumsätzen
eine Zunahme von 9,5%.

Ungünstiges Bundesgerichtsurteil
im Freigabe-Prozeß der DD-Bank

.Washington, 2. Februar
In einem Prozeß der Deutschen Bank und

Disconto-Gesellschaft gegen die amerikanische
Regierung wegen Herausgabe eines im Welt¬
krieg beschlagnahmten Betrages von Vs Mill.
DollaT, dessen Freigabe im Warclaims Settle¬
ments-Gesetz von 1928 vom Bundeskongreß
verfügt, dann aber durch das sogenannte
Harrison-Gesetz wieder rückgängig gemacht
worden war, entschied das Oberste Bundes¬
gericht jetzt gegen  den deutschen Kläger. Es
stellte fest, daß das Harrison-Gesetz mit der
Verfassung der Vereinigten Staaten nicht in
[Widerspruchstehe.

Die Begründung  des Urteils besagt im
wesentlichen, daß die amerikanische Regierung
durch die Beschlagnahmewährend des Krieges
das freie VeTfügungsrecht erlangt habe, und
eine Rückgabe im freien Ermessen des Kon¬
gresses liege. Das Gesetz zur Erledigung der
Ansprüche aus dem Weltkrieg, das einseitig
von Amerika 1928 beschlossenwurde, begründe
keine wohlerworbenenRechte für die früheren
Eigentümer, und Amerika habe die Autorität,
seine Gesetze jederzeit zu ändern.

Das von Senator Harrison 1934 eingebrachte
Gesetz bestimmte, daß alle im früheren Gesetz
erlaubten Zahlungen unterbleiben sollen, so¬
lange Deutschland mit seinen Zahlungen anAmerika aus dem deutsch-amerikanischen
Schuldenabkommen im Rückstände sei. Die
Freigabe der V* Mill. Dollar an die DD-Bank
hatte sich verzögert, weil von dritter Seite
langwierige Klagen eingebracht worden waren,
die allerdings schließlich zurückgezogen wur¬
den. Der letzte Prozeß wurde im Mai 1934
zurückgenommen, worauf im Kongreß ein An¬
trag Harrisons eingebracht wurde, der im Juni
1934 Gesetzeskraft erlangte und eine Freigabe
weiter unmöglich machte.

*

Zu der Darstellung aus den Vereinigten Staa¬
ten wird bemerkt, daß selbstverständlich der
Kongreß allein befugt ist, Gesetze in den Ver¬
einigten Staaten zu erlassen. Das oben erwähnte
Gesetz von 1928 ist aber erlassen worden nach
längeren, eingehendenVerhandlungen zwischen
den deutschen und amerikanischenInteressenten¬
gruppen, wobei jede einen Teil ihrer Ansprüche
zum Opfer brachte. Diese Verhandlungen sind
seinerzeit von den Regierungen Deutschlands
und der Vereinigten' Staaten gebilligt worden.
Wenn im Jahre 1934 das Gesetz von 1928 nur
für deutsche Staatsangehörige seiner Wirksam¬
keit beraubt wurde, so war das freilich ein ein¬
seitiger, Akt der Vereinigten Staaten. ,

Technik und Landwirtschaft
Tagung der deutschen Landmaschinen-Industrie

Berlin, 2. Februar
Gelegentlich der „Grünen Woche“ hielt die

Fachgruppe Landmaschinenbau ihre zweite
ordentliche Mitgliederversammlungab, auf der
der Geschäftsführer der Fachgruppe, Dipl. ’ng.
Dr. Walter Hillmann,  Mitteilungen über
„Die deutscheLandmaschinen-Industrie im Jahre
1936“ machte. Nach den Feststellungen der
Landmaschinenbankentfielen von ihrem Gesamt¬
umsatz 1936 auf die Betriebe unter 100 ha rund
51°/o gegen 46% im Vorjahr, auf die Siedler¬
betriebekamen 3%, auf die genossenschaftlichen
und Lohnbetriebe9%, das sind zusammen63%.
Der Rest verteilte sich auf die landwirtschaft¬
lichen Nebenbetriebemit rund 12% und auf die
Großbetriebe über 100 ha mit rund 25%. Die
von der Landmaschinenbankfinanzierten Maschi¬
nenbestellungen des mittel- und kleinbäuer¬
lichen Besitzes haben also abermals zuge¬
nommen. Der Gesamtabsatz an Land¬
maschinen  hat sich im letzten Wirtschafts¬
jahr von 200 auf 275 Mill. RM gehoben. Das
bedeutet eine Zunahme um abermals 38%,
gegenüber dem Tiefstand von 1932/33 eine Stei¬
gerung um das Eineinhalbfache. Damit hat
der Gesamt ab satz an Landmaschi¬
nen wieder 87 % seines Höchst¬
standes Ende der zwanziger Jahre
erreicht.  Von dem Gesamtabsatz entfielen
250 Mill. RM, also 91%, auf das Inland.

Die deutsche Landmaschinen-Ausfuhr  hat
gegenüber dem Vorjahr dem Wert nach um
38%, mengenmäßigsogar um 42% zugenommen.
Ueber 30 Mill. RM beträgt der Wert, den dieLandmaschinenindustrieim letzten Jahre durch
ihre Ausfuhr zur deutschenDevisenbeschaffung
beigesteuert hat. Die Schlepperausfuhr
ist um über die Hälfte gestiegen. Sie fand in
erster Linie wieder Aufnahme in Frankreich
und Australien. Unter den übrigen Ländern
weisen namentlich Italien und Abessinien
starke Erhöhungen auf. Auch die Mähmasehinen-
Ausfuhr hat über die Hälfte zugenommen. An
der Spitze stehen hier Dänemark und die
Niederlande. Die Mähmaschinen-Ausfuhr nach
Dänemark, die sich schon im Vorjahr verdrei¬
facht hatte, ist abermals um über % gestiegen,
die Ausfuhr nach den Niederlanden hat sich
sogar um 140% vermehrt. Es folgen die Län¬
der Italien. Belgien, Spanien und Frankreich,
unter denen Belgien seine Einfuhr um 170%
steigern konnte.

Die Gesamtversorgungder deutschenLand¬
wirtschaft mit in- und ausländischenLand¬
maschinen hat die Höchstziffer des Jahres

1927/28 schon überschritten.

Ihr Wert — berechnet nach den Bruttopreisen,
also einschließlich der Handelsspannen und
Frachten — belief sich auf 330 Mill. R.M. Gegen¬
über dem Vorjahr ergibt sich eine Zunahme
von 38%. Der Beschäftigungsgrad  der
Landmaschinen-Industrie hat sich weiter erheb¬
lich gebessert.  Das Verhältnis der tat¬
sächlich geleisteten Arbeiterstunden zur Soll¬
zahl ist im Jahresdurchschnitt von 80 auf 91%
gestiegen.

Hieran schlossensich Ausführungenvon Prof.
Dr. L. W. Ries,  Potsdam -Bornim, über die
Frage „In welchemAusmaß ist eine Erhöhung
der landwirtschaftlichen Erzeugung möglich,
und welchen Beitrag kann hierzu die Land¬
maschinen-Industrie leisten?“ Der Vortragende
kam zu dem Ergebnis, daß

die Erträge der deutschen Landwirtschaft
rein technisch in einem Maße gesteigert
werden könnten, das weit über den Bedarf
der deutschen Volksgemeinschafthinausgehe.

Die „Preisschere“
in der Landwirtschaft wieder ausgeglichen
Die Veränderungen in der Kaufkraft der

landwirtschaftlichenErzeugnisse gegenüber den
sächlichen Betriebsmitteln der Landwirtschaft
werden vom Statistischen Reichsamt in „Wirt¬
schaft und Statistik“ durch Gegenüberstellung
von Preisindexziffern, die für diesen Zweck be¬
sonders errechnet wurden, dargestellt. Die
Preise der landwirtschaftlichenErzeugnisse wa¬
ren in Deutschland gegenüber dem höchsten
Stand in der Nachkriegszeit, den sie im Wirt¬
schaftsjahr 1926/27 erreicht hatten, 1931/32 im
Durchschnitt um rund ein Drittel und 1932/33
um über 40% gefallen. Sie sind seitdem auf
drei Vierte] des damaligen Höchststandes ge¬
stiegen. Die Preise der sächlichen Betriebs¬
mittel dagegen waren bis 1932/33 nur um rd.
ein Viertel zurückgegangen. Seitdemzeigen sie
eine leichte Erhöhung. Damit hat sieh das
Preisverhältnis der 'Erzeugnisse und der säch¬
lichen Betriebsmittel zueinander wieder fast dem
im großen ganzen ausgeglichenen  Stand
von 1927/29 angenähert. Hierin zeigt sich deut¬
lich die Steigerung der Kaufkraft der landwirt¬
schaftlichenErzeugnisse seit 1933. die durch Er¬
höhung der Erzeugerpreise und Niedrighaltung
der Betriebsmittelpreise erreicht wurde. Dies
ist eine ^er wichtigsten Voraussetzungenfür die
weitere technische Ausgestaltung der landwirt¬
schaftlichen Betriebe und die Steigerung ihrer
Leistungsfähigkeit.

Deutsche Mühlenvereinigung
Die GV der zum Konzern der Deutschen

Mühlenvereinigung gehörenden Gesellschaften
genehmigte die Abschlüsse zum 30. Juni 1936.
Bei der Wittener Walzen-MühleA-G, Duisburg,
und der Rosiny-Mühlen A-G, Duisburg, werden
unv. je 6% Dividende verteilt, bei der Krefel-
der Mühlenwerke A-G. Krefeld, wieder 4%,
bei den MühlenwerkenF. KiesekampA-G, Mün¬
ster i. W.. unv. 3%, während aus rund 9000 RM
Reingewinn bei der Frankfurter Mühlenwerke
A-G, Frankfurt a. M., 2500 RM dem Reserve¬
fonds zugewiesen und 6500R.M auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden. In den Geschäfts¬
berichten wird ausgeführt, daß die in den Vor¬
jahren wiederholt beobachtetenmißbräuchlichen
Üebersehreitungen der Verarbeitungskontin¬
gente seitens einzelner Mühlen durch Einfüh¬
rung des Plombierungszwanges für sämtliche
Mahlerzeugnisseunterbunden wurden; während
diese Bestimmungzunächst nur für alle in der
Handelsmüllerei anfallenden Produkte einge¬
führt wurde, ist später auch die Lohn- undUmtauschmüllerei- erfaßt worden. Hierdurch
wurde die Lücke in der Durchführung des
Plombierungszwanges geschlossen. Für die
Roggenmüllerei sei insbesondere von Bedeu¬
tung, daß für das gesamte Wirtschaftsjahr ein
einheitlicher Roggenmehlpreis  ein¬
geführt wurde. Dies ermöglichte die Stabil-
haltung des Brotpreises.  Da der Re¬
port für Roggen in Höhe von insgesamt 20 RM
pro Tonne bestehen blieb, verringerte sich die
Mahllohnspannevon Monat zu Monat. Zum Aus¬
gleich hierfür erhalten die Roggenmühlen aus

einer bei der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Roggen- und Weizenmühlen, Berlin, gebil¬
deten Ausgleichskasse, beginnend mit Novem¬
ber 1935, auf die verarbeiteten Roggenmengen
monatliche Zuschüsse. Die Mittel hierfür wur¬
den von den Weizenmühlenaufgebracht, deren
Vermahlung mit einer von 2 RM bis 8 R.M er¬
höhten Abgabe pro Tonne belastet wurde. Im
laufenden Geschäftsjahr sind eine Reihe von
Aenderungen der Anordnungen der Getreide-
und Mehlwirtschaft eingetreten. Ueber das Er¬
gebnis des laufenden Geschäftsjahreslassen sich
bisher keine Voraussagen machen.'

Königsberger Lagerhaus A-G. Aus dem,Be¬
richt des Vorstandes ist ersichtlich, daß in den
verflossenen■6 Monaten Lager- und' Umschlag¬
geschäft ziffernmäßig zurückgebliebensind. Da
die Sommermonatebeim Lagereigeschäft von
Getreide in der Regel keine nennenswertenEr¬
trägnisse mehr bringen,, so sind die Aussichten
für eine Gewinnausschüttungfür das laufende
Geschäftsjahr zurzeit gering. Die finanzielle
Lage und die Liquidität der Gesellschaft sind
nach wie vor durchaus günstig.

Hoesch-Köln-Neuessen A-G für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Dortmund. Nach Ablauf der
Umtauschfrist für die von der Gesellschafther¬
ausgebrachte neue Anleihe erfahren wir von
der Konsortialleitung der Deutschen Bank und
Disconto-Gesellschaft, daß 58% der alten Obli¬
gationen zum Umtausch in neue Teilschuldver-

Spinnstoffe
Bremen , 2. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.32 (15.37).
Bremen Mfln Mol Juli Okt Dez. Jan.
Vor« Schlug
Eröffnung
12.30 Uhr
10.20 Uhr
Heutig. SchluO

13.30/-
13.22/-
13.22/-
13.20/—
1310/-

13.42/38
13.33/29
13.32/29
13.29/23
13.’f/1?

13.49/45
13.40/35
13.38/36
13.36/32
13.33/31

13.17/14
13.09/08
13.09/07
13.07/02
13.04/01

13.16/13
13.09/07
13.08/07
13.06/01
13.03/01

13.15/12
13 09/06
13.00/06
13.06/01
13 03/01

Abrechnung 13.18 13.30 I 13.3/ 13.08 13.00 13.07
Abreobnunigspreis : Februar 13.18.
Bie 12.30 Uhr bezaMt : Okt. 13.09, Dez. 13.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.08.
N-aehmittags bezahlt : März 13.10, Mai 13.24, Juli

13.34, 13.32, 13.33, 13.32, Okt. 13.05, Dez. 13.01, 13.02.
Bremen , 2. Februar . Der Markt eröffnet © heute

unter dem Einfluß umfangreicher Verkäufe abge-
schwächt 6 bi® 9 Punkte niedriger . Im Laufe des
Vormittags zeigte sich verschiedentlich mehr Noah-
frage , so daß die Kurse nur noch sehr zögernd we¬
nige Punkte verloren . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig -unverändert bis 1 Punkt unter den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Nachmiittagsverkehr er¬
öffnet © in Uebererastimmung mit den etwas schwä¬
cheren Eröffnungsnotierungen aus Newyork ruhig 4
bis 6 Punkte niedriger . Auch im Verlaufe kam reich¬
lich Angebot heraus , andererseits wurde das Kauf-
inter -esse allmählich wieder reger und die Kurse
gaben nur noch zum Teil einige Punkte nach . Der
Markt schloß kaum stetig -unverändert bis 4 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 2. Februar

Lokopralie per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 4.95
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel2 . • • . 5.85

Newyork M3n Mal Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig. SchluS
Houtig. Schlul

12.79/-
12.75/77

12.61/62
12.57/-

12.43/—
12 39/41

11.89/—
11.94/-

11.85/-
11.77/-

11.82/-
11.76/-nauiig . « BllUB IC.fjili  lt .3/ / | L.091*41 11.0*1— II ./// “ " Il ./Of—

Loko: 13.25 *13.29)
New Orleans . . . . heutige Not. 13-30 vorige Not. 13.34

Zufuhrenln Atlantik- und Goifhäfen 11OOfI 7000

— Der Fabrikate  markt in Dundee war ruhig.
Vorübergehend herrschte gute Nachfrage nach Hes-
eianigaxnen. Der deutsche Markt ist unverändert.

Antwerpen . 7. 2
Wolle

Kammzuq
p.kg.beig.Fr.p.Ib. pence

1. i 1 .
p.kg.belg.Fr.p.lli. penca

1. 1.
Febr.
Mürz
April
Mal
Juni

45.00 45.00
45.ZS 45.25
45.25 45.25
45.25 45.25
45.25 45.25

33.75 33.62
34.00 34.12
34.00 34.25
34.00 34.25
34.12 34"25

Juli 45.25 45.25I
•Mig. 45.25 45.25I
Sept. 45.50 45.25I
Ums. 20000 Ibs
Tandem: ruhig

34.12 34.25
34.12 34.25
34.12 34.25
295000 Ibs

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 2. Februar . Die M-arktfliaigre zeigt kein'©

Veränderung . Der Witteruragsumschlag : läßt mit
Sicherheit noch keinen Dauerzustand vorajussehen, so
daß mit - einer baldigen Wiedereröffnung der Schiff¬
fahrt nicht zu rechnen ist . Die Ahgeber verhalten
sich daher abwartend.

Weizen,  inländisch er : Altmärkisoher , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdieburg, Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  iniländ .: Altmärk ., 69/71 kg 179, Meck¬
lenburger 179, Hafer  zu Futterzweoken , inländ .:
Mecklenbg.-Pommersoher -Ostholst ., 48/49 kg nom. 174
bis . 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
500—525. Futterbohnen: • . harttrocken , Osthol-
steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin , 2. Februar . Im Hinblick auf die Verlade¬
rn ögilioh keilen findet der Eintritt milderen Wetters
stärkere Beachtung . Der Handel im G-etreid <yvorkehr
hat sioh noch nicht belebt . Die Zufuhren in Mahl-
getreide bleiben vorläufig auf einzelne Waggon-
ladungen beschränkt . Die Mühlen verfügen bei
Weiten nicht über Vorräte , auch die Roggen'bestände
bedürfen der Ergänzung . Am Mobil markt hat Rog-
genmeh.l laufendes Bedarfsgesahäft . In Weizenmehl
können Abschlüsse auch für Märzlieferung erfolgen,
jedooh verkaufen die Mühten zunächst nur vor¬
sichtig . Die Einibamfsmöglichkeiten für Futterge¬
treide haben sieh nicht gebessert , da die verkaufs-
verfügbare Ware in der Provinz . Unterkunft findet.
Braugersten sind gesucht und finden auch in mitt¬
leren Qualitäten Absatz . Induetriegetreide liegt
ruhig.
Newyork . 2- 2. IMals loko
Well. Rn. 1. 145-00 Mehlh. Fr. 6-45
Wtlz. Hw. 1. 147-00 IMehl n. Pr. 6-55

|Egl. Fracht 2/6—3/0
Koni. Fr. 1251—15

Am Schluß zuversichtlicher
Newyork , 2. Februar . Glattetedlungen und Abgaben

für in- und ausländische Beohnrang führten am Baum-
wolkniarkbe anfangs zu einer iedohten Absohwächung.
Stärkere Beachtung fanden die Entwicklungen an
den übrigen Warenmärkten und die Verschärfung der
Arbei 'tsstred'tigkei 'ten in der Automobilindustrie , so¬
wie die günstigen Meldungen aus den Ueberschwem-
mungsgebieten . Der Wasserstand in den Ueber-
schwemmungsgebieten des Mississippi und Ohio-
River ' '-t erheblich zur iickge gangen . Käufe des Han¬
dels auf Basis von 12.50 für den Mai-Termin boten
den Preisen später eine Stütze . Die letzten Meldungen
über die Streik ent Wicklung lauteten etwas günstiger.
Hierdurch war auch am Markte die Grundstiminung
etwas zuversichtlicher , die Notierungen lagen da¬
gegen aber leicht unter Vortaigsbasi6.

Hanf . In Oberitaliien war der MaTkt unverändert.
Es wurden einige Geschäfte auf Basis der letzten
Preise getätigt . In Unteritalien war die Nachfrage
besonders für helle Hanfe lebhafter . — Der jugo¬
slawische  Markt ist infolge des ungünstigen
Clearing -Ah rech wungskurses für Deutschland ohne
Interesse . Die Dinar -Preise haben eine kleine Ermä¬
ßigung erfahren , jedoch reicht diese auch nicht an¬
nähernd aus , um die Kursdifferenz zu überbrücken-

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswoche
schwächer . Firsfs kosten : Jan .-Febr .-Verschiffung
i 16.17/6 je t, Febr .-Män -Verech'iffung £ 19.—/— je t.

Chikago , 2. 2.
Seritt loktflOO—146
Welten stetig
Mal 128- ',
lull 112̂—ß
September 108£- %

Mals unrglm.
Mal 102.75
lull 97-00
September —. -
Haler stetig
Mal 49-87

7ull 44 . 00
September 41-37
Roggen stetig
Mal 110.00
Juli 995- 100
September 89-87

Mais, neuer Kontrakt : Mai 1057s, Juli 99*/., Sept . 947t
Kar totfelmarkt

Bremen, 2. Februar . (Eigenbericht ). Die in den
meisten Reichsgebieten anhaltende kalte Witterung
wirkte sich in unverändert geringen Anlieferungen
der Landwirtschaft aus . Nur im Süden und Westen
des Reiches wurden etwas größere Mengen abgegeben
und an die nahegelegenen Verbraueherplätze gelie¬fert . Die Vertei .lerbe6tände waren aber überall ' aus¬
reichend , um den Verbraueherbedarf zu decken. Bei
milderem Wetter dürfte sich allerdings die Umsatz-'
tätigkeit schnell erhöhen , da die Verteiler voraus¬
sichtlich die Gelegenheit zur Auffüllung ihTer Vor¬
räte wahrnehmen werden . Auf der anderen Seite
dürfte auch die Verkaufsneigung der Landwirtschaft
größer werden , nachdem die Erzeugerpreise
mit Wirkung vom 1. Februar in der vorgesehenen
Weise um 0.15 RM je 50 kg heraufgesetzt sind , um
den mit fortschreitender Jahreszeit erhöhten Auf¬
wendungen für Schwund und Lagerkosten Rechnungzu tragen.

Futter - und Fabrikkartoffein kamen in der letzten
Woche ebenfaBe nur wenig an die Märkte . Pflanz¬

schreibungen eingereicht worden sind. Das
Umtauschangebot hat also vollen Erfolg ge¬
habt. Auf Barzeichnungen entfällt nur eine
geringe Quote.

Kapitalerhöhung der Gclsenberg-Benzin A-G,Gelsenkirchen. Eine ao. GV beschloß, das AK
von ursprünglich nur 1 Mill. R.M auf 50 Mill.■RM zu erhöhen. Von den neuen 49 Mill. RM
Aktien werden9 Mill. RM zu 100% und 40 Mill.
RM zu 112,5% ausgegeben.
. R. Stock & Co. Spiral bolirer-, Werkzeug- und
Maschinenfabrik A-G, Berlin-Maricnfeldc. In
dem am 30. September1936 beendetenGeschäfts¬
jahr konnten die.Umsätze im In- und Auslande
gegenüber dem Vorjahre erheblich gesteigert
werden. Nach Berücksichtigungeines Betrages
von.500 000 RM für die Gefolgschaft, ergibt sich
ein Reingewinnvon 736 533 (651423) RM. Der
GV wird vorgeschlagen, eine Dividende von
10(8) % zu verteilen, 130 000 (170 000) RM dem
Reservefonds zuzuführen, der damit auf 10%
des Aktienkapitals anwäehst, und den Rest vor¬
zutragen. Von der Dividendegehen 2% an den
Anleihestock.

Die auf Grund der außerordentlich flüssigen
Verfassung des Geldmarktes von der Deut¬
schen Golddiskontbankneu zur Verfügung ge¬
stellten Solawechsel haben den Gesamtbetragder
Solawechselauf 700 Mill. RM anwachsenlassen.

Ende 1936 hat Deutschland mit mehr als
23 Mrd. RM Lebensversicherungssummeden Vor¬
kriegsbestand um rund 10 Mrd. RM überholt.

Erfahrungen und Erfordernisse
im Arbeiterwohnstättcnbau

Essen, 2. Februar
. Auf.der Tagung der Industrieabteilungen der

Wirtsehaftskammern für den Regierungsbezirk
Düsseldorf und für Westfalen und Lippe sprach
der Ministerialrat Dr. Knall,  Leiter der
Hauptabteilung Siedlungswesen, Wohnungs¬
wesen und Städtebau des Reichs- und preußi¬
schen Arbeitsministeriums, Berlin, über den Ar¬
beiterwohnstättenbau. Der Vortragende ent¬
wickelte das Wesen der Arbeiterwohnstätte in
ihren Formen der Kleinsiedlung, der Mietwoh¬
nung und des Eigenheims, wobei er die beson¬
dere Be vörzugung der Kleinsiedlung
durch Partei und Staat wegen ihrer wichtigen
Bedeutung in ernährungswirtschaftlicher- ar-
beitseinsätz-, lohn- und bevölkerungspolitischer
Hinsicht darlegte. Die Arbeiterwohnstätte
müsse, bei äußerster Bescheidenheitund Spar¬
samkeit, doch unbedingt standfest und
dauerhaft  sowie so groß sein, daß sie der
deutschen Familie, und zwar auch der wachsen-,
den Familie, ein wahres Heim sein kann. Dabei
müssen die Mieten  bzw. die vom Mieter laufend
zu tragenden Aufwendungender Lohnhöhe
entsprechen.

RechtsanwaltDr. F u s b a n , Essen, Vorstands¬
mitglied der Rheinisch-westfälischen Werks¬
wohnungshauA-G, sprach über Erfahrungen im
Arbeiterwohnstättenhauder letzten Jahre. Aus
einer eingehenden Schilderung und Unter¬
suchung der in den letzten Jahren im Ruhr-
gebiet errichteten Arheiterwohnstätten zog der
Redner die Schlußfolgerung, daß hei der tech¬
nischen Abgrenzung des Begriffs der Arbeiter¬wohnstätte im Sinne des neuen Grundsteuer¬
gesetzes eine zu enge Grenzziehung vermiedenwerden müsse. Der Arbeiterwohnstättenhau

habe auch für die kinderreichen Familien zu
sorgen. Deshalb müsse auch die Vierzimmer¬
wohnung in den Bereich der Arbeiterwohnstätte
einbezogen werden. Bei der Kleinsiedlung er¬
klärte der Vortragende eine Anpassung an die
jeweils vorliegenden Verhältnisse und an die
Eigenart und Wünsche der Siedler für weit¬
gehend notwendig. Jede Schematisierung sei
zu vermeiden. Aufgabe der Werke und der
Wohnungsgesellschaftensei es, den verstädter¬
ten Vollarbeiter, der Eignung zum Siedeln auf¬
weise, für den Siedlungsgedankenzu gewinnen.

Sicherstellung
eines geregelten Naturseide-Bezuges

Die Ueberwachungsstelle für Seide, Kunst¬
seide und Zellwolle hat. im Reichsanzeigervom
30. Januar eine Anordnung erlassen, die den
Bezug von Natufseide unter die Einwilligung
der Ueberwaehungssteile stellt, um angesichts
der wachsenden Nachfrage auf den Auslands¬
märkten und der steigenden Anforderung Im
Inlande eine gleichmäßige, den einzelnen Be¬
dürfnissen gerechtwerdendeVersorgung zu ge¬währleisten.

Nach dem starken Anstieg des Bezugs von
Stickstoffdüngemitteln in den ersten 6 Monaten
des laufenden Düngejahres ist im Januar eine
Ahsehwäehungeingetreten, durch, die der Ab¬
satzvorsprung des ersten Halbjahres verringertworden ist.

Amerikas Außenhandel
Die Ausfuhr der USA. erreichte im Jahre

1936 einen Wert von 2453 Mill. Dollar, was
gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme um
171 Mill. Dollar bedeutet. Andererseits stieg die
Einfuhr aber um 372 auf 2419 Mill. Dollar, eo
daß sich ein Ausfuhrüberschuß von
nur 34 Mill . Dollar  ergibt , während noch
im Vorjahre ein Ausfuhrüberschußvon 235 Mill.
Dollar verbucht wurde. Der Ausfuhrüberschuß
des Jahre 1936 von 34 Mill. Dollar ist der
kleinste seit dem Jahre 1892.

Die Zementeinfuhrnach den USA. belief sich
im Jahre 1936 auf 627 Mill. Pfund im Werte
von 1517 000 Dollar gegen 235 Mill. Pfund bzw.
669 000 Dollar im Jahre 1935.

NorwegischeBesorgnis über japanische Wal¬
fangpläne. Die von der in Larvik erscheinen¬
den „Jarlsborg og Larviks Amtstidende“ ver¬
öffentlichten Berichte über die Pläne zum Aus¬
bau der japanischenWalfangflotte haben in nor¬
wegischenWalfangkreisen große Beachtung ge¬
funden. Sollte dieser Aushaudurchgeführt wer¬
den, so würde nach Ansicht des genannten
Blattes Japan in den nächsten drei bis vier,
Walfangsaisons je vier weitere Walfangexpedi¬
tionen in das Fanggebiet entsenden können undsomit also in kurzer Zeit seine Flotte auf 14
bis 15 Walfangkochereienmit über 100 Walfang¬
booten erhöhen. Die Wirkung auf den Walöl¬
markt, so folgert das genannte Blatt, würde um
so bedeutungsvoller sein, je mehr diese Aus¬
dehnung der japanischen Walfangflotte mit
staatlicher Subvention erfolgen sollte.

Die französische Eisenhahnanleihe wird in
London in fünf Abschnittenvon je 8 Mill. Pfund
Sterling zur Auszahlung gelangen, und zwar
der erste am 2. Februar und die folgenden am
5., 12., 19. und 26. Februar.

Der Wohnungsbau 1936
Die. fördernden Maßnahmenvon Reich, Län¬

dern und' Gemeinden sowie die fortschreitende
Belebung der Wirtschaft hatten im Jahre 1936
einen kräftigen Aufschwungder Bautätigkeit zur
Folge. Obwohl die Umhautätigkeit infolge
Rückgangs der in Betracht kommendenObjekte
weiter abgenommen hat, konnten dem Woh¬
nungsmarkt der Groß- und Mittelstädte durch
die rege Neubautätigkeit weit mehr Wohnungen
zur Verfügung gestellt werden als im Vorjahr.
Wie das Statistische Reichsamt in „Wirtschaft
und Statistik“ mitteilt, wurden in den Groß- und
Mittelstädten im Berichtsjahr insgesamt rund
140 900 Wohnungen fertiggestellt, 46% mehr
als im Vorjahr. Durch Neubauten sind 118100
Wohnungen (64% mehr als-1935), durch Um¬
bau 22 900 Wohnungen (7% weniger) errichtet
worden.

kartoffelverladuraga -i sind kaum erfolgt . Lediglich
zur Frühjahrslieferu -nig wurden ■weitere Abschlüsse
durch-gefü-lirt.

Viehmärkte
Bremen , 2. Februar . Auftrieb : 2191 Schweine , vom

24. bis 31 Januar zum st&d't . Sohilaohthof direkt:
104 Schweine . 1 Schwein lebend ausgeföhrt . Markt-
v-erlauf : Schweirae: verteilt . Preise : Schweine : ad),
a-2), M) und b3) 507: (9 Stück ), c) 49V> (1199), d) 43
bis 467a(533), e) 38 (107), f) 28- 62 (20), Sauen : gl ) 497s
bis 507* (30), g2) 45—487* (20), Al'tsehineider 487* (9).

Fleischgroßmarkt vom 26. bis 29. Januar : Rind¬
fleisch : I . 75—78, II . 58—63, III 52—55; Kalbfleisch I.
95—104 , II . 80—93 , III . 56—78 ; Schaf fleisch : I . 80—97,
II . 65—85; Schweinefleisch : I . 65—70, II . 55—65, III.
45—55 EM für 50 kg. — Geschlachtet edragefähTt:
237< Rinder , 36 Kälber , 487* Schafe , 667* Schweine.
Gesohäftsverlauf : Rinder , Schweine , Kälher : flott,
Schafe : mittel.

Cloppenburg , 1. Februar . Auftrieb : 13 Rindvieh,
284 Schweine . Es kosfeien : Milchkühe 330—430 RM,
tragende Quellen 280—400 RM. Welderinder 140 bis
300 RM. Handel langsam . — Ferkel , von 5—6 Wochen
fi—8 RM, 6—8 Wochen 8—40 RM, 8—10 Wochen 10 bis
1i2 RM. ältere Tiere pto 7* kg 30—35 Rpf . Handel:
langsam.

Hamburg , 2. Februar . Auftrieb : 1449 Kälher , 11757
Schweine und 73 direkt zu geführt . Marktvorlunf:
Kälber und Schweine : zu gef eilt . Preise : Kälber : 'Dop¬
pellender bester Mast 78: Kälber : a.) 61—63, b) 53, c)
38, d) 35—38: Schweine : al ), bl ) und b2) 50, c) 49, d)
46. Sauen : gl ) 50. gß) 48.

Berlin , 2. Februar . Da der Fleischabsatz am An¬
fang eines neuen Monats stets größer ist , waren die
Zufuhren , besonders in Sohweiraen, wieder reiohlioh.
Der. Handel verlief allgemein glatt , und die Be¬
stände wurden in allen Vlehgattungen geräumt.
Auftrieb : 1221 Rinder , darunter 53 Ochsen, 217 Bullen,
951 Kühe , Färsen , 2570 Kälber , 3257 Schafe (Lämmer
und Hammel ), 13 648 Schweine, 41 Auslamdsohweine,
65 Ziegen, direkt zugefiibrt : 7 RindeT, 4 Kälber , 65
Schafe (Lämmer und Hammel ), ,51 Sehweine . Markt-
verlauf : Rinder : mgoteilt , Ausstichtiere über Notiz,
Kälber und Schweine : verteilt , Schafe : ziemlich glatt.
Preise : Ochsen: a) 43, h) 39, c) 34; Bullen : a) 41, b)
37, o) 32; Krähe: a) 41, b) 37. o) .31, d) 21—23; Färsen:
a) 42, b)- 38, c) 33; Kälber : Doppellender bester Mast
78; Kälber : a) 63, b) 53, c) 38, d) 33—38; Lämmer und
Hammel : al) 1 52 —53, bl ) 44—51, c) 37—43, d) 28—35;
Schafe : e) 36—40, f) 30—35, g) 22—28; Schweine : a),
bl ) und b2) fO, c) 49, d) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48, Alt-Schneider 48.
Chikago . 2 2- Schweine.
Itich. n. Pr 10.00 I schw. n. Pr. 10.10 I Zufuhren 14000
lelch. h. Pr 10-35 Ischw. h. Pr. 10-30 lim Westen 5000G

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts - _

preise für 50 kg 5
Lebendgew . In RM N

Ochsen , vollfl . (b)
Kühe , vollfl . (b)
Kälber , mittler e (b
Schw .,100 -120 kg (c

O
s?'S:«

1937
Januar

z 4 .- 9 . 11—16.! 1«. - 23.1 30.
15 39 .3 39.2 39.3 39.4
15 36.5 36.6 36.5 36.3
15 49.6 49.1 49.1 49.3
15 50.2 50.2 50.2 50.3

Seefische
Am 2. Februar landeten in Wesermünde neun

Dampfer insgesamt 749 000 kg frische Seefische , da¬
von brachten von Island zwei Dampfer 72 950 kg,
meist Seelache, Goldbarsch und gemischten Fang,
von der norwegischen Küste sieben Dampfer 676 050
Kilogramm , namentlich Schellfisch . Kabeljan und
Goldbarsch . Goldbarsch Schellfisch und Felnfisoh
wurden Verteilt , während für cliie übrigen Fischsortenkeine Veränderungen - zu verzeichnen waren . Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 57<—7, II 57*—6’/*, Schell¬
fisch I 187*. II IS1/*, Seelachs 5- -6V*, LengTiscl: 15,
Goldbarsch 13. Island : Kabeljau I und II 13, Witt¬
linge 14—16, Seelachs 6—67i, Lengfisch 6‘/i—77c, Gold¬barsch 13.

Die Durchschnittsgröße  der im Be¬
richtsjahr errichteten Wohnungenhat gegenüber
dem vorjährigen Ergebnis etwas abgenommen.
Es wurden 64 500 Kleinwohnungen mit 1 bis
3 WohnräumeneinschließlichKüche (52% mehr
als 1935), 70 800 Mittel Wohnungenmit 4 bis
6 Wohnräumen einschließlich Küche (45%
mehr) und 5600 Großwohnungen (11% mehr)
erbaut. Unter den Mittelwohnungen befanden
sich jedoch 43 700 Wohnungen mit 4 Wohn¬
räumen einschließlichKüche oder 31% der Ge¬
samtzahl an neuen Wohnungen. Diese Wohnun¬
gen mit meist 2V2 Zimmern und Küche nehmen
eine Sonderstellung zwischen den eigentlichen
Mittel- und Kleinwohnungen ein.

Der besondersumfangreicheBau von Klein¬
wohnungen  steht im Zusammenhang mit
einer verhältnismäßig größeren Zunahme des
Baus von Mittel- und Großhäusern und einer
entsprechenden anteilmäßigen Abnahme der
Kleinhaushauten. Von 100 fertiggestellten
Wohngebäuden waren im Berichtsjahr 53 Ein¬
familienhäuser gegen 62 im Vorjahr, 68 Klein¬
häuser in einfacher Bauweise gegen 75 im Jahre
1935. In Kleinsiedlungen  wurden 6900
Wohnungengegen 5800 im Vorjahr erbaut.

Infolge der inneren Festigung der deutschen
Wirtschaft hat die Zahl der nur mit privaten
Mitteln errichteten Wohnungen weiter bedeu¬
tend zugenommen(62 600 Wohnungenoder 39%
mehr als 1935). Da jedoch die öffentliche Hand
ihren Kampf gegen die Wohnungsnot erheblich
verstärkt hat, ist die Zahl der mit Unterstützung
aus öffentlichen  Mitteln gebauten Wohnun¬
gen noch mehr gestiegen, nämlich um 109% auf
55100. Von privaten Bauherren wurden 72 300
Wohnungen durch Neubau in Wohngebäuden
errichtet (49% mehr als 1935), von den gemein¬
nützigen Bauvereinigungen 41 500 Wohnungen
(126% mehr) und unmittelbar von öffentlichen
Körperschaften 3900 Wohnungen (14% weni¬
ger).

Beim Bau von Nichtwohngebäuden
waren in den Groß- und Mittelstädten gegen¬
über dem Vorjahr gleichfalls bedeutende Fort¬
schritte zu verzeichnen. Sowohl der Zahl als
vor allem dem Rauminhalt nach lagen Bau-
erlauhnisse, Baubeginne und Bauvollendungen
über den Ergebnissen des Vorjahres. Fertig¬
gestellt wurden insgesamt rd. 5600 Nichtwohn¬
gebäude gegen 4600 im Jahre 1935. Der fertig-
gesteijte umbaute Raum ist von 11 Mill. cbm
auf 15,6 Mill. chm oder um 41% gestiegen.

Aufgaben des Baustoffhandels
Auf einer Arbeitstagung der Fachgruppe Bau¬

stoffe der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und
Ausfuhrhandel in Düsseldorf führte der Leiter
der Fachgruppe, Dr. Max Krüger,  Berlin,
aus, daß sich der Baustoffhandel mit rund 3000
kleinen, mittleren und größeren Unternehmun¬
gen bemühe, die ihm zukommendeAufgabe als
Mittler und Träger des Warenverkehrs zwischen
Baustoffindustrie und Baugewerbe zu erfüllen.
Die wirtschaftliche Gesamtleistung des Bau¬
stoffhandels lasse sich daran ermessen, daß die
ständige Versorgung von etwa 80000 hauindu¬
striellen, baugewerblichenund baunebengewerb-
lichen Betrieben (abgesehenvon den verschiede¬
nen behördlichenAuftraggebern) mit den wich¬
tigsten Rolihaustoffen, außer Eisen und Holz,
in einem Gesamtwert  von % bis % Mrd.
RM jährlich (ohne Frachtkosten) erforderlich
sei. . Diese Bedarfsdeckung erfolge aus Ptwa
9- bis 10 000 industriellen Erzeugungsstätten.
Die Umsätze im Baustoffhandelhaben 1936 eine
weitere Zunahmeerfahren. Der Baustoffhandel
lehne den Gedankenab, daß die Industrie durch
Bevorzugung der Direktgeschälte den Handelausschalten könne.
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Hamburg, 2. Februar. Infolge Zurückhaltung
der Bankenknndschaft hielt sich der Verkehr
zu Beginn in recht engen Grenzen. Die Kurs¬
entwicklung gestaltete sich dabei uneinheitlich.
Die Abweichungengegenüber dem Vortag gingen
allerdings auf der Minusseite über Bruchteile
eines Prozentes nicht hinaus. Auf der anderen
Seite waren Kursbesserungen zu verzeichnen,
die auch über 1°/o hinausgingen. So wurden
am Schiffahrtsmarkt  namentlich Unter¬
weser-Reederei zu 99 besser gefragt (plus 2%>).
Nordd. Lloyd hatten einige Umsätze zu 18 zu
verzeichnenund bliebendamit behauptet. Hapag
bröckelten dagegen auf 177/s ab. Hansa-Dampf
wurden in kleinen Beträgen zu 1193/4 umgesetzt.
Verkehrswert9 wiesen eine unregelmäßige Hal¬
tung auf, Bremer Straßenbahn konnten ihren
letzten Stand mit 100 halten. Von Oelwerten
stellten sich Thörl 2°/o besser, Bremen-Besig-
heimer 1%' (115). Bei Bremer  Werten gin¬
gen Bremer Silberwaren 3% höher aus dem
Markt (141). Reis und Handels wurden weiter
mit 136% beachtet. Für Bremer Wolle hat sich
das Interesse erhöht (165 Geld). Von Fischerei-
werten wurden Nordsee zu 142 wie zuletzt be¬
gehrt, während die unnotierten_Nordstern und
NorddeutscheHochsee um je 1% höher genannt
wurden (154 bzw. 145). Von sonstigen Frei¬
verkehrswerten lagen Oldenburg-Portugiesische
mit 90 recht fest, dagegen gingen Deutsche
Werft um 2°/ö zurück (121). Der Renten¬
markt  wies einen festen Grundton auf, ohne
daß sich dies in den Kursen ausdrückte.

Uneinheitlich
Hannover, 2. Februar. Der Aktienmarkt wies

eine uneinheitliche Kursentwicklung auf. Eisen¬
werk Wülfel, Vorwohler Cement, Döhrener
Wolle, Continental Gummi und Hannoversche
Straßenbahn waren zu höheren Kursen im Han¬
dels bzw. gesucht. Germania Cement büßten
dagegen l ’A°/o und Lindener Aktien-Brauerei
H/sVoein. Ilseder Hütte blieben mit 180 un¬
verändert. Am Rentenmar kt  zogenProvinz¬
anleihen auf 97 an, Provinz-Altbesitz auf 121,
auch Braunschweiger Staatsanleihen und die
Goldpfandbriefe und Kommunalschuldverschrei¬
bungen der Preußischen Landespfandbriefanstalt
waren V4 bis 1/a°/o höher. Größere Umsätze
wurden in den Pfandbriefen der Hannoverschen
Landeskreditanstalt und der Braunscliweig-
Hannoverschen Hypothekenbank getätigt, doch
blieben die Kurse unverändert. Von Industrie¬
obligationen waren MechanischeWeberei zu
Linden V/tVo  höher mit 84 im Handel. Im
Freiverkehr  war die Umschuldungsanleihe
bei lebhaftem Geschäft auf 90V4 bis 9IV2 be¬
festigt. Burbach nannte man mit 72 bis 74.
Schluß unverändert.

Renten lebhaft
Berlin, 2. Februar. Da auch heute wieder die

sogenannte „zweite Hand“ fehlte, blieb der
Aktienhandelauf Mindestumsätze beschränkt. Die
Bankenkundschaft scheint sich in verstärktem
Maße dem Markt der festverzinslichen Papiere
zuzuwenden, wenn dabei auch nur der kleinere
Teil der Aufträge über die Börse erteilt wird.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. Februar

Reis : Ha?? Geschäft im der zweiten Hamd ist weiter
recht lebhaft . Vcm dien fernöstlichen Rohirei-smärkten
werden Preisermäßigungen gemeldet . Preise unver¬
ändert

Gewürze: Pfeffer wurde von den Verb räuchern ver¬
einzelt auf genommen. Hae Angebot in den Neben-
gewKirzen, das weiter begrenzt war , fand leicht Unter¬
kunft . Preise unverändert . _Hülsenfrüchtc : Hie Umsätze blieben zur Haupt¬
sache auf I/tosen beschränkt , die laufend in den
Verbrauch abflliießen. In Erbeen hat sich das Geschäft
noch nicht gebessert.

Schmalz : wiMig. American Steamlurd 31V* Dollar.
Ptirelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito ab Kai 32’/<—32Vs Dollar für
100 kg.

Tendenz: k . stet J Mal 12-80 I September 13 .20
März 12 .57«B| j Ull 12 .97« I

Newyork, 2- 2. März 11 . 06 Terp. Sav. 42 -00
Oele und Fette Mal 11.01 Petr. swo. 16 -25
Schmalz 12 .15 Tun 11 -09 Petr. SWT. 1225
Talg , lose
Bw' saatöl

9 .00 September 11 -09 Mid. Conti. 1 .16
Terpentin 47 -00 Pens. Rohö2 .12«-32«

Kaffee
Bremen , 2. Februar . Der Newyorker Markt schloß

gestern wieder sehr fest , die Preise haben weiter arn-
gezogen. Brasilien  bleibt ebenfalls nach wie.
vor »ehr stramm und erhöht fast täglich seine Preise.
Kolumbien  findet zurzeit in den Vereinigten
Staaten sehr schlanke Aufnahme seiner Angebote zu
vollen Preisen '. Ledder werden die Forderungspreise
Kolumbiens für Deutschland fast allgemein zu hoch
befunden.

Das Lokoj und InlandsgeSchäft war heute besser.
Hamburg , 2. Februar . Die Bediarfsnaohfrage war

recht gut . Im Transit kam es ebenfalls zu
Abschlüssen , zumal Brasilien seine Forde¬
rn 2—3 Prozent weiter erhöht hat . Die
ler anderen Herkunftsländer lauteten wenig

Preise unverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Sautos , ln Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.

MalNewyork , 2 . 2.
Tendenz : k . stet.

Santos 11 -50
März 10.66"° ”
Mal 1073nom
Juli 1074/75

September 10 .74nem
Dezember 10 .77" ° »"
Tagesums . 26000

Rio 7
März

9 .12
3 «62 nem

lull -
September —
Dezember —

Tagesums . 2000

Newyork , 2. Februar . Abgaben für europäische
Rechnung sowie seitens der Kommissionäre ange¬
sichts der schwächeren brasilianischen Kaffeemel¬
dungen drückten am Kaffeemarkrte auf dlie Preise.
Käufe des Handels bewirkten lediglich teilweise eine
Erholung.

Kakao
Hamburg , 2. Februar . Die Preise wurden wieder

wesentlich ermäßigt . Abschlüsse kamen jedoch kämm
zustande , so daß den Preisen größtenteils nur no¬
mineller Oharakter zukam. Preise : Accra g. f . loko
50 eh, Jan .-März 49 eh, Febr .-April 49 sh cif. Lagos
faq . neue Ernte Jan .-Febr . 40 öh cif, Snp. ThotnS
auf Approbation Febr .-MäTz 58 eh cif, Sup. Bahia
monatliche Abi . Jan .-Febr . 56 sh cfr ., Juli -Sept . 56 eh
cfr ., Plant . Trinidad erste Marken Jan .-März 71 sh
cfr ., Sup. Epoca Arriba Jan .-Febr . ca. 71 sh cfr .,
Sup. Machala Jan .-Febr . 69 sh cfr ., Sup. Sommer
Arriba April -{Mai-Abi . ca. 73 eh Cfr. — Kakao, -,
halbfabrikate:  Markt - und Preislage unver¬
ändert.
Newyork , 2 - 2 . Kakao gut beh.
März 10 . 00 Mull 10 -26 lOktober 10 -36
Mal 10 .16 (September 10 -37 (Dezember 10 .25

Zucker
Magdeburg , 2. Februar . Gemahl . Meli« prompt für

10 Tage 31.00, für Februar 31.70, 31.75. Tendenz:
Ruhig.

Newyork , 2- 2- Rohzudter unrqlm.
März 2 -72/73 "| Tuli 2 .70/72MNovember 2 -69 " ° m
Mal 2 -71/74 *1September 2 -70/72MDezember ZJOnom

•) Geld- und Bri efnotierurgen

Honig
Hamburg , 2. Februar . Preise für den Großhandel,

je nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 115—145,
deutscher HeLdehomigUl0—140 RM für 50 kg ab Ham¬
burger Lager , Örigiinaligebinde. Havanna/Kuba 56
bis 70, Mexiko 60—70, Valparaiso/Chile 52—72, Guate¬
mala 68—78 RM für 100 kg unverzollt ab Hamburger
Freihafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 2. Febr . Metalle . Elektn >lytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f, d. Dt, Elektrolytkupfernotftz ) 72 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminiam 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahf .barren 144. desgl . in Walz- oder
Drahbbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt . —,
Feinsilber (1 kg fein) 38-50—41.50 RM.

Feinsilliber (1 kg fein) 38.40—41.40 (Gültig ' für den
3. Februar 1937).

Standard -Blei für Februar 331/* RM norn. für 100 kg.
Berlin , 2. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 2. Februar für eine Unize Feingold 142 sh
gleich 86,5845 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,7848Pence gleich 2,78375 RM.

Hamburg , 2. Fehr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbaadel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.50 B 38.50 G. Hüttenrohzink norm 2Vh  B 27V< G.

Hamburg , 2. Februar , Altmetalle . Elektrolyt/kupfer-
dTaht Go1/?—67Vs. Sohw’erkupfer 65—67, Rotguß G2V«
bis 64*/<, Sehwermessing 44*/<—4ß*/<. Leichtmessing 38
bis 40. Messiingspäne 45—47, AMizink 181/*—19V*. Alt-
blei 29V<—30V4. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den .Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall«
abfällen und BlockmetaJlen “ entsprechen.

London, 2. Februar
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland • 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67—68
thlnes . per • Mk—
Quecksilber

(per Flasche)
Platin *(p.20.Unz.)
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 34~~35 .
Nickel. Inland , •

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . * (per t ) 180— 185
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box of 108 Ibs ) 19S—20X
Kupfersulfat
fob . * per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Middl .»
borough * (sh p . t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

* Inakt . Notierung

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard p . Kasse
do. 3 Monate
do. Sett !. Preis

Eleetrolyt
best selected
ttrong sheets
Elektrowlrebars

ZInx (per Tonne)
Tendenz:

Standard p . Kasse
do . 3 Monate
do . Setti . Preis

Banka *
Stralts *

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl . pr . offiz . Preis
do. pr . Inoffiz . Preis
do . entf . S. off . Pr.
do . entf . S. fnoff . Pr.
do . Setti . Preis

53®/«—s/i6
531- ’/*

53'
58- 59

581- 59

59

gut beh
227- 227«
227«- 228

227«
229«
230«

ttetlg
267/*

26* - «26%
26%—' /*

26«

54«—55«

286/0
14 .00

20

78«

21.89
21 .56
20.12
20.00

142

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr . oft . Pr . 21«
da . pr . inoltiz . Preis 21« - ’/*
do . entl . s . oft . Pr . 21«
do . entt . S . Inoff . Pr . 21«- “/*
do. gew . Setti .Preis 21«

London, 2. Februar . Heute wurden 403 000 Pfund
Sterling Gold, zu einen . Preis © von 142 sh. pro Unze
fein verkauft.
Newyork , 2- 2.
El. Kupf . I 12 . 57«8

30/90 Tagt 12 . 57«B
Zinn , loko 50 -50

Blei , loko 0 -00
Zink , loko 6-00
siib . aus ). 44 .75

Weißblech 4 -85
Rohei, . N. 24 -27
Roheis . N. 23 -25

Jedenfalls ist die hier und da zu beobachtende
Materialverknappung hei den Pfandbriefen als
Merkmalder anhaltenden Nachfrage anzuseh'en.
Das namentlich am variablen Aktienmarkt
schwindende Kaufinteresse dürfte auch damit
Zusammenhängen, daß die verfügbaren flüssigen
Mittel für die Aufnahmeder neu zu begehenden
industriellen Schuldverschreibungen hereitge-
halten werden. Die Kursveränderungen gingen
hei Aktien daher selten über Prozenthruchteile
hinaus, waren eher aber auf der Minusseitean¬
zutreffen. Im Verlauf  entwickelte sich etwas
Geschäft in einigen Spezialpapieren. So stiegen
Autowerte unter I-IinweiB auf fest gestimmteEr¬
wartungen im Zusammenhangmit der Autoaus¬
stellung zum Teil kräftig an, insbesondere
BMW. mit plus 2%, wenn auch hei diesem Pa¬
pier die herrschende MaterialkDappheitins Ge¬
wicht fällt. Daimler gewannen auf Dividenden-
schätzungen — man spricht von 6°/o — 7/s°/o.
Gesuchtwaren ferner von Bauwerten Holzmann
(plus lVz) und von Tarifpapieren RWE. (plus
l5/8°/o). Bei den Schlußnotierungen wies die
Tafel vielfach Striche auf, im allgemeinenblieb
das Niveau aber gehalten. Reichsbank gingen
mit 187-V4 nach 188, Farben mit lTOVs nach
aus dem Verkehr. Nachbörslichhörte man etwa
Schlußkurse.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Indu-
striepapieren war die Tendenz uneinheitlich.
Großbankaktien notierten wie am Vortag.
Hypothekenbankenwaren meist leicht befestigt,
nur Rhein. Hypotheken und Westhoden um je
V2% schwächer. Von Steuergutscheinen gaben
die Fälligkeiten 1935 und 1936 um je 5 Pfg.nach.

Am Kassarentenmarkt erstreckte sich das
Kaufinteresse auf fast alle Wertpapiergattun-
gen. In Pfandbriefen wurden wieder Repartie¬
rungen erforderlich. Einige Liquidationspfand¬
brief© gaben demgegenüber etwas nach. Von
Stadtanleihen sind 26er Essen mit einer Stei¬
gerung um 42V2 Pfg., Gelsenkirchen-Buer und
28er Dresden mit je plus 3/s sowie einige Serien
Deutsche Kommunal-Gold mit plus ii “/i zu er¬
wähnen. Von landschaftlichenGoldpfandbriefen
wurden Sachsen ca. Vs, Schleswig-Holsteiner

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,195(12,191) RM.

vereinzelt V4V0 höher notiert. Provinzanleihen
lagen ruhig. Von Länderanleihen befestigten
sich 27er Bayern um 30 und 33er Bayern-Serien
um 20 Pfg. Alte Hamburger zogen um ®/s, 39er
Postsehätze um t/t °/o an. Von den industriellen
Schuldverschreibungen sind Farhenhonds mit
plus V2% hervorzuheben . — Privatdiskont 3%>.

Still
Frankfurt , 2. Februar, Die Abendbörse lag

wieder ohne Anregung, so daß die Eröffnung
außerordentlich still war. Die Zurückhaltung
hielt allgemeinan. An Kursen nannte man Ver¬
einigte Stahlwerke mit 1173/4 bis 118, Farben
mit 170V2, Reichshankmit I87V2 bis 188, Rhein¬
stahl mit 151-und AEG. mit 38V2 bis 383/4. Am
Rentenmarkt zeigte sich auf Basis der Mittags¬
kurse kleine Nachfrage. Altbesitzanleihe hörte
man mit ca. 120Vs bis V«, Kommunalumschuldung
mit 91,10 bis 91,20, Wiederaufbauzuschlägemit
765/s Geld. Später nannte man Sehuldbuch-
forderungen 915/s Geld. Das Geschäft vermochte
sich auch im Verlauf  nicht zu beleben. So¬
weit Notierungen zustande kamen, hatten diese
überwiegend nominellen Charakter, und wichen
nur um Bruchteile eines Prozentes von dem
Berliner Schluß ah. Im allgemeinen war die
Haltung behauptet. Etwas höher gefragt wur¬
den’ Bembermit IO7V2 (plus l °/ö) . Von Renten
fanden Reichshahnvorzüge zu 12572 größeres
Interesse. Kommunalumschuldunglagen hin¬
gegen mit 91,10 nicht voll behauptet. Di©Nach¬
börse blieb ohne Umsätze.

Pest
Newyork, 2. Februar. Nach uneinheitlicher

Eröffnung kam es in Wallstreet heute zu einer
Abwärtsbewegung der Kurse, obwohl die Mel¬
dungen über die Entwicklung der Arbeitskämpfe
nicht dazu angetan waren Anregung zu bieten.
Auch die Schätzungenüber die durch die Ueber-
schwemmungskatastropheverursachten Schäden
lauten erneut erheblich höher. Im Verlauf
setzte sich jedoch eine Befestigung durch. Auf
den meisten Marktgebieten ergaben sich Kurs¬
hesserungen bis zu 1 Dollar. U. a. konnten
sich Motorenaktien befestigen, da man durch
die erneute Zuspitzung der Arbeitsstreitigkeiten
hei der General MotorsCo. mit einer Geschäfts-
helehung hei den übrigen Gesellschaften rech¬
net. In der letzten Börsenstunde konnten sich
die Anteile der General Motors Corp. und
Chrysler Corp. erheblich befestigen, da das
Gericht in Michigan die General Motors Corp.
ermächtigt hat, Maßnahmengegen die Betriebs¬
besetzung (Sitzstreik) zu ergreifen. Die Börse
schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphlaohe k 8
> *s

2. 2
Auszahlung: Geld Briet

1. 2.
Geld Briet

7 Aegypten 1 8g . £
E Argentinien 1 P.-P.
2 Belgien 100 Belg.
7 Brasilien 1 Milreis
5 Bulgarien 100 Le
5 Canada 1 can . I
4 Dänemark 100 Kr.
4 Danzig 100 fl.
2 England 1 £
4’/r Estland 100 e. Kr.
4' /? Finnland 100 1. M.
4 Frankreich 100 Fr.
5 Grlechenld . 100 D.
2 Holland 100 fl.
— Iran 100 Rials
6‘/e Island 100 Isl . Kr.
4’/> Italien 100 Lire

1 .29 Japan 1 Ten
61/» Jugosl . 100 Din.
51/» Lettland 100 Latls
5'h  Litauen 100 Llt.
4 Norwegen 100 Kr.
31/! Oesterr . 100 Sch.
6 Polen too Zloty
4’/e Portug . 100 Esc.
6 Rumänien 100 Lei
2 Schweden 100 Kr.
1‘/> Schwell 100 Fr.
5 Spanien 100 Pes.
3 Tschech . 100 Kr.
7 Türkei 1 türk . £
4 Ungarn 100 Pgö7 Uruguay1 G.-P.
1‘/5 V. Staat , y. A. 1 $

Die Bewegungen an den internationalem Devisen¬
märkten sind weiter ruhig und stetig . Der franzö¬
sische Frano steht nach wie vor unter Druck , konnte
aber unter Einschaltung des Anegleiehsfonds in Zü¬
rich bei 20,36*/. (20,37‘/<), in Amsterdam hei 8,51’/.
(unverändert ) und in London hei 105,04(104,98) ge¬
halten werden . Das englische Pfund weist weiter
rückläufige Tendenz aius und wurde zuletzt ans
Zürich mit 31,39V/ (21,891/.), aus Amsterdam mit 8,94V/
(8,94’/«) und ans Paris miit 105,15(105,05) gemeldet : am
letztgenannten Plattz ergibt sieh die Steigerung ans
der verhältnismäßig stärkeren Ahschwärthnng des
französischen Franc . Fester lugen der holländische
GUlden und der Schweizer Franc , unverändert der
Dollar . Im Verlauf War der französische Franc
etwas erholt , anoh das Pfund zeigte eine Mchte
Besserung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

20 .99 12 .48 12.51 12 .475
1 78 0 .748 0 .752 0.747

81- 41.98 42.04 41.94
1 3? 0.151 0.153 0.151

£1 .00 3 .047 3 053 3.047
4 58 2 .488 7 492 2 .488

112 .50 £4.39 54.49 £4.36
47 .04 47 .14 47.04

20 .47 12.18 12.21 12 .175
67 .93 88,0/ 67 .93

81. 5.375 5.38S 5 .375
81. 11 .60 11 .62 11.60
81.- 2 .353 2 .35? 2 .353

168 .74 136 .16 136 .44 136 .18
70 43 15 .13 15.17 15 .13

112 .50 5451 54 61 5451
81- 13 .09 13.11, 13 .09
2 .4C 0.7C6 ft 70« 0 .7C6

81- 5 .694 5.706 5 .694
48.35 46 .45 48.35

— —. 41 .94 42 .02 41 .94
112 .75 61 .21 61 .33 61.19

59 .07 48 .95 49 .05 48 .95
47 .04 47 .14 47 .04

4535) 11.06 11 .08 11 .055
1 .813 1 .81/ 1 .813

11251 62 .80 62 .92 62 .77
61 - 56.90 57 .02 56.69
81 - 17.4b 1752 17 .48
85- 8 .656 86/4 8.651
18 .5t 1 .978 1 .98/ 1 .978

438 1(374 1376 1 .369
4 .19 2 .48b 2.49/ 2.488

Amsterdam , 2 . 2
Berlin 73.47
London 8 .94V
Newyork 192 .62
Paris 8 .51«

30.81
41.81

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 44.94
Kopenhagen 39.95

46 .15
6 .37«

%- %

London , 2
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

2
4.8993

105 .02
12 .17«
70 .25 n

4.89?;
8.947

29.04«
93.03
21.40«
22 .40
19 .39«
19 .90

226 .62
140 .37

27 .50

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .00
400 .00
670 .00
110 .19
613 .00
546.50
26 .18
25 .87
24.72
25 .25
15.00

4 .12
26.75
18.00
97 .50
1/295

Paris , 2 . 2.
London 105 .07
Newyork 21 .45
Belgien 361 .87
Spanien — —

Italien 112 .85
Schweb 490 .87
Kopenhagen 466 .50
Holland 11.74?,'
Oslo 527 .25

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/260
Yokohama 1/19S
Australien 125 .00
Neuseeland 124 00
SUdafrlka 100 .12
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga-

tlonssatz f.
tägl . Geld-

Stockholm 541 .75
Helslngfors —
Prag 74 .90
Berlin 8 .64
Warschau — .—

1/614

1/612

16 .25

Zflrleh . 2 2,
Paris
Lonuon
Newyork
Bolglon
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

20 .37«
21.40«

437 .00
73 .70
23 .00

239!̂
175 .80

77 .60

Stockholm 110 20
08,0  107 .50
Kopenhagen geen
Sofia — —
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .26
82.50
85.75
10.00

3 .90
3 .45
3 .25

Helslngfors g 44k
Buen . Alrts I3i '5g
Japan
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk,

Ausland
1 p . 1 ML
£ p. 3 Mto.
* p. 1 Mt.
8 p. 3 Mta.

12450

1«

Kopenhagen 2 . 2
22 .40

458 .00
183 .95

21 .45
77.30

105 .00
24 .35

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 251 .05
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9.97
Prag 16 .10
Wien —
Warschau 87 .00

Wien , 2. 2
Amsterdam 295 .23
Berlin 216 .66
Brüssel 90 .87
Budapest
Bukarest-

Prag , 2 . 2.
Amsterdam 15 .74
Berlin 11 .54
Zürich 657 .75
Oslo 708 .00
Kopenhagen 629 .00

Newyork , 2. 2
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr . Satz
hüchst . Satz
Wechsel auf

London -Obl.

Oslo , 2 2
London
Berlin
Paris
Newyork _
Amsterdam 224 .00
Zürich 97 .75
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89.25
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 .90
164 .50
19 .15

408 .00

22.00
14.50
77.00
78 .00

2. 2.
19 .40

160.08
18.50
67.25

Stockholm,
London
Berlin
Pari*
Brüssel
schw . Plätzo 91 OÖ
Amsterdam 217 25
Kopenhagen 86 85
Oslo 97.60
Washington 395 .00
Helslngfors 8.60
Rom 21.00
Prag 14 .10
Weit 74J0
Warschau 75.25

Kopenhagen 117 .64
London 26.36
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

28 .12 ',
538.27
132 .44

140.85

lillso
28.75

134 .10

25.9818.01«

0.31
0,37

0.75
1.00
1.90101

Stockholm 726.00

Lond . 60 Tg.
B' wechset
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8922
4.0884
4.6631

16.67
5.26«
6.85

22.89
54.76
25.27«
24.62«

Paris
Prag
Soda
Stockholm 135i93
Warschau 100 81 G
Zürich 123 .28

Wien 530 00 „
Marknoten-
Pein . Noten 544 '00
Belgrad 66 077"
Danzig 545 50
Warschau 544 .37«

I Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapan
Buen . Aires
Rio de lan.
Berlin

21.87«
3.49«

1B.70
19.80
2.33
0.69«

28.55
30.40
026

4023

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Februar
Newyork gegen Japan 28.50—28.54. London gegen

Japan l .l’1/*. (Telegr . d. Yokohama Snecie Bank Ltd.)
Bombay 1.67/«, Kalkutta I.O'/m, Hongkong 1.27i,

Sohanghäi 1.2*/s, Kobe l .l11/* (Telegr. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Essen/Ruhr : Kanfm . M'ax Wilezewsky, Anfertigung

und Vertrieb von Wäsche . — Hamburg : Nadhl. Gast¬
wirt Johann Michael Laidig . — Königsberg/Pr.:
Naohl. Kaufm . Erich Witt . — Leisnig: Fa. Maveg,
Maschinen für Verpaekunigsweeen G. m. b. H. -j
Mainz : Nach!. Witwe Berta Diehl geh. Lagernall . —
Nürnberg : Pensronsimh, Elisabeth Huck. — Schles-
wlg : Tischler Knud Kraigh in Satrap. — Zwei¬
brücken : Fa . Hermann Eskeles , Gesellschafter Kauf-
lente Hermann n. Hugo Eskeäes.

Vergleichsverfahren:
Vacha : Kaufm . Hermann . Dior. —Beantragt: Mainz:

Philipp Göttmann , Se/huhgesohäft, — Stallupönen:
Fa . Gehr. Neiß , In/h. Hulda Benser.

Börsenkennziffern. Die Börsenkennziffer stellt
sieh im .Wochendurchsehnitt.vom 25. bis 30. Ja¬
nuar für die Aktienkurse auf 107,32 gegen 106,79
im Wochendurchsehnitt.vom 18. bis 23. Januar;
1937, für das Kursniveau der 4Vsproz. .Wert¬
papiere auf 96,96 bzw. 96,72, für die 6pro2.
Industrieobligationen auf 102,11 bzw. 101,99 und
für die 4proz. Gemeindeumschuldungsanleihe auf
90,88 bzw. 90,90.

Normale Ansprüche an die Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reichshank vom

30. Januar hat sich in der Ultimowochedie ge¬
samte Anlage in .Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Wertpapieren um 436,8 auf 5447,9
Mill. RM erhöht. Diese Inanspruchnahme von
züsätzlichem Notenhankkredit in der Ultimo¬
woche des Januar kann als normal bezeichnet
werden, zumal in den ersten drei Wochen des
Januar die Kapitalanlage der Reichshank eine
Rückbildung um den nahezu anderthalbfachen
Betrag der Belastungsspitze vom Jahresultimo
erfahren, hatte. Im Vorjahr hatte die zusätz¬
liche Ultimospitze im Januar zwar nur 359,4
Mill. RM betragen; hei der höheren Inanspruch¬
nahme des Reiehsbankkredits in diesem Jahre
muß indessen berücksichtigt werden, daß sich
dis wirtschaftliche Intensität in¬
zwischen weiter .verstärkt  hat.

Ebenfalls zugenommen haben die sonstigen
Aktiva. ' Die Erhöhung dieses Kontos beträgt
32,3 Mill. RM, beruht jedoch nicht auf einer In¬
anspruchnahme des dem Reiche eingeräumten
Betriebskredites, sondern auf der Verbuchung
verschiedener Einzelposten, wie Bestände' an
Rentenhankscheinen, Postschecksusw. Anderer¬
seits haben die Giro-Guthaben um 47,3 auf 706,6
Mill. RM abgenommen. Der Rückgang beruht
auf einer Verringerung sowohl der öffentlichen
als auch der privaten Guthaben, wobei die
öffentlichen stärker abgenommenhaben. Ent¬
sprechenddiesen Veränderungen sind-an Reichs¬
banknoten und Rentenhankscheinen zusammen
429,7 Mill. RM und an Scheidemünzen81,2 Mill.
RM in den Verkehr abgeflossen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellt sich Ende Januar auf 6716 Mill. RM gegen

6205 Mill. RM in der Vorwoche, 6966 Mill. RM
Ende Dezemberund 6093 Mill. RM Ende Januar,
vorigen Jahres.

Die Bestände an Gold und deckungs-
fähigen Devisen  stellen sich hei einer,
geringfügigen Abnahme um 0,1 auf 72,5 Mül.
RM. Davon entfallen 66,9 Mill. RM auf die
Goldbeständeund 5,6 Mill. RM auf die Bestände
der deckungsfähigen Devisen.
Wochenübersichtder Reichsbankvom 30. Jannar,

(Alle Ziffern In 1000 RM)
Aktiva lom

Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und ' .
ausländische Goldmünzen das Ptund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand .
bl Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . , .
Bestand an deckungstähigen Devisen . .
a ) „ „ Reichsschatzwechseln . . .
b) „ „ sonstig . Wechseln u . Schecks

,, „ deutschen Scheidemünzen .
„ „ Noten anderer Banken . .
„ „ Lombardforderungen . . .

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . .

„ „ deckungsfäh . Wertpapieren
„ „ sonstigen Wertpapieren . .
., sonstigen Aktiven . . . .

Passiva
Grundkapital .
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . . . .
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten . . . .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . .
Sonstige Passiva . .

a) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
im ' nlande zahlbaren Wechseln . .

66 904 + 40
48841

18063
5591 — 130

23020 + 21920
4 835042 + 385297

190 856 — 85689

64718 + Te 583

222 641 + 1005
302488 — 43
767 703 + 32285

150 000 -

75273

40280
358008

4799080
706568

+ 420310
- 47343

349754 + 10301

Reidisbanhdiskonf 4% Werlpapierkurse der Brenner Zeiiung vom 2 . Februar Lombardsalx 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
festverzinsliche Werte
©ätsche Reichs- , . ,
3. Staatsanleihen 2. i , i . i.

DL Retchsanl . 27 101 .00 101 .25
do . 34 98 .12 90 .25

lViDt.Reiehsb .Sch .35 99 .25 98 .87
,Vt Reichspost 34 1. 100 .00 100 .00

Brom . Umtausch 89 .50 89 .50
remen Neubesitz
lamburg Neubesitz
itsch . Altbesitz
iremen Altbesitz
lamburg Altbesiti
Kreditanstalten nnd
Körperschaften
>/* Oldb . Gsch . y. 25

21 .62 21 .62
22 .00 22 .25

120.00 120 .50
118 .75 118 .75
118 .50 110 .75

4V> do . Korn. s . 1 — —
4V1 do. do. S. 2 36i00
4V1 do. do. S. 3 96 .00
4>/i do . S. 1 U. 3 —.— 98.25
4Vs do. do. So 2 98 .00
4V1 do. do. So 4 — -
14V1 do. Gplbr. s . s —

4V1 do. do. Sa 6 98 .00 98 .25

ypothekenhanken
7* Hamb . Hvpbk . A 90 .0 G 98 .0 G
7» do . Liquid . 102 .00 102 .00
do. Anteilschein 3 .600 3 .70 G
Vs Pr . Ctrbd . 98 .00 97 .75
>/■ do . Llq. 2« A 2 101 .30 101 .50
■/i Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 98 .50 95 25

ndnstrle -Oblleatlonen
eutsche ' Llnol . 36 100 .50 100 50
lordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
rem . Tauwerk 96 .09 96 .00

tenereutsehelne Gruppe H
Hlllg am 1. 4 . 1934 103 .75 103 75
älllg am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
älllg am 1. 4 . 1936 111 .75 111 .75
älllg am 1. 4 . 1937 114 .80 114 80
älllg am 1. 4. 1938 113 .75 113 .75

ank-Aktien
eestemünder Bank
b. Hypothekenbank
chl .-Hol .uk .l .Husum
Breinsbank
restholst . Bank

85.00 85 00
93 .75 93 .75
86.50 86.50

128 .50 129 .C0
142 .00 142 .00

chlffahrts -Aktien _
r. Schleppsch .-Ges. 85 .00 85.00
t . Ost -Afrlka -Llnle 85 .00 85.00
apag 17.75 17.87
bg.-SUdam. D.-G. 43 .50 43.75
ansa -LInlo 119 .75 19 .25
eptun 110.00 110.00
[orddeutscher Lloyd 18 .00 10 .00
inlerw . Reederei 99 .00 97.iJ
Voermann Linie 85 .00 85 .00
Eisenbahn-Aktien
t .-G. für Verkehr 126.00 128 .00
irem . Straßenbahn 100 00 99.00
3t . Relchsb .-Vorz .-A. 126.00 125 .75
Hamburger . Hochbahn 93.75 94 .00

Industrie -Aktien
Atlas Werks
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgh . Gell . . . . .. .
Brem . Veg . Flsch .-G. 145 .00 142 .00
Br. Allg . Gas u . E. 130 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br . Cigarrenfabriken 71 .50 71 .50
Br. Pap . u. Wellp.
Br. RolandmUhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werks
H E W«
Harb , Gummi

2.2. 1.2.
97 .00 97 .00

230 .00 230 .00
126 .50 126 .50

115 .00 114 (00

116 .50 116 .50
153 .00 153 .00
141 .00 138 .00
144 .00 144 .00
165 .00 163 .00
169 .00 109 .00
88 .50 88 .50

128 .00 128 .00
04 .50 84.50

119 .75 120 .50
150 .00 150 .50
158 .00 157 .00

2.2. 12 .
Hochofenw . Lübeck 130 .50 132 .00
Hoffm . Stärketabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 107 .50 106 .50
Jutesp . u . Web . Br. 116 .50 112 .00
Markt - u . KUhlhall . 125 .00 125 .00
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolanlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min. u . Eis .G.
Schantung Hand AG.

136 .00 136 .00
142 .00 142 .00
135 00 135.00
151 .37 151 .62
136 .25 136 .25
127 .00 126 .50
117 .50 117 .50
114 .00 114 .00
122 .00 123 .00
119 .00 118 .00
104 .00 104 .00
106 .00 105 .00
68.00 68.00

90 .00 90.00
290 .00 290 .00
23 .87 23.25

Pldbr . S. 5
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3
Landeshanken
4‘/i Hann . Ldkr . G.-

PI. S. 1 1926
4‘/i Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R 16

98.25

96 .00 96 .00

98 .25 98 .25

„ - 97 .75 97 75
BVi do . Liqul . Ptdbr . 101 .75 101 .75
4 do . RM Pldbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4Vi Brschw . rlttl . G.-

PL von 29 97.25 97 .25
4V» Bremer ritt.

Goldptandbriet 98 .50 98 .50
4</i Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 2B 98.25 98.25
4Vi Celler ritL

Goldpf . C. 98 .00 98 .00
Stadtschaften
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22  98 .00 98 00

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld .-
von 1929 98 d0 90 00

5Vi do . Liguld .Pfdbr . 101.75 101 .87
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 98.00 90 .00
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.50 103 .00
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100 .00
4 Hacketbal Obi. 103 .87 103 .07

Brauerei

Niedersächsische Börse
Kommunalverhände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 97 .00 96 .87
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/j  Oldbg . st . Kr. G. .

- 98 .25

6  Lindener _
Obi . 103 .75 103 .75

3 Mech. Linden Obi. 84 .00 82 .25
6 Vorw. Zem. Obi. 101.50 101.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 89 .00 89 .00

4 Cell . rltL (Rogg .)
abg . PL 89.50 89 .50

5 ' /i Hann . Bd. Kr. „ „„
Liqul . Plandbr . 102.00 102 .00

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl . 98 .00 98 .00

4 ' /• Lüdenscheid M
Obi. 103 .00 103 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 173 .00 172 .00
Dampfkessel Wilke 162 .50 162 .00
Doornkaat 96 .00 96.00
Eisen Wülfel 131 .00 130.00
Hackethal 137.00 137 .00
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 425 .00 425 .00
Hannoversche Zem . 124 .50 124 .50
Hemmoor Zement 187 .00 167 .00
Ilseder Hütte 180 .00 180.00
Lindener Brauerei 94 .00 95 .50
Norddeutsche Zem . 130 .00 130 .50
Teutonia Zement 190 .00 190.00
Ver . Harzer Zem . 128.00 128 .00
Verelnsbr . Herrenh . 156.00 156 .00
Vorwohler Zement 121 50 120 .50
Wollwäsch . Döhren 164 .00 163 .00
Brschw . Hann Hyp .-

Bank 104 .50 104 .50
Geestemünder Bank 85.00 85.00
Verkehrs -Aktion
Brschw . Straßenbahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Peln .Kreisb . 36 .00 36.00
Ueberlandw . Hann . 122.50 120.25
Marlenborn -Beend . 100 .00 100 .00

Berliner Börse

98 .70 90 .40
97.75 97.70
11 .25 11 .25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl . 2. 2 , 1 . 2.
Scheine Nr. 1 -90000 120 .12 120 .40
S' /i Relchsanl . 27 101 .12 101 .00
4 Relchsanl . 34 98 12 98 .25
5V>Vi Young -Anlelhe 102 80 102 .80
4‘/i Pr . st .-4M . 2ß 109 10 108 10
4Vi Pr . Staats R. 2 —(— —
4Vi Pr . staats R. 1
4Vs Bayern v. 1927
4V> Brschwg . 1928
4 ' /• Schutzgebiete _ _
4V* D.Reichsp .34 F.1 100 .37 10012
4V> do . 1935 100 .10 10012
4Vs D.Reichsbahn 35 99 .37 99.30
4V» D.Reichsbahn 36 90.50 98.50
4V« Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .50 98 .50

Stadtanlelhen
4Vs Bin . Goldsch . 26 97.75 97.87
6'/t do. Verk.-Anl.28 —— ——
6V» Frklt. Schätze —— ——
Oeffentl . Kreditanstalten
4Vs Bin . Pfdbr .-A. 96 .50 96.50
DL Komm . Auslos .-

Scheine I
DL Komm . Auslos .-

Scheins II
4V» Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4‘/a Old. Staatl.
Serie 1 u . 3

4Vs do . Komm . 1
5Vi do . Liqul.
4 ' /i Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vi Ldschftt . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /i Ostpr . Idschltl.

Goldpfandbr.
4Vi Schlesw . Holst.

Id5di . Goldpfbr . 24 94.75 94,59
4Vs West «. Idschltl.

Goldpfandbr . 96 .50 96 .00

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . Sa
4Va Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4Vs Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vs Pr . Centralb . 28
4Vs Pr . Hypoth .1— 3
4Vs Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4Vs Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
4Vs Schl . H. lösch.

A 30
SVs Berl . Hyp. iS

127 .25 127 .37

143 .00 143 .00

98 .25 98.25
98 .25

- (- 96(00
101 .00

98 .00 98 .00

96.50 96 .50

94 .50 94 .50

96 .00

97.75

98 .00

98(00
97 .50

97 .75

97.75

99.00

97.75

90 .00

98.00
98 .00
97 .50

97.75

97 .75

4Va Pr . Centr . Bod.
D 24

4 </s do . do . 27 — 28
4V> Pr . Ztrst . R. 1»
4Vs Pr . Ztrst . R. 20
4Va Hann . Landesk.

S. 4
4Vs Hann . Landesk . 5

2. 2. 1. 2.
97 .50 97 .50

98(00 98*00
98 .00 98 .00

98 .25 98 .25

Kommunal -Obllgatlonen
4Vs Bert . Hyp. K.

Obi . 6 95.25 95 .25
5V* Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .62 101 .62
4Vs Pr . Pfdbr.

Komm . 20 95 .50 95.50
4Vs Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95.75 95 .50
4Vs Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 95.50 95 .50
41/* Rh. Wstf . Bdkr.

Bofd -Kom. S. 4— 6 95 .50 95.50

Industrie -Obligationen
6' /s DL Llnolwerke
(Vs Klöcknerwerke
f ' /t  Thür . Elek . L.
6 ' /s Verein . Stahl.
(Vs Zuckerkredit

Ansl . Staatsanleihen
4VsOest . st . 14 20 .25 20,25

100 .50
106 .20

103 .00 102.25
102 .12

102 .00 102 .00

90 .00 98 .00

4</s Ung. St . 13
4Va Ung. St . 14
4 ' /s Moxiko abg.
5 ’/s Moxiko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt . Asiat , Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G,
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem . -Besigb.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.

5 .15
5.00
6 .87
8 .37

6 .87
8 .25

93 25 93.50
122 .50 122 .50
82 .00

94.87
96.00

105.25
130.25
114 .00
117 .00
691 .00
132 .00
106 .87
105.87

95.00
95.87

105.00
130 .25
114 .00
117 .00
685 .00
131 .75
106 .87
105 .07

188 50 180 (50

30.75 38.87

96(62 97(00
116 .50 115 .75
132 .00 132 .C0

142.00 141(00
68 .25 88 .50

119 .50 120 .00

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Klippersbusch
Lind . Eismascti.
Hasch . Buckau
MaximllhUttt
Meyer -Kffm.
Miag -MOhlen
Mitteid . Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s OelL
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoll
Wanderer -Werke

2.2.
■134.75

129 (00

142(75
122 .00

170(00
-133.75

106(50

1.2.
135 .00
137 .62
129 .00

142 75
122.00
169 (00
132 .00

108 (00
120 .75

- (- 142 (50

123 .00 123 (00
137 50

121 .00 122 .50
81 00 80 .75

102 .60 101 .00
151 .00 14975

168(75 169 (00
174 00
174 .00 172 00

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostalrlka
Neuguinea
Schantung A.-O.

2.2 1.2
141 00 141 .25
292 .00 290 .00
117 .00 121 .50

Relchsschnldbuchforde-
rangen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe II

1* 4. Geld Briet Geld ( Brlel

1937 39 75
1938 100.00
1939 99.75
1940 99.62 . „
1941 98.75 99.62
1942 98.62 99 .37
1943 98 .25 99 .12
1944 98 .12 99 00
1845 98 .12 99 .00
1946 96 .12 99 00
1947 98 .12 99.00
1940 98.12 99 .00
1949
1950 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45
1946/48

99.75

98.50
98.12

98.12

99 .25
98.87

98.87

. . . 1 76 .37 t 77 .25

. . . 1 76 .37 I 77 .25

Fortlaufende Notierungen
DL Anl . Ausl . Sdislne

elnschl . Vs Abläsungsch.
( */« Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
( ' /• Frledr . Krupp -RM-

Anlelhe
5' /s Mitteid . Stahl
(Vs Ver Stahl -Obl.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher fnd.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Dalmler -Bonz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

120 .30

102 .12

96.00
99 .37

102.12
205 .00

39(00
136.50
142.50
1C8.00
143 .25

168(25

220.00
167.00

124.75
141 .25

173 .00

128(75
125 .12
118 .00
148 .00

169(75
143 .00
154 .50

Ausges.
199 .75

120.12
102.00
96 .00
99 .50

202(W
38(62

137 .25
144 .00
106 .50
145.00

168 (75
140.50
219 .50
166.75
119 75
124 .00
141 .00
227 .00
224 .00
173.50
150.00
129.12
124 .00
117.25
146 .50
143 .00

143(00
154 .50
169 50
199 .75

Einhcitskurs
2 2. 1.2

120.12 120.40

102.00 101.00
96 .00
99.50

202 .75

38(87
136 .00
143.37
106 .75
144 .50
168.50
168 .75
140 .00
219 .50

119(75
123 .75
141 .25
227.00

173(50
150 .00
129 .12
124 .00
118 .00
148.00
143 .00

143 (10
154 00
169 .50

-199,75

96 .00
99 .62

102 .12
203 .00
52.00
38 .37

136 .00
141 .62
107 .00
142 .50
168.25
169 .00
140 00

167 (00
120.25
125 .00
141 .00
227 .00

172(00
150 .00
129.25
125 62
118.87
149.25
141 .00
169.50

166 .C0
198 .25

Eintracht -Braunkohl!
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G, Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Geslürel Loews & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
"se , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemlo
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütto
Leopoldgrubo
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. 1. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte
Mctallgesellschaft
Montecatinl IGO Lira
Nlederlausltzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall

Jfütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . EL u . Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.Tiet:
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstell Waldhot

Banken
Bank für Brau -tndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraltw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . -Amerika Paketf.
Hamburq -Südam Dampf.
Ransa -Linle
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs - Schluß
Knis Kura

Ausges.
136.50

15200
04 .25

170 .62
139 .25
141.62
147 .25

155.75
119 .00
141 .00
83 .56

149 (50
124 .00
146 .00
143 .00

143 (00
125 .75
14 .50

119(00
161 .50
142 .25

133 .00

124 (iÄ
152 .50
84 .75

170 .37
139 .00
141 .00
147 .00
130 .75
150 .00
160 00
156 .50
110 .50
142 .50

83.37

149(50
126.00

139(00
126 .62
143 .25
125 .50

14.75

118 (87
161 .00
141 .62

152 .00 153.00

90 .25
227 .00
137 .50
151 .25
132 .62
155 .50
144 .75
183 75

142 .00 143 .00

89 .87

'37 (75

131 (50
155 .50
145.00

163 .50
97.87

202.C0
129 .00

92 .75
203 .00
139.50
118.50

166(50
56 .75

138.50
139 .62
158 .50

188 .25
126.25

125.62
1775

11950
18 .00

163.87
98.00

201.00
129 .25
92.75

139 (75
117.87

167 (00
56 .62

137 .00
139 50
157 .50

130 .00
168 .25
126.00
149.75
125.62
17.62
43 .00

119.75
17 .87
23.12

Einheitskura
2. 2 1. 2.

196.50
133.00 135.50

136.75
124.00 125.62
152.50 15275
84.00 83.50

170.50 170.37
139.00 136.37
141.62 142 00
147.00 147.75
130.75 130.00
14950 150.87
160.00
15650
119.12
142.25
83.67

149(50
124 .50

141(00
126 .12
143.25
12550
14.75

119(00
161.50
142.75

156.00
11950
14150

8350

149(87
124.87
146.75
14650
127.00
14350
124.87
1450

13350
119.87
16250
142.75

153(00 152(00

90 .25
227.00
136 .37
151.62
132.00
15550
14450
183.75

90.00
227.00
137.00
151.75
131.37
155.00
14425
10475
25.00

143.00

163.87
98.00

201.25
129.25
9250

139 .75
118.25

56 .75
137.50
139.00
157.50

130 .00
18850
126.00

125(62
17.62
43 .00

119.75
17.87

137.67
16350
9212

20250
130.75
91.25

139(75
118.75
160.25
165.25
s6 $

138.00
139.00
159 75

130.00
18850
126.37
149.75
125.62
17.87
43 50

119.62
18.37

V
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96
vom Schlittschuh zum Nollschuh

Bremen,  3 . Februar.
Und als der Hans nach Hanse kam und sich

stillkens verdünnisieren wollte , da mutzte ihn —
o welch ein Pech! — der Herr Papa erwischen.
„Junge , wo kommst du her ? !" „Ach, das war ja
nur am Wall ! Das Eis war ja noch so fest, und
da bin ich n u r ausgerutscht !" Und der Herr
Haushaltungsvorstand , der erst gehörig loswet¬
tern wollte , dachte plötzlich an die eigene Ju¬
gend - Da hatte er's nicht anders gemacht.
Wenn 's Tauwetter war , das Eis aber noch hielt,
dann wurde über die nassen Flächen gelaufen.
Schön war 's , wenn sich vor den Schlittschuhen
das Wasser teilte , wenn es hochaufspritzte — und
lustig war 's , wenn sich jemand unversehens ins
Tauwasser „setzte". Drum Schwamm drüber!
„Mal los , Hans , ausziehen , abtrocknen und an¬
deres Zeug an ! Von heut ' an aber Schluß mit
dem Eislaufen !"

In der Nacht zum Dienstag ist in ganz Nord-
westdeutschland «in Wetterumschwung  ein¬
getreten . Die Frostperiode ist für uns Bremer
damit vorläufig überwunden . — Unsere städtische
Stratzenreinigung sorgt in unablässiger Arbeit
dafür , daß der Uebergang vom Frost - zum Tau-
wetter nicht allzuviel Stratzenschmutz bringt . —
Die Weser, deren Ufer stark vereist sind, führt
noH starkes Treibeis . Heute wird auf der Ober-
weser , in Höhe Hemelinger Hafen , ein Eisbrecher
der Wasserstratzendirektion Bremen eingesetzt.
Ueberall regen sich Hände, um dem Winter die
Abreise möglichst zu erleichtern . — lleberhaupt
Winter ? Haben wir den denn noch? Eigentlich
ja ! Aber unsere Jungen und Mädel sind anderer
Meinung . Die Schlittschuhe sind erstmal außer
Dienst gestellt — dafür , daß sie eingefettet wer¬
den, sorgt Mutter , aber die Rollschuhe  sind
schon wieder ausgepackt.  Gestern schon liefen
die ersten Rollschuhläufer wieder durch die
Straßen . <Z

Liner alten krirgermutter Dank
Freudiger Einsatz für die 5. Reichsstraßen-

Sammlung
Wie wir schon mitteilen konnten , werden

NSKOV ., Kyffhäuser - Bund , Luft¬
schutz , Luftsport und NSDStB.  am
6. und 7. Februar die fünfte Reichsstraßensamm-
lung des WHW ., auf der Eichen- und Klee¬
blätter aus Bernstein zum Verkauf gelangen,
durchführen. — Mit welchem Eifer die Sammler
an ihr Werk gehen, zeigt nachstehender Bries
einer alten Kriegermutter:

„Trotzdem ich 75 Jahre alt bin , neun Kindern
das Leben schenkte und davon vier Söhne dem
Vaterland geopfert habe, freue ich mich, daß ich
am 6. und 7. Februar für das WHW . sammeln
darf . Ich will unserem Führer erneut damit mei¬
nen Dank beweisen , weiß ich doch, daß das Opfer,
das ich und so viele brachten, nicht umsonst ge¬
wesen ist."

Werbung und vierjahresplan
Der Werberat der deutschen Wirtschaft gibt be¬

kannt : In steigendem Maß« bemächtigt sich die
Werbung des Vierjahresplans und der damit zu¬
sammenhängenden Aufgabe der Rohstofsersparnis.

Die hier auftauchenden Probleme sind für den
Werberat nicht neu. Er hat sich schon früher mit
ähnlichen Fragen befassen müssen. Ebenso wie es
nicht geduldet wurde , daß der einzelne Werbung-
treibende den Gedanken der Arbeitsbeschaffung
dazu benutzte, um seine im eigenen Interesse aus¬
geübte Tätigkeit als gemeinnützig erscheinen zu
lassen, läßt es der Werberat auch nicht zu, daß ein
Werbungtreibender in einer das nationale Emp¬
finden des deutschen Volkes verletzenden Weise den
Gedanken des Vierjahresplans für sich auszunutzen
versucht. Insbesondere ist zu verhindern , daß ein
Werbungtreibender durch die Bezugnahme auf
den Vierjahresplan sich den Anschein zu geben
sucht, als ob er in staatlichem Auftrage handele
oder in besonderem Matze staatliche Belange wahr¬
nehme. Unter allen Umständen muß ferner unter¬
bunden werden , daß der Vierjahresplan dazu miß¬
braucht wird , Wettbewerber oder Wettbewerbs¬
erzeugnisse anzugreifen oder bei den Verbrauchern
den Eindruck hervorzurufen , als ob die Benutzung
der Wettbewerbserzeugnisse die Durchführung des
Vierjahresplanes beeinträchtigen könne. Sollten
überragende politische oder volkswirtschaftliche
Gründe es erforderlich machen, im Gegensatz zu
den oben dargelegten Grundsätzen eine Bezug¬
nahme auf den Vierjahresplan zu gestatten , so
wrd der Werberat nach vorheriger Fühlungnahme
mit den zuständigen Reichsbehörden von Fall zu
Fall eine Ausnahmeerlaubnis erteilen.

Die neue „öemeinnühige Schreibstube
Hilfe für ältere erwerbslose Angestellte - Lin sippell an die Bremer Bevölkerung : Bebt der Bchreibstube Arbeit

Am gestrigen Nachmittag fand auf Einladung
des Arbeitsamtes eine Zusammenkunft von Ver¬
tretern der bremischen Wirtschaft statt, die, wie
bereits kürzlich von uns mitgeteilt , der Grün¬
dung eines Vereins zur Errichtung
einer Gemeinnützigen Schreibstube
in Bremen  galt . Welche Bedeutung dieser
Maßnahme zur Arbeitsbeschaffung für erwerbs¬
lose Angestellte im Alter von über 40 Jahren
beigemessen wird , geht u. a. aus der Anwesen¬
heit von Kreisleiter Pg . Blanke  sowie Ver¬
tretern der staatlichen Behörden hervor.

Der Vorsitzende des Arbeitsamtes , Direktor
Dr . Kohl,  wies nach der Begrüßung darauf
hin , daß die Beseitigung der Massenarbeitslosig¬
keit in den ersten vier Jahren der nationalsozi¬
alistischen Staatsführung gelungen sei. Für
Bremen  komme diese Tatsache durch den
Rückgang der Arbeitslosigkeit  von
rund 62 000 im Jahre 1933 auf 5325 Ende 1936
klar zum Ausdruck. Wie außerordentlich stark die
Belebung der bremischen Wirt¬
schaft  sei , gehe daraus hervor , daß sich die Zahl

flm kattenturm grunzen sie schon
15Z Jolanthinchenmachenden flnsong - Schon seht ist der Lrsolg dieser flktion gesichert
Jawohl , so ist es : Am Kattenturm grunzen sie

schon! Sie schnuppern da herum, sie drängeln sich
und gönnen ihrem Nachbarn und Kobengenossen
weider Platz noch Futter . Solche Neidhammel sind
das ! Und dabei ist doch für alle genügend Futter
da, dafür sorgen schon unsere Hausfrauen der
Neustadt Aber nein , dem Nachbarn wird nichts
gegönnt . Geradezu bissige Gesellen sind unter den
153 NSV .-Jolanthinchen , die in diesen Tagen hin¬
ter der Eisfabrik Kattenturm einen der beiden
großen Schweineställe bezogen haben. Wut hier,
Wut dort — ein . zwei Tage noch, und sie alle
sind dann die besten, und, wie wir hoffen wollen,
auch die dicksten Freunde . Denn das ist ja über¬
haupt das Ziel des Erdenwallens dieser borsti¬
gen Erunzer : in möglichst kurzer Zeit recht drall
und fett zu werden , um somit bald die Auslagen
unserer Schlächtereien zu bereichern und den Mit¬
tags - und Abendtisch unserer Haushalte mit lecke¬
ren und nahrhaften Mahlzeiten zu versehen!
Vielleicht fünf Monate noch — und aus diesen
153 Läuferschweinen sind fette Kerle geworden.

Es waren nicht wenige , die in den ersten Tagen,
als es bekannt wurde , daß im Rahmen des Vier¬
jahresplans durch die NSV . vermittels einge¬
sammelter Küchenabfälle Schweine gemästet wer¬
den sollten , nur die Schwierigkeiten und nicht
das Ziel sahen. Allen Unkereien zum Trotz aber
wurde ans Werk gegangen — und heute schon
läßt sich sagen, daß der Erfolg dieser Ernährungs¬
Hilfsaktion gesichert  ist.

Unter Aufsicht eines Futtermeisters erfolgt die
Wartung und Mästung der Schweine . Das Stall-
gebäude ist zweckentsprechendin zahlreiche Koben
eingeteilt . Insgesamt können in ihnen 300
Schweine untergebracht werden . Die in der Sam-
melstelle an der Vulkanstraße gedämpften Küchen-
abfälle werden in einem Vorraum des Stalles in
Tonnen aufbewahrt und unter Zusatz von Futter¬
mehl verfüttert . Bei jeder Fütterung gibt es
unter den Kobeninsassen ein mächtiges Hallo.
Sie all« haben die gänzlich überflüssige Angst, zu

Cutter selimoelrt! ^.nkn.: Bors

kurz zu kommen. Ein Schwein springt über das
andere und macht ein Geschrei, als ob es schon
jetzt am Spieße stecke. Wenn aber schließlich alle
in Reih und Glied vor dem Futtertrog mit Schnauze
und Potjen laut schmatzendim Trog wühlen , dann
sieht man nur „massige Einigkeit " gekrönt oon
kringligen Schwänzchen. Ja , es ist ein gesundes
freßlustiges Volk aus dem Kreise Grafschaft Hoya
nach Bremen gekommen. Und das freut einen
denn ja auch!

Schon in den nächsten Tagen erfolgt die weitere
Aufstockung von Läuferschweinen , so daß der erste
Bestand oon 300 Borstentieren gesichert ist. Da
aber die bisherigen Ergebnisse der Kllchenabfall-
einsammlung gezeigt haben , daß unsere Haus¬
frauen mit Feuereifer bei der Sache sind, und da
die Küchenabfälle tatsächlich erstklassiges
Schweinefutter ergeben , ist damit zu rechnen, daß
diese Zahl von 300 Schweinen in recht kurzer Zeit
erheblich erhöht  werden kann. T

flm 12 . Lebruar : Schaffermahlzeit
Am 12. Februar werden sich wieder in Bremen

die Mitglieder des „Haus Seefahrt ", Kaufleute,
Reeder und Kapitäne , mit Vertretern der Par¬
tei , des Staates , der Wehrmacht und Wirtschaft
zu der 'altherkömmlichen Seefahrts -Mahlzeit
(Schafsermahlzeit ) vereinen , die in diesem Jahr
mit dem 80jährigen Bestehen des Norddeutschen
Lloyd zusammenfällt . Schaffer sind die Kaufleute
Heinrich Focken,  Direktor der Teutschen Bank
und Disconto -Gesellschaft, Filiale Bremen , Dr.
Rndolph Firle,  Vorsitzender des Vorstandes
des Norddeutschen Lloyd und Karl Boll-
meyer,  Präses der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen . Kapitänsschasfer sind in diesem
Jahr die Kapitäne I . Hoovers , H. Saatzen,
B . Nordhoff , F . Brünings , M . Has-
hagen und L. Sator.

*
Die altberiihmte Schafsermahlzeit ist ein ehr¬

würdiger hansischer Brauch, der die Tatgemein¬
schaft der Schiffer , Reeder und Kaufleute immer
neu bekräftigt . Seit den ersten Jahrzehnten des
16. Jahrhunderts begeht man in Bremen dieses
einzigartige Fest. Ursprünglich war die Schaffer-
mahlzeit ein Abschiedsmahl , bei dem sich Schiffer,
Reeder und Kaufleute noch einmal besprachen,
bevor die Schiffe sich nach der Winterrast zu
neuer Fichrt rüsteten . Wenn es einst üblich war,
baß die Kapitäne fremder Flaggen , die sich ge¬
rade ^ in den bremischen Häfen befanden , zur
Schafsermahlzeit eingeladen wurden , so ent¬
wickelte sich hieraus später die Sitte , Gäste aus
dem Reich Hinzuzuziehen, Staatsmänner , Führer
der Wirtschaft , der Wehrmacht zu Wasser und zu
Lande und der Wissenschaft, um das Band , das
die Schiffahrt mit dem deutschen Volk verbindet,
auch persönlich immer enger zu knüpfen.

Die Einstellung des Festes auf alte Seemanns¬
sitten, die strenge Jnnehaltung der überlieferten
Formen einfacher Gastlichkeit verleiht der Bre¬
mer Schafsermahlzeit einen Rahmen , in dem sich
zwanglos alle , wo immer im praktischen Leben
sie stehen mögen, zueinander finden . Denn alle
eint der Spruch, der am Eingang des Hauses
Seefahrt steht : „dlnvigsre nceesse est , viverevon est neccsse ."

der bei der Machtübernahme in der bremischen
Wirtschaft beschäftigten Angestellten oon 112 000
auf über 200 000 erhöht habe. Der Mangel
an Facharbeitern  sei in der Metallindu¬
strie sowie in der Vauwirtschaft bereits zu einer
dringlichen Frage geworden.

Auf der andern Seite gebe es jedoch noch eine
Reihe von Angestellten im Alter von über
40 Jahren , die noch nicht wieder in den Arbeits¬
prozeß eingereiht werden konnten. Der neue
Vierjahresplan sehe bekanntlich auch vor , daß
keine Arbeitskraft , die noch zu schaffen in der
Lage sei, brach liege.

Für Bremen gelte es nunmehr , 484 Angestellte
in Arbeit zu bringen bzw. ihnen durch eine ge¬
eignete Beschäftigung den Uebergang in das
freie Erwerbsleben zu erleichtern.

Dr . Kohl betonte insbesondere die bisherige
gute Zusammenarbeit mit der bremischen Wirt¬
schaft, die es ermöglicht habe, daß in den letzten
Monaten 60 ältere  Angestellte wieder Ein¬
gang in das Berufsleben gefunden hätten . Be¬
trachte man das Verhältnis der noch vorhan¬
denen älteren erwerbslosen Angestellten zur Ge¬
samtzahl der in Bremen beschäftigten Ange¬
stellten, so sehe man , daß auf 48 bzw. 62 Ange¬
stellte ein älterer Angestellter wieder unterge¬
bracht werden müsse, ein Verhältnis , das als
sehr günstig  angesprochen werden könne.

Der Gedanke, eine gemeinnützige Schreibstube
zu errichten, solle aber auch jenen Volksgenossen
zugute kommen, die eine Freiheitsstrafe verbüßt
haben und die die Gewähr dafür bieten , daß sie
der Hilfe , sie wieder in die Gemeinschaft einzu¬
reihen , auch würdig sind. Es soll hier eine
sorgfältige Auswahl  getroffen werden,
damit Fehlschläge nach Möglichkeit vermieden
werden.

Im Anschluß an diese Ausführungen überbrachte
der stellvertretende Vorsitzende des Verbandes der
Deutschen gemeinnützigen Schreibstuben , Direktor
Dörner,  Hannover , zunächst die Grüße und
Wünsche des Verbandsvorsitzenden , Pg . Alt¬
haus (Berlin ) , um dann den Erschienenen ein
eindrucksvolles Bild von der Entwicklung und
der Arbeit der von ihm geleiteten gemeinnützigen
Schreibstube in Hannover zu geben , in der zur
Zeit 72 Volksgenossen beschäftigt werden.

Sodann führte Pg -.R i nne,  der Krelsamtslel-
ter der NSV . Bremen , aus , daß es zur die NSV.
eine selbstverständliche Pflicht gewesen setz sich der
in Rede stehenden Bestrebungen nach Kräften an¬
zunehmen . Dementsprechend sind auch die Vorbe¬
reitungen für die Errichtung der Gemeinnützigen
Schreibstube so weil gediehen , daß Arbeits-
räume in der Langen st raße 5/6  " 6Z0gen
und die notwendigen Schreibmaschinen angeschafft
worden sind. Zum Geschäftsführer tzi Pg . Schrö¬
der berufen worden . Nach Verlesung der Satzun¬
gen, die die Zustimmung der Anwesenden fanden,
wurde die Gemeinnützige Schreibstube
e V . gegründet , die dem Amt für Volkswohlfahrt
unterstellt ist. Darauf wurde der Beirat gebildet,
in den neben Kreisleiter Blanke  Vertreter der
Gliederungen der Partei und eine Reihe bremi¬
scher Wirtschaftsfiihrer berufen worden sind.

Zum Schluß richtete Dr . Kohl nochmals den
dringenden Appell an die Erschienenen, dem jun¬
gen Werk Arbeit zuzuleiten , damit Bremen sagen
könne, auch auf diesem Abschnitt des Vierjahres-
plans seine Pflicht getan zu haben . Mit der Fuh-
rerehrung fand die Versammlung ihr Ende . : :

Beute Broßes Sinfonie - Konzert
für die Unterstützungsempfänger aus dem WHW -,

Erwerbslose und Kleinrentner
Das Winterhilfswerk , Kreisfüh¬

rung Bremen,  erinnert hiermit an das
heute abend, pünktlich 20 Uhr, im großen Glocken-
saal stattfindende große Sinfoniekonzert des
Bremer Sinfonie -Orchesters unter Leitung von
Kapellmeister Eberhard v. Waltershausen.
Die Solistin Marianne Krasmann  wird das
Klavierkonzert oon Robert Schumann und die
k-woll -Ballade oon Chopin vortragen.

Karten , die aus irgendwelchen Gründen nicht
benutzt werden können, müssen umgehend zurück¬

gegeben werden , da die Nachfrage sehr groß ist. Um
pünktliches Erscheinen wird dringend gebeten.
Saalöffnung 19.30 Uhr.

Ho sem/

Wenn heute vormittag das Silberbrautpaar
Friedrich Stelljes  und Frau Margarethe , ge¬
borene Schröder,  wohnhaft Vrombergerstratze
Nr 106, in das Wohnzimmer tritt und dort die
Glückwünsche seiner fünf Jungen entgegennimmt,
dann dürfen Heide Eheleute stolz auf den reichen
Segen ihrer Ehe sein. Dann wissen Silberbräuti¬
gam und Silberbraut , daß der Bund , den sie vor
25 Jahren fürs ganze Leben schlössen, ihnen neben
Arbeit und Sorgen unermeßliches Glück gebracht
hat . Gibt es denn etwas Schöneres für ein Ehe¬
paar , als an seinem Ehrentage den Dank und die
Glückwünsche von fünf eigenen Kindern entgegen¬
nehmen zu können? — Wie arm, wie erbärmlich
müssen sich dagegen die Verheirateten vorkommen,
die in den heften Jahren ihres Lebens aus
etwaiger Beguemlichkeit oder gar zu großer Ver¬
gnügungssucht auf Kinder verzichtet haben ! —
Alle fünf Jungen unseres Jubelpaares gehören je
nach Alter der SA -, der HJ . oder dem Jungvolk
an. Der Vater dieser strammen Kerle erfüllt als
Rottenführer in der Reserve -SA . und als Mit-

^ .ukv . : Ü--

glied der NSKOV . und die Mutter als Block-
walterin der NSV . und als Mitglied der NS .-
Frauenschaft außer den Pflichten innerhalb der
Familie die Aufgaben gegenüber der Volksgemein¬
schaft. — Und so soll ' s sein!  Nicht jeder
Frau ist das Glück heschert, eigene Kinder haben
zu können, die Frauen aber , die gesundheitlich in
der Lage sind, ihrem Manne und damit dem Volke
Kinder zu schenken, sollten sich an diesem kinder¬
reichen Ehepaar , dem wir zu seinem Ehren - und
Freudentag die herzlichsten Glückwünsche aus-
sprechen, ein Beispiel  nehmen.

/lltkeiväkrteo tious - und Vorbeuxungsmittel , sack
bei u. LrkLItili, <rvil ! Kermelitergeist
ttmol ab 80 kkpk. in allen Apotkeken und Drogerien.

Beliebtes
Line flrt von Geständnis /

Das neue Werk des Worpsweder Dichters
Manfred Hausmann , „Lilofee ", ge¬
langt im Schauspielhaus zur Erstaufführung.
Der Dichter , bekannt durch die vielgelesenen
Romane „Lampioon küßt Mädchen und junge
Birken ", , Abel mit der Mundharmonika " und
„Kleine Liebe zu Amerika ", wird persönlich
der Erstaufführung beiwohnen.

Sage mir, was du in einer Stadt machst, wenn
du eine Stunde Zeit hast, vielleicht zwischen zwei
Zügen , vielleicht zwischen zwei Verabredungen,
vielleicht während dein Wagen abgeschmiert wird,
vielleicht nur so, und ich will dir sagen, in wel¬
chem Verhältnis du zu ihr stehst.

Schön ist es , eine Stadt zu lieben . Man kann
sie, zumal , wenn man in ihr geboren ist, wie eine
Mutter lieben , blindlings , oder wenn man bei¬
spielsweise in ihr wohnt , wie eine Ehefrau mit
ruhiger Beständigkeit alle Tage und mit Heimweh
aus der Ferne , oder wie eine Geliebte , heimlich
und bald erschrocken, bald beglückt, über die immer
neue Kurzweil und Augenlust ihres geliebten Da¬
seins.

Dieser und jener zieht womöglich die Augen¬
brauen erstaunt hoch, wenn er hört , daß jemand
die Stadt Bremen zu seiner Geliebten — bovi
sott qui mal x psnss — erwählt hat . Bremen
als Mutter zu haben , meint dieser und jener,
müsse gewiß eine gute Sache sein, und einer Haus¬
frau stünde all die Ehrbarkeit und Besinnlichkeit
überaus wohl an, aber für eine Freundin zu
Spiel und Freiheit , zu leisen Gesprächen und an¬
mutigen Ueberraschungen sei die Stadt nicht nur
ein bißchen, sondern ein viel zu neblicht und
nüchtern.

Wer sich auf Frauen und Städte versteht , weiß,
daß es fast immer am Manne liegt , ob Anmut
oder Nüchternheit zutage tritt , er weiß auch, daß
die gute Stunde viel tut . Man darf nicht mittags
fordern , was in der Frühe gern gegeben worden
wäre ; man darf nicht morgens sehen wollen , was
sich am Abend von selbst entschleiern wird . Die
Stadt Bremen kann zärtlich sein wie nur eine,
man muß ihr nur mit ein wenig Zärtlichkeit ent¬
gegenkommen.

Ein Liebender erinnert sich an einige Stunden,
die er zwischen zwei Zügen oder während sein

Bremen
von Manfred Hausmann
Wagen abgefchmiert würde — mit ihr hatte.

Im Westen schwingt sich das Gerüst der Olden-
burger Eisenbahnbrücke über die Weser . Neben
den Schienen führt ein schmaler Weg für Fuß¬
gänger hin . Dort muß man sich zwischen Nacht
und Tag , wenn das allererste Morgenlicht vom
Himmel sickert, einmal aufstellen und stromauf¬
wärts gegen die Stadt blicken. In sanftem Bo¬
gen wälzt sich das Wasser an der Front der dicht¬
gedrängten Packhäuser mit den hohen Krangiebeln
vorbei , langsam , fast ruhend , an dieser wunder¬
vollen Reihe von dunkelgrauen , braunen und
weißlichen Vertikalen , die in Deutschland ihres¬
gleichen sucht. Dahinter ragen die hellgrünen
Domtllrme auf , ferner St . Stephan , St . Martin
und St . Angars spröde Schlankheit , auch weltliche
Spitzen , das barocke Türmchen der Baumwollbörse
zum Beispiel , leuchtend von Grünspan wie die
Domzwillinge . Rechter Hand liegt der Teerhof
wie eine Burg auf seiner Halbinsel . Und von
hüben nach drüben schwebt der dunkle Strich der
Kaiserbrücke mit den vergehenden Lampenmonden.
Einige wenige Fenster da und dort in den Häuser¬
schatten sind Hell und machen die Wände durch¬
sichtig. Am Himmel gibt es noch vier oder fünf
Sterne . Im übrigen herrscht das schwache Licht
des Morgens . Eigentlich ist nur dies Licht vor¬
handen und die Farben , die es entstehen läßt , die
nur eben angedeutete Bläue des Flusses , das Rosa
des Ufersandsteins , das abgestufte Grau der
Häuser und Dächer, das Grün der Bäume , die sich
aus dem Gemäuxr hervarwölben . und das grün¬
liche Silber der Turmdächer. Eigentlich ist alles
Unwirklichkeit und Traum . Da träumt die
Spiegelung auf der Welle , das sind Farben und
gläserne Dinge , da ist Lautlosigkeit und Däm¬
merung, da hängen einige Sterne über dem
Nichts . Man wird es gewahr und regt sich nicht,
man wagt kaum zu atmen , als könnte schon der
Anhauch das Schweigen zerstören.

Um die Stund « des Frühstücks laben sich in
Bremen nicht nur die Menschen, sondern auch die
Vogel . Ueberall in den Wallanlagen , am Doven-
tor, Lei der Blumenschale , hinter dem Staats¬

theater , neben der Kunsthalle , sieht man , ob es
regnet oder sonneüscheint, freundliche Männer,
gesetzten, wenn nicht gar biblischen Alters , unbe¬
weglich stehen, die eine Hand vorgestreckt, mit der
anderen in der Tasche etwas zerkrümelnd . Außer¬
dem flüstern sie leise Worte in die Luft oder
flöten lockende Melodien vor sich hin . Hein ! Söte
Kein ! Fuit füll ! — Na lütje Jan ! Fü . . .
düdülü . . . ! Und da kommen sie auch schon
herangeflaltert , die Finken und die Meisen , die
Haus - und die Feldmützen . Die Scheuesten be-
genügen sich mit den Brosamen , die um die Schuhe
der Männer herumliegen , die Kühneren lassen sich
auf der ausgestreckten Hand nieder , die wahrhaft
Mutigen wagen sich bis auf die Schultern , recken
sich und picken die Leckerbissen aus dem leicht sich
ihnen entgegenneigenden Ohr , aber den Vogel
schießen doch diejenigen ab — wenn eine solche
Wendung hier verstattet ist — die sich eine Se¬
kunde lang mit schnellen Flügelschlägen vor den
Lippen des Spenders in der Schwebe halten und
mit ihren kleinen Schnäbeln herausholen , was
ihnen dort immer wieder geduldig dargeboten
wird . Unbeschreiblich der Widerschein von Glück,
der sich in diesem äußersten Fall auf dem Gesicht
des alten Mannes zeigt ! Und auch die sonstigen
Spaziergänger , die stshengeblieben sind und ge¬
wartet haben, ob denn wirklich ein Fink die kaum
glaubliche Verwegenheit des Kusses aufbringen
würde , können nicht umhin , sich abzusehen, zu
lächeln und ein bißchen glücklich zu sein. Solange
dergleichen sich in Bremen begibt , steht zu hoffen,
daß. trotz allem , der Mensch gut sei.

*
Man geht durch einen altertümlichen Torgang.

und mit einem Male herrscht tiefe Stille um
einen her. Irgendwo da draußen treibt die Welt
der Rollwagen und Lastautos , der Speicherwinden
und Verladerampen ihr Wesen . Irgendwo da
draußen strömt die Weser hin , klatschen Wasser¬
räder, tuten Dampfer . Aber in diesem Garten,
der rings von rotgrauen Backsteingebäuden mit
bleiverglasten Fenstern umgeben ist. weiß man
nichts mehr davon . Sind wir in Bremen , in
Aurich, in Emüen oder in Amsterdam ? Wir sind
in Bremen , im Garten des Fockemuseums, das
ehedem ein Armenhaus war . Wie es duftet hier!
Wie still es ist !. Wie froh es einen stimmt , daß
der Garten mit seinen Pappeln und Birnbäumen,
mit seinem Gebüsch von Goldregen , Springen,
Schneeball und Linden «in bißchen verwildert da¬
liegt ! Nur das längliche Rosenbeet im der Mitte
mit seiner dreifachen Tuchsumrandung ist akkurat

gehalten , im übrigen treibt und blüht alles , wie
es mag , und verwebt im Treiben und Blühen die
Sandsteinfiguren auf ihren Sockeln, das graziöse
Gitter aus der Rokokozeit. die verwitterte Sonnen¬
uhr und all die spielerischen Kleinigkeiten , die
man umherschlendermd antrifft , so recht zu einem
holden Ganzen . Und das Kupfertürmchen über
dem Eingang , das Posaunenengelchen , das als
Wetterfahne über dem Dach schwebt, die Tauben,
die noch ein wenig höher einhersegeln , und die
Schwalben ganz oben unter den Schönwetter¬
wolken , sie gehören auch dazu. Laßt uns noch ein
wenig auf dieser Bank verweilen ! Eine Viertel¬
stunde, eine halbe Stunde . . Dank, daß es diesen
Garten giht und diese Abgeschiedenheit!

Immer wieder beklagen sich die Bremer dar¬
über , daß ihre Stadt sich dort , wo die meisten
Besucher sie zuerst erblicken, am Bahnhof nämlich,
so unvorteilhaft darstellt . Kein Zweifel , der
Bahnhofsplatz , besonders die Gegend um die Bade¬
anstalt herum , hat gemeinhin wenig Verlockendes.
Und doch! Es gibt einen Blickpunkt, es gibt eine
Stunde , in der von irgendwelcher Häßlichkeit keine
Rede mehr sein kann. Wer im April gegen sieben
Uhr abends , wenn der Tag noch etwas Kraft hat
und die Nacht noch mit ihrem Kommen zögert,
aus der Bahnhofshalle tritt und zufällig zum
Tivoli Himiibersieht, steht einem Bild gegenüber,
wie er sich's schöner kaum wünschen kann. ' Da lie¬
gen ein paar große, hellgrüne Rasenflächen , da
schlingt sich eine niedrige Hecke herum , blühende
Zierbäume setzen rosa Tupfen hinein , eine hohe,
einsame Kastanie hat sich mit einem Netz aus
schattenhaftem Gold behängt , dahinter erhebt sich
die blasse Front des Tivoli -Theaters , deren kalte
Pracht aufgelöst ist in Girlanden von elektrischen
Birnen und dämmrige Schattenspiele bis zum
Giebel hinauf , rechts davon flutet das gelbe Licht
einer Schaufensterfront hin , links ruht dunkel die
langgestreckte Fläche des Postgebäudes , von Zeit
zu Zeit gleitet eine Straßenbahn herbei und be¬
gegnet einer anderen , gläsern beide und innen
hell . Autos iurren , Menschen hasten dahin , ein
Herr schwenkt seinen Hut , eine Frau bleibt stehen,
nimmt ihr Kind auf den Arm und geht weiter.
Und alles ist überhaucht von dem hellblauen Dunst
des Abends , der schon fast wie Nebel wirkt . Die
Umrisse und Farben verschwimmen weich in weich.
Es ist nicht mehr Bremen was man da vor sich
hat . es ist das Paris der Impressionisten , es ist
etwas Ueberirdisches , es ist die Leichtigkeit selbst,
es ist . . . ach was , es ist Bremen , auch dies!

Bon - kosaken mit neuen Liedern
Es ist immer wieder ein Erlebnis von

seltenem Reiz , dem Musizieren des Don-
Kosak en - Chors  zu lauschen, weil sein Ge¬
sang stets von neuem als eine musikalische Dar¬
bietung ganz eigener Art empfunden wird . Das
Erfreuliche dabei ist, daß jetzt mehr die Technik
hinter die rein musikantische Formung zurück¬
tritt , obwohl gerade diese letztere ja erst möglich
ist durch eine virtuose Beherrschung des techni¬
schen Rüstzeugs . Unter der Meisterhand von
Serge Jaroff,  dieses geradezu musikbesessenen
Gestalters , klingt jede Darbietung so eigenwillig
auf , daß das Ohr zunächst glaubt , eine Neu-
schöpfung zu vernehmen . Wer Gelegenheit hatte,
kürzlich den Kurzfilm der Ufa  zu hören,
der die Don -Kosaken mit einer außerordentlich
sorgfältig zusammengestellten Auswahl aus ihrem
Repertoire auf der Leinwand erscheinen ließ,
wird sich besonders des Eindrucks nicht haben er¬
wehren können, daß jedem einzelnen Mitglied des
Chors die Virtuosität im guten Sinne
des Wortes  bescheinigt werden kann.

Das Konzert , das die Don -Kosaken am Mon¬
tag im großen Saal der „Glocke" gaben , sah die
Bremer in einer Vegeisterungsfreudigkeit , wie
man sie nur selten wahrnimmt und die als der
Ausdruck tiefen Dankes für die Schönheit des
Gebotenen geweitet werden mutz. Schon die fünf
kirchlichen Lieder , die den Auftakt der Vortrags-
folge bildeten , wurden mit einer so wunderbaren
Abstufung der Dynamik , mit einer so delikaten
Behandlung der einzelnen Stimmgruppen dar¬
gebracht, daß sich die erste Verblüffung in tosen¬
den Beifall wandelte . Der weitere Verlauf des
Abends , der eine bunte Folge eines neuen
Programms der Don -Kosaken zu herrlichem Er¬
klingen brachte, steigerte diese Beifallskund¬
gebungen zu Aeußerungen uneingeschränkter Be¬
wunderung . Serge Jaroff und sein Ehor mußten
immer wieder auf dem Podium erscheinen,

So wurde das diesjährige Bremer Konzert der
Don -Kosaken, das übrigens einen ausverkauften
Saal auszuweisen hatte , ein großer künstlerische
Erfolg . Und das mag als Frucht der Erkenntnis
angesehen werden , daß eine künstlerische Beruinia
selbst oder gerade dann ihren Wert verliert wenn
sie sich nicht den Gesetzen weiser Selbstüiniplin
unterwirft . Serge Jaroff und sein Chor haben
sich diese Erkenntnis zu eigen gemacht.

Okristian Uilüsr.
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Speck, Große Bohnen , Kartoffeln
Gestreifter Speck wird gekocht . Eine lMe Schwitze
wirb mit der « peckbrülje und dem Bohuenwasser
ousgerührt , die Bohnen darin erhitzt und mit Salz,
Petersilie und Bohnenkraut abgeschmeckt.

Schwcincnackcii , Steckrüben mit Kartoffeln
Schweincuacken wirb vorgelocht , die in feine Strei¬
fen geschnittenen Steckrüben dazugegcl >en , im offene»
Topf zum Kochen gebracht . Salz und eine Prise
Zucker darangegeben und zugedeckt , weich gekocht
und zuletzt reichlich klein geschnittene Kartosseln
dazugeben : abschmecken mit Salz , Zucker , Petersilie
oder Kümmel.

Lbt . Volb «rrirt «ebr >lt -U »nüvirtscliskt
im Ueutscbsv I ' rausnrverlc

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

üoeuL«ootostsel
Waagerecht : 1. Mark , 4.Saal , 7. Raute , 8. Paria,

19, Erl , 11. Leo, 12. Man , 13. Niere , 15. Salem,
17. Times , 18. Spule , 22. Leber , 25. Inder , 26. Ilri,
L8. Gas , 29. Tod . 30. Lille , 31, Etage , 32. Seal,
33. Rute.

Senkrecht : 1. Maria , 2. Aul , 3. Kelim , 4. Sport,
5. Arm , 6. Liane , 7. Reis , S. Anis , 13. Nelli , 14.
Eiter , 16. Leu , 18. Mob . 19. Saul , 20, Paris , 21.
Engel , 22. Leser , 23. Eloge , 24. Rede , 27. Ile,
29. ' Tat.

8jlbe«ostsol
1 Düsseldorf , 2 Indianer , 3 Espe, 4 Aargau,

8 Ungarn , 6 Ferdinand , 7 Galeere , 8 Edda , 9
Havel , 10 Epos , 11 Neufundland , 12 Delphi . 13
Eleonore , 14 Schreiberhau , 15 Oberem , 16 Netz¬
haut , 17 Nichte , 18 Ekuador , 19 Hamburg , 20
Apfelsine , 21 Taschentuch , 22 Minute , 23 Erdbeben,
24 Hasard , 25 Rose . — Die ausgehende Sonne hat
mehr Freunde als die untergehende.

Nössvlspouns
Gesell ' dich einem Bessern zu. / Datz mit ihm

deine Kräfte ringen . / Denn wer nicht besser ist
als du , / Der kann dich nicht zur Höhe bringen.

(Friedrich Rückert)

Die übeoklüssiAon Kuclistolien

1 (Schfwer (i) n , 2 (G) icht, 3 Meh (l) , 4
(Ve ) rli (n ) . 5 (Gseb (o) t , 6 (H) und , 7 Nicht (e) .
8 Me (t) . 9 (C)h (o) r , 10 Jrrt (um ) , 11 (O) der,
12 Lass(o) , 13 E (in ) sich(t) , 14 Ve (l) gra (d) . 15
Ben (z) . - r Wer nicht mehr liebt und nicht mehr
irrt , der lasse sich begraben.

I» cker 'kVLi-tei 'Icliiiilr

1. Knurrhahn , 2. Mitternacht , 3. Akademie,
4. Meiningen , 5. Lodenmantel , 6. Klauszner , 7.
Notdurft , 8. Betrachtung , 9. Wittenberg , 10. Po¬
seidon , 11. Geschwür , 12. Indigo , 13. Pastete,
14. Potsdam , 15. Re ' chsheer , 16. Kemmelberg,
17. Selbstzucht , 18. Baldachin , 19. Antenne ^
Nur nach dem einen mutzt du trachten , sei würdig
stets , dich selbst zu achten . (A. Träger .)

Banktelegramm an den NHL.
Anläßlich der Rettung aus Seenot der drei Be¬

satzungsmitglieder des deutschen Dampfers
„Olifer"  sandte , die Reederei Julius
Schindler  folgendes Telegramm an den
Norddeutschen Lloyd:

„Kapitän und Mannschaft der „Europa " haben
Freitag der Besatzung unseres in Seenot gerate¬
nen „Olifer " bei wütendem Sturm Hilfe ge¬
leistet und drei Mann vom sicheren Tod gerettet.
Wir bitten für diese Tat opfermütigen Kamerad¬
schaftsgeistes allen Beteiligten unseren und der
Angehörigen tiefempfundenen Dank auszuspre-
chen, inÄesondere dem tapferen Matrosen
Willig  und dem Führer der Rettungsmann¬
schaft 1. Offizier Kracke.  Wir danken ebenfalls
der Leitung des Norddeutschen Lloyd für die
Aufnahme und Unterstützung der Geretteten ."

Verwaltungs -Akademie Bremen . Am morgigen
Donnerstag , 19 Uhr , spricht im Rahmen der
Vortragsreihe 1936/37 im großen Saal der
Union , Eingang Tiefer , der Präsident der Behörde
für Schiffahrt , Handel und Gewerbe , Dr.
Voelckers,  Bremen , über das Thema : See¬
hafen und Seeverkehr . Karten zum Preise von
0,60 RM . sind für jedermann in der Geschäfts¬
stelle der Verwaltungs -Akademie , Rathaus , Zi-
mer 24, erhältlich.

22VV6 zusätzliche Urlaubstage . Auf Grund des
bekannten Abkommens zwischen dem Frauenamt
der Deutschen Arbeitsfront und der Deutschen
Studentenschaft gehen bekanntlich Studentinnen
in die Betriebe , lösen dort Arbeitskameradinnen
von ihren Arbeitsplätzen ab und verschaffen
ihnen dadurch einen zusätzlichen bezahlten Ur¬
laub . Im Laufe des Jahres 1936 wurde die Ar-
beitsablosung durch rund 1350 Studentinnen
durchgeführt und dadurch rund 22 000 zusätzliche
Urlaubstage für die abgelösten Arbeitskamera¬
dinnen erzielt.

Personalien . Der Führer und Reichskanzler hat
mit Wirkung vom 1 . Januar 1937 den am Städtischen
Schlachthof zu Bremen tätigen Vetevinärrat Dr . med.
vet . M . Jöhnk  zum Lberveterinärrat ernannt . (Z

Meisterprüfung . Herbert Arringsmann,  Bre¬
men , der zur Zeit als Waffenmeister -Unteroffizier im
II. J .-R. 13 dient, hat vor der Handwerkskammerzu
Stuttgart seine Meisterprüfung mit „Gut " bestanden.

P « r I » » l>l « a ch r ! ch t e n der Reichsiahiidireltioii Han¬
nover . Anläßlich des vierjährigen Bestehens des nationalsozia¬
listischen Reiches sind am 30, Januar 1937 u . a , ernannt wor¬
den : znm Zugsiihrer : Zugschaffner Made , Bs . Bremen -BIs » znm
Reichsbahnassistenten Reichsbahnietriebsassistcnt Gustav Hefter,
VA . Bremen 1; zum Reichsbahnhetriebsassistenten die Hilfs-
betrlehsassistenten Dorman , Ea . Bremen -Hif, , Küster , Ea.
Bremen -Hbs ., Delcwsli , Bw . Brcmen -B ., Thäten , Ea . Bremen-
Hbf ., Bleckmann , Ea . Bremen -Zoll : zum Zugschaffner der Zug¬
schaffneranwärter Wilhelm Korthauer und Wilhelm Lau , Bf,
Bremen -Bbf.

„Ja , ja , arm bin ich und arm bleibe ich wohl
auch ! Aber es hat wenigstens doch mal eine Zeit
gegeben , wo ich im eigenen Wagen fuhr !"

„Wann war denn das ?"
„Na , damals , als ich noch klein war und im

Kinderwagen lag !" Zeichnung Malitz

Streiflichter aus
Hie Hauswirtin deswillen -

Der 27jährige Friedrich S ., ein wiederholt rück¬
fälliger Dieb , hatte sich gestern erneut vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Mitte Septem¬
ber « zog der Angeklagte , der durchaus in guten
Verhältnissen lebte und Arbeit hatte , eine neue
Wohnung . Wenige Tage später schon fertigte er
aus einem Kleiderhaken einen Dietrich an — den
er jedoch für andere Zwecke benutzt haben will ,.nd
verschaffte sich Zutritt zu einem Wäschezimmcr.
Nicht genug damit , öffnete er noch einen anderen
Raum , indem er mehrere Bindfäden , die die Tür
verschlossen, kurzerhand durchschnitt . Der Ange¬
klagte stahl Bettwäsche , einen Damen - und zwei
Herrenmäntel sowie ein elektrisches Heizkissen, —
S ., der sechsmal wegen Diebstahls und je einmal
wegen Hausfriedensbruchs und Mundraubes vor¬
bestraft ist, erhielt eine Kesamt - Zuchthaus-
strafevonzwciIahrenund sechs Mo¬
naten.  Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
dem Rückfalldicb auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt.

»
Der Unterschlagung ivar ein bereits vierund-

zwanzigmal ( !) wegen Rückfallbetrugcs , Dieb¬
stahls und zahlreicher Unterschlagungen vorbestraf¬
ter Mann angeklagt , der schon mehrere Jahre
hinter „schwedischen Gardinen " zugebracht hat.
Nachdem er sich mehrere Jahre straffrei gehalten
hatte , wurde er wieder rückfällig . Er kaufte im
Ausland einen arotzen , teuren Lastkraftwagen für
berufliche Zwecke. Da der Angeklagte aber nicht
über die erforderlichen Geldmittel verfügte , grün¬
dete er eine „Kommandit -Eesellschaft " .' der ein

dem Kerichtssaal
kin unverbesserlicher löauner

Geschäftsfreund mit einem Anteil von 8000 Mark
und dessen Schwester mit 3000 Nlark beitraten.
Zur Sicherung dieses Darlehens übereignete der
Angeklagte den Kraftwagen . Als er eines Tages
durch angeblich größere Betriebsausgaben in
finanzielle Schwierigkeiten geriet , verkaufte er
ohne Wissen seiner Teilhaber zwei Neservercifen
für rund 850 Mark . — Wenn er auch versuchte,
sich durch verschiedene Winkelzüge aus der Schlinge
zu ziehen , konnte er einwandfrei der Tat über¬
führt weiden . — Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisstrafe von acht Monaten.

Aus der Untersuchungshaft wurde dem Einzel¬
richter ein verheirateter Mann vorgeführt , der
der Kuppele : angeklagt war . Seine Ausreden , sich
der Anklage nicht schuldig gemacht zu haben , konn¬
ten durch die Aussagen mehrerer Zeugen einwand¬
frei widerlegt werden . — Er wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten  ver¬
urteilt . Ferner wurde auf Zulässigkeit der Poli¬
zeiaufsicht  erkannt.

Ein Mann hatte bei einem hiesigen Eeldvcr-
lcihinstitut einen Kredit ausgenommen und dabei
verschwiegen , datz sein Eehait bereits verpfändet
war . Als er dann die erste Rate abtragen mutzte,
kam die Wahrheit heraus . — Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis-
strafe von einem Monat,  Verschärfend
wirkten sich bei der Strafbemcssung zwei Vor¬
strafen aus . H.

Verschärfte Verkelirskontrollen
Veleuchtungsvorschristen für Kraftfahrzeuge und Lahrräder einhalten!

Der ReichsführerSS.  und Chef der deut¬
schen Polizei gibt in einem Runderlatz den Po¬
lizeibehörden Anweisungen des Reichsverkehrs¬
ministers zur Prüfung von Veleuchtungs-
vorschriften für Kraftfahrzeuge und
Fahrräder  bekannt:

In Ergänzung dieser Anweisungen des Reichs-
verkehrsministers bestimmt der Chef der deut¬
schen Polizei von sich aus , datz über die vorfehe-
nen polizeilichen Maßnahmen hinaus in schweren
Fällen der Zuwiderhandlung gegen die Veleuch-
tungsvorschriften die betreffenden Fahrzeuge bis
zur Beseitigung der Mängel polizeilich sicher¬
zustellen sind, soweit dies nach Landesrecht zu¬
lässig ist.

Weiter wendet sich der Chef der deutschen Po¬
lizei in aller Schärfe gegen eine auf den Land¬
straßen  vielfach zu beobachtende Nücksichtslosig-
keit, gegen das sogenannte Abblenden der Schein¬
werfer „über Kreuz ", das besonders häufig Lei
Führern von Lastkraftwagen anzutreffen sei.
Durch Umstecken der Kabel werde hierbei jeweils
nur e i n Scheinwerfer , und zwar abwechselnd der
linke oder der rechte, abgeblendet . Häufig wür¬
den auch für die rechten Scheinwerfer stärkere
Glühlampen «As zulässig verwendet.

Nach dem Runderlatz des Reichsführers ST.
und Chefs der deutschen Polizei ist künftig gegen
Führer von Kraftfahrzeugen , die in so verantwor¬
tungsloser Weise andere Verkehrsteilnehmer in
Gefahr bringen , mit den schärfstenMitteln vorzu¬
gehen. Die Kraftfahrzeuge sind ebenfalls , soweit
dies nach Landesrecht zulässig ist, polizeilich
sicherzustellen. Darüber hinaus sind die verantwor¬
tungslosen Kraftfahrzeugfiihrer streng zu be¬
strafen.

Bei den entsprechenden Berkehrskontrollen zur
Ueberwachung des vorschriftsmäßigen Abblendens
der Scheinwerfer werden in Zukunft alle Fahr¬
zeuge angehalten werden , deren Führer gegen
die Veleuchtungsvorfchriften verstoßen . Da die
Kontrollen des Kraftfahrzeugverkehrs auf rich¬
tiges und rechtzeitiges Abblenden eine unauf¬
fällige Beobachtung erfordern , erklärt sich der
Chef der deutschen Polizei damit einverstanden,
datz hierbei P o l i z e ib e a m t e in Zivil  ver¬
wandt werden , die zur unauffälligen Beobachtung
den Kraftfahrzeugen entgegengeschickt werden . Das
Anhalten der Fahrzeuge selbst erfolgt jedoch nur
durch Beamte in Uniform.

den Eintritt in die Wasserfchutzpolizei legen Ge¬
suche laufend vor . Diese müssen spätestens bis
15. September 1937 dem Kommando der Schutz¬
polizei in Stettin vorliegen.

Da die bisher gültigen Einstellungsbedingungen
in einzelnen Punkten gemildert worden sind, wird
auch solchen ehemaligen Wehrmachtsangehorigen,
die auf Grund der bisherigen Bestimmungen zu¬
rückgewiesen wurden , empfohlen , Merkblätter an¬
zufordern und die Einstellungsmöglichkeit zu
prüfen , . , .

Bewerbungen von ungedienten oder kurz ge¬
dienten Personen sind zwecklos. Ebenio sind auch
Gesuche um Einstellung in die motorisierte
Stratzenpolizci und Gendarmerie zwecklos, weil
eine Ueberfuhrung in diese Dienst,weigc nur aus
der Schutzpolizei erfolgt.

Zur Walfl des lWziersberuss
Das Reichskriegsministerium  weist

nochmals darauf hin , datz die Bcwerbungsgeiuche
für die Einstellung in die Offizier -. Sanitats-
und Veterinäroffizierlausbahn am 1̂ 10, 193«
beim Heere bis zum 31. 3' d " ! e. s "^ ^ sb^
der Kriegsmarine bis zum 31. 4. »die se s Wahres
bei der Luftwaffe bis Zum 30. 4. dieIes  wahres
eingereicht werden müssen.

Merkblätter , aus denen alles Nähere zu er¬
sehen ist, sind zu erhalten:

n) für die Ofsizicrslaufbahn im Heere bei den
Wehrbezirks -Kommandos , Wehrmeldeämtern und
bei den Truppenteilen ; .

b) für die Ofsizierslausbahn in der Kriegs¬
marine bei der Inspektion des Bildungswejens
der Kriegsmarine , Kiel ; .

c) für die Offizierslaufbahn in der Luftwaffe
bei den Wehrbezirkskommandos und auch bei der
Annahmestelle für Offizieranwärter der Flieger¬
truppe , Berlin NW 40, Kronprmzenufer 12, Erd¬
geschoß, sowie bei allen Truppenteilen der Luft¬
waffe ; ' ^ . .

ü) für die Sanitätsosfizierlaufbahii bei der
Militärärztlichen Akademie , Berlin NW 40,
Scharnhorststr . 35 ; < . ^

s) für die Veterinäroffizierlausbahn bei den
Wehrbezirkskommandos und auch bei den Korps¬
veterinären.

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist, die
dem Gesuch beizufügenden Personalpapiere , Ur¬
kunden usw. so rechtzeitig zu beschaffen, daß er sein
Gesuch innerhalb der vorgeschriebenen Frist ein¬
reichen kann , so ist das Gesuch trotzdem fristgerecht
vorzulegen mit dem Bemerken , datz die fehlenden
Unterlagen sobald als möglich nachgereicht werden,

Die Frist für Vorlage der Bewerbungsgesuche
für die Einstellung am 1. 10. 1937 ist am 15. 1. 1937

lHristian Specht 75 Zähre
Der Senior -Chef der bekannten Bremer Schiffs¬

maklerfirma Gebrüder Specht , Christian Specht,
feiert heute seinen 75. Geburtstag . Der Jubilar,
dessen Name nicht nur in Bremen , sondern auch
weit über Bremens Grenzen hinaus Ruf und
Klang besitzt, kann bereits im nächsten Jahre auf
eine ' 50jährige erfolgreiche Tätigkeit in seiner
Firma zurückblicken. Seit langen Jahren hat
Specht den Vorsitz im Ostasiatischen Verein Bremen
inne , außerdem ist der Jubilar im Verwaltungsrat
der Sparkasse in Bremen.

Mähriges Geschäftsjubiläum . Am heutigen
Mittwoch kann die Firma Heinrich Künne,
Vreitenweg 56, Kunstverlag und Bilderrahmen¬
fabrikation , auf ein 36jähriges Bestehen zurück¬
blicken.

Kein Werkplay
ohne richtige Beleuchtung!

Die Erfahrungen haben leider ergeben , datz
der schaffende Mensch dem Augenlicht für ge¬
wöhnlich viel zu wenig Bedeutung und Be¬
achtung beimitzt . Das sieht man am besten daran,
datz in sehr vielen Fällen die Beleuchtung unserer
Wohn - und Arbeitsräume nicht ausreichend ist.
Wohin diese Nachlässigkeit führt , zeigen allzuoft
die auf diese Weise entstehenden Sehstörungen.
Ueber dieses wichtige Gebiet macht foeben die
„Volksgesundheit ", fachliches Schulungsblatt der
DAF ., in einer längeren Arbeit „Schont die
Augen — Ein kostbares Gut der
V o l ks g e sundh eit !" interessante Ausfüh¬
rungen . Es gibt wohl keinen Sinn des Men¬
schen, der am Tage ununterbrochen so stark in
Anspruch genommen wird wie gerade der Ge-
ichtssinn . Ist nun noch die Beleuchtung sehr
schlecht, so müssen wir , um die Gegenstände trotz¬
dem deutlich erkennen zu können , das Auge um
o stärker anstrengen ; denn die Netzhaut des

Auges reagiert auf schwache Beleuchtung weniger
als auf große Helligkeit.

Eine Mehrleistung der Augen hat aber eine
größere Ermüdung zur Folge , die sich auch auf
den Kopf und die Nerven usw . erstreckt . Da der
schaffende Mensch einen Großteil seines Lebens
am Arbeitsplatz zubringt , ist die . richtige Be¬
leuchtung der Arbeitsstätte ein dringendes Er¬
fordernis . Für diese Forderung hat sich bereits
mit Erfolg die Deutsche Arbeitsfront eingesetzt.
Es bleibt aber noch viel zu tun . So findet der
Elektrolichtfachmann in einer sehr großen Zahl
von Betrieben noch ein riesiges Feld an Be-
tätigung vor . Er wird dort mit Hilfe des Be¬
lichtungsmessers feststellen müssen, datz die bis¬
herige Beleuchtungsstärke nicht den Leitsätzen ent¬
spricht , die heute allgemeinverbindliche Gültigkeit
haben . Durchweg ist zu wenig auf Blendung und
Spiegelung Rücksicht genommen . Man vergißt
immer noch, daß die Beleuchtungsstärke an den
Werkplätzen und in den Arbeitsräumen sehr stark
die Güte der Arbeit beeinflußt . Es ist längst er¬
wiesen , datz die Augen durch blendende oder zu
schwache Beleuchtung gleichstark überanstrengt
werden . Das führt zür Ermüdung der Augen und
damit zu einer Herabsetzung der Arbeitsleistung.
Gute Beleuchtung ist also auch rein wirtschaftlich
gesehen, wenn man vom Arbeitsertrag ausgeht,
billiger als schlechte Beleuchtung.

Richtlinien für die steuerliche
Betriebsfichrung

In den ersten Jahren der Betriebsprüfung
waren manche junge Prüfer bestrebt , in ihren
Berichten große Erfolge auszuwerfen , die dann
aber bei der Veranlagung nicht immer aufrecht¬
erhalten wurden . Zur Vermeidung der sich daraus
ergebenden Verzögerungen und Mängel bezeich¬
net es Obcrregierungsrat Dr . Kratz vom Reichs¬
finanzministerium als notwendig , datz zwischen
dem Steuerpflichtigen , dem Vetriebsprüfer und
dem Veranlagungsbeamten schon frühzeitig ein
verständnisvolles Zusammenarbeiten einsetzt.
Von besonderer Bedeutung ist hierfür die Schlutz-
besprechung , für die er in der „Deutschen Steuer-
zeitung " nähere Richtlinien gibt . In der Schluß-
besprechung soll der Vetriebsprüfer das Ergebnis
seiner Prüfung mit dem Steuerpflichtigen er¬
örtern . Der Steuerpflichtige soll über alles , was
der Prüfer beanstanden zu müssen glaubt , in
Kenntnis gesetzt werden . Zu der Schlutzbefpre-
chung können auch weitere Sachbearbeiter des
Finanzamts herangezogen werden , um allp wich¬
tigen Zweifelsfragen mit Steuerpflichtigen ab¬
schließend erörtern zu können . Der Referent hält
es für selbstverständlich , datz die Streitpunkte in
ruhiger und sachlicher Art behandelt werden . Ver¬
letzende Aeußerungen und jede Kritik an der Ge¬
schäftsführung des Steuerpflichtigen hätten zu
unterbleiben . Andererseits sei aber dort , wo es
erforderlich ist, darauf hinzuweisen , datz die
Steuergesetze nach nationalsozialistischer Weltan¬
schauung auszulegen sind.

Linstellungen
in die Schutzpolizei

Ehemaligen Angehörigen der Wehrmacht im
Alter von 20 bis 25 Jahren , die im Herbst 1935
oder 1936 nach einer Wehrmachtsdienstzeit von
1 bis 6 Jahren ausgeschieden sind . bietet sich zum
1. April 1937 Gelegenheit , als Wachtmeister bei
der Schutzpolizei eingestellt zu werden . Einstellun-
gen bei der Wasserschutzpolizei erfolgen zum 1. No¬
vember 1937.

Merkblätter , aus denen alles Weitere ersichtlich
ist, können von der dem Wohnort des Bewerbers
zunächst gelegenen Einstellungsbehörde angefordert
werden.

Einstellungsbehörden sind:
s ) in Preußen : das Kommando der Schutzpolizei in Königs¬

berg , Stettin , Breslau , Eleiivitz , Berlin , Magdeburg , Erfurt,
Halle , Kiel , Altona » Hannover , Recklinahausen , Bochum » Dort¬
mund , Hamm . Frankfurt a . M ., Köln , Essen , Oberhausen,
Wuppertal » Düsseldorf » Duisburg , Weihensels , Harburg -Wil-
helmsburg , Wiesbaden , Eladbach -Rheydt . — Für die Wasser-
schutzpolizei : Das Kommando der Wasserschuhpolizei in Stettin.

b ) in außerpreuhischen Ländern : das Kommanoo der Schutz¬
polizei in Vraunschweig , Dessau , Schwerin , Oldenburg , Ham¬
burg » Bremen,  Lübeck , Stuttgart , Weimar , München,
NLrnberg -Fllrth , Augsburg , Regensburg , Würzburg , Hof»
Kaiserslautern , Ludwigshafen » Karlsruhe , Dresden , Leipzig»
Chemnih und der Reichsstatthalter in Hessen — Landes,
regicrnng — Abteilung II in Darmstadt.

2m eigenen Interesse wird möglichst umgehende
Anforderung der Merkblätter und baldige Be¬
werbung . spätestens jedoch bis zum
10 . Februar 1937  geraten . Bewerber für

zo arbeitsreiche Zatzre

Am 1 . Februar kannte
Dcrlademeistcr Johann
Plackt,  Am Roscnberg
Nr . 23 , aus eine 30jäh-
rige Tätigkeit bei den
Hansa -Lloyd - und Goli¬
ath -Werken (srichcr Han-
sa -Lloyd -Werke AG .) zu¬
rückblicken . Iah , Plocki ist
einer der ältesten Mit¬
arbeiter des Unterneh¬
mens.

Wjährigcs Arbeitsjubiläum . Friedrich Dober¬
mann,  Seeivcnjestr . 32 , kann am heutigen Mittwoch,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk
Act . Ees . „ Weser ", zurückblicken.

Motette im Dom morgen , Donnerstag , 4 , Februar,
18,15 Uhr . Klassische und zeitgenössische Jraucnchvre.
Werks von H . Schütz , Orlando di Lasso , Joh . Stäben,
W . A , Mozart , I . N , David . Hugo Distler , An der
Orgel : Käte van Tricht , Der Bremer Domchor , Lei¬
tung Richard Liesche , Eintritt frei.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Newyork am
4 , Februar beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für Damp¬
fer „Hansa " über Hamburg um 4 Uhr und über Cher-
bourg um 12,30 Uhr.

Neichsautobalzn wird verbessert
weitere flusgestaltung der Strecke zwischen vremen und Hamburg geplant

In der vergangenen Woche fand in Dibberfen
und Sittenfen zwischen Vertretern der Obersten
Bauleitung der Reichsautobahnen in Altona , der
Bauabteilüng I in Harburg , der Straßenmeisterei
in Hollenstedt und dem NSKK ., Motorbrigade
Nordsee , eine Besprechung über bisher gemachte
Erfahrungen und geplante Verbesserungen auf den
Reichsautobahnen statt . An der Besprechung
nahmen u . a . teil : Vrigadeführer Uhde,  der
Verbindungsführer und Verkehrsreferent der Mo¬
torbrigade Nordsee Polizeioberinspektor St oll
von der Polizeiverwaltung in Bremen , Bau¬
direktor Scheunemann,  Reichsbahnobeirrat
Knipp er  und Regierungsbaumeister Pott.

Wie uns Verkehrsrefcrent Stall mitteilt , wurde
beschlossen, die in gleichmäßigen Abständen er¬
richteten Wärterhäuschen  auf der Strecke
zwischen Bremen und Hamburg als ständige Ein¬
richtung bestehen zu lassen . Geprüft wird zurzeit
die Frage , ob für Unfälle Alarmvorrich¬
tungen  etwa in der Art der Feuermelder oder
Stratzentelephone einzuführen sind. Für die erste
sanitäre Hilfe befinden sich bereits Verband¬
kästen , Tragbahren , Telephone , Verzeichnisse der
nächsten Aerzte , der Polizei , des Krankenhauses
usw. in den Wärterhäuschen . Für den Abschlepp¬
dienst sind die nötigen Einrichtungen gesichert.
Zur Schneeabwehr  werden für die Strecke
Oyten —Hamburg zwei Schncepfliige , und zwar
bei Kilometerstein 24, Bockel, und 55, Hollenstedt,
bereitgehalten , ein dritter kommt noch in nächster
Zeit hinzu . Ferner hat man zum Einsatz bei
Elättebeseitigung  vier Streumaschinen
angeschafft . Als Streumittel kommt im allge¬
meinen Sand in Frage , wobei auf ein bis zwei
Kilometer etwa ein Kubikmeter verbraucht wird,
das sind auf der ganzen Strecke Oyten —Hamburg
immerhin etwa hundert Kubikmeter , die jeweilig
800 Reichsmark Kosten verursachen . Beim letzten
Schneesturm sind zwischen Hollenstedt und Sit-
tcnfcn Schneeverwehungen entstanden , zu deren
Beseitigung 90 Mann Arbeitsdienst auf vier Tage
eingesetzt werden mutzten . Um einen schlagartigen
Einsatz bei Vereisungen der Autobahn zu erreichen,
will man versuchen , auf mechanischem Wege mit
einem Lauf - Streuband  gleichmäßiger und
schneller eingreifen zu können . Auch die Katzen¬
augen am Straßenrand werden in Zukunft so
schnell wie möglich vom Schnee befreit werden.

Für die Strecke zwischen Oyten und Hamburg
stehen zwei Stratzenstreifen zur Verfügung , die
für ihre Arbeit mit vier Motorrädern , drei Last¬
kraftwagen und dem entsprechenden Gerät ausge¬
rüstet sind.

Die Aussprache ergab weiter , daß die Aus¬
fahrten  schärfer markiert sein müssen , etwa
durch Anbringung von weitzgestrichenen Richtungs¬
pfeilen für den Tag und mehreren Katzenaugen
für die Dunkelheit . Es wird in Zukunft auch
schärfstcns darüber gewacht werden , daß bei Dun¬
kelheit in den Kurven abzublenden  ist.
An den Schildern fehlen teilweise bei den Orts¬
namen noch die Cntfernungsangaben in Kilo-
metern , sie werden jedoch in Kürze angebracht.
Weiter soll für ausreichende Parkstellen  ge¬
sorgt werden , ebenso für Erfrifchungshal-
ten,  in denen alkoholfreie Getränke , Kaffee usw.
zu haben sind.

In nächster Zeit wird auch die Frage der
Tankstellen  gelöst werden . Vorhanden ist
zurzeit eine Tankstelle in Sittenfen , eine zweite
soll in Vurgdamm und eine dritte an einer noch
zu bestimmenden Stelle eingerichtet werden . Für
Rotfälle sind aber schon jetzt in jedem Wärter¬
häuschen zwei Fässer Benzin , eine Pumpe , Kan¬
nen und Wasser vorhanden,

Unfälle  auf den Reichsautobahnen müssen
in jedem Fall gemeldet werden , damit man an
ihnen die Erfahrungen sammeln kann , die nötig
sind, etwaige Mängel abzustellen . Zweckmäßig
ist es insbesondere für Lastkraftwagen , Reserve-
lampen  mitzufühlen.

Die mehrstündige Aussprache ergab , datz das
NSKK . im besten Einvernehmen mit der Leitung
der Reichsautobahnen arbeitet . Man wird be¬
müht sein , auch die weitere Ausgestaltung der
Reichsautostratzen , soweit das überhaupt noch mög¬
lich ist, zum Wohl aller Kraftfahrer durchzuführen.
Die Motorbrigade Nordsee in Bremen bittet da¬
her alle Verkehrsteilnehmer , insbesondere aber
die Benutzer der Reichsautobahnen um rege
Mitarbeit und ist für die Mitteilung
von Wünschen oder Anregungen  dank¬
bar , In erneuten Aussprachen mit der Obersten
Bauleitung der Reichsautobahnen werden dann
berechtigte Wünsche an die zuständigen Stellen
herangetragen werden.

Mittwoch , 3 . Februar . 0 .10 Weckruf , Mvrgenspruch,
Wetterdienst , Morgengymnastik . 0,30 Morgenmusik,
In der Pause : 6 .50 Mitteilungen über Tierzucht . 7 .00
Wetterdienst . Nachrichtendienst . 7 .lv Fortsetzung der
Morgenmusik 8 .00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge.
10 00 öerr Aage , wie der reiten kann . Nordische Lieder
und Sprüche . 10 .30 Unsere Glückwünsche . 10 .40
ckuck , tlio olck rumor . N .00 So zwischen elf und
zwöls . 11 .40 Eisbericht . 11 .45 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt , Binnenlands - und Teewctterbericht . 12,00
Musik zur Wcrkpausc , 13 .00 Wetterdienst . 13 .05 Um¬
schau am Mittag . 13 .15 Musik am Mittag . 14 .00
Nachrichtendienst . 14 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .00
Schissahrtssunk . 15 .20 Erna Bcrgcr singt (Schall¬
platten ) . 15 .50 Eisbericht . 16 .00 Musik am Nach¬
mittag . 17 00 Glückwunsch allen Kinderreichen . 17 .15
Jungmädel , was hast du erlebt ? 17 .30 So frage nur
bei edlen Frauen an ! 18 .00 Unser singendes , klingen¬
des Frariksurt . 18 .40 Bauer und Ernährung . 18 .50
Wetterdienst , Lafendienst , l8,00 Kreuzfidele Musikanten.
18 45 Aus einem bäuerlichen Betrieb : Eine Hos-
bcgchunq . 20 .00 Erste Abcndmeldungen . 20 .15 Stunde
der jungen Nation : Musik der Jugend . 20 .45 Musik
um den Karneval . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .20
Deutschland — Finnland , der kommende Ländsikamvs
im Kunstturnen , 22 .30 Unterhaltung ?- und Tanzmusik.

. . . . . . .

Wetterdienst cisr 82
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Unbeständig und mild
Die warme Meeresluft hat die Kaltluftschicht über

Deutschland fast ganz weggeräumt , so daß am Dienstag
nur noch Ostpreußen tiefere Frosttemperaturen hatte.
In unserem Bezirk stiegen dabei die Temperaturen
bis aus 5 Grad Wärme an . Die weiter andauernde
Wirbeltätigkeit über dem Atlantik wird einen neuen
Kaltlustvorstotz vorläufig unterbinden und uns noch
weiter wärmere Lustmassen zuführen . Eine am Diens¬
tagnachmittag über Westsrankreich , Südwestengland
und Irland liegende Regenfront wird unseren Bezirk
morgen erreichen und uns außer Regen weiter an¬
steigende Temperaturen bringen.
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Voraussage für den 3 . Februar : Mäßige bis frische
Winde aus Süd bis Südwest , diesig , vorwiegend be¬
deckt, zeitweise Regen , Temperaturen weiter ansteigend,

Aussichten siir den 4 . Februar : Südwestliche Winde,
wolkig bis bedeckt , zeitweise Regen , mild.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Findorff . Amtswalterinnensitzung am

Donnerstag . 4 . Februar , 20,30 Uhr , im „Stuttgarter
Hos ", Münchener Straße.

Ortsgruppe Walle . Unser Frauenschaftsabend findet
am Donnerstag , 4 . Februar , 20 Uhr , im Wilhclm-
Dccker -Parkhaus statt . Der Raum ist gut geheizt . Zwecks
wichtiger Bekanntmachungen ist der Besuch des Abends
unbedingt erwünscht.

Ortsgruppe Buntcntor . Donnerstag , 4 . Februar,
20 Uhr , Frauenschastsabend bei Böttjer , Endstation der
Straßenbahn.

Spiclgruppe Habcnhauscn . Donnerstag , 4 , Februar,
15 Uhr , Heimabend bei Schierloh.

Hitler -Jugend
Jugendvorstellungen im StaatStheater

Die nächste Vorstellung findet am Sonntag , dem
7. Februar , 15 Uhr , im Staatstheater statt . Zur Aus¬
führung gelangt die Oper „Der Troubadour ", von
Giuseppe Verdi als Erstaufführung in dieser Spielzeit-
Die Anrechtskarten müssen sofort  in der Geschäfts¬
stelle der Jugendvorstellungcn , Am Dobben 60 , abge¬
holt werden . Die Geschäftsstelle ist täglich von 17 bis
20 Uhr geöffnet . ^

NS .-Volkswohlsahrt
N2W .-Lrtsgruppc Herdentor.  Am Donnerstag,

4 - Februar , findet eine Arbeitstagung aller Aintswai-
ter und Amtswaltcrinnen der Ortsgruppe Serdentor

Beginn 20,30 Uhr . Wir bitten um pünktliches
Erscheinen.

" » - - " i - 1 , , e >ur unonar 8 - evri
Alle Betreuten müssen an dem für sie Lestim
Tage kommen . Nachträgliche Ausgabe findet nicht
Donnerstag,  4 . Februar , 9— 12 Uhr und 1-

^7 ' Ot üis Schluß : Freitag,  5 , Feb
8- 12 Uhr und 15 — 17 Uhr , Nr . 301 - 700 : So
abend,  0 . Februar , 9— 12 Uhr , Nr . 1- 300 . - F
silet - Kutsche ine  werden an gleichen T
ausgegeben . Für reden Gutschein wird eine Ane
nungsgebuhr von 5 Ps , erhoben.

NSV .-Vrtsgruppe Lstertor.  Am Donnerstag.
» , r " uir , und Freitag , 5 , Fcbrnar , Ausgabe
Kohlcnscheinrn in der Zeit von 15 bis 18 Uhr , E

Donnerstag die Betreuten mit den
A bis H und am Freitag die Be

tcn mit den Anfangsbuchstaben O bis 2.
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90 Jalire alt, aber immer Kürassier
Partei, Kriegsopfer und Wehrmacht beglückwünscheneinen alten Veteranen
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Es ist man gut , daß Stabsmusikmeister Voigt
seine Regimentskapelle I . R . 65, die gestern 'in
Bremen ein kurzes Gastspiel gab , fest in der Hand
hat , sonst hätte es doch tatsächlich passieren können,
daß aus einem zackigen Marsch der Infanterie ein
Rsitergalopp geworden wäre . Und das kam so:

Opa August Feierabend , der , wie bereits die
„Bremer Zeitung " berichtete , gestern seinen
96. Geburtstag begehen konnte , wurde an seinem
Ehrentage Lurch ein Ständchen der Regiments¬
kapelle I . R . 65 herzlich erfreut . Mit der Kapelle
war gleichzeitig eine Fahnenabordnung der
NSKOV ., der Opa Feierabend als alter Kürassier
aus dem Kriege 1870/71 natürlich auch angehört,
vor dem Hause in der Schifferstraße angetreten.
Als Vertreter des Divisionskommandeurs Gene¬
ralmajor Strauß  und der bremischen Truppen¬
teile war Major Neumllller  und für die
NSKOV . waren Kreisobmann Pg , Kayser  und
Geschäftsführer Ehlers  erschienen.

Das „Ständchen " — welch' zarter Name für
diese schmissige anfeuernde Musik , wurde mit

einem Marsch eröffnet und das neunzigjährige
Geburtstagskind , das bei dieser Musik ' sichtlich
jung wurde und sich nicht im Hause halten ließ,
dirigierte nun kräftig drauflos . Doch, wie ge¬
sagt , Obermusikmeister Voigt sorgte dafür , daß es
beim Jnfanteriemarfch -Tempo blieb und nicht zu
einem tüchtigen Galopp kam.

Namens des Reichskriegsopferführers Pg.
Oberlindober  und der Kreisdienststelle der
NSKOV ., sowie des Senats der Freien Hanse¬
stadt Bremen  überreichte Kreisobmann Pg.
Kayser mit den herzlichsten Glückwünschen Ehren¬
gaben . Major Neumüller sprach dem alten Sol¬
daten und Kriegsverletzten ebenfalls im Auftrage
des Divisionskommandeurs und der Garnison Bre¬
men die besten Glückwünsche aus . — Vom Kreis-
leiter Pg . Blanke ging ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschschreiben ein.

Durch zahlreiche Glückwünsche, die vom frühen
Morgen bis zum Abend bei Opa Feierabend ein¬
liefen , wurde dem Geburtstagskind , das vor¬
hat , 100 Jahre alt zu weiden , immer wieder in
ansprechendster Weise Freundschaft und wahre
Kameradschaft bekundet . A

Saubere Menschen im sauberen Betrieb
Der Amtsleiter des Amtes für Schönheit der

Arbeit , Pg . Speer,  erläßt folgenden Aufruf:
„Saubere Menschen im sauberen Betrieb ! Un¬

ter dieser Parole startet das Amt Schönheit der
Arbeit einen neuen Aufklärungsfeldzug , der sich
an alle schaffenden Menschen wendet . Das deut¬
sche Volk steht in einem gewaltigen Kampf um
seine Selbstbehauptung und um die Sicherung
seiner Lebensbedürfnisse . Es braucht heute seine
Kraft und seine Gesundheit notwendiger denn
je . Peinliche Sauberkeit des Menschen und sei¬
ner Umgebung ist eine Grundforderung der Hy¬
giene und wichtigste Voraussetzung für die Er¬
haltung der Gesundheit und der frischen Schaf¬
fenskraft . Das Amt Schönheit der Arbeit be¬
trachtet es als seine Aufgabe , für die Erstellung
schöner, sauberer und gesunder Arbeitsstätten und
einwandfreier Waschmöglichkeiten für alle schaf¬
fenden deutschen Volksgenossen zu sorgen . Aus
der anderen Seite will es die Betriebe vor dem
Einbau ungeeigneter Anlagen bewahren , deren
nachträgliche Verbesserung unverhältnismäßig
hohe Kosten verschlingt.

Waschräume und Umkleideräume sind das Tor
zum Feierabend.  Jeder schaffende Deutsche
muß sauber und erfrischt , vom Schmutz und Ruß
des Alltags gereinigt , seine Arbeitsstätte verlassen
können . Je schmutziger die Arbeit in einem Be¬
triebe ist, desto vorbildlicher müssen die Wasch¬
räume sein.

Betriebssührer und Männer des Vertrauens¬
rates ! Ueberprüst eure Betriebe und sorgt dafür,
daß Verbesserungen überall durchgeführt werden,
wo sie nötig sind. Männer und Frauen der Ge¬
folgschaft ! Setzt euch alle für die neue Aktion ein
und sorgt für die Aufrechterhaltung der Sauber¬
keit und Ordnung in den für euch geschaffenen
Räumen . Wenn wir alle so zusammenstehen , wer-

wir unser Ziel erreichen : Saubere Menschen
im sauberen Betrieb !"

Bausrngowinn damit verbunden war . So steht nun
ein Endspiel 1 , l. gegen 1 , S bei je 4 Bauern . — In

Per Partie Gischkowfki — Dr .. O. An He be¬
hauptete sich der Atlantivvorkämpser gegen den Meister
überraschend gut . Dr . Nutze drang mit seinem An¬
griff auf die gegnerische Kömgsstellung nicht durch.
Nach ersolgtem Damentausch entwickelte sich dann ein
harter Kleinkampf auf dem Damenflügel , bei dem
Gischkowfki— in der Defensive — stets die richtige
Parade fand. In der AbbvuchKstcll-ung stehen auf jeder
Seite die Türme und 6 Bauern , jedoch hat Dr . Nutze
Positionellen .Bortest.

Der Turnier  st and  lautet : Heemsoth 2; Carls,
Kettenburg und Gischkowfkije 1 (-P- Hänge): Dr . O.
Antze, Ohms uitd Mitzmann je 0 (st- Hänge); Wiede-mann v.

Die dritte Runds  findet bereits heute Mitt¬
woch, 20 Uhr, in der „Union " statt . Es treten an : Dr.
O. Antze — Mitzmann, Gischkowfki — Wicdemann.
Carls — Heemsoth, Ohms — Kettenburg.

In dem Ausstiegsturnier  zur Hauptklasse
fielen in der zweiten  Runde folgende Ergebnisse:
Wehh — Frau Lederer Geisler — Haschet 1:9.
Die Partie GrNbert — Raste wurde abgebrochen;
Roddetwig war spielfrei. — Auch hier Fortsetzung am
Mittwochabend. Hz. sis,

Konzertabend
in'n plattdütschen vereen

Richard Germer un Ncddersassenchor„Eckboom"
Wat Richard Germer is , dat bruuk ick ne groot to

verteilen . Wat de „Eekboom"  is , dat is sotoseggen
de Huuskapell ' von de Plattdütschen , oder, willst mal
seggen, de Chor, Ve bi den Plattdütschen Bereen Huus-
musik maakt . Dar is al vecl mit seggt: „Hausmusik",
dat klingt na Brood, na gesunde, kräftige Kost, Kost
för't Hart . Dat Ole ward dar bi nich vergüten, dat Nee
kriggt jüst so sien Recht, un dar twüschen stecht dat,
wat wi jümmer weddcr geern hebbt, wat ne oold is un
ne ncet. „Mien Moderspraak, wat klingst du schön, wat
büst du mi vortruut !", klingt so an , un is dat veel wat
anners , wenn se naher de düütsche Eer besingt na den
Text von Hermann Claudius un na de Musik von Wal¬
ter Rein? Gesunde Kost! Huusmusik! Eduard Böllers

as Chormoister bringt sien Instrument richtig to'n
klingen. Mit Fliet is in düssen Chor arbeit , dat kann 'n
marken. Un nich klotz an de lichten Saken, ne, eerst
recht an de swaren, wo Böllers de Musik sülvst to maakt
hett („Schön gaben Dag . nu bün ich dar " von H. Clau¬
dius !). De veelcn, veelcn Lüde harrn dar ehre rechde
Freud an un de Dank kööm von Harten.

Richard Germer  bringt alls mit, wat 'n sick für Oog
un Ohr wünschen kann, ja , sogar noch mehr, he maakt
ja sien Musik mscrsttied ok sülvst. So harrn wi twee
Komponisten düssenAbend; wccr sein, to verglikcn. Ger¬
mer geiht mit de Gedichten ganz behott üm, faat jcm
mit fine Finger an un driggt se denn jüst so behott uu
sien un elegant viir. „Lütt Mariken stoppt" von Fritz
Lau, oder „Lütt Brigitt ehrn corsten Schritt ", oder dat
Kabinettstück: „Lütt Blatten de Haas ", oder 'n lütt
beten deftiger: „Un denn seilst du so lancham üm Kap
Hoorn , un de See de stecht von achtern un von voorn
(!)" , dat sünd so'n paar Blomen rit sien bunten Garen.
Se mötz veel togeben, an de „Nee Büx" kööm he nich
vörbi . — Ja , Germer kann wat . Dat wiest oplotzt ok de
Musik ut . de he maakt hett to dat Gedicht von Albert
Wähl:

Sticht ein Schiss in See, 's ist die „Padua.
Un wo dat denn in heet:

Schlügt mein Herz mir , ach, so nnrnhvoll,
weiß nicht, wohin ich nach Hause soll.

Un wo he naher in seggen deit:
— datz ich gar zu lange schon mein Glück verträumt!
Hier sünd Dichter un Komponist bi ü schönet, ecrnstct

un frommt Wark ganz uu gar op een Stück kamen. De
Komponist seggt, he singt dat in Bremsn uu überhaupt
to'n cerstcn Maal ? To so'n Fahrt wünscht wi ein dat
allerbeste. Geiht de Fahrt so wicter, in 'n ganz neet
Land? Dat wecr fein!

Schmidt -Barrien.

Einzelhandel - Schuljugend am 30. Januar . Am
39. Januar versammelten sich die Schüler und Lehrer¬
schaft der Berufsschule für den Einzelhandel im Fest¬
saal der TechnischenStaatslehranstalten . Der Eaumusik-
zug des Reichsarbeitsdienstes eröffnete die Feier mit
einem musikalischenVorspiel. Sodann bildeten 7V Mädel
und Jungen einen Block, aus dem verschiedeneSprecher
den Lebensgang des deutschen Volkes seit Bisinarck
in markanten Worten schilderten. In einer kurzen
Ansprache stellte Pg . Huth  den Sinn der national¬
sozialistischenRevolution eindeutig heraus . Der Mahn¬
ruf an die jungen Kameraden, immer und in jeder
Beziehung im Sinne der Bewegung zu wirken , und
sich unbeirrbar für das Ziel „Deutschland — heilig
Vaterland " einzusetzen, verklang nicht ungehört . Zum
Schluß der Ansprache, trat ein Hitler -Junge aus dem
Block heraus und brachte das „Sieg Heil!" auf den
Führer aus . Anschließend wurden das Deutschland- und
das Horst-Wessel-Lied gesungen. Nach dieser erhebenden
Schulfeier versammelten sich die Lehrerschaft und die
Schüler im Schulgebäudo, um der Ansprache Dr.
Goebbels' an die deutsche Schuljugend Aufmerksamkeit
zu schenken.

Tiere sind kein Spielzeug. Aus Veranlassung des
Vereins der Hunds freunde  sprach im
„Magdeburger Hos" der durch seine Rundfunk-
Plaudereien bekannte Carl Peter - Hamburg . Sich
ein Tier zu halten , so führte er u . a. aus , bringt zwar
große Frerrden, verlangt aber in erster Linie ein
hohes Maß von Verantwortungsgefühl . Tiere sind
kein Spielzeug und dürfen niemals vernachlässigt wer¬
den. Ausführlich kam dann der Vortragende auf das
große Gebiet der „Alltags -Quälereicn " zu sprechen, die
aus mangelnder Sachkunde beruhen. Da werden Fische
in runde Einmachegläser, Bögel in allsrkleinste Bauer
gestecktund in die Sonne gehängt, was sogar tropi¬
schen Vogelarten schädlich ist, haben sie doch in ihrer
Heimat die schattigen Baumkronen des feuchtwarmen
Urwaldes . Auch der Schutz unserer , in der freien
Natur lebenden Tierwelt müßte dem Volke noch viel
lebendiger nahegebracht werden. Soviel Anregungen
mannigfacher Art der Umgang mit Tieren auch bringt,
so darf dabei doch niemals die Kehrseite unterschätzt
werden: Wer ein Tier halten will, mutz Mühen aus
sich nehmen können und aus manche? verzichten, oft also
eine Selbstlosigkeit ausbringen können, wie es nicht
jedem gegeben ist. Wer das nicht vermag, sollte nie¬
mals ein Tier , auch wenn es ihm im ersten Moment
„süß" und „reizend" erscheint, mit sich nach Hause
nehmen.

Der Gewerbe- und Jndustrievcrein Bremen hielt im
Gewcvbehaus unter Leitung von Gewerbooberlehrer
Theodor Hossmann  seinen ersten, gutbesuchten Vor¬
tragsabend im neuen Jahr ab. Nach herzlichen Be¬
grüßungsworten des Vorsitzers und Erledigung wichti¬
ger Vereinsangelegenheiten sprach Bürgermeister a . D.
Dr . E. Michaelis,  dessen Vortrüge sich großer Be¬
liebtheit erfreuen , diesmal über : „Die Schlacht von
Roßbach und die Konvention von Zeven". Fesselnd
wurde von dem Redner das Bild ^ r Persönlichkeit
Friedrichs des Großen  gezeichnet. Einen recht
ansprechenden Mschluß bildete der Vortrug zweier Ge¬
dichte über den großen König und über Sanssouci von
Emanusl Geibel. Gewerbeoberlehrer Hossmann faßte
noch einmal den Dank der Versammlung in einem
Schlußwort zusammen und ließ den Vortragsabend mit
einem Gruß an den Führer ausklingen . .

Patenfricdhos der 54. Division. Am Donnerstag , dem
11. Februar , findet in Bremen in der „Kaiscrhalle",
Große Allee 9, 29 Uhr, ein Lichtbildcrvortrag
über den jetzt fertiggestellten Patensriedhof der 54. Di¬
vision, Nantillois Ferme de la Madeleine, statt , der
von dem Mitgründer und tatkräftigen Förderer des
Patcnfriedhofes , Kamerad E. Albers , Hamburg , gehal¬
ten wird . Anschließend wird Kamerad Albers noch
Eindrücke schildern und Lichtbilder zeigen über die
letzte Frontreise in die ehemaligen Kampsgebiets der
54. Division, woran sich ein Kameradschastsabcnd an¬
schließen soll.

Anfragen des Irerchanders müssen
beantwortet werden 6rock —Philosoph des Humors

Die Treuhänder der Arbeit sind häufig ge¬
nötigt von Betriebssührern oder Eefolgschasts-
mitgliedern Auskünfte einzuholen , um sich die
erforderlichen Unterlagen für etwa zu ergrei¬
fende Maßnahmen zu beschaffen . Das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arheit erklärt es für
ehrengerichtlich strafbar , wenn Mitglieder der
Betriebsgemeinschaft schriftlichen Anordnungen
des Treuhänders hartnäckig zuwiderhandeln . Wie
das Ehrengericht Mitteldeutschland erklärt , sind
auch schriftliche Anfragen des Treuhänders , in
denen er um Auskunft bittet , als Anordnungen
in diesem Sinne anzusehen . Wenn solche An¬
fragen trotz wiederholter Mahnung nicht beant¬
wortet werden , kann eine Bestrafung wegen hart¬
näckigen Zuwtderhandelns gegen Anordnungen
des Treuhänders erfolgen . An der StrafLarkeit
ändert dann auch die nachträgliche Beantwortung
der Anfrage des Treuhänders nichts mehr.

Wieder Schulsammlung des VDA . Der Reichs¬
erziehungsminister hat im Einvernehmen mit dem
Reichs - und Preußischen Innenminister und dem
Reichsschatzmeister der NSDAP . dem Volksbund
für das Deutschtum im Ausland zur Erleichterung
der Durchführung seiner Ausgaben die Genehmi¬
gung zur Abhaltung einer Schulsammlung erteilt.
Die Sammlung findet in der Zeit vom 8. bis
18 . Februar  statt . Zu der Sammlung , die
lediglich innerhalb des Bekanntenkreises der
Sammler , nicht dagegen auf Straßen und Plätzen
oder an jedermann zugänglichen Stellen , auch
nicht von Haus zu Haus , durchgeführt werden
darf , werden Schüler und Schülerinnen vom
vollendeten 10. Lebensjahr ab herangezogen.

Schachmeistervon Bremen 19Z7
Die zweite Runde  im Entscheidungskamps der

acht herausgehobenen Spieler um den Schachmeister¬
titel der Stadt Bremen brachte am Turnierabend nur
ein einziges Ergebnis : Heemsoth  gewann frühzeitig
gegen Wiedemann,  der in der französischen Er¬
öffnung sich unglücklich verteidigte und einen Offizier
verlor . — Die drei anderen Partien lvaren nach vier¬
stündiger Spielzeit noch nicht bcciwet und wurden
abgebrochen. — Im Treffen Mißmann — O h m S
kam letzterer nach unregelmäßiger Eröffnung zum
Springcrgewinn bei Eintausch eines Bauern . Für ein
klares , übersichtliches Spiel gab Ohms dann die Figur
zurück und Mit noch Abbruch der Partie mit Dame
und Türmen gegen Dame, Turm und Läufer auf Ge¬
winn . — Ungeklärt ist noch der Kampf Hz. Kctten-
burg — Carls.  In der sizilianisch eröffneten Par¬
tie behielt Carls das Lmrferpaar gegen Läufer und
Springer . Kettenburg verpaßte die günstige Gelegen¬
heit, seine Dame zum Zwangstausch zu placieren , als

Lin flbend des Lrolssinns mit 1156. „Kraft durch Zreude" in den Hentrachallen
Erock — der Mann , der eine Welt zum Lachen

bringt ! Ist er wirklich nur der große Llown , der
seine Späße nur macht , um die Welt zum Lachen
zu bringen ? Ist er nicht vielmehr der ewig
lächelnde Philosoph , im stetigen Kampf mit den
bösen kleinen und großen Tücken des menschlichen
Daseins ? Und ist nicht sein Humor heilendes
Pflaster für jeden Griesgram , der das Lachen
verlernte , für jeden Menschen , der Entspannung
sucht von der täglichen Arbeit , der lachen und
froh sein möchte ? Wir alle kennen den Lebens¬
weg Grocks, wissen aus vielerlei Darstellungen
um den Werdegang dieses großen Humoristen . Vor
etwa 13 Jahren begann in der Berliner Scala
sein Aufstieg , wie er in der Geschichte des Varietes
einzig dasteht . Und er ist einer von den wenigen,
denen das Glück des Erfolges länger treu bleibt,
als es schlechthin in dem hastigen Getriebe am
DarietShimmel der Fall ist.

Nun tritt Erock wieder eine große Deutsch¬
land - Tournee  an . Er begann sie gestern in
den CentralhalIen  mit einer varietistischen
Vortragsfolge , wie sie auch ein Weltstadt -Variets
nicht besser zu bieten vermag . Wieder löste er
wahre Stürme des Lachens , des Jubels und des
Beifalls aus , angefangen von seinem Spiel auf
der winzigen Geige bis zu den anderen vielfälti¬
gen Beweisen seines großen musikalischen Kön¬
nens . Dazwischen eine Unzahl der herrlichsten
Pointen , der Mißverständnisse und Mißgeschicke,
eben des ewigen Kampfes mit den Tücken des Da¬
seins . Der große Saal . der einen so starken Be¬
such auszuweisen hatte , wie er nur selten zu ver¬
zeichnen ist, hallte wieder von dem befreienden
Lachen der Zuschauer.

Ernst Reinhardt,  in Bremen von seinen
vielfachen Gastspielen im Astoria kein Unbekann¬
ter , sagte die ausgesuchte Vortragsfolge an und
fand außerdem ganz besonderen Beifall mit sei¬
nen verblüffenden Karikaturen , die er beinahe
aus dem Handgelenk auf das Papier zauberte.
Bonhair - Gregory  zeigten in ihren ikari-
schen Spielen Tricks , wie man sie nur selten oder
gar nicht zu sahen bekommt und wußten ihren mit
lautem Beifall bedachten Vorführungen eine
Steigerung nach der anderen zu verleihen . Und
wieder durchtasten Lachsalven das Haus , als die
beiden Spyras  in ihrer unerreichten Szene
„Dienstmann Nr . 17" die Bretter betraten . Eins
für die Lachmuskeln berechnete Darbietung , die
durch starke Komik große Effekte erzielte.

Auch Georg Ackermann  ist uns Bremern
mit seinen Zauberkunststücken vertraut . Wieder

wußte er die Zuschauer zu verblüffen , sie im
wahren Sinne des Wortes an der Nase herum¬
zuführen . Seine Tricks mit den Ringen nehmen
die volle Aufmerksamkeit eines gespannten Pu¬
blikums in Anspruch , ohne jedoch auch nur
einer wäre , der dieses Rätsel zu lösen vermöchte.
Für das im Programm angekündigte Tanzpaar
Ran ina und Josho,  das durch plötzlich
aufgetretene Wetterhindernisse in Dänemark
bleiben mußte , sprang ein anderes Tanzpaar in
die Bresche, das sich seiner Aufgabe zu großer
Zufriedenheit der Zuschauer entledigte . Die Ka¬
pelle Fred Thönissen  war den verschiedenen
Darbietungen ein geschickter Begleiter , so daß
die Vortragsfolge ais auf weltstädtische Höhe ste¬
hend angesprochen werden kann.

Wirklich , wer bei einem solchen Programm da
nicht auf seine Kosten kommt . . . Sollte es
wirklich jemanden geben ? Da müßten wir denn
doch mit Erock sagen : „Nit möööglich !" Hi.

Komme/vereine/ vortrüge
evlo Klei kolgevöeii LllttsIIlmseii eebürso

rum ^ nrelxontell !)

Alkohollranke sind heilbar, wenn rechtzeitig gehan¬
delt wird. Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Bucht-
straße 16, täglich 9—11, 16—18 Uhr. Mittwochs und
Sonnabends 9—11 Uhr.

Heute Mittwoch,  Konzert
Riele -Queling -Quartett.

Riele Queling , 1. Violine ; Lotte
Hellwig-Josten . 2. Violine ; Gerda
van Essen, Bratsche; Ilse Bernatz.

Cello. — Einzclkarten zu 2,— RM. in der Union,
Praeger L Meier . G. Bartels  und Abend¬
kasse.

0er 5ckuIrsr1 -^ I»sn6 L n
Glockensaalmuß wegen PlötzlicherErkrankung von Frau
Netz um 8 bis 14 Tage verlegt  werden . Das
neue Datum wird schnellstens bekanntgegeben. Gelöste
Karten behalten Gültigkeit.

Xonrert I-ekrer -Eesangvsrein
morgen,  Donnerstag , in der Glocke, Leitung : Rich,
Lasche. Solist : E. Stecher, Klavier , Rückschau— Aus
der Zeit, für die Zeit , Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1. Heute, Mittwoch. 29,39 Uhr, General¬
probe im „Mirseum".

Die krb>iof-5ntschuldung
Am 31. Dezember 1936 lief die Frist ab , inner¬

halb der der Bauer die Schuldenregelung für
seiiren Erbhof beantragen konnte . Allein in Ost¬
preußen wurden auf Grund dieser letzten Möglich¬
keit rund 10 000 neue Anträge gestellt . Wie Mini-
sterialrat Dr . Pätzold vom Reichssustizministerium
in der „Deutschen Justiz " mitteilt , ist damit zu
rechnen , daß in nächster Zeit Bestimmungen über
die Erledigung dieser neuen Entschuldungsanträge
erlassen werden . Die Entschuldungsämter sollen
zweckmäßig diese Bestimmungen abwarten . Die
Arbeit an den bereits laufenden Entschuldungs¬
verfahren soll mit Nachdruck fortgesetzt werden.
Unter den Anträgen seien zahlreiche , die nur vor¬
sorglich wegen des bevorstehenden Fristablaufes
gestellt worden seien , um das Antragsrecht nicht
zu verlieren . Ein großer Teil dieser Anträge
werde sich ohne erhebliche Arbeit erledigen . Viele
Anträge bezögen sich auf Erbhöfe , die Siedlungs-
betrisbe seien , auf die das Schuldenregelungsgesetz
keine Anwendung finde . In den beteiligten Mini¬
sterien werde jedoch die Auffassung vertreten , daß
entschuldungsbedürftige Erbhöfe , auch wenn sie
Siedlungsbetriebe seien , nicht sich selbst überlassen
werden könnten . Der Referent teilt mit , daß im
Reichsernährungsministerium zurzeit die Frage
geprüft werde , in welcher Meise eine Schulden¬
regelung bei notleidenden Siedlungsbetrieben
durchzuführen sei.

Bremens Umgeduaß

Vssossolr
Verstärkter Eisgang auf der Weser behindert

die Kleinschiffahrt ganz bedeutend und hat eben¬
falls zur Einstellung des Verkehrs der Fahr¬
gastschiffe der Reederei Schreiber geführt . Der
Fährbetrieb wurde jedoch trotz der großen
Schwierigkeiten aufrechterhalten . 50

Mninenllisl

Ernennung . Der Verwaltungsoberinspektor in
der Gemeindeverwaltung Vlumenthal Voll-
mers  wurde anläßlich des Tages der nationalen
Erhebung zum Bürodirektor befördert . Büro¬
direktor Vollmers blickt auf eine 10jährige Tä¬
tigkeit in der Gemeindeverwaltung Vlumenthal
zurück. 50

StsMagsn
Auszeichnung mit der Verdienstmedaille im

Feuerlöschwesen . Vom Ministerium wurde eine
Anzahl Mitglieder der Feuerlöschpolizei Stellin¬

gen für über 25jährige treue Pflichterfüllung
mit der Verdienstmedaille im Feuerlöschwesen
ausgezeichnet . Im Zug Berne : Karl Meute ; im
Halbzug Neuenkoop : August Osterloh , Johann
Jansien , Karl Hagsrstedt ; im Halbzug Weser¬
deich: Heinrich Erabien ; im Halbzug Warfleth:
Adolf Karree , Hermann Drieling , Zinrich Stühr-
mann , Friedrich Hampe . Die Medaillen wurden
durch Bürovorsteher Kroogmann in feierlicher
Form im Auftrag des Bürgermeisters und Ge¬
meindebrandmeisters Lippels überreicht . 50

Kreisverband Verben des Deutschen Reichskrie¬
gerbundes . Mehr als 120 Kameradschaftsführsr
und Beiräte des Kreisoerbandes Verben waren
der Einladung zur Fllhrertagung im Deutschen
Haus in Verben gefolgt . Kreisführer Kamerad
Vrüns - Achim begrüßte vor allem den Ehren-
fllhrer des Kreisverbandes , Kam . von Vergen-
Verden und den Kameradschaftsführsr von Arber¬
gen , Kam . Krämer , der als einziger Kamerad im
Kreisverband den höchsten Orden des Soldaten,
das Goldene Militärverdienstkreuz , tragen kann,
und verpflichtete die neuen Führer , die Kamera¬
den Ohlmeyer -Ahneberaen , von Salzen -Beppen,
Oelfke -Jntschede , Müller -Posthausen , Dieling-
Oyten und Seeramp -Ottersöerg . Der Kretsführer
hielt eins mitreißende Ansprache , die Rückblick und
Ausblick bedeutete und die in einem begeistert
aufgenommenen Treuebekenntnis der alten Solda¬
ten zu Führer und Vaterland gipfelte . Nach kurzer
Pause begann die Arbeitstagung . Der Kreisver¬
band Verben hat 45 Kameradschaften mit 2989
Mitgliedern , elf Altveteranen sind noch unter uns.
Es folgten die Jahresberichte der Mitglieder des
Führerstabes . Kreisschießwart Kam . Lange berich¬
tete über das Schießen . 1936 konnten 71 bronzene,
41 silberne und 10 goldene Schießnadeln ausge¬
händigt werden . Der Kreisfechtwart Kam . Brüns
machte bekannt , daß das Fechten im Kreisverband
1331,16 RM . erbracht habe . Für seine selbstlose
Tätigkeit ernannte der Kreisführer den Fechtwart
Kam . Eebhardt -Verden zum stelln . Kreisfecht-
leiter . 57

NemsUne « »
Kinau -Abend . Der von der NS .-Kulturg «'

meinde , Ortsverband Hemelingen , im „Alten
Krug " veranstaltete Kinau -Abend wurde für
alle Besucher zu einem schönen und gehaltvollen
Erlebnis . Mit einer Aufführung der Speelschar,
die das Fischerspiel von Eorch Fock „Cili Eohrs"
mit viel Liebe spielte , wurde der Abend ein¬
drucksvoll eröffnet . Rudolf Kinau las dann
Ernstes und Heiteres aus seinen Werken . Großer
Beifall dankte für das Geschenk, das Rudolf
Kinau damit den Hörern gemacht hatte . § >

OlckeirburA
Märkte im Oldenburger Lande im Monat Fe¬

bruar 1937. Die Zahl der im Monat Februar
1937 im Lande Oldenburg abgehaltenen Märkte
ist noch recht gering . Erst gegen das Ende des
ersten Vierteljahres 1937 nimmt die Zahl überall
merklich zu. Es finden Märkte statt in Vakum
am 22. (Kram , Vieh , Pferde ) , in Cloppenburg
am 8. und 22. (Vieh ) , in Damme am 22. (Vieh ) ,
in Telmenhorst am 26. (zwei , einmal der Pferde¬
markt und zum anderen ein Vieh -, Heu - und
Strohmarkt ) , in Dinklage am 3. (Vieh , Pferde ) ,
in Jener am 9., 16. und 23. (Nutz- und Zucht¬
vieh ) , in Lohne am 4., 11., 18. und 25. (Vieh ) ,
in Löningen am 8. (Vieh und Pferde ) , in Olden¬
burg am 9„ 16. und 23. (Nutz- und Zuchtvieh ) ,
in Ramsloh am 22. (Vieh ) , in Varel am 15.
(Schafe ) und in Vechta am 8., 15. und 22. (Vieh ) .
— Ferner finden im Monat Februar folgerte
Schweinemärkte statt : In Cloppenburg am 8., 15.
und 22., in Delmenhorst am 5., 12., 19. und 26.,
in Edewecht am 17., in Löningen am 8., 15. und
22., in der Stadt Oldenburg am 4., 11., 18. und
25., in Varel am 15„ in Westerstede am 5., 12.,
19. und 26„ und in Wildeshausen am 9. Februar.

Tagung der niedersächsischen Obermeister der
Maler -Innung . Die Jnnungs -Obermeister der
Maler Niederfachsens , Abteilung Wsser -Ems,
versammelten sich in Oldenburg unter Vorsitz
des Bezirks - Jnnungsmeisters Kerkmann-
Hannover zu einer Tagung , die der Aufklärung
über kulturelle Fragen und über berufstechnifche
und berufswirtfchaftliche Fragen diente . Das
erste Referat hielt Malermeister Frers - Bremen
über das Meisterprüfungswefen . Anschließend
sprach Malermeister Pros . Scharf sch werbt
über die kulturelle Arbeit der Stadtinnung und
Maler Jan L i n n e m a n n - Leer über die kul¬
turelle Arbeit in einer Landinnung . Kulturfach-
berater Vr uns - Bremen sprach dann über das
Thema „Formgestaltung um uns " . Er wies hier¬
bei auf die Verpflichtung des Malevhandwerks
hin . Die Nachmittagstagung diente in erster
Linie den fachlichen Fragen . Malermeister Brett¬
hauer , Hann .-Münden , sprach über moderne
Werkstoffe und deren Verarbeitung , Obermeister
Noeren -Bremen über vorbildliche Jnnungsfüh-
rung und die Verpflichtung der Obermeister , auf
die Innung erzieherisch einzuwirken . Zu den
Pressefragen nahm Malermeister Meischler-
Bremen das Wort . Eins rege Aussprache schloß
sich an die Tagung an.

LinAei»

Schrecklicher Tod eines Greises . Veim Schlitt¬
schuhlaufen auf dem Dortmund - Eins - Kanal
machten Kinder in der Nähe von Geeste einen
schrecklichen Fund . Bei der Schleuse ragten von
einer im Eis des Kanals eingefrorenen männ¬

lichen Person die Beine aus der Eisdecke hervor.
Die Ermittlungen ergaben , datz der Mann von
der Brücke ins Wasser gestürzt war . Es handelt
sich um den 76jährigen Einwohner Roters aus
Ostsrbrock , der auf diese schreckliche Weise den
Tod gefunden hat.

Klepper»
Der Führer als Pate . Für das neunte Kind

eines Bauern in der Gemeinde Schöningsdors
hat der Führer und Reichskanzler die Ehren¬
patenschaft übernommen und den glücklichen El¬
tern ein Geldgeschenk überreichen lassen.

kiorüenksm

Betriebsbesichtigung durch Gauleiter und Reichs¬
statthalter Rover . Gauleiter und Reichsstatthalter
Röver stattete der „Midgard " einen Besuch ab.
Er besichtigte die Neuanlagen und ließ sich auch
die Werkscharenkapellen vorstellen , über dessen
Leistungen sich der Gauleiter lobend aussprach.

8rsr » ervörüe

1609 Morgen Neuland im Kreis Vremervorde.
Im Kreise Vremervörde sollen umfangreiche
Kultivierungsarbeiten vorgenommen werden.
1800 Morgen Land , darunter 1600 Morgen Oed-
land , wurden bereits zur Verfügung gestellt , so
daß rund 1000 Morgen Neuland geschaffen wer¬
den können . Es sind 30 neue Siedlerstellen vor¬
gesehen , der Rest des Bodens dürfte an Ansiedler
verteilt werden.

Vissslköveüe

Kesselexplosion in einer Fabrik . In der
Honigfabrik von Vogeler ereignete sich eine Kes-
felexplosion , die beträchtlichen Sachschaden an¬
richtete . Durch den starken Frost war das Ab¬
zugsrohr der großen Kesselanlaae zugefroren . Als
der Kessel, der kein Abzugsventu hatte , angeheizt
wurde , fanden die sich entwickelnden Dämpfe kei¬
nen Ausweg und der Kessel platzte mit elemen¬
tarer Gewalt . Ein Kesielstiick wurde gegen die
Betondecke des Kesselhauses geschleudert und
durchschlug diese. Ein Eisenträger der Decke
wurde verbogen . Durch den starken Luftdruck
wurden mehrere Wände eingedrückt und zahl¬
reiche Fensterscheiben zertrümmert . Arbeiter be¬
fanden sich im Augenblick der Explosion nicht im
Kesselhaus . Der Besitzer hatte wenige Augen¬
blicke vorher den Raum verlassen.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , den 3. Februar

Vreslau:  11 .45 Für den Bauern : Schles.
Vauernführer berichten.

Königsberg:  11 .50 Marktberichte der
Landesbauernschaft Ostpreußen.

Stuttgart:  8 .05 Vauernfunk.

Jagd und Fischerei im Februar
3m ffegemonat Lebruar gilt es das schädliche Naubwild zu bekämpfen

Wenn einmal der Februar gekommen ist, dann
heißt es : Heger an die Front . Es gibt jetzt so
allerhand zu tun , in einem Revier , das Anspruch
erheben will , ein gepflegtes Jagdrevier zu sein.
Ist auch der Februar mild , so bleibt es trotzdem
Pflicht des Jägers , für ausreichende Fütterung
zu sorgen . Gerade in dieser Zeit muß das Wild
kräftig genug sein , um vor Seuchen und Krank¬
heiten bewahrt zu werden . In der Nähe der
Futterstellen sollten auch die Salzlecken sein , denn
in dieser Jahreszeit verlangt der Organismus
des Wildes unbedingt Salz . Weiterhin muß das
Revier ständig beaufsichtigt werden . Wilderer,
wildernde Hunde und Katzen gibt es immer , be¬
sonders aber um diese Zeit . Wenn auch der Mo¬
nat Februar unbedingt als Hegemonat zu be¬
zeichnen ist, so ruht doch die Jagd noch nicht voll¬
kommen . Es ist vor allem das Raubwild , mit
dem. sich der Jäger jetzt mehr als bisher be¬
schäftigen kann . Edel - und Steinmarder haben
allerdings vom 1. Februar an Schonzeit . Je nach
Geschmack und Können kann sich der Jäger dem
Reizen , dem Ansitz am Bau oder in der Luder¬
hütte und den Drückjagden auf Füchse widmen.

reizvoll . Keine Mühe ist zu scheuen, um sich klai
zu werden über die im Revier vorhandenen Wie¬
sel, und Lei der Inangriffnahme der geeigneten
Vekämpfungsmittel . — Wenn auch Schwarzwild
noch geschossen werden darf , so wäre es doch eim
jagdliche Sünde , jetzt noch eine Bache zu schießen
die in einigen Wochen gefrischt hätte . Nur solchc
Stucke, die man einwandfrei als Ueberläufer oder
Keiler ansprechen kann , dürfen noch der Kugel
verfallen . Die gesetzliche Schonzeit der führenden
Bachen beginnt , wie „Der Deutsche Jäger"
München , mitteilt , erst am 15. März.

Schonzeit hat nur noch die Bachforelle bis
Ende des Monats . Karpfen , Barhen , Schleien
und Brachsen gehen im Februar kaum an die
Angel . Dagegen sind die Erfolge beim Fang
von Aiteln und Nerflingen mitunter schon recht
gut . An sonnigen Tagen gelingt es auch, die
Aesche zum Steigen nach der Fliege zu bewegen.
Am 1. März beginnt die Schonzeit für dieselbe.
Der Huchen steigt jetzt ebenfalls eifriger als im
Vormonat auf den Spinnfisch . Die Regenbogen¬
forelle laicht meistens im Februar ab.
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im Fernen OstenLustkampf
„Aber natürlich !" Der zierliche Japaner , der

diese Worte in reinstem Englisch und verbindlich
lächelnd sprach, zündete sich eine Zigarette an,
„Natürlich ist es dort im Fernen Osten nicht ganz
so, wie es in Ihren Gazetten steht . Nein , leider
nicht,"

Seine fast kindlich zart anmutende Hand nahm
das Whiskyglas , das er in kurzen Zügen leerte.
Dann blickten seine lebhaftdunklen Augen ernst
umher , prüfend.

„Man macht sich hier wohl kaum ein richtiges
Bild von dem Kampf , der dort im östlichen Si¬
birien ohne Unterbrechung geführt wird . Kein
offener , heldischer Kampf allerdings , keiner , den
alle Welt sehen und hören kann — o nein,"

Wieder kam das kleine , unergründliche , asiati¬
sche Lächeln um seine intelligenten Augen , Er
fuhr fort'

„Nein — diese Kämpfe dort werden unter¬
irdisch geführt , mir anderen , aber nicht minder
gefährlichen Waffen als sie den meisten von
Ihnen bekannt sind. Zuweilen nur , wie wohl
aus einem unterirdisch brennenden Bergwerk,
schlagen irgendwo helle Flammen aus Tageslicht,
für den nicht Eingeweihten völlig überraschend.
Und dann liest man in Ihren Zeitungen kopf¬
schüttelnd von den kleinen oder grösseren Zwi-
schenfällen , Erenzkämpfen und sonstigen Ereig¬
nissen im ewig unruhigen Fernen Osten ."

Der Japaner schwieg. Seine kleine , elegant
gekleidete Gestalt , knabenhaft schmal aussehend,
nahm sich eigenartig aus zwischen den großen,
überwiegend blonden Männern , mit denen er in
der vornehm ausgestatteten Halle des Melton-
Hotels saß und sich unterhielt . Interessiert
lauschten die umgebenden Herren,

„Sie wissen", hub er wieder an , „daß ich als
Sachverständiger für den Ankauf von Kampfflug¬
zeugen hier weile , Sie wissen vielleicht auch,
daß ich selber aktiver Flieger -Offizier bin . Aber
ich nehme an " — und nun überflog ein fast
verschmitztes Lächeln das dunkelgelbe Gesicht —
„daß keinem von Ihnen bekannt ist, daß ich noch
vor gut einer Woche im Kampf -Einsitzer an der
mandschurischen Grenze flog , und dort ein recht
gefährliches Abenteuer erlebte ."

Er schwieg, sich an den überraschten und er¬
wartungsvollen Gesichtern seiner Zuhörer wei¬
dend.

„Ja " , nickte er dann , „so etwas kann einem
selbst fast unglaublich vorkommen , wenn man in
solch ganz anderer Umgebung daran zurückdenkt.
Es ist eben heutzutage nur ein kleiner Sprung
von fernen , mit allen Mitteln umkämpften Ge¬
bieten — bis mitten in die zivilisierte , kultivierte
Welt , Ein Sprung von gar nicht so vielen Flug¬
stunden , Und kleiner noch ist meist der Sprung
vom Leben — in den Tod , Und diesen kleinen,
oft so unerwarteten Sprung — fast hätte ich ihn
gemacht . Am Tage , ehe ich zu Ihnen hierher
reisen sollte , meine Herren , Dann hätte ich leider
auf das Vergnügen " — er machte eine kleine , ver¬
bindliche Verbeugung — „verzichten müssen, Ihnen
gegenüber zu sitzen,"

Er unterbrach sich, um eine neue Zigarette an¬
zuzünden . Und nun schauten die blonden Männer
mit einem gewissen Respekt auf den kleinen Mann,
der hier vor ihnen so bequem in dem tiefen Klub¬
sessel mehr lag als saß. Alle waren sehr gespannt.

„Nun möchten Sie natürlich darüber mehr
wissen" , lächelte der Japaner freundlich , „und es
liegt auch eigentlich kein Grund vor , Ihnen das

Das Fräulein mit dem Lämpchen hieß Eugenie.
Sie war Platzanweiserin in einem Kino , Wenn

es hell war , hob sie, wie eine kleine Königin , die
Hand , um die Bssticher in die richtigen Sitzreihen
zu bringen . War es aber dunkel , dann ließ sie
ihr Lämpchen leuchten , wie ein Glühwürmchen
in warmer Sommernacht.

Warme Sommernächte sind schiß,, auch Eugenie
wußte das.

Und eines Tages lernte sie einen jungen Mann
kennen , der ein Motorrad hatte und mir ihr am
Sonntag hinausfuhr ins Grüne.

Es war eine schöne Fahrt , und Eugenie harte
frohe Augen,

Als es dunkel wurde , versagre plötzlich Las
Licht am Motorrad

Immer wieder knipste Robert , so hieß der
junge Mann , am Schalter , aber es blieb dunkel.

Nun werden Sie meinen , das sei so übel nickt
für verliebte Leutchen , wenn das Licht ausgeht.

2a , wenn man aber noch viele Kilometer von
der Stadt entfernt ist, in einsamer Gegend aus
abgelegenen Wegen und noch dazu Nichtraucher
ist, also keine Streichhölzer in der Tasche hat,
dann verliert die Dunkelheit bald ihren Reiz.

Und so geschah es auch bei Robert und Eugenie,

erlebte kleine Abenteuer vorzuenthalten . Es ist
nämlich typisch für die Zustände dort im Fern-
osten : Hören Sie also:

Ich war , um unsere vorgeschobenen Flieger-
Abteilungen einmal zu inspizieren , in der Gegend
von X ., das am weitesten nach Nordwestcn liegt,
ganz in der Nähe der dort vorläufig nur ange¬
nommenen und immer noch heftig umstrittenen
Grenze , Und wie ich es schon verschiedentlich
getan habe , nahm ich mir auch hier einen kleinen
Kampf -Einsitzer , um die Gegend einmal persön¬
lich von oben kennen zu lernen . Das war also
vor neun Tagen , in aller Frühe , bei schönem
ruhigem Wetter.

Ich mochte vielleicht eine halbe Stunde erst
unterwegs sein und war ganz in die Betrachtung
des gelbbraunen , öden Landes unter mir vertieft,
als ich plötzlich aufschrak . Schräg vor mir ge¬
wahrte ich bin anderes Flugzeug , das auf mich
zugeflogen kam und sich mir rasch näherte . Es
war eine große , moderne Maschine , das sah ich
sofort . Ein zweimotoriger , geschlossener Eroß-
Aufklärer , Und ich sah auch die Hoheits -Ab-
zeichen. Es war ein - ."

Mit einem vielsagenden Lächeln unterbrach
sich der Erzähler , sah einen Augenblick lang wie
überlegend vor sich nieder , um dann in seiner
ruhigen Art fortzufahren:

„Nun , ich nehme an , daß Sie alle sich denken
können , welcher Nation das Eroßkampf -Flugzeug
angehörte , das an jenem schönen, klaren Morgen
auf mich zugeflogen kam.

Als wir uns einander auf einige hundert Me¬
ter genähert hatten , wurde drüben ein grüner
Leuchtstern abgeschossen, dem sogleich ein zweiter
folgte . Dann wurde ich angemorst . Aha , ich sollte
mich wohl zu erkennen geben ! Was ich natürlich
nicht konnte und wollte . Aber nun wußt « ich auch,
daß die Lage hier recht unangenehm für mich
werden konnte.

Die Sache begann damit , daß zwei norddeutsche
Großstädter sich Anfang Januar in ein Künstler¬
atelier gemeinhin Dachjuchhe genannt , einnisteten.
Zwei junge Leute mit gänzlich prosaischen Be¬
rufen . der eine , Peter Müller , ein Gerichtsrefe¬
rendar ; der andere , Fritz Schmidt , ein „Maul¬
wurf " , ein Techniker bei einem Tiefbauunterneh¬
mer . Ein Atelier ist bestimmt einmal von Kunst¬
malern bewohnt gewesen , und das sind Leute
mit Phantasie . Von denen bleibt etwas hängen
im Raum und verpflichtet die Nachfolger . So
beschlossen denn die Dochjuchhebewohner , ein Fest
zu feiern , davon noch Kind und Kindeskinder
sprächen Es war ja die tolle Zeit des Jahres,
wo sich nicht nur die Hirsche, sondern auch die
Menschen die Hörner abstoßen lind junge Leute
müssen, sagt« die selige Großmutter von Peter
Müller häufig , sich grundsätzlich erst die Hörner
abstoßen . Wo hätte die Großmutter selig mehr
recht als hier!

Unsere Freunde nannten ihr Fest „Salem alei-
kum" . das heißt Friede sei mit euch. Es sollte bei
ihnen türkisch zugehen , total türkisch. Also er¬
gingen Einladungen an 2b Altersgefährten , teils

„Du hast auch keine Streichhölzer " , fragte er.
„Nein , woher denn ? "
„Und auch keine Taschenlampe ?"
Da geht ein Leuchten über ihr Gesicht, aber er

kann es leider nicht bemerken , denn es ist ja dun¬
kel: Eine Taschenlampe hat sie in ihrer Tasche.

Gleich darauf blitzte sie auf , und nach einer
Weile war der Schaden behoben,

„Wie gut , daß du keine Gräfin oder reiche
Dame bist , wie die neulich im Film , sonst säßen
wir immer noch im Dunkeln , denn solche Frauen
pflegen keine Taschenlampen zu haben,"

„Und keine Freunde mit Motorrädern , sondern
mit Achtzylindern . , ."

„War 's vielleicht nicht schön heute ?"
„Doch, doch . . , aber reich sein , muß auch schön

sein . . ."
„Jung und gesund ist besser !" meinre er.
Sie sagt nichts mehr , sondern sieht ganz ver¬

sunken zum großen , goldenen Mond hin , der klar
und rund über den Bäumen steht . Ein bißchen
Schwärmerei steckt ihr im Blut , und wie sollte
ein Fräulein nicht romantisch angehaucht sein , das
täglich im Kino ist, wenn auch nur mit dem
Lämpchen , das leuchtet wie ein Glühwürmchen
in warmer Sommernacht.

Hans Llskgsu

Ich riß also meine Maschine sofort auf dem
Flügel herum , gab dem Motor das äußerste an
Gas , drückte den Apparat auf höchste Geschwin¬
digkeit , um so rasch wie möglich wieder in die
schützende Nähe unserer Flugstation zu kommen.
Denn wir hatten ein für allemal die strickte An¬
weisung , es in und über diesen Grenzgebieten
nicht zu Auseinandersetzungen , oder gar Kämpfen
kommen zu lassen.

Als ich die Kehrtwendung ausgeführt hatte
und wieder in Richtung X flog , war das Flug¬
zeug an mir vorbeigebraust . Aber dann sah ich,
wie auch diese Maschine , die nun dicht vor mir
lag , eine steile Flügelkurve drehte Der Führer
hatte sich anscheinend hinter mich setzen wollen,
Run sah er , daß ich auf Eegenkurs lag . Und im
nächsten Augenblick schnurrte ich wieder an ihm
vorbei . Aber er drehte seine Kurve weiter und
lag gleich darauf doch hinter mir . Und in dem
kleinen Spiegel neben meinem Kopf konnte ich
erkennen , daß er sich mir langsam näherte . Es
mußte eine enorm schnelle Maschine sein, da auch
mein Apparat immerhin gut seine dreihundert-
undsünfzig machte . Und es nützte mir gar nichts,
daß ich noch mehr drückte, das Allerletzte heraus¬
holte — langsam wurde die andere Maschine
größer , kam immer näher . Bald lag sie nur noch
knappe hundert Meter hinter mir , etwas höher.
Ich muß sagen , sehr wohl war mir nicht zumute.

Da , plötzlich — was war denn das ? Rechts
neben mir — ich flog einen Tiefdecker — sah ich
plötzlich Löcher in der hellbraunen Holzbekleidung
des Tragdecks — Einschußlöcher ! Da — wieder
neue ! Und nun hörte ich es auch pfeifen und
winseln , sah die hellen Wölkchen der Rauchwnr-
geschosse — der andere hatte mich unter ME,-
Feuer ! Das war Kampf ! — Im nächsten Augen¬
blick schon rutschte ich über den linken Flügel ab,
sauste abwärts , fing die Maschine wieder , kurvte,

weiblichen , teils männlichen Geschlechts : „Salem
aleikum ! Der große Scheich Peter Müller und der
weife Hadschi Fritz Schmidt bitten euch, o Freunde
und Freundinnen , zu einem rauschenden Fest am
Tage , wo der Mond einen goldenen Halbmond
am Himmel zeichnet . Seht euch den Kalender
daraufhin an ! Freunde , unerhörte Genüsse er¬
warten euch. Zauberhaft tanzende Odalisken und
Derwiche , feuerwasserschluckende Fakire und viele
schwankende Kamele — Anwesende ausgeschlossen
— werden um euch sein , Jnschallah ! Ratllrlich
erwarten wir von euch eine Morgengabe in Ge¬
stalt von Getränken . Allasch und die Propheten
seien mit euch ! Bey — bey . Die ergebenst Unter¬
zeichneten ."

Dies Schreiben wurden mit Stern und Halb¬
mond versehen allen Freunden zugestellt , die sich
auch pünktlich einsanken , Sie kamen zu zweien
und dreien , mit länglichen Paketen unterm Arm
und höchst sonderbar kostümiert . Die jungen
Männer trugen türkische Fes und flatternde
Arabermäntel , Die Damen kamen in grünen ge¬
bauschten Hosen , die bis zu den Knöcheln reichten,
mit bunten Kleidchen phantastischen Schals und
klirrenden Perlenketten . Jedesmal , wenn eine
neue Karawane eintraf und ihr Kamel vor dem
Dachjuchhe in die Knie gehen ließ , standen in
jedem Stock dir Hausbewohner hinter den Korri¬
dortüren und reckten die ,Hälse , „Da können wir
was erleben ." meinte ein Rechnunqsrat im ersten
Stock, Und es war ein prophetisches Wort,
Wo eine Nase sich an der Scheibe allzu deutlich
eindrückte , arllßte die Karawane mit morgenlän-
discher Verbeugung , während die Damen mit den
Schellen klirrten . Und dann verschwanden die
Gesichter eilig.

Der Referendarius Peter hatte das Atelier mit
Stoffresten , Papiergirlanden und türkischen Fähn¬
chen echt orientalisch hergerichtet . Das Koffer¬
grammophon spielte abwechselnd den „Persischen
Markt " und die „Kaukasische Suite " , indessen
draußen in der Küche ein Haremswächter mit
Unterstützung der Haremsdom « Edith um das Zu¬
standekommen einer moraenlandischen Bowle be¬
müht war . Die Bowle wurde gut , die Stimmung
dementsprechend , Ueberflüssiq zu erwähnen , daß
unter diesen Umständen die orientalische Ge¬
lassenheit allmählich einer fröhlichen Ausgelassen¬
heit wich.

Als es von den Minaretten 2 Uhr schlug, zer¬
brach die große Bowle in Fritzens Händen , und
man holre aus der Küche als Ersatz einen Wasser¬
krug . Um 8 Uhr hatte ein befreundeter Effendi
aus einem Tepvick und vier .Besenstielen einen
Baldachin errichtet , unter dem die vornehmsten
Festtetlnehmer mit ihren DaMen Platz nahmen.
Natürlich wär es zu eng für alle , und es entstand
ein Streit zwischen den Odalisken Christel und

Das Fräulein mit dem Lämpchen

Karneval Lm Dachjuchhe

riß sie hoch. — Da lag das große Flugzeug schräg
über mir , nur wenige fünfzig Meter voraus . Und
schon hämmerten meine beiden MG .s , schon
prasselten meine Eefchoßgarben dem anderen von
unten in den Leib.

Aber fast im gleichen Augenblick auch wurden
dort oben aus einem nach upten ausgebauten
Türmchen zwei MG .s auf mich gerichtet . Deut¬
lich sah ich alles — dann zischte und pfiff es um
mich, neben meinem Kopf riß und splitterte Holz
— — ich wollte abdrehen — — da blieb mit
einem kreischenden, jähen Ruck der Motor stehen.
Er mußte einen Schuß abbekommen haben , wohl
in einen Zylinder Sofort ließ ich mich wieder
abrutschen , trudelte Aber zu meinem größten
Schreck flammte es nun plötzlich hinter meinem
Sitz auf — mein Benzin hatte irgendwie Feuer
gefangen , Da gabs natürlich nur noch eins —
abspringen ! Also fing ich die Maschine für einen
Augenblick — und sprang ab ."

Wieder nahm die kleine , schöne Hand , der ein
mörderischer Zweikampf eigentlich gar nicht zuzu¬
trauen war , das Glas , Ruhig trank der kleine
Mann , Dann schaute er in die gespannt ihm zu¬
gekehrten Gesichter, Und lächelte,

„Leider aber war ich mit dem Abfprung keines¬
wegs gerettet , wie ich gleich darauf feststellen
mußte . Als ich unter meinem weißen Schirm
hing und mich nach meinem Gegner umsah , sah
rch, wie er in einiger Entfernung in steiler
Kurve abwärtsschoß . Der Kerl flog wirklich
wunderbar ! Und nun näherte er sich mir wie¬
der , Kein Zweifel , der wollte noch etwas von
mir . Und nun war er da , umflog mich in großem
Bogen , Und da sah ich — ein MG . wurde auf
mich gerichtet — der Kerl wollte mich abschießen,
wie einen Apfel vom Baum ! Und ich konnte
mich nicht wehren . Da kam mir ein Einfall , Un - ^
sinnig könnte man ihn normalerweise nennen.
Aber , man versucht in solchen Fällen eben alles,
ist es nicht so? Ich griff in die Tasche meiner
Pelzjacke ; richtig , dort steckte meine Pistole , eine
richtige , schwere Armee -Pistole , Schon pfiffen
die MG -Eeschosse mir um die Ohren , zeichneten
ihre zarten Nauchstriche in die Luft . Aber nun sah
ich auch drüben im Vorderteil des Flugzeuges

/ Oiederdeutsche
* » * / Äteltergeschtchte

Hannelore , wem der Ehrenplatz gebühre , Peter
Müller , seiner juristischen Vorbildung entsprechend
zum Kadi ernannt , schlichtete ihn so, daß er beide
Damen zum Mokkakochen in die Küche verwies.
Es mußte natürlich ein türkischer Kaffee sein, ein
sogenannter Kef , bei dem der staubfein gemahlene
Satz am Grunde der Schälchen blieb , während die
aromatische Flüssigkeit , die Glut Arabiens dar¬
überstand und die Küche dUrchduftete . AIs der
Kef kredenzt wurde , schlug es 5, In diesem Augen¬
blick glaubte ein Kalif den Ruf des Muezzins von
der Moschee zu hören , es war aber nur die Stimme
eines verzweifelten Anwohners , der sich den Rest
seiner Nachtruhe zu erkämpfen trachtete.

Gegen 6, als das Koffergrammophon zum 120.
Male den „Persischen Markt " spielte , wurden aber¬
mals einige Mieter mit einer energischen Be¬
schwerde vorstellig , Sie lehnten erregt den Herren
Müller als Schiedsrichter ab und erklärten , daß
sie zwar von den Künstlern früher keineswegs
verwöhnt seien , aber einen solchen Krach hätten
sie noch nie erlebt Und das dürfe einfach nicht
wieder passieren !! Eine Viertelstunde darauf
schickteder Vizewirt noch sein Faktotum Pauline.
Sie war zwar schon in landsturmpflichtigen Jah¬
ren , aber trotzdem rissen die Türken Pauline in
die. Arme und knallten ihr einen Süßen auf , den
ersten ihres Lebens . Quiekend lief sie. davon.
Und Peter Müller deklamierte Busch : „Dann
klang die Stimme von Paülinen : „Herr Fritze,
ich verachte Ihnen . . ."

Ja , was war denn nur mit Fritz , dein Tiefbau¬
techniker , los?

Ei , ei, ihm war so wunderlich
so leicht und doch absunderlich.

Und in dieser Stimmung verlor er alle musel-
männische Haltung , stieg auf das Sofa mit um¬
gehängter Klampfe und kam den Anwesenden un¬
verfälscht bayrisch:

's Deandl is rund , is rund,
aba sonst is scho g' sund,
wia mas nur wünschen kunnt,
oben und unt.

Und dann kamen noch zackigere Strophen:
's Deandl hoaszt Dorothee
und da Vua Thomas,
Ham z' samm a Lediges —
sixt es , da Hommas!

Um 7 hatten die letzten Gäste die „Schienen-
kamele " , die Straßenbahnen bestiegen . Und Fritz
murmelte : „Allah ist groß , aber mein Kater ist
noch arößer, " Neter murmelte gar nichts , denn
er schlier,, Da steckte Fritz den Kopf tief in .eis¬
kaltes Wasser , er mußte pünktlich ins Büro , Und
der Vizewirt in der Tief «' murmelte zur selbigen
Stunde : „Salem aleikum >" Und diesmal hieß das
soviel wie „Gnade euch Gott !" bv.

Der Zlunge
Von Hans -Jürgen Liereny

Wem Weg war Kur; - er war geweiht
von Blut , - as ihn getränkt;
Doch was er bringt in langer Zeit,
Wird nimmer mir geschenkt

Ich fükle , wie aus ferner Welt
Wem Schicksal mich erkennt.
Was einst vor meinen Füßen fällt,
Hoch immer ragt und brennt.

Auf meinen jungen Händen steht
Das Ende aller Fron.
Wein Weg ist weit , ich weiß : Er geht
Zum Herzen der Kation.

den Kopf des Führers . Er warf mir kleine Sei¬
tenblicke zu, immer um mich kurvend . Da hob
ich — und , meine Herren , ich tat es vollkommen
ruhig , da es meine einzige , letzte Chance war —
die Pistole hoch, legte über den linken Ellenbogen
an , was ich ja , am Fallschirm hängend , sehr gut
tun konnte , zielte sorgfältig auf den Kopf drüben
und schoß. Schoß rasch hintereinander vier Schuß
ab . Dann bekam ich einen heftigen Schlag gegen
die rechte Schulter , fühlte einen brennenden
Schmerz,

Aber — drüben das Flugzeug stellte sich plötz¬
lich auf den Kopf — schoß mit vollaufenden Mo¬
toren , wie ein stoßender Raubvogel , zur Erde
hinab ! Wir mochten noch gut vierhundert Meter
hoch gewesen sein . Ich blickte hinab . Fing sie sich?
Nein , dort sah, ich die Maschine aufprallen , zer¬
schmettern , Deutlich hörte ich den schweren, kra¬
chenden Schlag . Und im selben Moment fast schlu¬
gen aus den Trümmern die Flammen empor ."

Der Erzähler sah, sich unterbrechend , mit ern¬
stem Gesicht vor sich nieder . Dann beendete er:

„Gleich darauf landete ich, nicht weit entfernt.
Und nun kamen auch Soldaten , unsere , herbei¬
geeilt , Wir waren gar nicht mehr weit von X ent¬
fernt , Von der Flugzeugbesatzung lebte keiner
mehr . Der Führer wies zwei Kopfschüsse auf,
beide tödlich . — Meine Schulterwunde war zum
Glück nur ein leichter Streifschuß , nicht der Rede
wert ."

Der kleine Japaner schwieg, leerte behutsam
sein Glas . — Die Zuhörer aber bewunderten
diesen kaltblütigen , selbstverständlichen Mut.

—z-— blkriod Xörckivg

Beethoven unhöflich
Künstler gegen Kaiser

Beethoven weilte in Baden -Baden . Täglich
machte er ausgedehnte Spaziergänge . Und da ge¬
schah es denn , daß er einmal auf einem schmalen
Fußweg , der durch eine feuchte Wies« führte,
Kaiser Franz von Oesterreich und der Kaiserin
Carolina August « begegnete . Beethoven dachte
nicht daran , den beiden auszuweichen . Mit mür¬
rischem Gesicht, den Hut im Genick, und die Hände,
die einen bersten Stock hielten , auf dem Rücken,
so schritt er herausfordernd auf die Hohen Herr¬
schaften zu. So blieb denen nichts weiter übrig,
als den Fußweg zu verlassen und ins nasse Gras
zu treten . Dort blieben sie stehen, schauten dem
großen Musiker nach, und der Kaiser meinte:
„An so Leut ' muß man sich,erst gewöhnen !"

Immer , derselbe!
In den vierziger Jahren des vergangenen Jahr¬

hunderts , In Bonn sollte das Beethovendenkmal
eingeweiht werden . Zu den Feierlichkeiten hatten
sich auch König Friedrich , Wilhelm IV . und die
Königin Viktoria von England eingefunden . Die
Einweihungsrede war gehalten , der Augenblick
der Enthüllung war da . Aber es gab einen kleinen
Zwischenfall . Als die Tücher gefallen waren , da
mußte man feststellen, daß der große Musiker dem
Platz der Majestäten den Rücken zukehrte.

Allgemeines Gelächter . Alexander von Hum¬
boldt aber , der dem , Festausschuß angehörte , fand
die rettenden Worte : „Majestät wissen , daß
Beethoven zu seinen Lebzeiten stets ein grober
Mensch war . Er hat es auch im Tode nicht ge¬
lernt , höflich zu sein !" Xsss,

Mv äio Kanister iu vkieŝ o,
so treiben in Ihrem Mund unzählige Bakterien ihr
gefährliches Unwesen. Die amerikanischeRegierung hat
ein Heer von hervorragenden Detektiven, die E - Men,
gegen die Gangster mobilisiert. Und was tun Sie
gegen die Feinde Ihrer Gesundheit? Sie haben es
bequem und billig: morgens und abends Chlorodont —
dann bleiben Sie Sieger über die Balterienscinde,
und schöne weiße Zähne erhalten Sie nebenbei.
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(10. Fortsetzung)
Es vergeht eine ganze Stunde.
Mary erhebt sich, zieht die Jacke an , zerrt die

Mütze mit den Ohrenklappen über den Kopf und
geht hinaus . Da sieht sie, daß Shade sich auf den
Weg gemacht hat , ohne Schlitten und Hunde,
wahrscheinlich nur , um die nächstgelegenen Fallen
abzustreifen,

Mary kehrt in die Hütte zurück, zieht noch den
Mantel über und geht dann ein Stück des Weges
in den Wald , sorgsam darauf bedacht , daß sie den
Weg nicht verliert . Mehrmals bleibt sie stehen
und lauscht . Aus ganz weiter Ferne vermeint sie
einmal einen Schuß zu hören , das muß Shade
sein. Doch sie findet ihn nicht . So wendet sie sich
nachdenklich und still an die Blockhütte zurück.

Noch gibt sie sich der Hoffnung hin , Shade würde
gegen Mittag kommen , Sie fühlt nur zu deutlich,
warum er so unvorbereitet gegangen ist. Er will
ihr entfliehen , meidet ihre Nähe — und wenn sie
ganz still in sich hineinlauscht , dann freut sie sich
dessen, denn es zeigt ihr , daß auch er ihr nicht
ganz gleichgültig ist.

Das Vermächtnis des Bruders
Die Mittagsstunde vergeht , Shade bleibt aus.
Mary hat eine Bohnensuppe zubereitet , mit

Speck, das übliche Mittagessen , Sie hat auch Reis
und Dörrobst gesunden und aus Sauerteig gebak-
kenes Brot . Vergebens hält sie die Bohnensuppe
heiß. Schließlich stellt sie den Topf hinaus , wenig
später ist die Suppe zu einem Eisklumpen erstarrt
— und Mary sitzt in der Blockhütte oben auf ihrer
Lagerstatt . Dort ist es am wärmsten , die warme
Luft des Herdfeuers steigt nach oben,

Sie zieht wie gestern jenes schmale Päckchen aus
der Tasche hervor und öffnet es. Ihre Hände zit¬
tern leicht, da sie den Bindfaden löst und die Hülle

fortnimmt . Einige eng beschriebene Briefe kommen
zum Vorschein , sie tragen tatsächlich die Unter¬
schrift : „Dein Bruder Will " , und sie sprechen von
der Klondike , vom Fifty -Miles und vom Bonanzo-
Creek.

Doch Mary legt die Briefe beiseite . Wie oft
hat sie diese gelesen , jeder Satz hat sich fest in ihre
Gedanken geprägt . Sie nimmt etwas anderes her¬
aus , Es ist ein Stück dünnes Leder von der Größe
eines Tellers . Und darauf ist etwas gezeichnet.
Im Laufe der Jahre mag diese Zeichnung mit
ihren kurzen Erläuterungen verwischt und ver¬
blaßt sein , sie läßt sich nur schwer erkennen,

Mary hält das Lederstück in Richtung des Fen¬
sters , um es besser sehen zu können . Ein breiter
Streifen zieht sich von der oberen Ecke schräg hin¬
über zur unteren Ecke der anderen Seite , in vielen
Windungen hin und her gezogen. Dazu ist ver¬
merkt „Pukon -River ". Von dieser Schlangenlinie
weichen mehrere andere ab , sie alle tragen Na¬
mensbezeichnungen : Klondike , Bonanzo -Creek,
Fifty -Miles , Pelly -River , Jndian -River und
andere noch. Und am Ende des Fifty -Miles breitet
sich die Fläche des Le-Barge -Sees.

Nun dreht Mary das Leder um , auch die andere
Seite trägt eine Zeichnung , Dies« Zeichnung soll
ohne Zweifel den Le-Barge -See darstellen , rund¬
herum Wald und Berg « dazwischen feine Striche,
einige Kreuze — und endlich mitten im Gewirr
dieier Linien ein kleiner Kreis , der einen Namen
trägt,

„William Smith !" Mary spricht es unwillkür¬
lich leise aus und sinnt in die Vergangenheit zu¬
rück, Sie erinnert sich ganz schwach nur ihres jun¬
gen, abenteuerlustigen Bruders , der vor zwölf
Jabren dem Lockruf des Goldes folgte und am
Fifty -Miles spurlos verschwunden ist.

Nach einer Weile legte Mary diese Lederzeich¬
nung zur Seite , auch die Briefe , auch einige andere

Papiere , und zieht zwischen diesen einen nur
kleinen Zettel hervor , der zittrig unsichere Schrift¬
züge trägt.

„Jnnigstgeliebte Mutter !" liest Mary halblaut
für sich. „Nimm dieses alles als mein Vermächt¬
nis . Ich habe nur noch wenige Stunden , um
Eurer gedenken zu können . Küß mir meine kleine
Mary und warne sie vor dem Gold und vor den
Manschen , Mißtrauen überall ! So nur wird sie
sicher durchs Leben kommen . Wenn sich die Ge¬
legenheit einmal bietet , und wenn Ihr Gutes
damit tun könnt , dann macht vom Inhalt meines
Vermächtnisses Gebrauch , Ich habe oft an Euch
gedacht , und auch meine letzten Gedanken gelten
nur Euch. So scheidet denn von Dir , geliebte
Mutter . Dein William !"

In Marys Augen schimmern Tränen , sie denkt
an die letzten Stunden der Mutter — und an die
Angst der sterbenden Mutter , daß die allein zurück¬
bleibende Tochter dem Fluch des Goldes verfallen
könnte . Von dieser entscheidenden Stunde des
letzten Jahres eilen Marys Gedanken nun zu
Shade . der draußen im Walde weilt . Auch er will
nichts vom Golde wissen, auch er zeigt diese Ver¬
achtung,

Mary schwankt in sich selbst,
Sie weiß . was sie für Shade seit gestern emp¬

findet , sie kennt sich selbst genau genug . Und doch
denkt sie an Chikago zurück und an Robby Black
— und sie denkt daran , was das Leben zu bieten
vermag . So faltet sie diesen kleinen Zettel zu¬
sammen , schiebt ihn zwischen die anderen Papiere
und legt sich auf das Lager zurück und starrt gegen
die niedrige Decke.

MacCounter tritt auf
Mary ist so in Gedanken versunken , daß sie nicht

die knirschenden Kufen eines nahenden Schlittens
vernimmt und nicht das gedämpfte Winseln der
Hunde , Draußen vor der Hütte hält der Schlitten
endlich . Der Schneesturm hat sich gelegt , es ist
still in der Ebene geworden . Jetzt kommen Schritte
an die Tür . Da horcht Mary auf und richtet sich
hoch, Sie greift nach den Papieren , um diese
unter den Decken ihrer Lagerstatt zu verbergen.

Das gelingt ihr auch, ehe die Tür sich öffnet
Sie erwartet niemanden anders als Shade , der ja
bald zurückkehren muß , da sich in kurzer Zeit
schon die Nacht herniedersenken wird , Ueber-
rascht aber sieht sie zur Tür hinüber , denn es ist

ein Fremder eingetreten , der nicht weniger über¬
rascht auf das junge Mädel dort oben starrt.

„Wundervoll !" ruft der Mann von der Tür
herüber und läßt ein dröhnend polterndes Lachen
hören . Und fügt hinzu : „Wo kommen Sie denn
her ? "

Mary ist noch viel zu verwirrt , um etwas her¬
vorbringen zu können . Ihr Blick umfaßt den
Fremden , der die Tür nun rasch hinter sich
zuzieht , die Bibermlltze vom Kopf nimmt und die
Handschuhe abstreift.

Es ist ein Mann von etwa 10 Jahren , ohne
Zweifel ein Amerikaner . Das schmale, scharfge¬
schnittene Gesicht wirkt mehr brutal als energisch.
Groß und schlank, hat der Fremde nicht die Breit«
und nicht die wuchtige Schwere Shades , vielmehr
wirkt er .leichter und bedeutungsloser . Die kleinen,
unstet blinzelnden Augen erwecken kein Vertrauen,
sie sind unter buschigen Brauen geborgen , und das
braune Haar ist glätter und gepflegter über den
Kopf zurückgelegt , als es im allgemeinen hier oben
im Norden üblich ist.

Unwillkürlich tastet Mary noch einmal unter
die Decken. Sie atmet erleichtert auf , die Papiere
liegen gut geborgen darunter . Und als der
Fremde nun nähertritt und sie von unter her
interessiert betrachtet , da spürt sie, wie zudring¬
lich dieser Blick ist und wie unverhüllt darin die
Neugier zum Ausdruck komnrt . Mit einem Satz
springt sie von oben herunter , ehe der Fremde
herankommen kann.

„Wer sind Sie ? " In ihren Worten liegt Ab¬
wehr.

Der andere verneigt sich geschmeidig, er spricht
nicht die rauhe Sprache der Trapper , spricht viel¬
mehr liebenswürdig und gewählt,

„Mein Name ist MacCounter , meine Wohnung
befindet sich drüben in Channcy -Station , meine
Fallen liegen zehn Meilen westlich. Ich bin hier¬
hergekommen , um mit Shade über die Rückfahrt
zu sprechen, aber ich habe nicht gewußt , daß Shade
Besuch erhielt !"

Instinktiv empfindet Mary Smith Mißtrauen.
Sie steht unschlüssig neben dem Lagergestell und
weicht dem Blick dieser kleinen unsteten Augen
aus , MacCounter sieht sich um und lächelt liebens¬
würdig,

„Ich kann mir gar nicht denken , daß Sie sich
hier moblnihlen Miß Unbekannt !" meint er nicht
ahne Svott , „Sbade ist ein rauher Patron und ein
rusaeivrochener Weiberfeind !"

Heftig wehrt Mary ab , „Das geht Sie nichts
an !" Und leiser : „Wenn Sie auf Shade warten

Die deutschenStämme sind gottgewollte
Bausteine unseres Volkes. Sie sind ein Teil
seiner Substanz und werden daher bleiben,
solange es ein deutsches Volk gibt.

äclolk Hitler.

wollen , bitte . . ." Sie deutet zum Tisch hinüber ..
Doch Counter bleibt noch vor Mary stehen,

betrachtet sie von oben bis unten mit einem frechen
Blick, der mehr als nur Interesse verrät.

„Hm !" macht er und nickt lächelnd dazu . „Frauen
sind rar hier oben im Norden . Und außerdem . . .
im Gegensatz zu Shade bin ich kein Weiberfeind.
Sie können sich das ja einmal überlegen . . . meine
Blockhütte ist nur zehn Meilen entfernt ."

Da braust Mary auf,
„Ich verbitte es mir , Mister Counter . . ."
Er unterbricht sie lachend.
„Aber , Kind , sei doch nicht so lächerlich emp¬

findlich !" Ehe sie es hindern kann , streift seine
Hand über ihre Wangen . „Jedes Land hat seine
Sitten . . . wir kennen es nicht anders , als daß
Frauen zu kaufen sind ! Und wenn ich ehrlich
sagen soll . . ."

Mary reißt die Hand hoch,
„Dann sollen Sie zum ersten Male erfahren,

Mister Counter , daß es Frauen gibt , die nicht zu
kaufen sind !" Und klatsch — klatsch prallt ihre
Hand in sein Gesicht.

Im selben Augenblick ist Mary erschrocken über
sich selbst, Sie zieht sich einige Schritte zurück, Sie
atmet erleichtert auf , da MacCounter keineswegs
böse über diese Handgreiflichkeit zu werden
gedenkt , sondern vielmehr immer noch lächelt und
sogar sehr zufrieden damit ist.

„So gefällst du mir ausgezeichnet '" Er lacht
— da streift sein Blick absichtslos über den Boden,
und im selben Augenblick bückt er sich und hält das
- L^ er mit der Zeichnung in der

^ ' n Mary vorhin entgangen daß dieses
Stuck hinunterfiel , während sie alles ' unter den
Decken verbergen wallte.

Erschrocken sieht Mary auf das Leder sie streckt
eine Kand aus , will es ihm fortreißen
„ Sie 's her . es gehört mir , Mister
Counter !" stogt sie heftig hervor,

(Fortsetzung folgt)
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warum gibt es ein deutsches Jungvolks
Vor längerer Zeit schrieb mir mein Onkel . Er wun¬

derte sich in seinem Briefe sehr darüber , daß ich ins
Deutsche Jungvolk eingetreten sei. Er schrieb, daß zu
seinen Zeiten niemand mit den „unteren Kreisen"
verkehrt habe . Er hätte immer die in unseren Kreisen
eingebürgerten Umgangsformen bewahrt im Verkehr
mit Gleichgesinnten und Gleichgebildeten , wie sie unse¬
rer Allgemeinbildung zukämen . Ihm gefiele gar nicht
diese Gleichmacherei . Die harmlosen Stunden und
Spiele seien nun vorbei , aber er nähme an , daß ich
wenigstens , wenn ich keinen Dienst hätte , nur meinen
Eltern gehören würde , so wie sie es als Soldaten
gemacht hätten : Dienst wäre Dienst , und nach dem
Dienst wären sie die „Herren Einjährigen " gewesen,
die nur mit ihresgleichen verkehrten . Ich solle es am
besten so ähnlich machen und dem Rat meines Onkels
glauben , der mich ja so gern habe.

Leider gibt es ja noch immer deutsche Volksgenossen,
die so reden . So schrieb ich folgende Antwort:

„Dein Brief hat mir viel Späh gemacht ; denn Du
hast ja keine Ahnung , was das Jungvolk ist und wie

Heute abend:

Stunde
der jungen Nation

flm 17. sebruar: „Sang zur flrbett"
Wenn in Deutschland heute die ganze Jugend zu

einem Reichsberufswettkampf ausgerufen wird , dann
wird dieser Jugend zugleich mit einem neue « Ziele
eine praktische Gestaltung ihres Ideals der Arbeit
gegeben . Sie wird sich dabei bewußt , das> am Leben
und am Wirken des einzelnen Menschen nicht das
Geld , das er verdient , sondern die schöpferisch« Tat,
die er für die Gemeinschaft leistet , wesentlich ist. Dieser
friedliche Wettkamps der deutschen Jugend , dieses Rin¬
gen um den Adel der Arbeit , hat ihrem Leben und
ihrem Dasein neues Eesühl gegeben . Wenn heute die
ganze Welt diesen Lcistungskampf der Jugend bewun¬
dert , der hier von den Jüngsten und Jungen der deut¬
schen Nation durchgeführt wird , und die ganze Welt
in Erregung ist über diese tadellose Organisation und
nicht versteht , warum die Jugend sich in dieser Weise
auch beruflich ertüchtigt , dann ist das tiefste Geheim¬
nis ihrer aus dem Drang zur Einigkeit des ganzen
jungen Deutschland geborenen Tat zu suchen in den
großen Aufgaben , die sich die Jugend gestellt hat und
die sie nun unerbittlich und gläubig verfolgt . Sie
weih um die Notwendigkeit dieses in den harten
Daseinskampf gestellten Bolkes und versucht zu ihrem
Teil , mit ihrer jungen Kraft und ihrer gläubigen
Hingabe an das Werk des Führers , diesen Daseins¬
kamps zu bcstreiten und zum Erfolg zu führen.

Die Stunde der jungen Nation am 17. Februar 1837
wird dem deutschen Volk und der Welt einen Einblick
geben in das feine Räderwerk einer durchdachten Or¬
ganisation , einen Einblick auch in die Vorbereitungen
und den Ablauf dieses großen W.ettkampfes des Frie¬
dens . 2n kurzen Szenen , die in Form einer Ring¬
sendung aus allen deutschen Gauen über den Rund¬
funk ablausen , hören wir , wie sich die deutsche Jugend
zum Reichsberufswettkampf 1937 anschickt, wie sie
ihren Gang zur Arbeit antritt , ob es nun an den
Arbeitsstätten kleiner Handwerker ist, oder in den
Werken der grogen Industrie , bei den Flugschiffern
oder Flößern , oder wo es auch sonst immer sei.

Ueber diesem ganzen Wettkamps steht als Ansporn
zur Leistung das freudige Bewußtsein , einmal zu
jenen jungen Siegern zu gehören , die am 1. Mai , dem
Tag der Nationalen Arbeit , vor den Führer hintreten
und ihm die Hand reichen dürfen.

es da zugeht . Du solltest mich mal jetzt sehen in
meinem schmucken Dienstanzug mit meinem immer
fröhlichen , wettergebrännten Gesicht. Mutter freut sich
jeden Tag darüber , und Vater , na , der wird sich wohl
auch freuen , wenn er 's sich auch noch nicht so merken
lägt.

Du weißt ja gar nicht, wie schön es ist, zu marschie¬
ren , die herrlichen Lieder zu singen und im Gelände
zu spielen , zu exerzieren und Kriegsspiele zu machen.
Wir lernen viel dabei , wir können Karten lesen, Ent¬
fernungen schätzen, vor allem aber lernen wir die
deutsche Heimat in allen Ecken und Winkeln kennen.
Allerdings darf man keine Memme sein, wenn 's bei
Wind und Wetter hinausgeht , bei Sonnenschein und
Sturm , den gepackten Affen auf dem Rücken. 2a,
selbst Nachtmärsche haben wir gemacht , beim Bauern
im Stroh geschlafen. Mir schmeckt da das einfachste
Butterbrot ganz anders als bei Muttern der schönsteBraten.

Vor längerer Zeit waren wir zwei Wochen im Som¬
merlager . Das hättest Du sehen müssen. Das Lager
war bei Hitzacker aufgebaut . Zelt an Zelt . Wie ging
es da lustig zu ! Aber es gab auch strammen Dienst.

Du nennst es vielleicht Soldatenspielen . Das ist es
aber nicht , denn Du weisst ja , lieber Onkel , wir leben
in einer neuen , grossen Zeit . Mit heisser Liebe hängen
wir an unserem Führer , der Deutschland wieder frei
und gross gemacht hat . Er hat uns gelehrt , dass über
allem das Vaterland steht, und dem dienen wir . Wir
wollen Männer werden , wie sie ein starkes Deutschland
braucht.

Alles , was wir tun und treiben , ist dazu angetan,
uns zu stählen für die Arbeit des Lebens , aber auch
für die Soldatenzeit , die doch auch für Euch die schönste
Zeit Eures Daseins war . Seid Ihr da nicht auch mit
Menschen aller Berufe und Stände zusammengekom¬
men ? Allerdings gibt es jetzt keine „Einjährigen"
mehr , sondern unser Heer ist ein Volksheer.

Und wir , wir sind eben die Staatsjugend , ohne
Unterschied , wer und was unsere Väter sind. Das ist
doch schön. Du kannst es Dir nur nicht denken. Es
ist eine Kameradschaft unter uns ! Es ist doch gleich,
ob wir zur höheren Schule gehen oder zur Volksschule.
Die Hauptsache ist, dass man ein strammer , deutscher
Junge und ein ganzer Kerl ist ! Damit ist nicht gesagi,
dass Ihr Memmen wart und keine Kerle . Aber es
war in Eurer Jugend eben ganz anders . Da gab es
wohl ein geeintes Deutschland , aber keine Volksge¬
meinschaft.

Sieh , so denke ich, und Du bist mir nicht böse, dass
ich mir das so von der Leber wegschreibe. Vielleicht
siehst Du Dir mal so ein Lager an . Früh und abends
Flaggenparade . Es würde Dir sicher ganz warm ums
Herz werden , wenn unsere schöne Flagge am Mast
hochgeht und wir den Arm zum Deutschen Grutz er¬
heben . Auch alles andere würde Dir gefallen : wenn
wir futtern , futtern und immer wieder futtern . Und
dann die herrlichen Lieder . Da kommt Ihr Alten denn
doch nicht mit . Das gibt Schwung und Begeisterung.
Wir tragen auch keine Papphelme , wie Ihr in Eurer
Jugend , sondern eine richtige Uniform , die alle ehren.
Und unsere Fahnen grüßen alle , Erwachsene und Kin¬
der , Soldaten und Schutzleute , wenn wir vorbeimar¬
schieren.

Daß wir trotz unseres Dienstes auch für die Schule
fleißig arbeiten , sei Dir zum Troste am Schluß noch
gesagt . Heil Hitler!

Dein Neffe . "

wir sammelten Altmaterial . . .
Pfeifend fegt ein eisiger Ostwind durch Bremens

Strassen . Noch liegen alle Bremer , bei denen nicht
gerade eine zwingende Notwendigkeit zum Ausstehen
vorliegt , in ihren warmen Betten . Während sie sich
vielleicht noch ein wenig behaglich räkeln und von der
einen Seite auf die andere werfen ; ist draußen in der
Neustadt eine Schar der Gefolgschaft 22 zu freiwilligem

verufsfüHrung und
Im April werden nach der Schulentlassung wieder

Tausende von Mädeln vor der Berufswahl stehen.
Sie und ihre Eltern aber müssen wissen, wo der Ar¬
beitseinsatz der Mädel zu erfolgen hat und unter wel¬
chen Gesichtspunkten eine Stellenvermittlung in die
Wirtschaft , in den Handel , in die Industrie , in die
sozialen wie hauswirtschaftlichen Berufe erfolgen muß.

Das Mädel wird den Ansatz seiner Arbeitskraft in
der Gemeinschaft und in den Forderungen suchen
müssen, die der betont wehrwirtschaftliche Charakter
der neuen Wirtschaftspolitik an die Mädel stellen
wird . Der Wunsch, Facharbeit  zu leisten und in
eine geordnete Berufsausbildung zu gelangen , wird
daher ebenso wie bei den Jungen im Vordergrund
ihrer Berufswahl stehen.

Heute haben die Maßnahmen der zusätzlichen
Berufsschulung , die Umschulung der Mädel von der
Stadt zum Land , der Mädellanddienst innerhalb des
Landdienstes der HJ ., das hauswirtschaftliche Jahr
und vor allem der Reichsberufswettkampf entscheidend
in das Berufsleben der werktätigen Mädel eingegrif¬
fen . Einmal ist ihr Blick auf die Landwirtschaft und
Hauswirtschaft hingelenkt worden ; und zweitens
wurde dem einzelnen Mädel besonders durch die
Forderungen des Reichsberufswettkampfes immer
wieder die Notwendigkeit einer geordneten Berufs¬
ausbildung klargemacht . Neue Berufe entstanden und
andere haben durch die Gesetze der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung eine neue Wertung erhalten.
Hier wäre insbesondere an den Beruf der Schwester
und Kindergärtnerin  zu denken.

Im Mittelpunkt jeder Berufsarbeit steht heute das
gesunde  Mädel , das weltanschaulich gefestigt , dem
Leben mit einer positiven Haltung gegenllbertritt , das
körperlich ertüchtigt ist und auch den Anforderungen
auf Hauswirtschaf tlichem Gebiet  gerecht
werden kann , denn jede Berufsarbeit — sie mag aus¬
geführt werden , wo sie will — muß immer von zwei
Seiten betrachtet werden : der fachberuflichen und der
hauswirtschaftlichen.

Bei der Berufswahl des Mädels darf heute nicht
der Verdienst , sondern der Dienst  gedanke ausschlag¬
gebend sein. Der Grundsatz der Leistung muß von dem
Mädel ebenso eingehalten werden wie von dem Jun¬
gen . Die Berufsarbeit des Mädels wird nicht als vor-

Einsatz angetreten . Eiskalt liegen unsere Hände beim
„Stillgestanden " an der Hosennaht . ' Wie kleine Leucht¬
türme sehen unsere Nasenspitzen aus.

Zitternd klingen neun Schläge von der nahen Kir-
chenuhr durch die frostklare Luft . Hart schlagen dann
unsere Stiefelabsätze auf die Steine des Pflasters . 2m
Mittelpunkt unseres Gefolgschaftsbezirks machen wir
Kalt . Unser Ruf dröhnt durch die leere Straße und
bricht sich dann an den Häuserwänden : „Wir
sammeln Altmaterial !"

In Gruppen zu zweien stürmen wir dann die Häuser.
Mit einem energischen Druck auf den Klingelknopf
holen wir die letzten Schläfer aus den Betten , die
z. T . noch im Schlafanzug angelaufen kommen und be¬
stürzt wissen möchten, wo es denn nun brennt . Dann
lassen wir unsere Cmpfangsworte auf sie wirken : „Heil
Hitler ! Wir sammeln Altmaterial , Silberpapier,
Stanniol , Wecker, Rasierapparate ! (Bei jüngeren ( ?)
Damen , mit so besonders schönen und lang nach¬
gezogenen Augenbrauen rückt der Rasierapparat an
die erste Stelle .)

Nicht lange , da klappern schon die ersten Büchsen.
Ein Wagen ist schnell irgendwoher „geholt ", der sich
nun langsam mit Silberpapier , Stanniol , kleineren
Dosen usw. füllt . Alle Häuser werden abgeklappert.
Einer von uns bleibt unten im Erdgeschoß, während
der andere bereits in die höheren Regionen steigt ; so
geht es bann für gewöhnlich etwas schneller. Dabei
hatten wir dann auch folgendes Erlebnis:

Wahrend mein Kamerad im unteren Hausflur auf
das Erscheinen des Bewohners wartet , bin ich schon
zwei Treppen höher gestiegen und hatte gerade mit
meiner Begrüßungsformel begonnen , als ich von dem
alten Mütterchen , das den Kopf durch den Türspalt
steckt, auch schon wieder energisch unterbrochen werde.
„Ach, mein Junge , du siehst ja so verfroren aus , magst
du wohl ein Glas heißes Zuckerwasser ?" tönt es mir
entgegen . Und schon war der Kopf wieder verschwun¬
den . Mir kam es vor , als sei ich aus dem siebten
Himmel gefallen . Doch lange Zeit zum Nachdenken
hatte ich nicht , schon war Mütterchen wieder da , und
während ich nun behaglich trank , steckte sie mir die
Taschen voll . Ich hatt « kaum Zeit , mich zu bedanken,
da war die Tür schon wieder zugeklappt.

Mit ein paar Sprüngen war ich wieder unten . Die
Kameraden zusammenrufen und ihnen den Vorfall er-

' zählen , war das Werk weniger Sekunden . Doch ich stieß
auf einigen Unglauben . Ich mußte erst meine Tasche
entleeren , und da zeigte sich, daß außer dem Silber¬
papier noch Schokolade und Kekse in ihr für eine kurze
Zeit Platz gefunden hatten . Das haben wir dann ehr¬
lich geteilt und verzehrt.

So hatte für uns dieser kleine Sammeltag eine frohe
kleine Erinnerung , und wir haben nur den Wunsch,
daß jeder , der noch kommen mag , einen ähnlichen Ver¬
lauf nehmen wird . Wenn wir jedesmal so nett emp¬
fangen werden , dann ist das Sammeln auch bei Kälte
ein Vergnügen.

erzieHung der Mädel
übergehende Tätigkeit angesehen werden , sondern muß
Berufung  im wahrsten Sinne des Wortes sein.
Das soll nun nicht eine Hinlenkung des Mädels in
die pflegerischen , erzieherischen Berufe bedeuten . Im
Gegenteil , die deutsche Wirtschaft braucht die Berufs¬
arbeit des Mädels , und in diese Notwendigkeit wird
auch seine Arbeit eingebaut.

2m Berufe stehen, bedeutet aber nicht nur „Arbeit
und Verdienst haben ", sondern das Mädel mutz mit
seinem Beruf sowohl fachlich wie auch innerlich ver¬
wachsen sein . Gleichzeitig ist die berufliche Tätigkeit
der Mädel eine erzieherische, denn wenn es die Zeit
von der Schulentlassung bis zur Familiengründung
im Beruf verlebt , werden seine geistigen und charak-
terlichen Eigenschaften stark ausgeprägt und gefördert.

Wenn das Soziale Amt der Reichsjugendfllhrung
und das Jugendamt der DAF . die verschiedensten
Maßnahmen treffen , so stehen diese in dem Kampf um
eine geordnete Berufsausbildung , die auch für das
Mädel eine besondere Bedeutung hat . Durch das Ge¬
fühl , seine Arbeit zu beherrschen und wertvolle Arbeit
geleistet zu haben , werden bei den Mädeln in jedem
Falle die Leistungsfähigkeit und die Arbeitsfreudig¬
keit angeregt , gesteigert und das Selbstbewußtsein
wie der Berufsstolz gehoben . Heute stehen wir mitten
in der Neuordnung der verschiedenen Mädelberufs,
so z. B . bei den pflegerischen , erzieherischen und haus¬
wirtschaftlichen , die gerade durch die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung eine besondere Wertung er¬
halten haben.

Die Frage „Mädel und Beruf " ist gelöst worden.
Das Mädel weiß heute , wo es seine Arbeitskraft an¬
zusehen hat.

Der Mittelpunkt für seine gesamte Berufsarbeit
aber wird immer in seiner eigenen Mitgestal-
tung am Leben des Volkes und Staates
liegen . Das Recht auf Ausbildung und seine Ver¬
wirklichung für die weibliche Jugend aber wird nicht
nur der Wirtschaft die geeigneten Facharbeiterinnen
schaffen, sondern sich darüber hinaus für die Mädel
gemeinschaftserziehend und damit politisch bildend
auswirken.

Voravtvortlieb : Hsiim Disoksr , Lrswsu.
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Sie verufsberatung vor dem Wertermin
Die Berufsführung der Jugend hat in den letzten

Jahren an Klarheit , Systematik und Erfolg ge¬
waltig gewonnen . Dabei ist weniger der Einsatz als
vielmehr die Erziehung und Ausbildung des Berufs¬
nachwuchses zum Kernproblem der sozialpolitischen
Arbeit geworden . Man macht sich aber die Sache zu
leicht , wenn man heute ernste Arbeits - und Berufs¬
probleme der Jugend restlos beseitigt glaubt und den
Hinweis auf fühlbaren Nachwuchsmangel an die
Stelle arbeitseinsatzpolitischer Ueberlegungen setzt.
Vom Arbeitsamtsbezirk Frankfurt a. M . ist erst kürz¬
lich bekannt geworden , daß heute und voraussichtlich
auch noch in den nächsten Jahren die Berufsunter-
bringung der Jugend ernste Sorge machen wird und
eine schwerwiegende Arbeitsnot eines leistungsfähigen
Nachwuchses vorhanden ist.

Der heranrückende Ostertermin wird die Anforde¬
rungen an die öffentliche Nachwuchslenkung noch ver¬
stärken . Es ist bekannt , daß der Ostern zur Entlassung
gelangende Jahrgang der Volksschüler zahlenmäßig
stark ist. Das Landjahr und die Landhilfe entlassen
gleichfalls taufende junger Menschen, zu denen wei¬
tere aus dem Hauswirtschaftlichen Jahr , den Kursen
der Einfachstschulung und ähnlichen Zwischenmaßnah-
men treten . Die sofortige Einführung der zwölfjähri¬
gen Schulzeit läßt zwei Jahrgänge zur gleichen Zeit
als Abiturienten die Schulen verlassen und wird trotz
des in bestimmten Grenzen bestehenden Nachwuchs¬
bedarfs der akademischen Berufe im einzelnen manche
Schwierigkeiten empfinden lassen.

Es besteht also guter Anlaß , wenn die sozialpolitische
Zeitschrift der Hitler -Jugend , „Das Junge Deutsch¬
land ", die mahnende Frage stellt : Was hat zu ge¬
schehen? Man wird ' mit den dort erörterten Möglich¬
keiten einer allgemeinen Volksaufklärung in Fragen
der Berufslenkung Jugendlicher , einer engeren Zusam¬
menarbeit der Verufsberatung mit Wirtschaft , Be¬
hörden , DAF . und dem Schulapparat , sachlich gut
fundierten Studien über die berufliche Struktur der
Wirtschaftsräume durchaus übereinstimmen können
und mit besonderem Nachdruck die Dringlichkeit einer
merklichen und wirksamen Bewegung in diesen Ar¬
beitsaufgaben unterstreichen . Von Nachwufhspolitik
und politischem Nachwuchseinsatz kann noch keine Rede
sein, solange man in den flüchtigen Tagesbedürfnissen
hängenbleibt und nicht über das hinauskommt , was
unmittelbar als Notwendigkeit auf Nägeln brennt.
Die grundlegende Neuorientierung der deutschen
Wirtschaftspolitik , die Bewegung im industriellen Auf¬
bau der Wirtschaft , die planmäßigen Kampfhandlun¬
gen gegen die Not an Raum und Nahrung deuten
für die Verufsführung des Nachwuchses Aufgaben und
Erfordernisse an , in deren Richtung sich schon heute
eine lebendige und zukunftsbestimmte Initiative be¬
merkbar machen muß . Die Berufsberatung wird die
öffentliche Meinungsbildung noch weit stärker als
bisher für ihre staats - und wirtschaftspolitischen Ziele
zu gewinnen haben . Jeder Berufsberater weiß über
die mangelnde berufliche Einsicht und Gesinnung der
Eltern und Jugendlichen zu klagen , über die Unter¬
schätzung des Leistungs - und Eignungsprinzips , den
Drang zu den berühmten Modeberufen.

Die Berufsberatung würde kraftvolle Le¬
bensfrische und Beweglichkeit  verraten,
wenn sie in Klassenbesprechungen für Jugendliche , in
Vortrügen vor Erziehern und Fürsorgern , vor Lehrern
und Eltern und vor den sozialpolitischen Sachbear¬
beitern der nationalsozialistischen Jugend um Ver¬
ständnis und Unterstützung der wirklich geeigneten
und treffenden Maßnahmen werben würde . Die Füh¬
lung mit der Wirtschaft selbst, ihren Organisationen
und Fachgruppen , mit Lehrherrn und Lehrfilmen kann
gar nicht eng genug gestaltet werden . Die Presse
weiß man bereit , wenn es gilt , die Problem « des
beruflichen Nachwuchses großzügig und verantwortlich
zu meistern.

In sachlicher Hinsicht wird eine planvolle Nach¬
wuchslenkung imnzer wieder vor der Aufgabe des
zwischenbezirklichen Lehrlingsausgleichs stehen. Man
kann dahingestellt sein lassen, ob diesen Maßnahmen
auch in fernerer Zukunft eine entscheidende Rollo zu¬
kommen wird . Zunächst besteht die Tatsache , daß in
abseits gelegenen Gegenden , in wirtschaftspolitisch
weniger begünstigten Bezirken , einsatzfähige Jugend
vorhanden ist, für die an anderen Stellen , besonvers
in den Brennpunkten der vollbeschäftigten und im
Neuaufbau befindlichen Industrie , weithin Möglich¬
keiten zur Lehrausbildung bestehen. Die Erstellung
von Lehrlingsheimen unter entscheidender Mitwirkung
der Hitler -Jugend bleibt hier ein Lösungsweg , dem

die Zukunft gewissenhafte Aufmerksamkeit widmen
muß . Die Anordnungen zum Vierjahresplan , die den
zur Lehrausbildung nicht geeigneten Betrieben des
Baugewerbes und der Eisen - und Metallindustrie eine
finanzielle Ablösungssumme auferlegen , schaffen die
materielle Grundlage , auf der sich die Lehrlingsheime
im praktischen Aufbau und in der laufenden Förde¬
rung sicherstellen lassen.

Als weitere Möglichkeit zur Ueberwindung der
Unterbringungsschwierigkeiten erscheint die Festlegung
von Lehrlingsmindestzahlen . Es darf nicht verschwie¬
gen werden , daß man hier an sehr gewichtige stati¬
stische Probleme gerät , die der besten Absicht einen
praktisch sehr ungelegenen Mißerfolg bescheren können.
Ohne sichere Unterlagen über die Altersgliederung
der Berufe , den Abgang durch Arbeitsunfähigkeit , Tod,
Alter , Jnvalidisierung oder Berufsabwendung ist hier
an praktisches , erfolgreiches Wirken kaum zu denken.
Die Dynamik , die in der technischen Entwicklung be¬
vorsteht und die Bewegung , die sich in der Ordnung
und Arbeitsweise des beruflichen Lebens ankündigt,
sind geeignet , die Schwierigkeit der Aufgabe noch
zu verstärken . Die Reichsanstalt und die zuständigen
Organisationen des Arbeits - und Wirtschaftslebens

werden hier in dem Raum , in dem wirklich fruchtbar
auszuwertende Unterlagen zu beschaffen sind, intensios
Forschungsarbeit zu leisten haben . Das Arbeitsbuch
kann für den Verufsabgang und die Berufsbewegung
sicherlich wertvolle Hinweise geben . Die Organisation
der Wirtschaft ermöglicht sichere Unterlagen über Be¬
legschaftsziffern der Betriebe und Wirtschaftszweige,
über die statistische Erfassung der Produktionskapa¬
zität und Produktionsentwicklung.

Ergeben sich also hier für eine Feststellung der Lehr-
lingsmindestzahl der Berufe und Betriebe noch ernste
Schwierigkeiten , so ist die für die Nachwuchslenkung
notwendige räumliche und berufliche Wendigkeit der
Jugend bereits in weitem Maße zur Tatsache ge¬
worden . Landjahr , Landdienst und die Maßnahmen
der Landverschickung Jugendlicher stellen sich als her¬
vorragende Mittel zur Erziehung eines beruflich wen¬
digen , eines vielseitig aufgeschlossenen Berufsnach¬
wuchses dar . Die Berufsberater werden in verant¬
wortlicher Arbeit diese verheißungsvollen Ansätze
zu pflegen und zu entwickeln haben und den Werten
und Anlagen der jungen Menschen, ihrem Aufstiegs¬
und Zukunftswillen die geeigneten Wege weisen
müssen.

Neue Keime in allen Kauen
Im Anschluß an die Werbeaktion zur Heim-

beschaffung für die Hitler -Jugend haben zahlreiche
weitere Gemeinden den Bau von HJ .-Heimen be¬
schlossen.

Eine vorbildliche Gemeinschaftstat meldet das Ge¬
biet Pommern (5) . Nachdem in Stralsund  vor
einiger Zeit der Neubau eines HJ .-Heimes eingeweiht
werden konnte und während ein zweites Heim für den
BDM . im Bau ist, konnte nun der Grundstein zu einem
dritten Heim gelegt werden , das von der Handwerker¬
schaft der Stadt Stralsund der HJ . gestiftet worden
ist. . In der Urkunde zur Grundsteinleguilg heißt es
hierüber : Dieses Haus ist erbaut im fünften Jahre 'ber
Regierung unseres Führers Adolf Hitler . Es wurde
begonnen als Gabe des Stralsunder Handwerks und
Baugewerbes für die Hitler -Jugend . Nationalsozia¬
listische Opferbereitschaft hat es geschaffen! National¬
sozialistischer Opferwille und Gemeinschaftsgeist sollen
von hier zum Kampf ausziehen um den letzten deutschen
Volksgenossen ."

Eine große Anzahl von geplanten und bereits
finanzierten Bauten weiß das Gebiet 20 (Württem¬
berg ) zu melden : Ein interessantes Projekt besteht sür
den Ort Tail fingen  auf der Schwäbischen Alb.
Fünf miteinander verbundene Heimbauten für die 1500
Standortangehörigen der HJ . werden dort erstehen.
Je ein Heim mit fünf Räumen dient der H2 ., dem
Jungvolk , dem BDM . und der Jungmädelschaft . Der
größte Heimbau enthält Feierraum , Schulungsraum,
Dienst - und Verwaltungsräume . In Friedrichs¬
hafen  am Bodensee wird die Heimfrage in drei
Bauabschnitten gelöst werden . Sofort im Angriff ge¬
nommen wird ein Heim mit zwei Scharräumen und
einem Sch-ulungsraum , das etwa Platz für 200 J -ungen
enthält . Weitere 16 Räume und ein Ehrenraum wer¬
den im Laufe der nächsten Jahre erstellt . In Biiin  -
gen (Hohenzollern ) steht der Bau eines Heimes mit
Turnhalle , Brause -, Umkleide und Bastelräumen vor
der Verwirklichung.

Ein schönes Beispiel vom Einsatz einer ärmeren
Dorfgemeinschaft für die Heimbeschaffung gibt der Ort
Aufhausen  bei Geislingen a . d. Steige . Dort ist
es der Initiative des Ortsvorstehers zu verdanken , daß
sämtliche Dorfbewohner durch freiwillige Arbeits¬
leistung ihren Teil an der baldigen Entstehung eines
notwendigen HJ .-Heimes mit vier Räumen und einem
Feierraum beitragen . Aus Heilbronn - Böckin-
gen  kann gemeldet werden , daß für das Projekt eines
HJ .-Heimes bereits eine Rücklage von 40 000 RM . vor¬
liegt , während für die Heime der Stadt Ravens-
burg  eine erste Rücklage von 30 000 RM . und für das
Bauvorhaben der Stadt Tailfingen  bereits 50 000
RM . zur Verfügung stehen.

Vor allem melden aber auch eine ganze Anzahl
kleinerer Gemeinden ihr « Bereitwilligkeit zur Er¬
stellung von HJ .-Heimen . Da sind Helmstadt,
Walldorf und Eppelheim,  die demnächst an den
Bau von Heimen herangehen werden ; Blanken-
loch , Wolfartsweier , Kleinsteinbach,
Obersasbach  und ' Vodersweier  melden eben¬

falls die baldige Inangriffnahme der Arbeiten . Auch
Krotzingen , Kenzingen , Elzach  und Ba¬

ll i n g e n,  sowie Sexau , Maulburg und Owin  -
gen  sind bereit , den Bau von HJ .-Heimen durchzu¬
führen.

Das Gebiet 1 (Ostland ) der HJ . berichtet , daß noch
im Jahre 1937 Bauten von Heimen in Clbing,
Hohenstein Rhein  bei Lötzen, Nemonien  bei
Tilsit , Tisch Hausen , Ortelsburg und Gil¬
genburg  durchgeführt werden sollen. Im Gebiet
Kurmark (2) soll bei Rathenow (Haoelland ) ein
aus acht Häusern bestehendes HI .-Dorf gegründet wer¬
den , das allen Formationen der HJ . Raum gewähren
wird . Eberswalde  wird den Bau seines HJ .-
Heimes noch im Frühjahr beendet haben . In Pritz -
walk  wurden für die Heimbeschaffung 10000 RM .,
in Erotz - Elienicke (Osthavelland ) 3500 RM ., in
Trossen (Oder ) 10000 RM . und in Witten-
berge  18 000 RM . bereitgestellt . Das Gebiet 3 (Ber¬
lin ) berichtet von einem zweistöckigen Heimbau der
auf dem Kifflinger Sportplatz ilr Pankow  noch in
diesem Jahre errichet werden soll. Die Entwürfe zu
Bau und Inneneinrichtung stammen von jungen Archi¬
tekten aus den Reihen der HJ . Eine HJ .-Eefolgschaft,
eine Jungvolkfähnlein und eine Mädelgruppe sollen in
in diesem Haus ihr Heim finden , das außer den Schar¬
räumen noch drei Führerzimmer , ein Lesezimmer und
Duschräume enthalten wird.

Im Gebiet 9 (Westfalen ) wurde am Sonntag von
Eebietsführer Langanke  in der Gemeinde Hal-
versberg  ein HJ .-Heim eingeweiht , das den Namen
des vor fünf Jahren ermordeten Hitlerjungen Her¬
bert Norkus  trägt . Auch in Eelsenkirchen
konnte am Sonntag die Uebergabe der ersten zehn
neuen Heime erfolgen.

Nach einer Meldung des Gebietes 11 (Mittelrhein)
sollen in Köln  zwei Eroßheime und in den Kölner
Vororten zehn weiter Heime entstehen . Ein Großheim
wird von einem Verband ehemaliger Kriegsteilnehmer
zum Gedenken an die Gefallenen des Weltkrieges er¬
richtet . 2n der Stadt Bonn  sind vier Heime geplant.
Insgesamt sind im Gebiet Mittelrhein 85 neue Heime
geplant , finanziert und zum Teil schon im Bau be¬
griffen.

Das Gebiet 13 (Hessen-Nassau ) berichtet , baß allein
im Regierungsbezirk Wiesbaden 293 500 Reichsmark
für den Heimbau bereitstehen , und der Bau von 80
Heimen beschlossen ist. Viele der Heime stehen in Ver¬
bindung mit Sportplätzen , so in Jdenburg , in
Diez  an der Lahn , in Bad Homburg  und in
L i m b u r g.

Die Stadt Nordhausen  hat nach einer Mit¬
teilung des Gebietes 17 (Thüringen ) 50 000 RM . als
erste Rate für die Erstellung von HJ .-Heimen be¬
willigt . Weitere 50000 Reichsmark sollen bis Bau¬
beginn aufgebracht werden . Anläßlich eines kürzlich
veranstalteten Elternabends wurden auch von seitem
der Elternschaft namhafte Summen für den Heimbau
aufgebracht.
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I » zählbaren Tagen — am 12. Februar — wird
der diesjährige Reichsberufswettkampf  der
deutschen Jugend , insonderheit der Hitler-
Jugend,  in Bremen mit einer Großkund¬
gebung im Wilhelm - Decker - Haus  er¬
öffnet . Hier geben Kreisleiter Blanke  und Kreis¬
obmann Schwenk  den jungen Kameraden der Ar¬
beit die letzte Ausrichtung für die großen Tage vom
14. bis 28. Februar , an denen weit über  11000
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen
Bremens  antreten zu dem gewaltigsten Leistungs¬
wettbewerb , der jemals in unserer Stadt abgehalten
wurde.

Wie schon des häufigeren berichtet , liegen auch aus
dem übrigen Reich die gleich hohen Beteiligungszisfern
vor , so daß zum ersten Male der Reichsberufswett-
kamps der deutschen Jugend , unter der Führung der
Hitler -Jugend , die Gesamtheit aller zu erfüllenden
Aufgaben erfaßt und als höchstes Ziel die grund¬
legende Erneuerung des deutschen Arbeitslebens über¬
haupt von der Jugend her gewährleisten wird . Denn
die Auswertung aller erhaltenen Ergebnisse soll in
erster Linie dazu führen , jegliche Spannungen in der
Berufserziehung und Berufsausbildung zu beseitigen,
noch verstärkter als bisher der Notwendigkeit zur Lei¬
stungssteigerung und Verbesserung der allgemeinen
Arbeitsqualität zu dienen , und endlich , völlig neue
soziale Grundlagen für die deutsche Zukunft zu schaf¬
fen . Die beiden Totalitätsansprüche einmal der
Hitler - Jugend  als der Trägerin der Zukunfts¬
kraft und iveltanschaulichen Vorkämpfer !», zum
anderen der Deutschen Arbeitsfront  als der
Verkünderin der praktischen Volksgemeinschaft , ge¬
hütet und verkündet durch Millionen treuer Mit¬
kämpfer in ihren Reihen , verbürgen eine restlose
Durchführung jeglicher — zumal auch durch den Vier¬
jahresplan gebotenen — Pflichten und Erneuerungs¬
arbeiten . Die HJ . aber wird es immer sein müssen,
die die Stärke des inneren und äußeren Einsatzes
bestimmt und zu einer Zukunft hindrängt , die bessere,
glücklicher« Daseinsbedingungen für Deutschland
bringt , als sie heute vorhanden sein können.

Es ist manchem Jungen und manchem Mädel , zu¬
mal denen , die außerhalb der HJ . stehen, noch nicht
bis in letzte klar geworden , wie tief das Wesen des
RBWK . mit der ganzen Volkheit verwachsen ist und
welcherlei Folgen daraus entstehen müssen. Viele sind
oft geneigt , hier einen Mangel an Organisation , dort
irgend etwas anderes zu bemerken und nun an einer
nebensächlichen Tatsache hängen zu bleiben , ja mir
gewissem Mißmut der Entwicklung der Dinge zuzu¬
schauen. Es ist ganz selbstverständlich , daß ein derartig
riesiger Lcistungsaufbau , wie er sich im RBWK . voll¬
zieht und — äußerlich gesehen — eine genaue Be¬
standsaufnahme im deutschen Arbeits¬
leben  bringt , nicht völlig ohne Fehler vor sich gehen
kann . Das ist auch gänzlich gleichgültig . Weitaus wich¬
tiger dabei ist vielmehr , daß eine solche Bestandsauf¬
nahme überhaupt  vorgenommen wird , — daß
jeder , auch der letzte deutsche Mensch immer wieder
zur Leistung und zur persönlichen Freude an der Ar¬
beit hingeführt und daran erinnert wird : ohne ihn
geht es nicht!  Man soll da nicht mit gestörtem

Empfindungen herumlaufen , bloß weil einem dieses
oder jenes nicht zusagt oder weil es nicht recht ver¬
standen wird , sondern man soll grundsätzlich vorwärts

blicken und seine Schuldigkeit tun . Denn alle anderen
tun es ja auch.

Es bedarf auch immer wieder des Hinweises , daß es
beim RBWK . keinesfalls um Leistungs¬
rekorde  geht ! Es ist nicht Wille der HJ . und der
DAF ., nun die hohe Punktzahl erreichter Tüchtigkeit
an einzelnen laut hinausznbrüllen und eine solch«
günstige Erscheinung als äußeres Propagandamerkmal
anzuwenden . Wie leicht wäre es für die HJ . und die
DAF ., das zu tun und sich zufrieden zu geben . Nein,
der Sinn der Dinge liegt wesentlich tiefer , die Ver¬
antwortung ist eine weitaus größere und ernstere:
denn es geht um das Leben der Nation!  Der
höchste Erfolg der Reichsberufswettkämpse wäre es —
und wird es sein —, wenn sich beispielhalber im Jahre
1838 nach Abschluß des dann stattfindenden RBWK.
sagen ließe : der Leistungsstand der gesam¬
ten deutschen Jugend hat sich um sound¬
soviel gehoben!  Das allein diente der Volkheit,
der Erfüllung des Vierjahresplanes , dem Ernst einer
gesunden Lebensauffassung und weltanschaulichen Ver¬
pflichtung . Es ist demnach auch ganz gleichgültig , wer
nun gerade , und aus welcher Berufsgruppe heraus,
Sieger  oder Siegerin  im Orts -, Gau - oder gar
Reichsentscheid wird . Wesentlich ist vielmehr , daß die
Gesamtheit der Sieger und Siegerinnen einen sichstetig
vermehrenden Leistungsstand verkörpert . Hier hat je¬
der einzelne nach bestem Wissen und Kön¬
nen seine Pflicht zu tun!  Jeder erreichte
Punkt ist von Bedeutung für das Allgemeine ! Kein
Sieger und keine Siegerin aber sollen sich nun — in
vielleicht berechtigtem Stolz — herausgehoben fühlen
aus der Gemeinschaft , sondern sie müssen immer ein¬
gedenk bleiben , daß sie nichts sind als verbinden¬
des Glied  im deutschen Arbeitsleben . Ein aus der
Kette herausgenommenes solches Glied , möge es auch
noch so gut und stark gefertigt sein, könnte man getrost
in den Schrank legen — und da wäre es dann nichts
mehr nütze. Denn das bloße Anschauen ist herzlich
wenig wert . Es ist ersichtlich, wie dieser Vergleich
verstanden werden muß.

Wir haben in den letzten Jahren feststellen dürfen,
daß der allgemeine Leistungsstand im bremischen Be¬
reich kein schlechter war . Freilich haben sich auch
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tausenderlei Mängel finden lassen, an deren Be¬
seitigung unablässig gearbeitet worden ist. Auch der
diesjährige RBWK ., in Bremen , der sich in der vollen
Breitenwirkung vollzieht und einer unerhört schwieri¬
gen organisatorischen Durchführung begegnete , wird
eine ganze Reihe besonderer Merkmale bringen , an
deren Besserung aber erst herangegangen werden
kann , wenn man sie weih und wenn sich eine Not¬
wendigkeit dazu erwies . Andererseits aber konnte
auch, dank der glänzenden Vorbereitungs - und zu¬
sätzlichen Berufsschulungsarbeit der Deutschen Arbeits¬
front , zumal im letzten Jahr « der persönliche Leistungs¬
wille und das fachliche Können so stark gefördert wer¬
den , allgemein , daß wir mit großen Hoffnungen den
kommenden Tagen entgegensehen . Es ist wahrlich das
Beste getan worden , um sämtliche Bedingungen für
die gewaltige Aufgabe so zu gestalten , daß die Schlag¬
kraft des Leistungswettbewerbes in jeder Beziehung
gewahrt bleibt.

Abgesehen von den zählbaren hauptamtlichen Kräf¬
ten , denen die Verantwortung für die Durchführung
des RBWK . obliegt , ist der persönliche Einsatz sämtlicher
anderen , viele Hunderte zählenden Männer und

Frauen ein freiwilliger  und äußerlich unbelohn-
ter . Es gehört eine unerhörte und mühsame Klein¬
arbeit für jeden Eruppenwettkampfleiter und die von
ihm betreuten Mitarbeiter dazu , bis in die letzt« Ein¬
zelheit hinein mit allen Aufgaben fertigzuwerden.
Und eine noch weitaus größere Leistung ist erforderlich,
um in den Tagen des Wettkampfes selbst wie in den
anschließenden Wochen und Monaten der Auswertung
alles das in die Tat umzusetzen, was nun erst über¬
haupt der praktischen Bestimmung des RBWK . dient.
Möge sich jeder Teilnehmer am RBWK . gegenwärtig
halten , daß die von ihm getane Leistung in gar keinem
Verhältnis steht zur Vorbereitungs - und Wertungs¬
arbeit . Sein Einsatz ist begrenzt und einzig ein Merk¬
mal —, ein schönes, beglückendes und dem deutschen
Volke dienendes Merkmal und im ganzen eine zweifel¬
los große Tat ; aber alle anderen stillen Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen , die Kraft , Zeit und Mittel
opfern , damit die gewaltige Aufgabe überhaupt durch¬
geführt werden kann , tun im Grunde genommen weit¬
aus mehr . Ihrer von vornherein in rücksichtsvoller
persönlicher Behandlung zu gedenken, ist erste An-
stands - und Dankespflicht.

ZVVV Lan-MensSler in
Wintergruppen

Der Landdienst der Hitler -Jugend ruht auch im
Winter nicht . Seine Aufgaben entsprechen ganz dem
bäuerlichen Lebens - und Arbeitskreis um diese Jahres¬
zeit . Genau so wie der Bauer in den Wintermonaten
seinen Hof und Besitz überholt , alles , was schadhaft
geworden ist, verbessert , alt und unbrauchbar Ge¬
wordenes erneuert und seinen ganzen Betrieb vor¬
bereitet für das kommende Frühjahr , so benutzt der
Landdienst diese Zeit , um seine gesamte Organisation,
wo nötig , einer zweckentsprechenden Erneuerung zu
unterziehen.

Vor allen organisatorischen und propagandistischen
Maßnahmen , die da in Angriff genommen werden,
steht die Heranbildung und Schulung einer möglichst
großen Zahl von Gruppenführern oder Eruppensüh-
rerinnen , die die Arbeit im lausenden Jahr kragen
können, denn die Grundlage , auf der sich das Gesamt¬
werk aufbaut , ist stark, wenn ein gut durchgebildetes
Führerkorps zum Einsatz bereit steht. So ist man ge¬
rade in diesen Wintermonalen bestrebt , auf den neuen
Landdienst -Führerschulen eine fachlich und erzieherisch
geeignete Führerschaft für die einzelnen Landdienst-
gruppen heranzubilden.

Im Dezember haben diese Landdienst-
Führerschulen  ihren Betrieb aufgenommen . In
drei - bis vierwöchigen Lehrgängen werden nach Maß¬
gabe der vorhandenen Räume und Mittel jedesmal
20 bis 40 Führeranwärter erfaßt . Drei bis vier Stun¬
den täglich werden sie in der praktischen Arbeit unter¬
wiesen . Vortrüge von Mitgliedern des Reichsnähr¬
standes über die einzelnen landwirtschaftlichen Fach¬
gebiet « sorgen für Aufklärung und Wissen über die
Behandlung und Bearbeitung des Bodens und seiner
Erzeugnisse und vermitteln so alle Kenntnisse über
die Zusammenhänge der landwirtschaftlichen Arbeit
im Jahreslauf.

Aber auch der praktische Arbeitseinsatz
des Landdienstes ist in diesem Winter bedeutend
größer und erfolgreicher als im vergangenen Jahre.
Ungefähr 3000 Landdienstler stehen jetzt in den
Wintergruppen.  Denn auch in diesen Monaten
gibt es genug Arbeit im bäuerlichen Betrieb , die nicht
weniger wichtig ist als die Sommerarbeil . In den
Scheunen wird gedroschen, auf den Feldern Dung ge¬
streut und in schneefreien Zeiten gepflügt . Am Hof
und in den Ställen werden Ausbesserungen vor¬
genommen . Der Waldbestand wird gesäubert . Holz
gefällt , eingefahren und verarbeitet . Zwischendurch
gibt es manchmal sogar eine frohe Treibjagd , an der
auch die Landdienstler teilnehmen.

Die Arbeitszeit ist natürlich bedeutend kürzer als
zu anderen Jahreszeiten der Bestellung und der Ernte.
Früher beginnt der Feierabend.  Da wird man¬
cherlei nachgeholt , was im Sommer der vielen müde
machenden Arbeit wegen unterbleiben mußte . Nun ist
Zeit genug , daß sich der Führer mit seinen Jungen
eingehender mit fachlicher und politischer Schulung be¬
schäftigt . Lieder werden gelernt . Schöne Heim- und
Dorfabende werden abgehalten . Hat sich die Dorf¬
gemeinschaft sonst bei der Arbeit schon bewährt , so ge¬
staltet sie sich an solchen Abenden noch inniger und
fester. Die Menschen lernen sich näher kennen und
verstehen , der Junge aus der Stadt wird enger und
tiefer dem Leben im Bauernhof verbunden . Schließ¬
lich kann der Landdienstler der Wintergruppen auch
stärker , als es im Sommer möglich war . zum eigent¬
lichen HJ .-Dienst herangezogen werden . Bei Sport und
Eeländedie .nst, Appell und Heimabend wächst vtadt-
und Landjugend zur Einheit zusammen.

Mehr als je arbeitet gerade in diesem Winter der
Landdienst der HJ . an der Erfüllung seiner Sendung.

20 olvmpia -Schmolsiime gellen ins Land
Alle Besucher der Olympischen Spiele sind auf den

Kampfstätten den Filmoperateuren begegnet . Außer
den Aufnahmen für den großen Olympia -Film wurden
dort auch 16 000 Meter Schmalfilm im Auftrag des
Reichssportführers gedreht . Daraus sind inzwischen
2 0 Filme  geschnitten und zusammengestellt worden,
deren Laufzeit insgesamt etwa acht Stunden beträgr.
Doch ist der riesige Filmstreifen so aufgeteilt worden,
daß überall im Reich die Veranstaltung von Olympia¬
filmabenden möglich wird , die auf die verschiedensten
Wünsch« und Bedürfnisse abgestimmt sind.

Denn alle bedeutsamen Ereignisse sind ja auf dem
Schmalfilmstreifen festgehalten : der Fackelstaffellauf,
das Olympische Berlin , das Olympische Dorf und die
Olympischen Kampfstätten und die glanzvolle Er-
öffnungs - und Schlußfeier . 2n 16 Filmen , deren Lauf-
zeit jeweils eine Viertelstunde beansprucht , sind auch
sämtliche bei den Olympischen Spielen vertretenen
Sportarten mit den wichtigsten Ereignissen festgehal¬
ten . Es gibt Einzelfilme über Kanusport . Rudern und
Segeln , je einen Film über Schwimmen , Kunst-,
Turmspringen und Wasserball . über Turnen , Fechten,
Boxen , Ringen und Gewichtheben , den modernen
Fünfkampf , einen Film über Radrennen , über die
verschiedenen Ballspiele , Reiten und Polo . Die leicht-
athletischen Wettkämpfe sind ihres vielseitigen Um¬
fanges wegen auf drei Filme verteilt worden . Die
Olympia -Schmalfilme werden überall dort , wo nur
Vorfllhrungsapparate aufzutreiben sind, rollen und so
in allen Gauen das olympische Erlebnis wachhalten.

Ver unvergleichliche weiße Sport
Die Geschichte keines anderen modernen Sports ist

so von Sagen und Geheimnissen umgeben , wie die des
Stilaufs , dem unsere Jugend heute wohl am aller¬
meisten zugetan ist. Vom Norden Europas , von den
Gebirgen Skandinaviens her , hat der Skilauf seinen
Siegeszug über die ganze Welt angetreten , und noch
immer ist er als Volkssport in den nordischen Län¬
dern am weitesten verbreitet . Die Frag « nach dem
Ursprung der schmalen Scheite aber konnte bis jetzt
noch immer nicht eindeutig beantwortet werden.

l) is ältsstsn älcisr clsr V/sIt
Wahrscheinlich sind die Schneeschuhe, obwohl sie

uns erst in den letzten 60 Jahren näher bekannt wur¬
den , schon uralt . Man darf mit Recht annehmen , daß
sie schon zu Urzeiten von Menschen erfunden wurden,
die sich gegen das Einsinken im tiefen Schnee schützen
wollten . Der Schneeschuh scheint in Urzeiten sogar in
verschiedenen Teilen der Erde unabhängig vonein¬
ander erfunden zu sein ; denn wir haben sowohl aus
Europa , Vorderasten , China und Sibirien wie auch
aus Amerika Beweise für den Gebrauch von Schnee¬
schuhen in vorgeschichtlicher Zeit . Natürlich handelt
es sich dabei um ihre ursprünglichsten Formen , Ge¬
flechte, Bretter oder mit Fell bespannte Rahmen . Der
älteste Ski der Welt , der im Jahre 1924 in einem
Moor in Nordschweden gefunden wurde und jetzt im
Museum zu Umea in Schweden verwahrt wird , wird
auf ein Alter von 4000 Jahren geschätzt.

Die älteste geschichtlich überlieferte Nachricht vom
Gebrauch solcher schneeschuhähnlicher Gebilde liegt
schon über 2000 Jahre zurück. Der griechisch« Geschichts-
schreiber Tenophon berichtete um 370 v.. Chr ., daß die
Armenier im Winter Schneereifen benützten , und der
griechische Philosoph Strabo weiß um 18 n. Chr . von
kaukasischen Bergvölkern zu erzählen , die Sohlen aus
ungegerbtem Leder und benagelte Holzbretter zum
Schutze gegen hohen Schnee unter den Füßen trugen.
Auch aus späteren Jahrhunderten liegen ähnliche Mel¬
dungen vor.

Hn norciisĉ isr Vollcskrauclr
Am weitesten verbreitet und so recht heimisch war

der Schneeschuh jedoch vor allem und immer in den
skandinavischen Ländern . Wie wir aus alten Sagen,
aus der Edda , der Heimkringsla und den Auszeich¬
nungen des Saxo Erammaticus wissen, war der Ski¬
lauf besonders in Norwegen schon vor 1000 Jahren
ein allgemein üblicher Volksbrauch und gehörte
ebenso wie das Schwimmen und Bogenschießen zu
den ritterlichen Künsten . Die Nordgermanen hatten
sogar ihren Skigott , Uller , den sie bei winterlichen
Jagden und Reisen auf Schneeschuhen anriefen , und
der Name der germanischen Skigöttin , Skadi , ist noch
heute im Namen der Halbinsel Skandinavien erhal¬
ten . Auch die Lappländer entwickelten eine besondere
Kunstfertigkeit im Skilauf . Der gotische Eeschichts-
schreiber Jordanes berichtet im Jahre 662 n. Chr.
darüber , und der schwedisch« Bischof Olaus Magnus
weiß um 1562 in seinem Buche „vs gsvtibus septsm-
trlovalibus " ausführlich zu erzählen , daß die Skrid-
finnen , wie er die Lappen nennt , bereits regelrechte
Wettläufe auf Skiern austrugen.

Die Schneeschuhe sahen natürlich nicht bei alle»
Völkern und in allen Gegenden der Erde gleich aus.
Die Indianer in Kanada und die eingeborenen Tun-
gusen in Sibirien benutzen noch heute eine Form der
Schneeschuhe, die mehr unseren Schneereifen als den
Skiern ähnelt und kein Gleiten , sondern nur ein
schwerfälliges Stapfen im Schnee ermöglicht . Die
moderne Form der langen schmalen Bretter aber
findet sichnur in Europa , so daß man mit Recht Skan¬
dinavien als das Ursprungsland der Skier annimmt.
Finnland und Norwegen streiten sich zwar um die
Ehre der Urheberschaft ; da die Finnen jedoch erst
später einwanderten , und uns der Gebrauch der Skier
Lei den Nordgcrmanen schon aus früherer Zeit be¬
kannt ist, muß man den Norwegern mehr Recht auf
diesen Anspruch einräumen . Interessant ist übrigens,
daß sichdie norwegische Post schon im 16. Jahrhundert

skilaufender Briefboten bediente , und daß im nor¬
wegischen Heer bereits im Jahr « 1717 die ersten
Skiläufer -Kompanien , die sich auch kriegsmäßig be¬
währten , aufgestellt wurden.

8isgsslous clss 5Icisports
Fest steht auf jeden Fall , daß die Entwicklung des

sportlichen Skilaufs , also unseres Skisports , von Nor¬
wegen aus ihren Anfang genommen hat . In der süd-
norwegischen Provinz Telemark ««, wo noch heute die
besten Skispringer der Welt , Virger Ruud , Hand Beck
usw., beheimatet sind, wurde der Skilauf schon früh¬
zeitig nicht nur als Volksbrauch , sondern auch als
Leibesübung und Volksbelustigung betrieben . Erst
verhältnismäßig spät brach sich der sportliche Skilauf
auch im übrigen Norwegen Bahn . Das erste öffent¬
liche Skirennen wurde im Jahre 1843 in Tromsö im
nördlichen Norwegen durchgeführt . In der Haupt¬
stadt Norwegens fand die erste Skiveranstaltung erst
1866 statt , aber seit 1883 werden bereits alljährlich
die berühmten Holmenkollen -Rennen bei Oslo aus-
getragen , die auch heute noch unter allen Skiwett¬
bewerben einen Sonderplatz einnehmen.

Als der Skilauf in Norwegen inzwischen schon rich¬
tiger Volkssport geworden war , blieb er im übrigen
Europa doch noch längere Zeit unbekannt . Erst nach¬
dem Nansen im Jahre 1889 mit der Durchquerung
Grönlands auf Schneeschuhen eine kulturhistorische und
zugleich eine sportliche Großtat vollbracht hatte , von
der die ganze Welt sprach, wurden auch in Deutsch¬
land von Hauptmann Vorweg im Riesengebirge und
Dr . Pilet im Schwarzwald die ersten Skioersuche
unternommen . Der erste deutsche Skiklub wurde 1891
in Todtnau im Schwarzwald gegründet . 2m alpinen
Gelände aber hielt man die Skier noch für ungeeignet.
Trotzdem setzte sich der Ski auch bei Vergwanderern
und Bergsteigern bald immer mehr durch. Heute stellen
wir dankbar fest, daß uns das Wandern auf den
schmalen Brettern die Schönheiten des winterlichen
Gebirges überhaupt erst recht erschlossen hat.

Während sich der Ski bei uns als neues Wander-
gerät dann bald eingesührt und winterliche Erstei¬
gungen des Brockens , der Schneekoppe und der Zug¬
spitze möglich gemacht hat , kam es zu einem Skirennen
erst im Jahre 1893. Bei dieser Gelegenheit gab es auch
ein Springen , bei dem der Norweger Sämson von
einem zum Sprunghügel hergerichteten Misthaufen
die Rekordweite von drei Meter erreichte . In den fol¬
genden Jahren entwickelte Mathias Zdarsky , ein
Pionier des mitteleuropäischen Skisports , seine alpine
Skitechnik und stritt sich lange mit den Norwegern
darum , ob man einen oder zwei Stöcke verwenden soll.
Heute lächeln wir über die Kinderkrankheiten unseres
weißen Sports , brausen mit 100 Stundenkilometer die
Berge hinunter , zeichnen unsere eleganten Bogen und
Schwünge in die steilsten Hänge und denken kaum
noch daran , daß es nicht immer so gewesen ist.

Vas laßr V
der nationalsozialistischen Neoolution
Die neue Folge der Reichszeitung der Hitler -Jugend

bringt darüber einen ausführlichen Leitartikel , der
in uns noch einmal die stolze Erinnerung an den
30. Januar 1933 aufleben läßt und noch einmal auf¬
zeigt , welch unendliche Opfer notwendig waren , daß
dieser 30. Januar überhaupt kommen konnte . —
Hermann Göring , dem der Führer die riesige Aufgabe
der Durchführung des Vierjahresplanes anvertraute,
wird in dieser neuen Folge der „Die HJ ." eine ganze
Seit « gewidmet , die das Leben Eörings schildert, die
ganze Kriegszeit des Kampffliegers und seine zähe
Arbeit um die Wiedererringung Deutschlands erken¬
nen läßt . Bildberichte über die Hitler -Jugend bei den
Wintersportkämpfen , die Seite „Deutsches Kultur¬
leben " und zahlreiche andere Artikel und Glossen ge¬
stalten diese neue Folge der „HJ ." wiederum außer¬
ordentlich abwechslungsreich.
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